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Vorwort. 

Während des Druckes dieser Auflage ist der Verfasser der früheren, 
Herr Handelsschuldirektor Professor Dr. Odermann, im Alter von nahe- 
zu 89 Jahren aus dem Leben abberufen worden. Noch bis vor wenigen 
Jahren ist er selbst literarisch tätig gewesen, und wenn auch die Zu- 
nahme körperlicher Schwäche ihn schließlich zur Entsagung von den ihm 
ans Herz gewachsenen Arbeiten gezwungen hat, so hörte damit sein Inter- 
esse für die Kinder seiner Muße nicht auf. Auch die Herausgabe dieses 
Buches beschäftigte ihn noch geistig bis in die letzten Wochen seines 
Lebens auf das lebhafteste, und man könnte fast sagen, daß erst der Tod 
ihm die Feder aus der Hand gewunden hat. 

Dieses Lehrbuch ist zuletzt im Jahre 1882, also vor 22 Jahren, 
ausgegeben worden. Wenn ich auch pietätvoll an dem Plane nichts 
geändert habe, so war doch mit Eücksicht auf die vielen inzwischen ein- 
getretenen Veränderungen in den G^esetzen und Gfebräuchen des Handels 
eine gründliche Durcharbeitung geboten. Insbesondere mußte der dem 
praktischen Teil zu Ghrunde gelegte Geschäftsgang einer genauen 
Revision unterzogen und den jetzigen Verhältnissen angepaßt werden. 
In der formellen Darstellung aber war nicht allzuviel zu ändern, da ja 
bekanntlich gerade hierin der Verfasser des Buches mit peinlicher Sorg- 
falt und Gewissenhaftigkeit arbeitete. Doch hielt ich es für wünschens- 
wert, hauptsächlich der Kontrolle halber, verschiedene Grundbücher, wie 
Einkaufs- und Verkaufsbuch der einfachen und das Memorial der doppelten 
Buchhaltung am Ende des Monats zu addieren. Dem Journal der 
doppelten Buchführung habe ich eine einfachere, wohl die jetzt am 
meisten übliche. Form gegenüber der bisherigen Darstellung gegeben. — 
In der Theorie ist nur ein kurzes , Kapitel über Aktiengesellschaften und 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung (§ 29) neu eingefügt. 
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Eine wesentliclie Bereicherung erfährt diese Auflage durch den 
neuen Anhang über Amerikanische Buchhaltung. Diese hat sich 
in neuester Zeit, wenn auch nicht immer rein, so doch in kombinierter, 
mit der bisherigen doppelten Buchhaltung vermischter Form, in vielen 
großen Bank- und Fabrikgeschäften derart eingebürgert, daß ein Lehrbuch 
der Buchhaltung nach meiner Meinung sie nicht mehr umgehen kann, 
um nun den Plan des Buches nicht zu stören, habe ich sie als Anhang 
beigegeben, indem ich dort den zweiten Monat des Geschäftsplanes voll- 
ständig in einem amerikanischen Journal dargestellt und abgeschlossen 
und dazu die nötige Erläuterung vorausgeschickt habe. Dadurch erhält 
nun der Lernende in dem Buche die Ausarbeitung und den Abschluß 
eines und desselben Geschäftsganges in allen üblichen Formen, kann 
daran durch Vergleichung Kontrolle üben und sich ein Urteil über ihre 
Verwendbarkeit bilden. 

Ein Teil des früheren Anhangs, wie Fakturen, Bückrechnungen usw. 
sind jetzt in den Geschäftsplan mit aufgenommen und nur Eontokoirente 
mit den verschiedenen Methoden der Zinsberechnung und das Muster 
eines Handlungsunkostenbuchs als Beilagen angefügt 

Die Yerlagshandlimg hat, um dem Buche eine größere Yerbreitung 
zu geben, trotz der Vermehrung um die amerikanische Buchhaltung und 
des teureren Satzes, den Preis des Buches gegen früher um 1 Mark 
herabgesetzt, was ich hiermit dankbar anerkenne. 

Bei der Eevision des Geschäftsganges haben mich verschiedene 
hiesige und auswärtige Firmen mit Material und Auskünften bereitwillig 
unterstützt, wofür ich ihnen an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank 
ausspreche. 

Möge das Buch nun wieder eine Zeitlang als Lehrmittel für Schulen 
und zum Selbstunterricht sich vorteilhaft bewähren und dazu beitragen, 
daß der Name Odermann in der jungen Handelswelt imvergessen bleibe. 

Leipzig, im März 1904. 

Prof. Dr. Adler. 
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Theoretischer Teil. 

Einleitung. 

A) Einfache Buchhaltmig, 

B) Doppelte Buchhaltiing. 
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Einleitung. 



§ 1. 

Alles, was man rechtlicherweise als Eigentum besitzt, nennt man 
Vermögen, Vermögensbestand oder Besitztum, auch Aktivum 
oder Aktiva, im Gegensatz zu den Schulden, die mit dem Namen 
Passivum oder Passiva bezeichnet werden. Zieht man die Schulden 
vom Vermögen ab, so entsteht das Vermögen im engeren Süme, das 
man als Reinvermögen, reines Vermögen bezeichnet. Übersteigen 
aber die Schulden das Vennögen, so tritt der Zustand der Zahlungs- 
unfähigkeit oder der Insolvenz ein. 

§ 2. 

Insoweit ein Kaufmann oder anderer Geschäftsmann sein Vermögen 
zur Begründung oder zum Betriebe eines Geschäfts benutzt, büdet es 
sein Handels- oder Geschäfts-Kapital. Ein solches Kapital besteht 
in der Eegel ursprünglich nur in barem Gelde, weiterhin aber auch 
in anderen Vermögensbestandteilen, die einen in Geld bestimmbaren Wert 
haben, z. B. in Waren, Wechseln, Gerätschaften, Grundstücken, aus- 
stehenden Schulden usw. 

§ 3. 

Jedem ordnungsliebenden Geschäftsmanne muß daran gelegen seui, 
von Zeit zu Zeit den Zustand seines Vermögens kennen zu lernen. Er wird 
sich zu diesem Zwecke zu einem gewissen Zeitpunkte mit der Ausmittelung 
und Verzeichnung des letztem nach seinen einzelnen Bestandteilen beschäf- 
tigen, oder wird, wie man sagt, seine Inventur machen. ^ Das die Er- 
gebnisse der Inventur darlegende Verzeichnis heißt das Inventar oder 
das Inventarium. (Vgl. § 19.) 



1 Art. 39 des Deutschen Handelsgesetzbuchs von 1897 schreibt vor, 
daß der Kaufmann für den Schluß eines jeden Geschäftsjahres, das die Dauer 
von 12 Monaten nicht überschreiten darf, ein Inventar zu machen habe, gestattet 
aber, daß das Inventar des Warenlagers aUe zwei Jahre aufgenommen werden 
darf, wenn die Beschaffenheit des Geschäfts dessen jährliche Inventur nicht 
wohl zuläßt. 

1* 
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§ 4- 

Das HaDdelskapital ist fortwährenden Yeränderungen unterworfen, 
die in der B^el, entweder mittelbar oder unmittelbar, bald Gewinn, 
bald Verlust bringen. Diese Veränderungen genau kennen zu lernen, ist 
naturlich sehr wichtig, da man aus ihnen den Stand des Geschäfts ersieht 
und seine Berechnungen auf sie zu gründen hat. Jene Kenntnis kann man 
sich aber nur durch eine wohlgeordnete Buchführung verschaffen. 

§ 5. 

Buchführung oder Buchhaltung im Sinne des Kaufmanns ist 
daher die nach einem gewissen Systeme erfolgende schriftliche Dar- 
stellung des Geschäftsvermögens und aller den Geschäftsbetrieb bildenden 
Vorgänge (Geschäftsvorfälle), zu dem doppelten Zwecke, die Geschäfte 
im einzelnen deutlich und zusammenhängend zu verzeichnen und das 
Vermi5gen im Ganzen und nach seinen einzelnen Bestandteilen wieder 
neu berechnen zu können. 

Man unterscheidet in der Hauptsache zwei Arten der Buch- 
haltung: die einfache und die doppelte oder italienische. Im Laufe 
der Zeit haben sich noch einige andere Arten der Buchführung heraus- 
gebildet, die aber mehr oder weniger alle auf einem der genannten 
beiden Hauptsysteme beruhen. Die wichtigste ist die amerikanische 
Buchführung, die eine verkürzte Art der doppelten Buchführung in 
anderer Anordnung (TabeUenform) ist. 

A) Einfache Buchhaltung. 

§ 6. 

Man bezeichnet diese Methode der Buchführung darum als ein- 
fache, weil nach ihr jeder Geschäftsvorfall in der Hauptsache nur ein- 
mal derart aufgezeichnet (eingetragen, gebucht) wird, daß von ihm nur 
eine Rechnung betroffen wird, während in der doppelten Buchführung, 
wie wir weiter unten nachweisen werden, jeder Geschäftsvorfall eine 
doppelte Buchung auf zwei Rechnungen (Konten) fordert. Die einfache 
Buchführung stellt daher auch keinen organischen Zusammenhang der 
Geschäftsvorfälle untereinander her, wie es in der doppelten der Fall 
ist. Sie liefert auch nicht, wie die doppelte Buchführung, einen voll- 
ständigen Nachweis über die Veränderungen und den Zustand der ein- 
zelnen Vermögensbestandteile und den Erfolg des Geschäftsbetriebs. Nur 
mit der größten Mühe und auf eine in der Praxis meistens gar nicht 
ausführbare Weise läßt sich in der einfachen Buchhaltimg mit Hilfe 
einer Reihe von Nebenbüchem (s. § 7), ein solcher Nachweis führen. 
Dann vermehrt sich die Arbeit der Buchführung aber derart, daß man von 
vornherein lieber die doppelte Buchführung zur Anwendung bringen sollte. 
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§ 7. 

Die zur Aufzeichnung der Geschäftsvorfälle im Handel dienenden 
Bücher (Handelsbücher^) lassen sich in der einfachen wie in der 
doppelten Buchhaltung in (unbedingt) notwendige Bücher, Haupt- 
oder Grundbücher, und minder notwendige Bücher, Hilfs- oder 
Nebenbücher, einteilen. 

In der einfachen Buchhaltung gehören zu den ersteren: das 
Memorial, das Kassebuch, das Hauptbuch und das Inventarien- 
buch. Wollte man jedoch in einer Warenhandlung in das Memorial auch 
die auf Einkäufe und Yerkäufe von Waren sich beziehenden Geschäfts- 
vorfälle aufnehmen, so würde sich dieses Buch nicht allein zu sehr an- 
füllen, imd darunter müßte die Übersichtlichkeit leiden, sondern es würde 
dessen Benutzung in der eben bezeichneten Weise auch da nicht wohl 
statthaben können, wo die Besorgung der Geschäfte unter mehrere Personen 
verteilt ist. Daher sind (im Warengeschäft) zu den notwendigen Büchern 
noch zu zählen: das Einkaufsbuoh imd das Yerkaufsbuch. 

Welche EEilfs- oder Neben-Bücher man führen soll, wird natürlich 
von der Natur und dem Umfange des Geschäftsbetriebs abhängen. Zu 
den ziemlich allgemein gebräuchlichen Hüfebüchem gehören: dieSkontren 
für Waren, Wechsel, Effekten (Staats- und andere öffentliche Schuld- 
Papiere und Aktien), Bücher, deren Bestimmung es ist, den Eingang und 
Ausgang dieser Gegenstände nachzuweisen; das Speditionsbuch, das 
Kommissionswarenbuch, das Kalkulaturbuch, das Handlungs- 
unkostenbuch, das Handlungsmobilien- oder Handlungsuten- 
silienbuch, das Portobuch, das Verfallbuch usw. 

§ 8. 

Ehe wir zu einer kurzen Beschreibung dieser Bücher und zur An- 
weisung für die Aufzeichnung der Geschäftsvorfälle (der Buchungs- 
sätze) in ihnen übergehen, lassen wir das Nötige über die Begriffe von 
Schuldner und Gläubiger (Debitor und Kreditor) folgen, insofern 
sie in der einfachen Buchhaltung in Frage kommen. 

Schuldner oder Debitor wird jeder Handelsfreund für das, was 
er empfängt, sei es nun von uns selbst oder für uns durch einen 
andern, sowie für das, was wir für seine Eechnung andern liefern oder 
gutschreiben; ferner für das, was wir an ihn aus irgend einem Rechts- 
grunde zu fordern haben, wie z. B. Provision, Zinsen usw. 

Der Begriff des Gläubigers oder Kreditors ergibt sich nun leicht 
von selbst. Ein Geschäftsfreund wird Gläubiger für das, was wir von 
ihm selbst oder für seine Rechnung von einem andern empfangen; für 

1 Handelsbücher heißen diese Bücher, insoweit sie Überhaupt beim Be- 
triebe des Handels in Anwendung kommen; Handlnngsbücher werden sie ge- 
nannt, sobald von den Büchern eines Handelshauses (einer Handlung) die Rede ist. 
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das, was er für unsere Eechnung einem andern liefert oder gutschreibt, 
überhaupt für das, was er aus irgend einem Eechtsgrunde an uns zu 
fordern hat (Provision, Zinsen usw.), sowie für das, was wir bei den 
mit ihm gemachten Geschäften verlieren, z. B. durch Nachlaß auf Waren, 
Abschreibung einer Forderung usw. 

In den Büchern wird der Schuldner bezeichnet durch das Wort 
Soll oder Debet, in der Mehrzahl Sollen oder Debent, d. h. ist öder 
sind schuldig; der Gläubiger durch das Wort Haben (in der Einzahl 
und Mehrzahl 1), oder Credit (Mehrzahl Credunt), d. h. hat oder haben 
gut oder zu fordern. 

Unter den in § 7 erwähnten Büchern stehen das Memorial, das 
Kassebuch, das Einkaufsbuch und das Verkauf sbuch in erster Reihe, weil 
in ümen die ersten Posten ^ über alle Geschäftsvorfalle gebildet werden. 
Daher beschäftigen wir uns sofort mit deren Beschreibung. 

§ 9. 

Das Memorial, auch Prima-Nota genannt, enthält, wenn mau 
die auf den Einkauf und Verkauf von Waren bezüglichen Geschäfte so- 
wie die Kasseposten wegläßt, alle diejenigen Posten, die sich auf Ge- 
schäfte in Wechseln und Effekten, auf Berechnung von Provision, Zinsen 
usw., auf Vergütungen, Verkaufs-, Spesen- imd Assekuranz -Rechnungen 
usw. beziehen, und zwar ebensowohl in der einfachen wie in der doppelten 
Buchführung. 

Wegen der Eintragung der Geschäfte in dieses Buch, sowie wegen 
dessen Einrichtung verweisen wir auf das Memorial^ der einfachen 
Buchhaltung selbst. 

1 Das Wort „Haben" ist nicht, wie das Wort „SoUen", die dritte Person 
der Mehrzahl des Präsens, sondern der Infinitiv. Man schrieb früher im Haben 
einer Rechnung: „Soll Haben" in der Einzahl oder „Sollen Haben" in der 
Mehrzahl, hat aber nachmals die Wörter „Soll" und „Sollen" weggelassen, 
wie dies auch an dem französischen Avovr (statt doU avoir, doivent avoir) zu 
erkennen ist. 

2 Unter Posten versteht man jeden in eins der Hauptbücher einzu- 
tragenden Geschäftsvorfall; diese Eintragung selbst heißt Bilden der Posten 
oder Buchen. Man kann daher einen Posten auch eine Buchung nennen. 
Das Eintragen in eins der Nebenbücher heißt Notieren, jede solche Eintragung 
eine Notiz. (VgL jedoch § 12, Absatz 3.) — Ein richtig gebildeter Posten 
muß angeben, wer in dem zu verzeichnenden Geschäfts vorfalle Schuldner oder 
Gläubiger ist, eine kurze, aber deutliche, nichts wesentliches auslassende Angabe 
des Geschäfts selbst enthalten und mit dem Geldbetrage schließen. 

3 Der Name Memorial, d. i. Gedächtnisbuch, wäre dann richtig, wenn 
man alle Geschäftsvorfälle in diesem Buche verzeichnete, weil es dann allerdings 
vor allem zur Unterstützung des Gedächtnisses dienen würde. Ursprüngüch hat 
man auch alle Geschäfts vorfalle in einem Buche vereinigt; nachdem dies aber 
längst nicht mehr der Fall ist (s. oben § 7), erscheint jene Bezeichnung nicht 
mehr passend; es hat indes bis jetzt nicht gelingen wollen, eine der Bestimmung 
des Buchs entsprechende Benennung zu fiiden. (Vgl. Schiebe-Odermann, 
Die Lehre von der Buchhaltung, 13. Aufl., Leipzig 1891, § 34.) 
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§ 10. ■ 

Das Eiükaufsbuch hat die Bestimmung, alle diejemgen Posten 
aufzunehmen, die einen Einkauf von Waren betreffen, er mag nun auf 
Kredit oder gegen bares Geld (per kontant, per Kasse) am Platze oder 
auswärts geschehen. Erfolgt ein Einkauf gegen bar, so könnte man wohl 
das ganze Geschäft im Kassebuche verzeichnen; allein da das Einkaufs- 
buch eine Übersicht aller Wareneinkäufe geben soU, so ist es besser, 
den Posten in dieses Buch zu bringen, und sich bei der in dem Kasse- 
buche zu verzeichnenden Zahlung nur auf das Einkaufsbuch zu beziehen. 
(Ygl. Kassebuch und Einkaufsbuch der einfachen Buchhaltung, Okt. 11.) 

Macht man häufig Wareneinkäufe per Kasse, so kann man sie in 
einem besondem Kontant-Einkaufsbuche verzeichnen, die Beträge der 
einzelnen Posten am Ende des Monats summieren, und in das Kassebuch, 
Ausgabeseite, übertragen. Z. B. 

(Okt. 31.) für die in diesem Monat gegen bar gemachten 

Wareneinkäufe, lt. KEB. fol Jk 

Das Eintragen der für das Einkauf sbuch bestinamten GeschäftsvorfäUe 
kann auf zweierlei Weise geschehen, entweder mittels wörtlichen Ab- 
schreibens des Inhalts der fraglichen Kechnungen oder Fakturen, wie im 
Monat Oktober unsrer einfachen Buchhaltung, oder durch gekürzte 
Wiedergabe des Inhalts derselben, wobei nur die Hauptsachen berück- 
sichtigt werden. Lautet eine Rechnung oder Faktur auf ausländische 
Währung, so ist deren Betrag in die inländische Währung nach dem Tages- 
kurse der kurzen Sicht auch dann zu verwandeln, wenn er erst später 
fällig wird. Man trägt so zur Yerminderung der Kursdifferenzen bei, 
die vielleicht bedeutend werden können, wenn gegen einen, nach dem 
Kurse der langen Sicht verwandelten Fakturbetrag später Rimessen in 
kurzer Sicht (also zu einem höhern Kurse) gemacht werden. 

Weil das wörtliche Abschreiben der Rechnungen und Fakturen in 
der Tat zeitraubend ist, unterläßt man sehr häufig die Führung 
des Einkaufsbuchs ganz^, und bildet über jede eingehende Rechnung 
oder Faktur, unter Beziehung auf sie, ebenso einen Posten im Memorial, 
wie man dies allgemein hinsichtlich der Verkaufs-, der Spesen- und der 
Assekuranz-Rechnungen zu tun pflegt, die man ja auch in dem Memorial 
nicht kopiert. (Ygl. Memorial, Okt. 26. Nov. 21.) Die Rechnungen und 
Fakturen werden dann den Daten oder den Namen der Aussteller nach 
geordnet und jetzt gewöhnlich in einer Sammelmappe jahrgangsweise 
aufbewahrt. — Die Bildung von Memorialposten über eingehende Fakturen 
oder Rechnungen kann auch dann erfolgen, wenn diese wörtlich im Ein- 
kaufsbuche kopiert werden, weil dieses Kopieren in der Regel nicht Tag 
für Tag erfolgen kann, was aber gleichwohl geschehen müßte, wenn 
dieses Buch die Grundlage des Übertrags auf das in § 14 zu besprechende 

1 Wir haben dies im Monat November getan. 
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Hauptbuch liefern soll. Auf diese Weise wird das Eiokaufebuch freilich 
zu einem bloßen Hilfsbuche. Das Einkaufsbuch wird öfters auch Ein- 
gangsfakturenbuch genannt, zum Unterschied von dem im folgenden 
Paragraphen zu besprechenden Yerkaufsbuch, das man dann als Aus- 
gangsfakturenbuch bezeichnet 

§ 11. 

Das Yerkaufsbuch nimmt diejenigen Geschäftsvorfalle auf, die sich, 
auf einen Verkauf von Waren beziehen, mag er auf Zeit oder gegen 
bar, auf dem Platze oder nach auswärts erfolgen. Was wir daher über 
kontante Wareneinkäufe beim Einkaufsbuche gesagt haben, gut auch von 
dem Yerkaufsbuche für Barverkäufe. (Vgl. Verkaufsbuch und Kassebuch, 
Okt 1.) — Da, wo häufig kontante Verkäufe vorkommen, kann man ein 
Kontant-Verkaufsbuch halten, und die Summe der einzelnen Posten 
am Ende des Monats in das Kassebuch, Einnahmeseite, ebenso über- 
tragen, wie dies oben rücksichtlich des Eintrags der Wareneinkäufe gegen 
bar gezeigt worden ist. 

Daß hier nur von Barverkäufen größerer Warenposten die Rede sein 
kann, versteht sich von selbst In Detaügeschäften ist es in der Regel 
nicht möglich und auch nicht notwendig, die einzelnen Verkäufe zum 
Gegenstand der Buchung zu machen. Hier begnügt man sich, die Tages- 
einnahme summarisch im Kassebuch zu verzeichnen. Von großem Wert 
sind jetzt für Detailgeschäfte die schon sehr verbreiteten Kontrollkassen 
mit Zifferwerk, die die Einnahmen fortlaufend addieren und gleichzeitig 
auf zwei Streifen die Einzelbetrage aufdrucken, wovon der eine die Kontroll- 
marken für den Käufer liefert, der andere aber in der Kasse bleibt und 
die Einzelsummen untereinander aufzeichnet. 

Im Verkauf sbuch sollen die Verkäufe ganz ausführlich und nicht, wie es 
im Einkaufsbuch mit den Einkäufen öfters geschieht, summansch gebucht werden, 
weü diese Buchungen in der Regel auch die G-rundlage für die auszuschreibenden 
Verkaufsrechnungen bUden. Es kommt jetzt freiüch, der Zeitersparnis wegen, 
auch vor, daß die Rechnungen aus den Kommissions- oder Orderbüchem ausge- 
zogen werden und das Verkaufsbuch die Posten nur summarisch enthält. In 
größeren Geschäften ist auch öfters das Verfahren üblich, die Posten aus dem 
Kommissionsbuch in der Weise anzusagen, daß gleichzeitig von einem Kontoristen 
die ausgehenden Rechnungen gebildet und von einem andern die Eintragungen 
in das Verkaufsbuch erfolgen. 

Zur Buchung der in einem Detailgeschäft auf Kredit gemachten Verkäufe 
dient das sogenannte Detail-Verkaufsbuch. Bei erfol^r Bezahlung der 
Beträge solcher Verkäufe, oder sobald Abschlagszahlungen gemacht werden, legt 
man die Beträge in die Ladenkasse, streicht die betreffenden Posten in dem Detail- 
Verkaufsbuche durch oder zieht die Abschlagszahlungen von der Summe der 
Schuld ab, und bemerkt den Tag der Zahlung, sowie daß man den Geldbetrag 
zur kontanten Losung genommen habe. 

§ 12. 
Das Kassebuch nimmt diejenigen Geschäftsvorfälle auf, die bare 
Einnahmen oder bare Ausgaben betreffen. Es wird in der Regel und am 
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zweckmäfiigsten auf zwei einander gegenüberstehenden Blattseiten geführt, 
von denen die linke das Soll oder die Einnahme, die rechte das 
Haben oder die Ausgabe darstellt. 

Gfewohnüch hält man sich ein sogenanntes Kassebrouillon (eine 
Kassestrazze), in das man die baren Einnahmen sowie die baren Aus- 
gaben flüchtig verzeichnet, um sie dann, meistens am Ende des Monats, 
in das Kassebuch sowie in dessen Nebenbücher mit mehr Sorgfalt ein- 
zutragen. 

"Wenn eine in das Kassebuch einzutragende Zahlung einen Geschäfts- 
freund betrifft, der im Hauptbuch (siehe § 14) dafür zu belasten oder 
zu erkennen ist, so stellt man an die Spitze des Postens dessen Namen, 
und läßt hierauf (in neuer Zeüe) die Beschreibung des GeschäftsvorfaUs 
folgen. (Vgl. das Kassebuch, Okt. 3. 6. im Soll und Okt. 4. im Haben.) 
Ein solcher Eintrag ist ein wirklicher Kasseposten. In jedem andern 
Falle ist der Eintrag eioe bloße Kassenotiz. (Vgl. Kassebuch, Okt. 1. 
10. 11. usw. im Soll und Okt. 11. 15. usw. im Haben.) 

Als Neben- oder Hilfsbücher des Kassebuchs sind anzusehen: das 
Handlungsunkostenbuch, das Handlungsmobilienbuch, das Brief- 
portobuch, dasWarenspesenbuch, sowie die oben erwähnten Kontant- 
einkauf sbuch und Kontantverkaufsbuch. Je nach den Bedürfnissen des Ge- 
schäfts können auch noch andere Hilfsbücher für das Kassebuch gehalten 
werden, von denen hauptsächlich das Kassenotizbuch zu nennen ist, zur 
Verzeichnung solcher Einnahmen und Ausgaben bestimmt, die nur vorüber- 
gehender Art sind oder erst später zur Eintragung in das Kassebuch 
kommen. 

Die in die erwähnten Hilfsbücher gehörenden Vorfälle werden entweder 
sofort eingeschrieben, wie z. B. immer das Porto, oder man schreibt sie zunächst 
ohne Unterschied in das Kassebrouillon, um sie am Ende jedes Monats in jene 
Bücher zu übertragen. Die Summen der so eingeschriebenen Beträge bringt man 
dann von Monat zu Monat auf das Kassebuch, indem man sich dabei auf die Hilfs- 
bücher bezieht. (Vgl. deshalb das Kassebuch wegen der eingebrachten Handlungs- 
unkosten und Ausgaben für Mobüien Ende Oktober und Ende November, sowie 
das Formular eines Handlungsunkostenbuchs am Schlüsse.) 

Die Waren Spesen sind von uns sofort in das Kassebuch eingeschrieben 
worden; in der Praxis aber ist es rätlich, für sie ein besonderes Buch, das 
Warenspesenbuch, zu halten. 

Das Kassebuch wird am Ende jedes Monats abgeschlossen. Es wird zu 
diesem Zwecke untersucht, wie viel an barem Gelde vorhanden sein muß, was 
sich aus der Subtraktion der Ausgabe von der Einnahme ergibt; dieser Be- 
stand oder Saldo wird auf die Habenseite des Kassebuchs zur Ausgleichung 
eingestellt; hierauf werden beide Seiten, die nun gleiche Summation geben 
müssen, addiert und der Kassebestand wird unter dem ersten des neuen 
Monats m das SoU vorgetragen. Der in Wirklichkeit vorhandene Geldbestand 
muß mit dem Saldo des Kassebuchs übereinstimmen. Ist dies nicht der 
Fall, so kann die Abweichung ihren Grund entweder in einem Irrtume 
haben, oder in Kursunterschieden (Kursdifferenzen), falls Geld- 
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Sorten durch die Kasse gegangen sind, die man zu andern Kursen aus- 
gegeben oder im Bestände abgeschätzt hat, als die sind, zu denen sie 
eingenommen wurden. Um diese Kursunterschiede, die entweder Ge- 
winn oder Verlust sind, gehörig zu ermitteln, kann man ein sogenanntes 
Sortenskontro halten. (Ein solches findet sich auch in unserer ein- 
fachen Buchhaltung.) 

Wenn man an dem Giroverkehr einer Bank teil nimmt, so hält 
man zwar ein besonderes Girokontobuch, das aber nur zur Kontrolle 
der Umsätze dient; die Posten selbst werden im Kassebuche (oder im 
Memorial) gebildet (Ygl. das Kassebuch der einfachen Buchhaltimg und 
das ihm angehängte Girokontobuch.) 

§ 13. 

Die in dem Memorial, dem Einkaufsbuche und dem Verkauf sbuche 
verzeichneten Geschäftsvorfälle, sowie die Kasseposten werden am zweck- 
mäßigsten tägHch auf das Hauptbuch (s. § 14) übertragen, welcher 
Übertrag in jenen Büchern gehörig anzumerken ist. Zu diesem Ende 
zieht man in ihnen vor dem Datum jedes Postens einen wagerechten 
Strich und schreibt das Folium (s. § 20) des Hauptbuchs, auf das der Posten 
übertragen worden, darüber, wenn der Posten einen Schuldner, darunter, 
wenn er einen Gläubiger betrifft. Bezieht sich ein Posten auf einen 
Eingang oder Ausgang von Waren, Wechseln, Effekten usw., so kann 
man zugleich auch das Folium des Warenbuchs, des Wechselskontros usw. 
dabei bemerken, und zwar bei einem Eingange über, bei einem Aus- 
gange unter dem erwähnten Striche. 

Da jeder im Soll des Kassebuchs stehende Küsseposten in das Haben, nnd 
jeder im Haben desselben sich findende in das SoU. des Kontos des ihn betreifenden 
Geschäftsfreundes gebracht werden muß, so macht sich die Anwendung des erwähnten 
Strichs im Kassebuche ebenso wenig notwendig, wie hinsichtiich der Eintragungen 
in eins der Skontren. (Vgl. das Kassebuch.) 

Bildet man über die in dem Einkaufsbuche und in dem Verkaufsbuche ver- 
zeichneten Ein- und Verkäufe von Waren Posten in dem Memorial, so erfolgt 
der Übertrag auf das Hauptbuch aus diesem Buche. 

§ 14. 

Das Hauptbuch der einfachen Buchhaltung ist bestimmt, Aufschluß 
über unsre Rechnungsverhältnisse zu imsem Schuldnern und Gläubigem 
(unsem Korrespondenten) zu geben. Da die Resultate, welche sich hieraus 
ergeben, keineswegs zur Beurteilung unsrerVermögensverhältnisse ausreichen, 
vielmelir vieles andere noch in Betracht gezogen werden muß, worüber dieses 
Buch Nachweisung nicht gibt, so trägt es seinen Namen mit Unrecht. 
Es würde besser Kontokorrentbuch (Buch der laufenden Rech- 
nungen) genannt werden. (Vgl. § 45.) 

Auf dem Hauptbuche eröfEhet man zu jenem Zwecke jedem Geschäfts- 
freunde eine Rechnung oder ein Konto, das zwei einander gegenüber- 
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stehende Blattseiten einnimmt, und mit dem Namen und dem Wohnorte 
des Geschäftsfreundes zu überschreiben ist.^ Auf die linke Blattseite, mit 
Soll (Sollen) oder Debet (Debent) überschrieben, verzeichnet man die 
Posten, für die der Geschäftsfreund Schuldner oder Debitor wird, auf 
die rechte, mit Haben oder Credit (Credunt) bezeichnet, diejenigen, 
für die er Gläubiger oder Kreditor ist (§ 8). Man bezieht sich dabei 
auf dasjenige Buch, aus welchem der Posten übertragen worden ist, 
indem man dessen Folium in eine, vor der Geldsumme angebrachte Spalte 
(Kolumne) und vor diese die Anfangsbuchstaben seines Namens setzt. — 
Findet im Yerkehr mit einem Geschäftsfreunde die Berechnung von 
Zinsen statt, wie dies im Bankgeschäft immer der Fall ist, so hat man 
auch für die Yerfallzeit, für die Tage, die jeder Posten zu laufen hat 
und für die Zinsen oder die sie vertretenden Zinszahlen Spalten ein- 
zustellen, wie sich dies aus dem Hauptbuche fol. 9 ergibt. Diese Ein- 
richtung trifft man jedoch nur dann, wenn man selbst Rechnung erteilt, 
und auch in diesem Falle nur, wenn die Zinsen nach einem und dem- 
selben Zinsfuße berechnet werden. Erteilt der Geschäftsfreund die Rech- 
nung, so fallen auf dem ihm zu errichtenden Konto die Spalten für die 
Tage und die Zinsen (oder Zinszahlen) weg, und es erhält die Gestalt 
von fol. 8; berechnet man dem Geschäftsfreunde die Zinsen für das, was 
er im Laufe der Rechnung schuldet, nach einem hohem Zinsfüße als 
derjenige ist, nach welchem man sie ihm für sein Guthaben im Laufe 
der Geschäfte gutschreibt, so kann die Zinsenrechnung nicht mit dem 
Konto selbst verbunden, sondern muß getrennt aufgestellt werden 2, das 
Konto wird daher auch ohne jene Spalten geführt. 

Die Konten derjenigen Geschäftsfreunde, von denen man Rechnung 
in fremder Währung empfängt, müssen außer der Spalte für die inländische 
Währung auch eine solche für die fremde Währung haben, wie dies aus 
dem Hauptbuche fol. 8 und 12 ersichtlich ist. 

Auch dem Chef einer Handlung ist auf dem Hauptbuche ein Konto 
zu errichten, das Rechnung über das Handelskapital führt, und beim 
Beginn des Geschäfts in sein Soll die etwa eingebrachten Schulden, in 
sein Haben das Yermögen aufnimmt. Auf diesem Konto kann dann auch 
dem Chef zur Last gebracht werden, was er im Laufe des Geschäfts- 
jahres an barem Gelde, an Wai-en usw. aus dem Geschäft entnimmt; 
gutgeschrieben werden ihm darauf beim Bücherabschlüsse die Zinsen auf 
das Handelskapital (unter Abzug der Zinsen, die der Chef für das schuldet. 



1 Diese Überschrift, die man den Kopf der Rechnung nennt, ist von dem 
Inhalte des Kontos durch zwei parallel laufende Striche getrennt, die man aber 
nicht benutzen darf, um Namen und Wohnort darauf zu schreiben. Letztere 
müssen, ebenso wie die Wörter Soll und Haben, etwas über die, den Kopf 
bildenden Linien geschrieben werden. 

2 Vgl. Schiebe- Odermann, Kontorwissenschaft. 9. Auflage. Leipzig 
1889. S. 151. — Am Ende des Buches findet sich eine solche Zinsnote. 
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was er dem Geschäft entnommen) sowie der an den Geschäften gemachte 
reine Gewinn, während der etwa sich ergebende reine Verlust diesena 
Konto zur Last gebracht wird. In einer offenen Handelsgesellschaft ist 
jedem der Gesellschafter (Associös) ein solches Konto zu eröffnen. 

Anf diese Weise haben wir die Konten der G^ellschafter der nachfolgenden 
praktischen Anwendung der einfachen Buchhaltung behandelt; doch ist es zweck- 
mäßiger;^ das eben besprochene Konto auf die Rechnungsführung über Vermögen 
und Schulden zu beschränken und aUes übrige auf einer dem Chef, beziehungs- 
weise jedem der Gesellschafter zu errichtenden laufenden Rechnung (sog. Konto- 
korrent- oder Privatkonto) zu buchen, deren Saldo beim Bücherschlusse, als 
Kapitalvermehmng oder Kapitalverminderung, auf das erstgedachte Konto zu 
bringen ist, wie dies auch in der doppelten Buchhaltung (vgL § 28) geschieht. 

Soll dem Geschäftspersonal die Kenntnis der Größe des Handels- 
kapitals und seiner Veränderungen, sowie der etwa im Geschäft ange- 
l^ten fremden Kapitalien vorenthalten bleiben, so sind die hier be- 
sprochenen Konten in einem besonderen Buche, Geheimes Hauptbuch 
oder Geheimbuch genannt, zu eröffnen. (S. auch § 30.) 

In dem Hauptbuche unsrer einfachen Buchhaltung haben wir dies insofern 
angedeutet, als wir die Kapitalkonten an den Schluß gesetzt und ohne Eohen 
gelassen haben. 

§ 15. 

In welcher Reihenfolge der Übertrag aus den mehrerwähnten Büchern 
auf das Hauptbuch geschieht, ist an sich gleichgültig; doch beginnt man 
gewöhnlich mit dem Memorial und schließt mit dem Kassebuche. — Ob 
er täglich, wöchentlich oder monatlich erfolgen soU, hängt von dem Er- 
messen des Geschäftsinhabers ab; am zweckmäßigsten ist er freilich, wenn 
er täglich erfolgt (wie dies auf unserm Hauptbuche der Fall ist), dann 
ist man mit dem Hauptbuche immer, v^e man zu sagen pflegt, d jour. 
Man weiß sofort, wie man mit einem jeden Geschäftsfreunde steht, und 
die Posten erscheinen auf den Konten in chronologischer Ordnung, was 
beim monatlichen Übertragen nicht der Fall ist oder nur mit vieler Mühe 
erreicht werden kann. 

Ein Posten des Hauptbuches soU, wenn möglich, nur eine Zeile 
einnehmen, und daher nur soviel vom Geschäftsvorfedle enthalten, als zum 
Verständnisse desselben unumgänglich nötig ist 

Betrifft der Q^schäftsvorfall eine Person, von der wir gewiß sind, 
daß wir nicht in laufende Geschäftsverbindung mit ihr treten, so sieht 
man von der Errichtung eines Einzelkontos ab und bringt den Posten auf 
ein Sanamelkonto, das Konto pro Diversi oder Konto für ver- 
schiedene Firmen, wegen dessen Einrichtung wir auf fol. 10 des 
Hauptbuchs der einfachen Buchhaltung verweisen, woselbst auch (Okt. 28.) 
ein Posten vorkonunt, der von diesem Konto auf ein besonderes über- 
tragen worden ist. 

In dem praktischen Teil haben wir, um Fremdwörter möglichst zu vermeiden, 
das Konto „Konto für verschiedene Firmen*" genannt. 
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§ 16. 

Im Warenhandel, und zwar in den mit einer bestimmten Kundschaft 
versehenen Geschäften, bleiben die meisten der Geschäftsfreunde, die 
Waren empfangen, Schuldner, während diejenigen, die uns Waren usw. 
liefern, in der Regel unsere Gläubiger bleiben. Daher ist es in diesem 
Geschäftszweige sehr üblich, das Hauptbuch in zwei Teile, das Debitoren- 
buch und das Kreditorenbuch, zu teilen. Form und Inhalt der 
Eintragungen bleiben dieselben wie im Hauptbuche. Das Debitorenbuch 
bleibt gewöhnlich zur Einsicht des Qeschäftspersonals, das Kreditorenbuch 
aber hält der Prinzipal oder der Buchhalter unter Verschluß. 

§ 17. 

Wir können mit einem Hause zu gleicher Zeit so in Rechnung 
stehen, daß es für uns Geschäfte auf seinem Platze besorgt, wir dagegen 
Geschäfte für dasselbe besorgen. Diese verschiedenen Geschäftsvorfälle 
können wir in der Regel nicht auf einem Konto verzeichnen, besonders 
dann nicht, wenn die Währung (Valuta) der beiden Plätze nicht die gleiche ist. 
Man eröffnet daher in diesem Falle zwei Rechnungen, und überschreibt 
diejenige, auf der die Geschäfte verzeichnet werden, die der Geschäfts- 
freund besorgt: N. N. in K, meine (unsere) Rechnung, abgekürzt: 
^IR. (^/R.), und führt sie in der Währung des fremden und des eigenen 
Platzes; die andere aber, die nur in der Valuta des eigenen Platzes ge- 
führt wird, überschreibt man: N. N. in N., seine (ihre) Rechnung, 
«/R. (VR.)^. ^gl. Hauptbuch fol. 8 und fol. 15. 

§ 18. 

Zieht man die Siunme der Beträge der einen Seite eines Kontos von 
der Summe der Beträge der andern Seite desselben ab, so findet man 
den Saldo (Rest) der Rechnung. Dieses Verfahren selbst heißt den 
Saldo ziehen. Der Geschäftsfreund ist nun entweder Schuldner 
(Debitor) pr. Saldo, wenn er mehr schuldet, als er gut hat, oder 
Gläubiger (Kreditor) pr. Saldo, wenn das Gegenteil eintritt. 

Soll das Konto abgeschlossen werden, so stellt man den Saldo 
behufs der Ausgleichung auf die Seite, welche die schwächere Summe 
ergibt, addiert beide Seiten, setzt die auf beiden Seiten nun gleichen 
Summen unter den sogenannten Additionsstrich, gibt den erfolgten Ab- 
schluß durch den, unter diesen Summen anzubringenden Abschlußstrich 
zu erkennen und trägt den Saldo auf neue Rechnung dahin vor, wohin 
er seiner Natiir nach gehört. (Vgl. Hauptbuch.) 

Stehen auf einem Konto, auch nur auf einer Seite, soviel Posten, daß 
Raum für neue nicht mehr vorhanden ist, so transportiert (überträgt) man. 

1 Früher war es sehr üblich, dafür italienische Ausdrücke zu setzen: also 
conto mio (abgek. c/m), conto nostro (c/n), conto suo (c/s), conto loro (c/1). 
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Man addiert zu diesem Zweck beide Seiten des Kontos, setzt die gefundene 
Summe auf jeder Seite unter den zu^ ziehenden Additionsstrich und bemerkt vor 
ihr durch die Worte: „Transport (Übertrag) auf fol. . .**, auf welches Folium 
der Übertrag erfolgt ist. Unter diese Summen darf aber kein Strich gezogen 
werden, da dies einen Abschluß der Rechnung bedeuten würde. Auf dem neuen 
Folium eröffnet man dann ein neues Konto, auf dem als erster Posten die über- 
tragene Summe unter Vorsetzung der Worte: Transport (Vortrag) von f ol. . .", 
eingeschrieben wird. — Ist beim Abschlüsse oder Transport die eine Seite der 
Rechnung nicht vollständig beschrieben, so zieht man durch den leeren Baum 
eine Querlinie, einen Kniestrich, wie z. B. Hauptbuch fol. 10 geschehen ist. 

§ 19. 

Das Inventarienbuch ist zur Aufnahme der Ergebnisse der Inventur 
(vgl. § 3) bestimmt.^ Bei Aufstellung des Inventariums beginnt man mit 
dem Vermögen, dem Aktivvermögen, den Aktiven, imd unter diesen 
gewöhnlich mit dem baren Gelde; bilden auch Immobilien einen Teil des 
Handelskapitals, so stellt man diese an die Spitze des Vermögens. Hierauf läßt 
man die Waren, die Wechsel und sonstigen Kreditpapiere, sowie die Hand- 
lungsgerätschaften folgen und schließt mit den Schuldnern oder Debitoren. 
Die Summe der so verzeichneten Beträge bildet den Gesamtbetrag des 
Aktivvermögens. — Hierauf folgen die Schulden oder die Passiva 
oder Passiven. Unter ihnen erscheinen zuerst die auf uns laufenden Tratten, 
akzeptiert oder nicht, sobald vra deren Aussteller oder diejenigen, für deren 
Rechnung sie ausgestellt sind, beim Empfang des Avises für deren Beträge 
belastet haben, sowie die etwa von uns ausgestellten eigenen Wechsel, alles 
unter einer Rubrik, und zum Schluß die Gläubiger oder Kreditoren. Der 
Gesamtbetrag der so aufgezeichneten Beträge bildet den Gesamtbelauf der 
Schulden. Man stellt alsdann den Betrag des Vermögens und den der 
Schulden untereinander und ermittelt durch Subtraktion das reine Ver- 
mögen, das reine Geschäftskapital (vgl. jedoch § 1). 

Um über die einzelnen Bestandteile des Inventariums eine gedrängte 
Übersicht zu haben, hängt man demselben die sogenannte Bilanz an. 
Sie wird, wie S. 40 und S. 41 ersichtlich, auf zwei einander gegenüber- 
stehenden Blattseiten aufgestellt, von denen die linke das Vermögen auf- 
nimmt, während auf die rechte Seite die Schulden zu stehen kommen, 
die man durch Einstellen des reinen Kapitals gegen das Aktivvermögen 
bilanziert oder ausgleicht. Das Inventar und die Bilanz sind von dem 
Kaufmann zu unterzeichnen. Sind mehrere persönlich haftende Gesell- 
schafter vorhanden, so haben sie aUe zu unterzeichnen. ^ 

Bei der Abschätzung der einzelnen Bestandteile des Vermögens muß man 
mit Gewissenhaftigkeit zu Werke gehen, damit man sich nicht für reicher ansehe, 



1 Nach § 41 des H.-G.-B. kann das Inventar sowie die (noch zu er- 
wähnende) Bilanz in ein dazu bestimmtes Buch eingeschrieben oder jedesmal 
besonders aufgestellt werden. Im letztem Falle sind sie zu sammeln und in 
zusammenhängender Reihenfolge geordnet aufzubewahren. 

2 Vgl. § 41 des H.-G.-B. 
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als man -vnTklich ist. Man bemühe sich daher z. B. bei Abschätzung der Waren 
ihrem wahren Werte möglichst nahe zu kommen und nehme eine Ware lieber 
etwas zu niedrig an, als daß man sie überschätze. Geringe oder aus irgend einem 
Grunde schwer verkäufliche Ware lasse man daher aus dem Inventarium weg 
oder werfe keinen Betrag für sie aus. — Von dem, was Handlungs- oder Fabrik- 
Gerätschaften gekostet haben, schreibe man, je nach dem Grade der Abnutzung 
oder der Entwertung, die sie erfahren haben, einen Teil, z. B. 57oi 10% ^^' — 
Wechsel, Effekten und G«ldsorten pflegt man nach dem Tageskurse abzuschätzen, 
doch ist in bezug auf den Tageskurs der Effekten nicht zu übersehen, ob er etwa 
augenblicklich ein zu hoher und deshalb baldiges Fallen zu fürchten sei. — Die 
Debitoren teilt man in gute, unsichere und schlechte. Forderungen an erstere 
nimmt man für voll an, von den unsicheren Forderungen schreibt man mehr oder 
weniger ab, die letzteren läßt man, nachdem man sie vorher auf den betreffenden 
Konten abgeschrieben hat, als verloren, aus dem Inventarium weg oder führt sie 
zwar an, wirft aber ihre JBeträge nicht aus. (Vgl. § 40 des H.-G.-B.) 

§ 20. 

Eine Beschreibung der in § 7 erwähnten Hilfsbücher zu geben, ge- 
stattet uns der Raum nicht. ^ Ihre Bestimmung wird aus ihren Benennungen 
ziemlich klar, und wir verweisen, insoweit einzelne derselben in dem 
später folgenden Geschäftsgange vorkommen, auf diese Bücher selbst, 
sowie auf die dabei etwa noch gemachten Bemerkungen. — Dagegen sei 
noch folgendes über die äußere und innere Einrichtung der Händelsbücher 
bemerkt, was ebensowohl für die einfache wie für die doppelte Buch- 
haltung gut. 

Auf die erste Seite jedes Buchs wird dessen Name, sowie das Datum, 
unter dem es angefangen (beziehentKch beendigt) worden, bemerkt. Hat 
man nach und nach mehrere Exemplare eines und desselben Buchs an- 
legen müssen, so bezeichnet man das erste mit dem Buchstaben A^ das 
zweite mit B usw., z.B. Hauptbuch L^- (Littera) A, Hauptbuch L^- B, 
— Diese Aufschrift kommt auch auf den Einband des Buches zu stehen. 

Hauptbuch, Kontokorrentbuch, Kassebuch, Warenbuch, Speditionsbuch, 
Wechselskontro, Effektenskontro, sowie überhaupt alle Bücher, in denen 
das SoU dem Haben, der Eingang dem Ausgange entgegengesetzt ist, 
werden auf der zweiten Seite des zweiten Blattes angefangen, und es 
werden immer die einander gegenüberstehenden zwei Seiten mit einer 
und derselben Zahl bezeichnet, foliiert. Diejenigen Bücher, auf die obiges 
keine Anwendung findet, z. B. Memorial, Einkaufsbuch, Yerkaufsbuch usw., 
werden auf der ersten Seite des zweiten Blattes angefangen und Seite 
für Seite mit fortlaufenden Seitenzahlen bezeichnet, paginiert. 

Demnach sollte man rücksichtlich der erstgedachten Bücher von einem Fo- 
lium, d. i. Blatt, rücksichtlich der letztgedachten von einer Pagina, d. i. Seite, 
sprechen. Allein für alle Handelsbücher bedient man sich des Ausdrucks Folium 
(abgekürzt: fol., fo-, Fol., Fo-). 



1 Ausführliches hierüber befindet sich in Schiebe-Odermann, Buch- 
haltung, § 44 ff, § 106 ff. 
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Hauptbuch, Kontokorrentbuch, Einkaufsbuch, Yerkaufsbuch und die Skontren 
sind mit einem Begister zu versehen, um das Aufluden der Konten zu erleichtern. 
Zu ersteren beiden Büchern wird das Register zweckmäßiger besonders gehalten und 
dann Repertorium genannt, bei den übrigen befindet es sich am Ende des Buches. 

§ 21. 
"Wegen des Bücherabschlusses in der einfachen Buchhaltung, der Auf- 
stellung des Schlußinventariums usw. verweisen wir auf die in Abschn. C 
und D des praktischen Teils, der die nötige Anweisung zu diesen Ar- 
beiten enthält. 



B) Doppelte Buchhaltung. 

§ 22. 

Die doppelte Buchhaltung hat gegenüber der einfachen den großen 
Vorzug, daß sie eine vollständige Vermögensrechnung darstellt, so daß 
aus ihr einmal alle Vermögens- und Schuldenteile, sodann aber auch die 
einzelnen Erfolge (Gewinne und Verluste) zu ersehen sind. 

Um diesen Zweck zu erreichen, errichtet man nicht aUein, wie in 
der einfachen Buchhaltung, Konten für die Personen, mit denen man in 
Geschäftsverbindung steht, sondern auch für alles sachliche Eigentum, 
für die Erfolge des Geschäftsbetriebs, überhaupt für alle Geschäfts- 
verhältnisse, die auf den Betrieb einen in Geld ausdrückbaren Einfluß 
besitzen. Diese Konten stehen untereinander in einem solchen Zusanunen- 
hange, daß die Veränderung, die eines derselben erfährt, notwendiger- 
weise eine Veränderung auf irgend einem andern hervorbringen muß, 
und zwar in dem Sinne, daß, wenn das eine Konto für einen Geldbetrag 
als Schuldner anzusehen ist, ein anderes für den gleichen Geldbetrag als 
Gläubiger erscheint. Daraus ergibt sich, daß nach dieser Methode der 
Buchführung jeder Geschäftsvorfall in der Hauptsache zweimal gebucht 
werden muß: auf dem Konto eines Schuldners und auf dem ekies 
Gläubigers. 

Daher hat man dieser Art der Buchführung den Namen doppelte Buch- 
haltung gegeben; italienische Buchhaltung heißt sie nach dem Lande ihrer 
Erfindung. 

§ 23. 
Die Konten, die in der doppelten Buchhaltung ziu* Anwendung 
kommen, lassen sich von verschiedenen Gesichtspunkten aus betrachten; 
man hat sie daher auch auf sehr verschiedene "Weise eingeteilt.^ Es ist 
hier nicht der Ort, den "Wert oder "Unwert dieser verschiedenen Ein- 
teilungen nachzuweisen ; nur zur Begründung der von uns zu befolgenden 
Einteilung mag einiges gesagt werden. 

1 Vgl. Schiebe-Odermann, Buchhaltung, § 129 ff. 
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I^e wohlgeordnete Buchführimg fordert, daß daß Kapital, das der 
Kaufmann seinem Geschäftsbetriebe zugrunde legt, sowohl in seiner Ge- 
samtheit als in seinen einzehien Bestandteilen dargestellt wird und daß 
die Yeränderungen, die es im Laufe der Geschäfte erfährt, in gleicher 
Weise nachgewiesen werden. Es macht sich daher vor dlem die Er- 
richtung eines Kontos nötig, das die Gesamtheit des Kapitals darstellt. 
Man bezeichnet dasselbe gewöhnlich als Kapitalkonto und fügt außer- 
dem, wenn mehrere Gesellschafter vorhanden sind, deren Namen bei. 
Nach dem, was in § 8 über die Begriffe Schuldner und Gläubiger ge- 
sagt ist, sieht man leicht ein, daß diese den Prinzipal vertretende Eech- 
nimg für das, was er an Vermögensteilen in das Geschäft einbringt, 
zu erkennen (kreditieren) ist, und daß er für das, was er an Schulden 
einbringt, belastet (debitiert) werden muß. Wir finden also auf der 
Habenseite dieser Rechnung die Gesamtheit des Yermögens, der 
Aktiva, auf der Sollseite die Gesamtheit der Schulden, der Passiva, 
verzeichnet. Untersuchen wir, auf welche Weise das Yermögen zusammen- 
gesetzt sein kann, so finden wir als seine Bestandteile: 

1) sachliche Güter, z. B. bares Geld, Waren (im engeren Sinne 
des Wortes), Mobüien, Immobilien. 

2) Forderungen an andere Personen. Diese Forderungen können 
sich gründen: 

a) unmittelbar auf unser Rechnungsverhältnis zu diesen Personen 
(persönliche Forderungen), 

h) auf Schuldurkunden, die sich in unsem Händen befinden, durch 
deren Ausstellung frühere persönliche Fordenmgen, wenn auch unter 
Umständen nur vorläufig, getilgt erscheinen. (Forderungen aus Kredit- 
papieren, w^ie: Wechsel von uns auf unsere Schuldner oder von diesen 
auf sich selbst ausgestellt, Wechsel dritter Personen von unsern Schuld- 
nern an uns übertragen, Effekten usw.) 

Die Schulden können nur bestehen aus Forderungen, die andere 
an uns haben. Diese Forderungen können sich ergeben: 

a) immittelbar aus unserem Rechnungsverhältnisse zu unsem Gläu- 
bigern (persönliche Forderungen), 

h) aus darüber von uns selbst ausgestellten oder von andern ausge- 
stellten und von uns genehmigten Schuldurkunden oder Kreditpapieren, 
als: von uns zugunsten anderer ausgestellte eigene Wechsel, auf uns von 
andern gezogene und von uns genehmigte Wechsel und wechselähnliche 
Yerschreibungen (Tratten, Anweisungen usw.), deren Ausstellung frühere 
persönliche Ansprüche anderer an uns, wenn auch nur vorläufig, als getilgt 
erscheinen läßt. 

§ 24. 

Auf Grund dieser Zusammenstellung des Yermögens und der Schulden 
halten wir folgende Einteilung der Konten der doppelten Buchhaltung für 
zweckmäßig: 

Odermann, Buchhaltung. 8. Aufl. 2 
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a) Kapitalkonto mit den weiter unten zu besprechenden Hilf skonten ; 

b) Konten für sachliche Gegenstände (Sachkonten); 

c) Konten für Kreditpapiere; 

d) Konten für Personen (Personenkonten). 

§ 25. 

Die Verändenmgen , die infolge des Geschäftsbetriebes an dem 
Handelskapital stattfinden, sind entweder 1) bloße Veränderungen der 
Form desselben, oder 2) Veränderungen seines Wertes (Vermehrung 
— Verminderung), und zwar erfolgen letztere entweder aj mittelbar oder 
b) unmittelbar. 

Beispiel für 1. Ein Schuldner zahlt uns 1000 «?^. Dadurch erlischt unsere 
Forderung an ihn, folglich entsteht eine Veränderung unsers Vermögens im 
Bereiche der Forderungen an andere. Wir empfangen Geld, dies ist eine Ver- 
änderung unseres Besitztums an Sachgtitem; aber keine Veränderung in dem 
Werte, sondern nur eine Veränderung der Form unseres Vermögens. 

Beispiel 2 a. Wir verwenden 1000 c^ zum Einkaufe von Waren gegen bares 
Geld. Hier findet zunächst auch eine bloße Form Veränderung unseres Vermögens 
statt: gegen 1000 e?^ baren Geldes empfangen wir für 1000 ©# Waren, — und eine 
solche bleibt es, wenn wir die Waren zum Einkaufspreise wieder verkaufen. Verkaufen 
wir sie aber teurer, so entsteht daraus eine Vermehrung, verkaufen wir sie wohl- 
feiler, so bewirkt dies eine Verminderung unseres Vermögens. Das eine wie das 
andere findet aber in der Eegel nicht unmittelbar statt, d.h. wir können in 
vielen Fällen nicht ohne weiteres genau sagen, soviel haben wir gewonnen, soviel 
haben wir verloren, weil z. B. eine von uns verkaufte Partie Ware aus mehreren 
Bezugsquellen herrührt, zu verschiedenen Preisen eingekauft ist usw. 

Beispiel für 26. Wir berechnen einem Geschäftsfreunde wegen Besorgung 
gewisser Geschäfte für ihn Provision; um ihren Betrag wird unser Vermögen 
unmittelbar vermehrt. Berechnet man uns aber eine solche Provision, so wird 
unser Vermögen um deren Betrag unmittelbar vermindert. Die Vermehrung wie 
die Verminderung unseres Vermögens in beiden FäUen ist also eine unmittelbare. 

Wollten wir nun die durch den Geschäftsbetrieb entstehenden un- 
mittelbaren Veränderungen am Werte unseres Vermögens (des Handels- 
kapitals) jedesmal, wenn sie sich ereignen, auf das Kapitalkonto einwirken 
lassen, so würde das Handelskapital jeden Tag ein anderes sein. Das 
ist es nun auch in der Tat, aber nicht allein infolge der unmittelbaren 
Veränderungen, sondern auch infolge der mittelbaren, deren Betrag sich 
aber in den meisten FäUen nicht sofort genau feststellen läßt, vielmehr- 
erst durch den Abschluß aller Rechnungen klar wird. Weil also erst 
hierdurch dargetan werden kann, auf wie hoch sich das Handelskapital 
infolge der Veränderungen beläuft, die an ihm durch den Geschäftsbetrieb 
hervorgebracht worden sind, so hat man zur Verzeichnung jener Ver- 
änderungen Hilfskonten geschaffen, auf die bereits oben aufmerksam ge- 
macht worden ist. 

§ 26. 

Das Kapitalkonto wird bei Eröffnung des Geschäfts für den 
Gesamtbetrag des Aktivvermögens durch diejenigen Konten erkannt, 
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die darüber Rechnung zu führen haben und daher als Schuldner er- 
scheinen; belastet wird es für die in das Geschäft eingebrachten 
Schulden an diejenigen Konten, die darüber Rechnung zu führen haben 
und daher als Gläubiger auftreten. 

Im Laufe der Geschäfte wird das Kapitalkonto nur erkannt 
für diejenigen Vermehrungen, die das Kapital durch Ereignisse erfährt, 
die aujßer dem Bereiche des Geschäftsbetriebes liegen, z. B. wenn der 
Prinzipal seinem Besitztume neue Bestandteile hinzufügt, ohne die Mittel 
zu deren Beschaffung aus dem Geschäft genommen zu hal3en; ebenso wird 
es nur für solche Verminderungen im Laufe der Geschäfte belastet, 
deren Ursachen dem Geschäftsbetriebe fremd sind, z. B. Ausstattung eines 
Kindes, Begründung eüies von dem bestehenden Geschäfte völlig unab- 
hängigen Unternehmens usw. Zur Verrechnung der Vermehrung oder 
Verminderung, die das Kapital im Laufe und infolge des Geschäftsbetriebes 
erfährt, dienen die in den folgenden §§ zu behandelnden HUfskonten. 

Was hier über das Kapitalkonto gesagt ist, gilt von der Einzelhandlong, wie 
von der offenen Handelsgesellschaft, nur ist hier jedem Gesellschafter ein 
Kapitalkonto zu errichten. — Veränderungen an dem Kapital eines Gesellschafters, 
durch Umstände herbeigeführt, die dem Geschäftsbetriebe fremd sind, wider- 
sprechen dem Wesen der Qesellschaft und sind daher unzulässig. 

§ 27. 

Unter den Hüfskonten des Kapitalkontos steht oben an das Verlust- 
und Gewinn-Konto. Wenn man sich erinnert, daß das Kapitalkonto 
für das Vermögen (das Besitztum) erkannt, für das, was das Besitztum 
mindert (die Schulden), aber belastet wird, so wird auch, da der Gewinn 
das Besitztum vermehrt, der Verlust es vermindert, das Verlust- und 
Gewinn-Konto für jeden Gewinn zu erkennen, für jeden Verlust zu 
belasten sein. Den beim Bücherabschlüsse sich ergebenden reinen Ge- 
winn oder Verlust gibt dieses Konto entweder an das Kapitalkonto oder 
an das in § 28 zu besprechende Kontokorrent oder Privatkonto ab, wor- 
über näheres im praktischen Teüe unter D gesagt werden wird. 

Behufs einer speziellen Nachweisung der verschiedenen Arten des gemachten 
Gewinns oder Verlustes errichtet man femer Bülfskonten für das Verlust- und 
Gewinnkonto, von denen die am häufigsten vorkommenden sind: Zinsen- oder 
Interessenkonto, Handlungsunkostenkonto, Agiokonto, Speditions- 
konto. Errichtet können noch werden, wenn die Umstände es mit sich bringen 
oder eine ganz spezielle Nachweisung wünschenswert ist, Konten für Provision, 
Courtage, Versicherungsprämien, Delkredere usw. Alle diese Konten 
werden wie das Verlust- und Gewinnkonto für jede Minderung, jeden Abgang 
belastet, für jede Vermehrung, jeden Zugang erkannt. Ihr Abschluß erfolgt 
durch das Verlust- und Gewinnkonto. (Vgl. Abschn. D des praktischen Teües.) 

§ 28. 

Ein zweites Hilfskonto des Kapitalkontos ist das Kontokorrent oder 
Privatkonto des Prinzipals, das dazu bestimmt ist, Rechnung über das 

2* 
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zu führen, was der Prinzipal im Laufe des Geschäftsjahres an barem 
Ghelde, Waren usw. aus dem Geschäft bezieht, imd wofür es an die 
Konten belastet wird, von denen jene Lieferungen ausgehen. Belastet 
wird es femer, beim Bücherabschlüsse, für die Zrusen auf die vom 
Prinzipal während des Geschäftsjahres entnommenen Gelder, während ihm 
die Zinsen auf das Handelskapital giitgeschrieben werden. Erkannt wird 
es auch für den Geldwert etwaiger Leistungen des Prinzipals an das 
Geschäft, z. B. Beköstigung und Gewährung von Wohnung an das Ge- 
schäftspersonal, sowie für den an den Geschäften gemachten reinen Ge- 
winn, wogegen der sich etwa ergebende reine Verlust ihm belastet wird. 
Abgeschlossen wird es durch das Kapitalkonto.* 

In der Einzelhandlung kann zwar ein zu errichtendes Haushaltungsun- 
kostenkonto das Kontokorrent ersetzen, allein die Zinsen des Handelskapitals, 
die von dem Prinzipal zu entrichtenden Zinsen, sowie der reine Gewinn oder der 
reine Verlust werden in diesem Falle zweckmäßiger sogleich auf das Kapital- 
konto gebracht. 

In der offenen Handelsgesellschaft ist jedem Gesellschafter ein Konto- 
korrent zu errichten, das durch sein Kapitalkonto abgeschlossen wird. (S. unser 
Hauptbuch). 

Auf das Kontokorrent werden wohl auch die Gelder gebracht, die ein Ge- 
sellschafter mit Bewilligung der andern außer seinem Kapitjdanteile dem Geschäft 
überläßt, und für die er in die Reihe der übrigen Gläubiger tritt. Besser ist 
es aber, darüber eine besondere Rechnung zu flüiren. Diese gehört dann unter 
die Personenkonten. 

Li der Kommanditgesellschaft wird dem Kommanditisten neben seinem 
Kapitalkonto ebenfalls ein besonderes Kontokorrent eröffnet, dessen Überschuß 
aber nicht seinem Kapitalkonto gutgeschrieben werden kann, weil dessen Kapital- 
einlage in der Regel nicht vermehrt wird. Für den nicht erhobenen Überschuß 
bleibt er also Gläubiger der GeseUschafb. Für den aber sich etwa ergebenden 
Verlust ist sein Kapitalkonto zu belasten, weil dadurch sein Kapital vermindert 
wird. (Vgl. Schiebe-Odermann, Buchhaltung, § 274). 

§ 29. 
Bei Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf 
Aktien wird das in Aktien zerlegte Kapital der Gesellschaft durch das 
Aktienkapitalkonto dargestellt, wobei man zu unterscheiden hat, ob 
das Kapital auf einmal eiubezahlt wird, oder ob es in Raten nach und 
nach erhoben wird. Im erstem Falle wird das Aktienkapitalkonto durch 
Kassekonto für den Gesamtbetrag erkannt, im letztem Falle erkennt man es 
für den ganzen Betrag durch Aktieneinzahlungskonto und erkennt dieses 
nach imd nach durch Kassekonto für die Ratenzahlungen. Die einzehien 
Zeichner belastet man dann gewöhnlich in einem Hilfsbuch, Aktienbuch 
genannt. Ist die Vollzahlung erfolgt, so gleicht sich das Aktieneinzahlungs- 
konto aus und verschwindet aus der Jahresrechnung. 

1 Von dem Einflüsse, den die Entnahmen des Prinzipals aus dem Geschäft 
im Laufe des Geschäftsjahres auf das Handelskapital üben, gilt, was von den 
Veränderungen des letztem in § 25 gesagt ist, und so rechtfertigt sich die Er- 
richtung einer laufenden Rechnung für den Prinzipal. 
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Das Aktienkapitalkonto kann durch den Gewinn nicht vermehrt, durch 
den Yerlust nicht vermindert werden. In der Bilanz (siehe § 30 und Ab- 
schnitt D des praktischen Teils) wird daher der Gewinn unter den Schulden 
(Passiven), der Yerlust unter dem Vermögen (den Aktiven) besonders 
aufgeführt. Der Jahresgewinn bleibt auf dem Yerlust- und Gewinnkonto 
so lange stehen, bis er durch Übertragung auf gewisse Fonds (Reserve-, 
Amortisations-, Pensionsfonds und dergl.) und Auszahlung von Tantiemen 
und der Dividende aufgebraucht ist. Ein nicht verbrauchter Rest wird 
auf das Yerlust- und Gewinnkonto des neuen Geschäftsjahres übertragen. 
Ebenso würde ein entstandener Yerlust aus dem Yerlust- und Gewinn- 
konto erst verschwinden, wenn er durch vorhandene Fonds oder den 
Gewinn des folgenden Jahres gedeckt ist. 

Die bei diesen Gesellschaften in der Regel durch Rücklagen aus 
dem Reingewinn gebildeten Fonds führen in der Buchhaltung je nach 
ihrer Bestimmimg verschiedene Namen, so Reservefonds, Spezial- 
reservefonds, Amortisationsfonds, Delkrederefonds^ Pensions- 
fonds usw. Sie werden (in der Regel) durch Yerlust und Gewinnkonto 
für jede Dotierung erkannt und für jede Auszahlung an Kassekonto be- 
lastet. Der nicht verbrauchte Teil erscheint in der Jahresbilanz wie das 
Aktienkapital selbst unter den Schulden der Gesellschaft. 

Hilfskonten des Yerlust- und Gewinnkontos sind bei diesen Gesell- 
schaften das Tantiemen- und das Dividendenkonto. Sobald die 
Tantiemen (Gewinnanteile) des Aufsichtsrates und der Beamten, sowie 
der Prozentsatz der an die Aktionäre zu verteilenden Dividende feststeht, 
werden diese Konten durch Gewinn- und Yerlustkonto für die betreffen- 
den Summen erkannt; belastet werden sie an Kassekonto für die Aus- 
zahlung der Beträge. 

Weiter hierauf einzugehen, verbietet Raum und Zweck des Buches 
(vergl. Schiebe-Odermann, Buchhaltung, § 277 ff.). 

Bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung* tritt an Stelle des 
Gnmdkapitalkontos das Stammkapital- oder Stamm einlagenkonto. Durch 
den Gesellschaftsvertrag können die Gesellschafter auch zu Nachschußzahlungen 
verpflichtet werden, die auf einem besonderen Kapitalkonto, dem Nachschuß- 
kapitalkonto, zu führen sind. Für die Behandlung der Kapitalkonten, der 
Rücklagen und der Gewinne und Yerluste gelten ungefähr die gleichen Buchungs- 
regeln wie für Aktiengesellschaften. Die Büdung eines Reservefonds ist aber 
für Gesellschaften mit beschränkter Haftung keine unbedingte Pflicht. 

§ 30. 
Das letzte der Hilfskonten des Kapitalkontos ist das Bilanzkonto, 
dessen Wirksamkeit sich jedoch auf den Abschluß der Bücher beim Ab- 



1 Über diesen Fonds ist in Abschnitt D des praktischen Teils, Yorarbeiten 
zur Inventur, etwas gesagt. 

2 Eingeführt durch Reichsgesetz vom 20. April 1892, neue Fassung des 
Gesetzes vom 20. Mai 1898. 
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lauf eines Geschäftsjahres, sowie auf deren Wiedereröffnung beschränkt. 
Deshalb besprechen wir dasselbe auch erst in Abschnitte D des prak- 
tischen Teils. 

Das in § 14 erwähnte geheime Hauptbuch oder Geheimbuch findet 
sich auch in der doppelten Buchhaltung. Führt man ein solches, so fallen aus 
dem Hauptbuche das Kapitalkonto und das Kontokorrent des Prinzipals, wohl 
auch das Verlust- und Gewinnkonto sowie das Bilanzkonto weg, und an deren 
Stelle tritt das sogenannte Geheimbuchkonto. Auf diesem Konto erscheinen 
dann im Hauptbuche alle Buchungen, die sonst auf den erwähnten Konten zu 
bilden wären, der eigentliche Sachverhalt aber ergibt sich erst aus dem Geheim- 
buche oder aus dem zu diesem Zwecke geführten geheimen Memorial oder Journal. 
(Vgl. Schiebe-Odermann, Buchhaltung, § 93). 

§ 31. 
Zu den Sachkonten gehören: das Kassekonto, die verschiedenen 
Warenkonten, die für Mobilien (Utensilien) und für Immobilien 
(Gebäude, Grundstücke) zu errichtenden Konten. Überhaupt kann man 
für jeden Bestandteil des Besitztums ein Konto errichten, und wird es 
tun, sobald man die Veränderungen, die mit dessen Werte vorgehen, 
genau kennen zu lernen wünscht. 

§ 32. 

Das Kassekonto führt Rechnung über die Einnahmen und Aus- 
gaben in barem Gelde in der Weise, daß es die ersteren in seioem Soll, 
die letzteren in seinem Haben darstellt. Diese Darstellung ist indes in 
der Regel nur eine siunmarische, weil das Kassebuch die Einzelheiten 
enthält. (Vgl. § 40.) Da der Gewinn oder der Verlust an dem Umsätze 
in barem Gelde (Agiogewinn oder Agioverlust) in dem Kassebuche er- 
mittelt imd in diesem Buche demjenigen Konto gut oder zur Last ge- 
bracht wird, das darüber Rechnung zu führen hat (dem Agiokonto oder 
dem Verlust- und Gewinn-Konto), so liefert das Kassekonto weder Gewinn 
noch Verlust, sondern nur einen Kassebestand, zu dessen Behandlung 
beim Bücherabschlüsse Abschnitt D des praktischen Teils Anweisung gibt. 

§ 33. 

Die für die Waren zu errichtenden Konten können sich beziehen 
auf Waren für eigene Rechnung oder auf Waren für fremde Rechnung, 
oder endlich auf Waren in gemeinschaftlicher Rechnung mit andern 
(Waren in Partizipation). Erstere zerfallen in zwei Hauptklassen, je 
nachdem wir die Waren auf eigenem oder auf fremdem Lager haben; in 
letzterem FaUe hat man wieder zu unterscheiden, ob diese Waren von dem, 
bei dem sie lagern (dem Kommissionär), für unsere Rechnung verkauft werden 
sollen (Konsignationswaren), oder ob wir selbst deren Verkauf besorgen, 
so daß dem Einlagerer nur deren Aufbewahrung und Spedition übertragen 
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ist. — Waren für fremde Rechnung sind solche, mit deren Verkaufe wir 
beauftragt, die uns kon signiert sind; Waren in Partizipation sind 
solche, deren Einkauf und Verkauf in gemeinschaftlicher Rechnung mit 
einem andern oder mit mehreren andern durch ims selbst oder durch 
andere erfolgt. 

Die Waren auf eigenem Lager kann man entweder auf einem Konto, 
General-Warenkonto oder einfach Warenkonto genannt, verzeichnen, oder 
man kann für einzelne Artikel, wenn die Bedeutung der Geschäfte es wünschens- 
wert macht, besondere Konten errichten, z. B. Kaffeekonto, Indigokonto usw. 

§ 34. 

Ein Immobilienkonto, oder je nach der Art der Immobilien, ein 
Hauskonto, Landgrundstückskonto usw., errichtet man nur dann, wenn 
das Haus oder Grundstück einen Bestandteil des Handelskapitals bildet 
und daher auch seinem Geldwerte nach im Inventarium unter den Aktiven 
erscheint. Besitzt der Prinzipal aber ein Haus usw., dessen Erträge 
zwar in die Geschäftskasse fließen und wofür die Ausgaben aus derselben 
bestritten werden, während beim Bücherabschlüsse der Überschuß von 
dem Prinzipal aus der Geschäftskasse herausgenommen oder ein etwaiger 
Minderertrag von ihm an sie vergütet wird, so bedarf es der Errichtung 
eines Kontos nicht, die Rechnung über diese Einnahmen und Ausgaben 
kann vielmehr in dem in § 12 erwähnten Kassenotizbuche geführt werden. 

Das Mobilien-, Einrichtungs- oder Utensilien- (Handlungs- 
mobilien- oder Handlungsutensilien- auch Inventar-) Konto führt Rechnung 
über den Aufwand für die zum Geschäftsbetriebe erforderlichen Mobilien 
oder Gerätschaften sowie über die Einnahmen, die etwa aus dem Verkaufe 
entbehrlich oder unbrauchbar gewordener Gerätschaften entstehen. 

§ 35. 

Die Kreditpapiere lassen sich für den Zweck der Buchführung 
in zwei Klassen teilen: 1) solche, die eine Zahlungsverbindlichkeit anderer 
gegen uns, 2) solche, die eine Zahlungsverbindlichkeit unsererseits gegen 
andere begründen. Zur ersten Klasse gehören: Wechsel und wechsel- 
ähnliche Papiere, die sich in unsem Händen befinden und deren Zahlung 
durch andere zu leisten ist (einzuziehende oder Aktiv- Wechsel); 
Staatspapiere, Aktien, überhaupt öffentliche Kreditpapiere, wozu auch 
Papiergeld in fremder Währung gerechnet werden kann, wenn man 
es nicht als bares Geld betrachtet, in welchem Falle darüber auf 
dem Kassekonto Rechnung geführt wird. Die zweite Klasse wird ge- 
bildet durch die Wechsel und wechselähnlichen Papiere, die von andern 
auf uns ausgestellt sind oder die wir selbst (als eigene Wechsel) auf 
uns ausgestellt haben (zahlbare, auch Passiv-Wechsel). Für die 
einzuziehenden Wechsel kann entweder nur ein Konto, General- 
Wechselkonto oder Wechselkonto genannt, errichtet werden; oder 



— 24 — 

man kann, indem man die auf inländische Wahrung lautenden Wechsel von 
den auf fremden Plätzen zahlbaren unterscheidet, ein Markwechselkonto 
und ein Konto für fremde Wechsel (oder Devisenkonto) eröffnen. 

Statt des letztem Kontos kann man auch nach den Ländern oder Hauptplätzen, 
auf vf^elche die Wedisel gezogen sind, einzehie Wechselkonten, z. B. Konto der 
Französischen Wechsel, Konto der Wiener Wechsel usw. errichten. Eine solche 
Zerstückelung des Wechselkontos mag aber nur da angewendet werden, wo die 
Geschäfte in der einen oder der andern Wechselsorte sehr bedeutend sind. 

Bei großem Verkehr in inländischen Wechseln läßt man auch eine Teilung" 
nach Plätzen eintreten, oder man unterscheidet wenigstens die Wechsel auf Bank- 
plätze von denen auf Nebenplätze und von denjenigen auf den eigenen Platz 
(Platzwechsel). 

Die zahlbaren Wechsel sind entweder Tratten, Anweisungen usw., 
die durch andere auf uns gezogen worden sind, oder eigene Wechsel und 
diesen ähnliche Dokumente, die wir auf uns selbst ausgestellt haben. 
Das für beide Arten von Papieren zu errichtende Konto würde am besten 
Konto der zahlbaren Wechsel genannt, gewöhnlich belegt man es 
aber mit dem Namen Tratten- oder Akzeptationskonto, womit freilich 
nur ein Teil seiner Wirksamkeit, die Eechnungsführung über die von uns 
zu akzeptierenden oder akzeptierten Wechsel, bezeichnet wird. Da indes 
ein von uns ausgestellter eigener Wechsel füglich einer auf uns gezogenen 
Tratte, die wir zu akzeptieren beabsichtigen oder akzeptiert haben, gleich- 
geachtet werden kann, so kann man ihn unbedenklich mit auf das Tratten- 
oder Akzeptationskonto nehmen. 

Über die öffentlichen Kreditpapiere (Effekten) könnte man zwar 
auf einem einzigen Konto, Effektenkonto, Rechnung führen; man zieht 
es aber gewöhnlich vor, zwei Rechnungen zu errichten: Effektenkonto 
und Aktienkonto, von denen das letztere nur für Aktien, das erstere 
für alle öffentlichen Kreditpapiere (Papiergeld ausgeschlossen) bestimmt ist. 

Daß man für einzelne Gattungen derartiger Papiere, wenn die Bedeutsamkeit 
des Umsatzes in ihnen es wünschenswert macht, besondere Rechnungen errichten 
kann, versteht sich von selbst. 

§ 36. 

Die Personenkonten der doppelten Buchhaltung haben die gleiche 
Bestimmung, wie die der einfachen Buchhaltung, und es gelten für deren 
Einrichtung dieselben Grundsätze, die vm* in § 14 ff. dargelegt haben. 

Da man, wie sich später ergeben wird, auf das Hauptbuch der 
doppelten Buchhaltung in der Regel nur monatlich überträgt (vgl. § 41), 
so macht sich zur Gewinnung einer täglichen Übersicht des Standes der 
Rechnungen mit den Geschäftsfreunden die Führung eines (dem Haupt- 
buche der einfachen Buchhaltung entsprechenden) Kontokorrentbuchs 
nötig, von dem in § 45 die Rede sein vrird. Infolge dessen erscheint 
es nicht mehr nötig, jedem Geschäftsfreunde ein Einzelkonto auf dem 
Hauptbuche zu eröffnen; man vereinigt vielmehr alle Geschäftsfreunde, 
denen man im Kontokorrentbuche Einzelkonten eröffnet, in dem Haupt- 



— 25 — 

buche auf einem Sammel- oder Kollektivkonto, das man ganz zweckmäßig 
mit dem Namen „Kontokorrentkonto" oder „Konto der Laufenden 
Rechnungen" zu benennen pflegt. Auf diese Weise wird die Zahl der 
Konten des Hauptbuchs wesentlich vermindert. Über die Behandlung 
dieses Kontos geben die dem Journal der doppelten Buchhaltung voran- 
geschickten Bemerkungen weiteren Aufschluß. 

Hat man im Kontokorrentbuch ein Sammelkonto für verschiedene 
Firmen (§ 15) errichtet, so kann man im Hauptbuch dieses Konto mit 
dem Konto der Laufenden Rechnungen verschmelzen, oder, wie wir es 
in dem praktischen Teü dieses Buches tun, dasselbe im Hauptbuch eben- 
falls gesondert bestehen lassen. Ist (nach § 16) das Kontokorrentbuch 
in zwei Teile, das Debitoren- und das Kreditorenbuch geteüt, so 
wird man zweckmäßig im Hauptbuch der doppelten Buchführung statt 
des Kontokorrentkontos oder des Kontos der Laufenden Rechnungen 
ebenfalls zwei Konten, das Debitoren- und das Kreditorenkonto führen. 
Hat das Debitoren- und Kreditorenbuch (im Warenhandel) neben dem 
Kontokorrentbuch die Bestimmung, nur solche Geschäftsfreunde aufzu- 
nehmen, mit denen man entweder einen unbedeutenden oder einen in 
viele einzelne kleinere Geschäfte zerfallenden Umsatz macht, so wird man 
im Hauptbuch neben dem Konto der Laufenden Rechnungen (imd viel- 
leicht dem Konto für. verschiedene Firmen auch noch ein Konto ver- 
schiedener Debitoren, bezw. ein Konto verschiedener Kreditoren 
errichten, deren Inhalt die Zusammenfassung des Debitoren- bezw. Kre- 
ditorenbuchs ist. (Yergl. unser Debitorenbuch auf S. 123 und die vor- 
ausgeschickten Bemerkungen dazu). 

§ 37. 

Die den Schuldner und den Gläubiger betreffenden Grundsätze, die 
bereits in § 8 für die Personen, mit denen man im Yerkehr ist, aufge- 
stellt worden sind, müssen natürlich auch für die doppelte Buchhaltung 
gelten; sie sind aber hier mit Rücksicht auf den jedem Schuldner gegen- 
überstehenden Gläubiger und auf den jedem Gläubiger entgegenzusetzen- 
den Schuldner festzustellen. Aus diesem Grunde, und weil in der ein- 
fachen Buchhaltung nur von Personenkonten die Rede sein kann, sollen 
jene Grundsätze kurz dargelegt werden. 

Ein Handelsfreund wird Schuldner (Debitor) für das, was er 
selbst oder ein anderer für ihn empfängt, an das Konto, von dem, oder 
an die Person, durch die er es (für uns) empfängt; — er wird Schuldner 
für das, was wir einem andern für ihn gutschreiben, an diese Person 
selbst; er wird Schuldner für das, was wir an ihn für Provision, 
Zinsen usw. zu fordern haben, an das Konto, das über diese Gegenstände 
Rechnung führt. 

Ein Handelsfreund wird Gläubiger (Kreditor) für das, was wir 
von ihm oder mittels eines andern für seine Rechnung empfangen, durch 
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das Konto, das über das Empfangene Rechnung führt; er wird Gläubiger 
durch diejenige Person, der er für unsere Rechnung etwas liefert oder 
gutschreibt; er wird Gläubiger für das, was er für Zinsen, Provision usw. 
an uns zu fordern hat, oder was wir im Geschäftsverkehr mit ihm ver- 
lieren, durch das Konto, das die Leistung oder den Verlust zu über- 
nehmen hat. 

Ein Sachkonto wird Schuldner an uns selbst (an das Kapital- 
konto) für das, was wir ihm bei Eröffnung des Geschäfts als unser 
Eigentum übergeben, es wird Schuldner an ein anderes Konto oder an 
eine Person für jede Leistung, die diese zu seinen Gunsten übernehmen, 
femer für das, was es von ihnen empfängt, also für jede Yermehrung 
oder Zunahme, dalier wird es auch Schuldner an uns selbst für jeden 
Gewinn, da er den Wert der Sache vermehrt. 

Ein Sachkonto wird Gläubiger für jede Leistung, die es über- 
nimmt durch dasjenige Konto, dem diese Leistung zu gute kommt; es 
wird Gläubiger durch eine Person oder ein anderes Konto für das, was 
es an sie oder für sie weggibt, also für jede Yerminderung oder Ab- 
nahme seines Bestandes, daher wird es auch Gläubiger für jeden Verlust, 
da er eine Abnahme im Werte der Sache bewirkt. 

Hieraus geht also hervof, daß bei jedem Geschäfts vorfalle dem 
Schuldner ein Gläubiger gegenübersteht. Aus folgenden Beispielen 
wird dies noch deutlicher erhellen, und in der Darstellung des Geschäfts- 
ganges wird darauf Bedacht genommen werden, schwierigere Fälle zu 
erläutern. 

Man kauft von N. N. für 1000 ^ Ware auf Kredit. Das Warenkonto 
empfängt, ist also Schuldner; der Verkäufer gibt, ist also Gläubiger; daher: 
Warenkonto SoU an N. N. — Man verkauft für 1000 ^ Ware an A. auf 
Kredit. Warenkonto gibt, ist also Gläubiger, A. empfängt, ist also Schuldner; 
daher: A. Soll anWarenkonto. — Bei Eröffnung des Geschäfts bringt der 
Prinzipal für 2000 ©^ Wechsel ein. Das Wechselkonto erhält sie, ist also 
Schuldner, der Prinzipal (oder, nach § 23, das ihn vertretende Kapitalkonto) 
ist Gläubiger; daher: Wechselkonto Soll an Kapitalkonto. — A. beauf- 
tragt uns, für ihn der Rechnung von B. 500 c^ zu vergüten. A. wird für das, 
was wir vergüten, Schuldner, B., dem wir es nicht bezahlen, sondern nur in 
Rechnung bringen, Gläubiger; daher: A. Soll an B. — Wir verdienen an einem 
für A. besorgten Geschäft 20 e^ Provision; A. hat sie zu bezahlen, ist also 
Schuldner; wir haben sie zu fordern, sind also Gläubiger; daher: A. Soll 
an uns, die wir hier durch Verlust- und Gewinnkonto vertreten werden. — 
Wir akzeptieren eine von A. auf uns gezogene Tratte, oder wir stellen zu dessen 
Gunsten einen eigenen Wechsel auf uns aus. Hier übernimmt das Konto der 
zahlbaren Wechsel (Tratten- oder Akzeptationskonto) eine Leistung zugunsten 
von A., daher A. Soll an Konto der zahlbaren Wechsel. — Wir lösen das 
eine oder das andere dieser Kreditpapiere ein, die Kasse erfährt also eine Ver- 
minderung, sie übernimmt eine Leistung zugunsten des Kontos der zahlbaren 
Wechsel, sie ist also Gläubiger, das ebenerwähnte Konto aber Schuldner usw. 

Aus dem Gesagten geht weiter hervor, daß das den Geschäftsinhaber 
vertretende Kapitalkonto, bez. das Verlust- und Gewinnkonto oder 
zunächst dessen Unterabteilungen: Zinsen-, Provision-, Handlungs- 
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unkostenkonto usw., für jede Yennehrung des reinen Yennögens, für 
jeden Gewinn erkannt, für jede Verminderung dieses Vermögens, für 
jeden Verlust belastet werden. Auf diese Weise gelangt man schließ- 
lich zu einer Ausgleichung (Bilanz) sämtlicher Buchungen, so daß die 
Summe aller Vermögensteile der Summe aller Schuldenteile einschließlich 
dem reinen Geschäftsvermögen gleich sein muß. 

Über den Abschluß der Konten beim Ablaufe eines Geschäfts- 
jahres finden sich die nötigen Erklärungen im Abschnitte D des prak- 
tischen Teils. 

§ 38. 

Die Bücher der doppelten Buchhaltung lassen sich ebenfalls, wie die 
der einfachen Buchhaltung (§ 7), in (absolut) notwendige, örund- 
oder Hauptbücher und in weniger notwendige, Hilfs- oder 
Nebenbücher einteilen. 

Zu den ersteren gehören: das Memorial oder die Prima-Nota, 
das Kassebuch, das Journal^, das Hauptbuch, das Kontokorrent- 
buch, das Inventarienbuoh und aus dem § 7 angeführten Grunde im 
Warengeschäft auch das Einkaufsbuch und das Verkaufsbuch. 

Zu den Hilfsbüchem gehört außer den § 7 erwähnten noch das 
Bilanzbuch (§ 44). 

In einem andern Sinne werden in der doppelten Buchhaltung 
Grundbücher die Bücher genannt, die die Grundlage für das Journal, bez. 
Hauptbuch bilden. Dahin gehören also in der Regel nur das Memorial, 
das Kassebuch, das Einkaufsbuch und das Verkaufsbuch, bez. 
noch das Kommissionswarenbuch. 

§ 39. 

Nach den Grundsätzen der doppelten Buchhaltung, d. h. unter An- 
führung des Schuldners und des Gläubigers, werden die Geschäfts vorfalle 
nur verzeichnet in dem Memorial, dem Kassebuche, dem Journal 
und dem Hauptbuche; in den übrigen Büchern erfolgt ihre Verzeich- 
nung wie in der einfachen Buchhaltung. 

Das Memorial (die Prima-Nota) hat ganz die Bestimmung des 
Memorials der einfachen Buchhaltung (§ 9) imd imterscheidet sich von 
dem letztem nur in bezug auf die Abfassung der Posten, zu deren 
Erläuterung folgendes dienen soll. 

Einem Geschäftsfreunde, Ä. H. in B.^ remittieren wir am 8. Okt. f. 2000. — 
auf Amsterdam, die wir ihm ä 168,70 (d. i. 168 e^ 70 /^ pr. 100 f.) berechnen. 
Der Geschäftsfreund empfängt, ist also Schuldner, das Wechselkonto 
gibt, ist also Gläubiger. Dieser Posten würde nun so gebildet (formiert) 
werden: 



1 Vgl. jedoch den Zusatz zu § 41. 



— 28 — 



Okt. 



A. H, in B. (SoW) 
an Wechselkonto 
für unsere Kim. 



f. 2000.— usw. . . ä 168.70 . . oM 



3374 



Hieraus geht also hervor, daß jeder Posten mit dem Schuldner beginnt, 
daß dann der Gläubiger in der zweiten Zeile folgt, hierauf aber die An- 
gabe des Geschäfts ebenso geschieht, wie in der einfachen Buchhaltung. 

Obiger Posten heißt ein einfacher, weil er nur einen Schuldner 
und einen Gläubiger enthält. Ein zusammengesetzter Posten enthält 
entweder einen Schuldner und mehrere Gläubiger, oder nur einen 
Gläubiger und mehrere Schuldner. 

1) Ein Geschäftsfreund A, in C. beauftragt uns, am 1. Juü an 5. in X>.. 
c^ 3000. — in Rechnung zu vergüten, dabei aber unsere Provision gleich abzu- 
ziehen. Wir schreiben daher dem B. nur c^ 3000. — weniger unserer Provision 
von 1 ^/oo gut und belasten A. an B. für diese Vergütung, an Verlust- und Ge- 
winnkonto für die Provision. Wir buchen deshalb im Memorial: 



Juli 



A, in C. an 2 Gläubiger^ 
an B. in B. 

Vergütung für Rechnung des ersteren e^ 

„ Verlust- und Gewinnkonto 

unsere Provision k l°/oo „ 



2997 
3 



3000 



Ein Geschäftsfreund, E. F. in 5., übersendet uns einen Wechsel auf Paris 
von Fr, 1000. - pr. . . . auf N. N., den wir ihm ä 80.75 (d. i. ^ 80,75 pr. 
Fr, 100) gutschreiben, und zeigt uns dabei, unter Einsendung eines Scheines eine 
an J. K. daselbst gemachte Zahlung von oM 600.— an. E. F. ist hier Gläubiger, 
Wechselkonto und J,K. sind die Schuldner. Dieser Geschäfts Vorfall ist wie 
folgt zu buchen: 



Juli 



1 



2 Schuldner^ an E, F. in B. 




1 

1 




1 WechselkontOj 








' für seine Rimesse; 








; Fr, 1000.—. per . . . auf i\r. N., Paris, k 80.75 


. o^ 


807 


50 


\ J, K, in B. 




1 




1 für Zahlung von E. F. an ihn für ^/Rechnung . 


1^ 


600 


— 




1407 


50 











Hieraus sieht man, daß in einem solchen zusammengesetzten Posten 
der gemeinschaftliche Schuldner bezw. der gemeinschaftliche Gläubiger 
auf die erste Zeile zu stehen kommt und daß die einzelnen Gläubiger, 
bezw. die einzelnen Schuldner dann besonders aufgeführt werden. 



1 Das Wort „Soll" bleibt in der Regel weg. 

2 Oder: „an Folgende", oder: „an Diverse". 

3 Oder: „Folgende . .", oder: „Diverse . .". 
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Jeder Posten wird von dem auf ihn folgenden durch einen Quer- 
strich getrennt, wie oben zu ersehen ist. 

Wegen des Übertrags der Posten aus dem Memorial auf das Journal 
sehe man § 41. 

§ 40. 

Das Kassebuch der doppelten Buchhaltung unterscheidet sich von 
dem der einfachen Buchhaltimg nur dadurch, daß bei jeder Einnahme, 
für welche die Kasse natürlich Schuldner wird, der betreffende Gläubiger, 
und bei jeder Ausgabe, für die die Kasse zu erkennen ist, der betreffende 
Schuldner angegeben wird. Wir verweisen deshalb auf das Kassebuch 
der doppelten Buchhaltuüg, das, verglichen mit dem der einfachen Buch- 
haltung, einer weiteren Erläuterung nicht bedarf. 

Statt der Überschrift „Kasse*' im Kassebuche der einfachen Buch- 
haltung schreibt man im Kassebuche der doppelten Buchhaltung auch 
„Kassekonto". 

§ 41. 

Zur Yermittelung des Übertrags der in dem Memorial, dem Ein- 
kgiufsbuche und dem Yerkaufsbuche, dem Kassebuche usw. entworfenen 
Posten auf das Hauptbuch, bedient man sich in der Regel eines beson- 
deren Buches, des sogenannten Journals. Man sammelt zu diesem 
Zwecke, gewöhnlich am Ende jedes Monats, imter Beobachtung gewisser 
Regeln, sämtliche Posten eines Grundbuchs nach den Konten, unter 
die sie gehören, imd stellt sie im Journal unter Anführung der 
Schuldner und der Gläubiger sowie der Beträge zusammen. Diese Arbeit 
nennt man das Journalisieren. Aus dem Journal, das man richtiger 
Monats- oder Sammelbuch (Mensual) nennen sollte, erfolgt dann der 
Übertrag auf das Hauptbuch. 

Ursprünglich hat man nach der sog. italienischen Methode die Posten aus 
den Grundbüchern direkt in das Hauptbuch übertragen. Die Führung eines 
Sammeljoumals (sog. deutsche Methode) bezweckt hauptsächlich die Zusammen- 
ziehung der Posten, welche gleiche Schuldner oder gleiche Gläubiger haben, und 
damit eine große Vereinfachung des Hauptbuchs. Zugleich ist damit eine Gewähr 
gegeben, daß Fehler, die etwa in den Grundbüchern gemacht sind, schon bei der 
Eintragung in das Journal aufgefunden werden und nicht in das Hauptbuch ge- 
langen. Zur Vereinfachung der Arbeit läßt man am besten den Text der Posten 
aus den Grundbüchern ganz weg und verweist auf diese. Eine Ausnahme machen 
nur solche Posten, die gar nicht in den Grundbüchern stehen, also die Inventar- 
posten bei Beginn des Geschäfts und die sog. Abschlußposten, die sich erst 
durch den Bücherabschluß ergeben. (S. im übrigen das später folgende Journal 
und die vorausgehenden Bemerkungen dazu). 

§ 42. 
Nachdem die über den Geschäftsgang eines Monats gebildeten Posten 
auf das Journal gebracht worden sind, überträgt man sie auf das Haupt- 
buch, auf dem man, nach Maßgabe der Reihenfolge der Posten im Journal 
Einzelrechnimgen, Konten eröffnet, wegen deren Einrichtung wir auf das 
Hauptbuch der doppelten Buchhaltung verweisen. 
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Dem in das Soll eines Kontos zu bringenden Gläubiger setzt man 
das Wörtchen ,yA.n" vor, d. h. das in der Überschrift bezeichnete Konto 
ist schuldig an den und den Gläubiger; den in das Haben zu bringenden 
Schuldner leitet man durch das Wörtchen „Per" oder „Yon" ein, d. h. 
das in der Überschrift bezeichnete Konto hat gut per oder von (durch) 
7 den und den Gläubiger. 

Die in § 39 angeführten Posten würden auf dem Hauptbuche in 
folgender Gestalt erscheinen: 

Soll A. in a Haben 



19.. 



JuH 



Ab 2 Glaubiger . 



c^ 3000 



SoU 



B. in D. 



Haben 



19.. 



Juli 



Von A. in 0. 



Soll 



Verltist' und Oewinnkonto 



c4i 2997 



Haben 



19.. 



SoU 



Juli 



E. F, in B. 



Von A. in C. 



e/K' 3 



Haben 



19. 



Juli 



Von 2 Schuldnern 



SoU 



Wechselkonto 



</fi 1407 



50 



Haben 



19 



Juli 



An E. F. in B. 



</fi 807 



50 



1 Diese Spalte ist zur Aufnahme der Journalseite bestimmt. 
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Haben 



19. 



JuU 



An E. F. in B. . 



o^ 600 



§ 43. 
Die Blattseite (das Folium) des Kontos, auf das der Posten im Hanpt- 
bnclie übertragen ist, wird im Journal gehörig bemerkt, und es gilt in 
dieser Beziehung zunächst ebenfalls die bereits in der einfachen Buch- 
haltung (§ 13) aufgestellte Eegel, nach der man (hier im Journal) vor 
der Datumsspalte, dem Datum gegenüber, einen wagerechten Strich zieht, 
oberhalb dessen das Siauptbuchfolium des Schuldners zu stehen kommt, 
während man unterhalb desselben das Hauptbuchfolium des Gläubigers 
setzt. Dies gilt jedoch nur für einfache Posten und auch nur für den 
Fall, daß Schuldner und Gläubiger auf einer Zeile stehen. Nimmt aber 
sowohl der Schuldner als der GlÄubiger eine Zeile für sich ein, so zieht 
man den Strich in die Mitte zwischen beiden Zeilen, und ist der Posten 
ein zusammengesetzter, so zieht man nur der ersten Zeile des Postens 
gegenüber einen Strich und setzt das Folium des gemeinschaftlichen 
Schuldners über, das Folium des gemeinschaftlichen Gläubigers unter 
diesen Strich. Die Folien der emzelnen Schuldner, beziehentlich Gläubiger 
setzt man ohne Strich der Zeile gegenüber, auf der letztere im Journal 
angegeben sind. (VgL das Journal im praktischen Teile.) 

§ 44. 
Um sich von der richtigen Übertragung der Posten des Journals 
auf das Hauptbuch zu überzeugen, hat man zwei Wege: die monatliche 
Probe- oder sogenannte rohe Bilanz (zum Unterschiede von der Schluß- 
bilanz, s. Abschnitt D des prakt. Teils) und das Kollationieren (Punk- 
tieren) oder Yergleichen der Posten des Journals mit denen des Hauptbuchs. 
Beim Kollationieren wird jeder verglichene und richtig befundene Posten im 
Hauptbuche vor der Summe und im Journal vor dem Hauptbuch-Folium 
mit einem Punkte bezeichnet, daher der Ausdruck Punktieren. — Die 
Probebilanz besteht in der Eegel in einer, von Monat zu Monat oder 
auch vierteljährlich zu machenden Aufstellung der Sunmiationen des Soll 
und des Haben sämtlicher Konten (Summenbilanz); man kann aber 
auch lediglich die Unterschiede der Beträge auf den einzelnen Kechnungen 
zusammenstellen und addieren (Saldobilanz). Ist die Summe der Be- 
träge bez. der Reste aller Konten im Soll gleich der Summe der Be- 
träge aller Konten im Haben, so wird der Übertrag als richtig angesehen. 
Das Buch, in das die Probebilanzen eingeschrieben werden, heißt das 
Bilanzbuch. (S. dasselbe im praktischen Teile.) 
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Die Probebilanz gibt aber nur einen formellen Beweis von der Kichtigkeit 
des Übertrags, denn sie wird z. B. auch stimmen, wenn man nicht die richtigren 
Konten belaistet oder erkannt hat. Zur Auffindung eines solchen Fehlers fährt 
nur das Kollationieren. 

§ 46. 
. Da in der doppelten Buchhaltung die Übertragung auf das Haupt- 
buch gewöhnhch nur monatlich erfolgt, die Personenkonten dort auch 
nur summarisch geführt werden, so macht sich, wie schon in § 36 ge- 
sagt worden ist, die Führung eines Kontokorrentbuchs nötig. Die 
Einrichtung dieses Buchs ist die des Hauptbuchs der einfachen Buch- 
haltung (vgL § 14); nur in bezug auf das Einschreiben der Posten in 
dasselbe ist zu bemerken, daß diese nicht immer, wie beim Hauptbuche 
der einfachen Buchhaltung, aus dem Memorial, dem Kassebuche usw. 
entnommen werden, sondern sich häufig auf die eingehende und aus- 
gehende (passive und aktive) Korrespondenz und sonstige Schriftstücke 
gründen, weshalb dann im Kontokorrentbuche die Beziehung auf jene Bücher 
imd die für das Folium derselben bestimmte Spalte wegzufallen pflegen. 
Die Gesamtheit der Konten des Kontokorrentbuchs wird nach § 36 durch 
das Kontokorrentkonto oder Konto der Laufenden Rechnungen 
des Hauptbuchs vertreten. Um sich von der Übereinstimmung dieses 
Kontos mit den Konten des Kontokorrentbuchs zu überzeugen, ermittelt 
man, so oft man eine Probebüanz aus dem Hauptbuche macht, auch die 
Summen bez. Reste dieser Einzelrechnungen. Die Gesamtsumme bez. 
der Gesamtsaldo der Konten des Kontokorrentbuchs muß der Summe oder 
dem Saldo des Kontokorrentkontos im Hauptbuche gleich sein. Ist dies 
nicht der Fall, so muß man sich zunächst von der Richtigkeit des 
Übertrags der das Kontokorrentkonto betreffenden Posten aus dem Journal 
auf das Hauptbuch durch Kollationieren überzeugen, und ist diese dar- 
getan, die Joumalposten mit den Posten des Kontokorrentbuchs ver- 
gleichen, — eine in der Wirklichkeit freilich sehr mühevolle Ai-beit, die 
man sich nur dimäh die größtmögliche Aufmerksamkeit bei Führung des 
Kontokorrentbuchs und Bildung der Joumalposten ersparen kann. 

§ 46. 

Indem wir wegen des Abschlusses der Bücher der doppelten 
Buchhaltung auf Abschnitt C ,und D des praktischen Teils dieses Buchs 
verweisen, geben wir noch eine kurze Anleitung zur Verbesserung von 
Irrtümern, die beim Einschreiben der Posten begangen werden können. 
Wir wollen hierbei unterscheiden: Fehler, die vor der Übertragung auf 
das Hauptbuch gemacht worden sind, und solche, die man entweder in- 
folge dieses Irrtums auf das Hauptbuch gebracht, oder die man erst in 
dem Hauptbuche begangen hat. 

Im ersten Falle ist es für beide Arten der Buchführung das ein- 
fachste, unter den irrtümlich eingeschriebenen Posten das Wort „Un- 
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gültig'' zu setzen und dabei auf die Seite zu verweisen, wo er richtig 
eingetragen ist. Ist nur der ausgeworfene Betrag falscli, so kann man 
diesen durchstreichen, doch so, daß er nicht durchaus unleserlich wird, 
und den richtigen Betrag darüber setzen. Überhaupt ist jede Korrektur 
in den Büchern so vorzunehmen, daß man sieht, worin die gemachte 
Änderung besteht. Radieren ist daher unzulässig. Ist ein Posten ver- 
gessen worden, so trägt man ihn nach und verweist dabei auf die Seite, 
auf der er eigentlich hätte stehen sollen. 

Zweiter Fall. Ist in der einfachen Buchhaltung der Irrtum 
auch auf das Hauptbuch übergegangen, so kann man, wenn er bloß die 
Summe betrifft, die iniümliche Angabe ebenfalls durchstreichen und die 
richtige darüber bemerken. Ist ein Geschäftsfreund irrtümlicherweise 
belastet statt erkannt worden oder umgekehrt, so schreibt man den 
Posten auf die entgegengesetzte Seite (bildet ein Storno, einen Gegen- 
posten, storniert ihn, z. B. „für Storno des gegenüberstehenden 
Postens . . .'*) und trägt ihn hierauf richtig ein, oder, was noch ein- 
facher ist, man setzt rechts und links vor den Posten das Wort „Un- 
gültig" und läßt ihn bei der Summierung des Kontos aus. 

Hinsichtlich der doppelten Buchhaltung mögen folgende Bei- 
spiele zur Erläuterung dienen: 

1. Wenn man statt, wie unterm 26. Okt. im Memorial und dann auch im 
Journal geschehen, Kaschmir ä Va i^^^ Georg Köhler in Gera an Laufende 
Bechnungen (H. Bausch & C^, Hamburg zu belasten, das Warenkanto 
belastet, und dies auch auf das Hauptbuch übertragen hätte, so wäre folgender 
Gegenposten zu bilden: 

Kaschmir ä ^/^ usw. an Warenkonto, 
da im Journal fol. . . dieses Konto statt des ersteren 
irrtümlich belastet worden, so wird es hiermit durch 
ersteres Konto erkannt e^ 582.80. 

2. Wenn der Schuldner als Gläubiger und der Gläubiger als Schuldner be- 
handelt worden und der Übertrag demgemäß auf das Hauptbuch erfolgt ist, muß 
zuerst der irrtümlich gebildete Posten umgekehrt und hierauf ein richtiger ge- 
bildet werden. 

Es sei z. B. der im Journal fol. 2 unterm 1. Okt. eingebrachte Posten 
y,2Hnsenkonto an Heinrich Brandt, Kontokorrent^' als „Heinrich Brandt, 
Kontokorrent, an Zinsenkonto^' gebucht und so auch auf das Hauptbuch über- 
tragen worden; dann wäre zunächst folgender diesen Irrtum beseitigender Posten 
zu bilden: 

Zinsen an Heinrich Brandt, Kontokorrent, 
da ersteres Konto fol. 2 des Journals irrtümlich be- 
lastet, letzteres aber irrtümlich erkannt wurde, so 
wird jener Posten hierdurch ungültig gemacht ... cS 5.45. 
Hierauf erfolgt die richtige Bildung des Postens: 
Zinsen an Heinrich Brandt, Kontokorrent, 
für Zinsen ä ^% usw ^ 5.45. 

3. Ist der Irrtum im Journal bloß in bezug auf einen Schuldner oder auf 
einen Gläubiger begangen worden, wie sich dies z. B. in der Summation zusammen- 

Oderm an n, Buchhaltung. 8. Aufl. 3 
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gesetzter JournaLposten manchmal ereignen kann, so kann darüber kein Posten 
gebildet werden, sondern die Abänderung geschieht auf andere Weise. Man 
streicht dann im Journal die falsche Summation leicht durch und setzt die richtige 
darüber. Im Hauptbuche kann man ein gleiches tun, oder eine besondere Be- 
merkung deshalb machen. 

Wäre z. B. in unserem Journal unterm 31. Okt. das Warenkonto irrtümlich 
in der Summation der einzelnen Posten statt mit ©^ 27284.66 nur mit 
o^ 26284.55 erkannt worden, so schriebe man in das Haben dieses Kontos im 
Hauptbuche: 

Okt. 31. Für Irrtum in der Summation im Journal fol. , , , o4i lOOO. — . 

Wäre dasselbe Konto statt mit oü 27284.65 mit oü 28284.55, also um 
1000 c/ii zuviel erkannt worden, so mülite eine gleiche Bemerkung in das Soll 
gesetzt werden. 

Diese Andeutungen werden hinreichen, dem Lernenden den "Weg 
zu zeigen, den er zur Verbesserung von Irrtümern einzuschlagen hat. 




Praktischer Teil. 

Die Buchführung einer offenen Handelsgesellschaft. 



A) Inventarium. 

B) Buchung des Inventariums; 

Greschäftsgang. 

a) Einfache Buchhaltung: 

1. Memorial, 

2. Kassebuch, 

3. Girokontobuch, 

4. Sortenskontro, 

5. Einkaufsbuch, 

6. Kalkulaturbuch, 

7. Verkaufsbuch, 

8. Hauptbuch, 

9. Debitorenbuch, 
10. Speditionsbuch, 



11. Kommissionswarenbuch, 

12. Warenbuch, 

13. Wechselskontro, 

14. Effektenskontro, 

15. Trattenbuch. 

b) Doppelte Buchhaltung: 

1. Memorial oder Prima- 
Nota, 

2. Kassebuch, 

3. Journal, 

4. Hauptbuch, 

5. Bilanzbuch. 

C) Schlußinventarium. 

D) Bücherabschluß. 



Die Führung der unter a) mit Nr. 3 — 15 bezeichneten Bücher der einfachen 
Buchhaltung ist der in der doppelten Buchhaltung ganz gleich, nur erhält hier 
das unter 8 aufgeführte Hauptbuch den Namen Kontokorrentbuch. Der 
Wiederabdruck dieser Bücher ist also überflüssig. Zu beachten sind aber die dem 
Hauptbuche, dem Warenbuche und dem Wechselskontro beigefügten Bemerkungen. 



3* 
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A. Inventarimn 

der offenen Handelsgesellschaft Brandt S Puckert 
aufgenommen am 1. Oktober 19 . . 



Vermögen unseres Heinrich Brandt. 

1) Kasse: 

Bar in deutschem Gold- und Silbergeld, 

Eeichskassenscheinen u. E.-B.-Noten ^ 
Giroguthaben bei der Keichsbank . . „ 

2) Waren: 

a) auf hiesigem Lager: 

a 5.1^118- 100 Ballen f. blau Java-Kaffee, 
b^o 6175 Ay T? 100 kg k 1 kg 
netto 6075 kg . . ä,9ß ^ ^r.^j^ kg . Ji 

500 Brote f. Raffinad in bL Papier 
gew. 6380 kg . , äJl 20.50 pr. 50 kg . 

Div. Waren und Außenstände im Detaü- 
geschäft lt. Spezifikation 

Jt 

b) auf auswärtigem Lager: 
K B. Nr. 1/10. 10 Ballen schles.Wolle, 

lagernd unter W, Riedel in Breslau, 
b^o 2040 kg T? 81,6 kg ä 4% 
netto 1958,4 kg . ä Ji 4.60 pr. kg . 

3) Mark-Wechsel: 

Nr. 1. Ji 2500.— pr. I.Dez, auf Georg 

Beuter in Hamburg, -^Disk.k^^lQ . Jt 
„ 2.^2955.— pr.lO.Dez. auf J^.ÄJiw« 
in Berlin, -r- Disk. ä 4% .... ,. 

4) Handlungsmobilien: 

deren Wert lt. Spezifikation 

5) Debitoren, von der Gesellsch. übernommen: 

Oeorg Both in Altenburg Ji 

Max Oroßmann in Chemnitz 

Ernst Warmann in Oschatz 

Wühelmi S Co. m Hamburg 

Otto Schmidt in Zwickau 



7394 
6875 



^14270 



45 



11664 
2615 
7647 



21927 



9008 



65 



2483 
2932 



4217 
3009 
1426 
2719 
2117 



30935 



70 



5415 
1200 



70 



13489 



(Gesamtbetrag des Vermögens von H. Brandt 



^65310 



10 
95 
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Inventarium vom 1. Okt. 19 . . 
Schulden unseres Heinrich Brandt. 

1) Tratten: 

Ji 1685.40 — pr. 30. Okt., Tratte von 
Schulz & Co, m Hamburg, *^/Just . . . 

2) Kreditoren, von der Gesellsch. übernommen : 

H Bausch <Sb Co,, Hamburg jM 

Zuckerraffinerie Halle, Halle a. ä . . . „ 

Gesamtbetrag der Schulden von H Brandt 



Gesamtbetrag d. VerTnögens unseres H Brandt 
do. der Schulden desselben . . . 



Bleibt als dessen reines Kapital. 



Vermögen unseres Heinrich Puckert. 

1) Kasse: 

Bar in deutschem Gold- und Silbergeld 
und Banknoten 

2) Markwechsel: 

Nr. 3. ^2350.— pr. 25. Okt. auf Louis Vogel, 
„ 4. „ 3000.— „ l.Nov. „ Rothe S Co., 



3600.- 



15. do. „ O. Otto, 



J( 8950.— — Diskont 4 ^/^ (Ji 33.85) Ji 

3) Fremde Wechsel: 

Nr.l. je 270.10.— pr. 18. Nov. auf London, 
ä 20.27 pr. 3Mt.u. 21/2^/0 -^ 5499.40. 
„ 2. f. 2000.— pr. 20. Nov. auf 
Amsterdam, ä 167,40 pr. 
2 Mt. und 3% „ 3351.05 

4) Effekten: 

Ji 15000.— 31/2^/0 kons. Preuß. Staats- 
anleihe, ä 101, — Ji 

Stück 10 alte Aktien der Allg. Deutschen 
Credit- Anstalt zu Leipzig ä 172. — und 



4% Zinsen seit 1. Jan. 



Gesamtbetrag des Vermögens von H. Pikkert 



1896 
1729 



8916 



8850 



15150 



5250 



Ji 1685 



3625 



15 



45 



35 



Ji 5310 



J« 65310 
5310 



Ji 6833 



560000 



05 



„ 17766 



20400 



^45000 



40 



55 
95 

95 
95 



60 



35 
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Inventarium vom 1. Okt. 19 . . 

Schulden unseres H. Pückeri, 
Kreditoren: 

E, Bluhm in London, £ 84.2.— ä 20.38 Ji 
Albert Odermann in Zittau „ 

Gesamtbetrag der Schulden von fi Puckert 



Das Vermögen unseres H, Puckert beträgt 
ab davon dessen Schulden . . . 

Bleibt als dessen reines Kapital . . 



1713 
3286 



95 
05 



Ji 5000 



JJJ45000. 
5000 - 

Jj?40000. 
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Bilanz zu yorstehendem 



Yermögen. 

Kasse, bare Einlagen: 

von Heinr. Brandt Jl 14270.45 

„ Heinr. Puckert „ 6833.05 



Waren, von Heinr. Brandt 



Markwechselj von Heinr. Brandt . . 
„ Heinr. Puckert . . 

Fremde Wechsel, von Heinr. Puckert 



Effekten, von Heinr. Puckert . . . 
Handlungsmobüien, von Heinr. Brandt 
Verschiedene Debitoren, von demselben 



Jt 5415.70 
„ 8916.15 



Jt 



Jj?21103 
„ 30935 

„ 14331 

„ 8850 

,, 20400 
„ 1200 
„ 13489 



110310 



50 

70 

85 
45 

35 

10 
95 



Yorstehende Bilanz, sowie das ihr zu Orunde liegende 
Leipzig, den 1. Oktober 19 . . 

Heinrich Brandt, 
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Inyentarium. 



Schulden. 

Tratten: 

Akxept von Heinr. Brandt 

Verschiedene Kreditoren: 

von Heinr. Brandt Ji 3625.55 

„ Heinr. Puckert „ 5000.— 

Heimich Brandt, Kapital Ji 60000.— 

Heinrieh Puckert, Kapital „ 40000. — 



Ji 



Jt 1685 

„ 8625 
„100000 



110310 



40 



55 



95 



Inventarium erkennen wir in allen Teilen als richtig an. 



Hßinrich Puckert. 
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B. Bucliimg des Inventariums. — Geschäftsgang. 

Wir setzen voraus, daß zwei bisher, ein jeder für sich, etabliert ge- 
wesene Kaufleute, Heinrich Brandt und Heinrich Puckert ^ sieh zur Be- 
gründung einer offenen Handelsgesellschaft vereinigen, die sich mit dem 
Kolönialwarenhandel en gros und en detail^ mit Bank-, Kommissions- und 
Speditions-G-eschäften^ befassen wird. Die Begründung dieser Handlung 
erfolgt unterm 1. Okt. 19 . .; über das von einem jeden der Teilhaber 
eingebrachte Kapital ist das vorstehende Inventarium aufgemacht, und 
die darauf gegründete, ihm angefügte Bilanz ist von beiden Gesellschaftern 
diu-ch Unterschrift gehörig anerkannt worden. 

Die in dem Inventarium angenommenen Preise der Waren, Wechsel usw. 
sind die zu dieser Zeit bestehenden Einkaufspreise, und die von der Gesellschaft 
übernommenen Außenstände Brandt's werden als ganz sicher angenommen. 

Die Kapitaleinlagen der Gesellschafter stellen einen am 1. Oktober fälligen 
Wert dar. Da nun die unter den Schulden Brandt's eingebrachte Tratte erst 
am 30. Oktober verfällt, aber zum vollen Werte (pari) angenommen ist, so ist 
Brandt für die Zinsen von dem Betrage der Tratte zu erkennen, wie sich aus 
nachfolgendem ergibt. 

Einfache Buchhaltung. Von den in dem Inventarium verzeichneten 
Bestandteilen des Besitztums der Gresellschaft übertragen wir das bare 
Geld in das Kassebuch, die Waren in das Warenbuch, die fremden 
und die Markwechsel, sowie die Effekten in die dazu bestimmten 
Skontren. (Man vergleiche diese Bücher.) 

Die Debitoren und die Kreditoren werden auf das Hauptbuch 
(s. d.), oder wenn man statt dessen ein Debitorenbuch und ein Kre- 
ditorenbuch (§ 16) hält, auf diese Bücher gebracht. — Die unter den 
Schulden Brandt's verzeichnete Tratte tragen wir in das Trattenbuch 
ein; auch wüi'de sie in das Yerfallbuch einzuschreiben sein, falls ein 
solches geführt wird. 

Wir haben das Formular eines Verfallbuchs nicht mitgeteilt, da die Ein- 
richtung dieses Buches keine Schwierigkeit macht. Am zweckmäßigsten ist es, 
dasselbe auf zwei einander gegenüberstehenden Seiten zu führen, deren linke die 
zu empfangenden Zahlungen aufnimmt, während man auf die rechte die zu 
leistenden Zahlungen notiert.^ 

Auf dem Hauptbuche (oder dem im § 14 besprochenen Geheimbuche) ist 
jedem Gesellschafter ein Konto zu eröffnen, auf dem er für die eingebrachten 
Schulden belastet, für das eingebrachte Vermögen erkannt wird. Auf diesen 
Konten ist auch die Buchung der Zinsen zu machen, von denen oben die Rede 
gewesen ist. 

Doppelte Buchhaltung. Hier ist auf Grund des Inventariums das 
Kapitalkonto jedes Teilhabers für dessen eingebrachtes Vermögen 

1 Die Vereinigung so verschiedener Geschäftszweige in einem Handelshause 
entspricht der Wirklichkeit allerdings nicht, sie ist aber für den Unterrichtszweck 
sehr geeignet, und die Mannigfaltigkeit der GeschäftsvorfäUe liefert dem Lehrer 
reichhaltigen Stoff zur Korrespondenz. 

2 Vgl. Schiebe- Odermann, Buchhaltung, S. 114. 
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durch die Konten zu erkennen, die den einzelnen Teilen des Besitzstandes 
eröffnet werden, dagegen ist das Kapitalkonto eines jeden G-esellschafters 
für die von ihm eingebrachten Schulden an die Konten zu belasten, 
die dafür als Gläubiger aufzutreten haben. Diese Buchungen erfolgen 
im Journal (s. d. foL 1). 

Für die Zinsen auf die unter den Schulden BromdVs aufgeführte Tratte 
ist dessen Kontokorrent durch das Zinsenkonto zu erkennen. Die Buchung 
erfolgt ebenfalls im Journal. 

Unabhängig von den auf Grund des Inventariums im Journal gebüdeten 
Posten erfolgt ebenso wie in der einfachen Buchhaltung der Übertrag des baren 
Geldes in das Kassebuch (s. d.), der Waren usw. in die betreffenden Neben- 
bücher. Da die letzteren ebenso geführt werden wie die in der einfachen Buch- 
haltung angewendeten, so lassen wir sie in der doppelten Buchhaltung weg. 
(VgL jedoch die Bemerkungen zu dem Warenbuche.) 

Auch die Führung des Kontokorrentbuchs haben wir unterlassen, da es 
dem Hauptbuche der einfachen Buchhaltung vollständig entspricht. 

Monat Oktober. 

1. Rimesse an einen Greschäftsfreund. Ablieferung von 
Waren an das Detailgeschäft. Verkauf von Waren gegen bar. 

An H, Rausch & Co, in Hamburg remittieren wir den Wechsel Nr. 1, 
^ 2500. — pr. 1. Dez. auf Georg Reuter, zum Diskontieren. (1. M. — 
HB. — MWS. — 2. M. — KKB. — MWS.)i 

Den Ertrag können wir erst nach Empfang der Diskontnote auswerfen.* 
(Vgl. Okt. 4.) 

Dem Detailgeschäft werden übergeben: 10 Ballen f. blau Java- 
Kaffee, C. S, Nr. 14—23, b*^ ßig j^g^ t» 1 kg pr. Bauen, ä 98 4, 
und 25 Brote f. Raffinad, gew. 318 kg, ä J6 21.50 pr. 50 kg, (1. 2. 
VB. — WB.) 

An Gustav Florenz, hier, verkaufen wir gegen bar: 10 Ballen f. blau 
Java-Kaffee, C. S, Nr. 94—103, b**« 617 kg, T» 1 kg pr. BaUen, ä 98 .^. 
1. VB. — KB. — HB. _ WB. — 2. VB. — KB. — KKB. — WB.) 

Florenz erscheint, obgleich er gegen bar kauft, in dem Verkaufsbuche als 
Schuldner. Da er gleich bezahlt, brauchten wir ihn gar nicht auf das Hauptbuch 

1 Die Ziffer 1 bezeichnet die einfache, die Ziffer 2 die doppelte Buch- 
haltung. — Die großen Buchstaben bezeichnen die Bücher, in welche jeder Ge- 
schäftsvorfall einzutragen ist und zwar bedeutet: M. Memorial, KB. Kassebuch, 
HB. Hauptbuch, KKB. Kontokorrentbuch, EB. Einkaufsbuch, VB. Verkaufsbuch, 
GKB. Girokontobuch, SpB. Speditionsbuch, WB. Warenbuch, KWB. Kommissions- 
warenbuch, WS. Skontro der fremden Wechsel, MWS. Skontro der Markwechsel, 
ES. Effektenskontro, TB. Trattenbuch, SS. Sortenskontro. 

2 Der Einfachheit halber ziehen wir sowohl in der einfachen wie in der 
doppelten Buchhaltung von den Nennwerten der Markwechsel den Diskont und 
die etwaigen sonstigen Spesen gleich ab. In Bankgeschäften, wo eine größere 
Spezialisierung des Diskontgeschäfts nötig ist, bucht man in der Regel die Mark- 
wechsel auf Markwechselkonto zum vollen Werte und bringt den Diskont auf 
Zinsen- oder Diskontkonto, die Spesen auch auf besondere Konten, wie Provisions- 
konto, Courtagekonto, ünkostenkonto usw. (Vgl. einen Fall unterm 27. Nov.) 
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(bez. Kontokorrentbuch) zu bringen. Wir tun es aber doch der GUeichmäßigrkeit 
wegen und weil die Zahlung sehr oft nicht mit der Lieferung der "VV^are zu- 
sammenfällt. Wir errichten ihm aber kein besonderes Konto, sondern bringen 
ihn auf das Konto für verschiedene Firmen (Diversi). (Vgl § 15). 

2. Faktur eines Greschäftsfreundes über uns gesandte 
Waren. 

Von H. BaiLsch <Sb Co, in Hamburg erhalten wir Faktur vom 30. v. M. 
über pr. Schlepper an den Speditionsverein Ä.-O. in WaUioitzhafeTi für 
uns verladene ÄP. Nr. 1—30, 30 Säcke Java-Tafelreis, h^"" 3000 kg, 
T» 1 1/2 kg pr. Sack, ä Ji 24.— pr. 50 kg; B. P. Nr. 31—50, 20 Säcke do., 
b**o 2000 kg, T» wie vorher, ä Ji 25.75 pr. 50 kg, Ziel 2 Mt. Außerdem 
haben sie für Porto und Proben 90 ^ eingebracht. (1. EB. — HB. — 
2. EB. — KKB.) 

In dem Warenbuche kann dieser Ware eine Rechnung erst eröffiiet 
werden, wenn sie eingegangen ist. (S. 15. Okt.) 

3. Rimesse an einen Kommissionär. Zahlung eines Gre- 
schäftsfreundes durch G-irokonto. 

An E. Bluhm in London übermachen wir gegen dessen Guthaben und 
auf Rechnung eines ihm erteilten Auftrags zum Einkauf von Indigo: Nr. 1. 
cj^ 270.10. — pr. 18. Nov. auf Stmthson S Co,, und berechnen diese Rimesse 
ä 20,30 pr. 3 Mt. und 21/2%. (1. M. — HB. — WS. _ 2. M. — 
KKB. — WS.) 

Max Oroßmann in Chemnitz hat uns durch Girokonto Ji 3009. — 
für seine Rechnung überwiesen. (1. KB. — HB. — GKB. — 2. KB. — 
KKB. — GKB. 

Außer dem von uns zur Kontrolle geführten Girokontobuch ist bei der 
Reichsbank die Führung eines Kontogegenbuchs vorgeschrieben, in welchem 
die Einzahlungen rechts, die Entnahmen links zu stehen kommen. Nur die Soll- 
seite wird von dem Kontoinhaber geführt, die Eintragung der Habenposten er- 
folgt durch die Beamten der Reichsbank. Das Buch ist bei Einzahlungen möglichst 
jedesmal mitzubringen und mindestens einmal monatlich zur Abstimmung vorziüegen. 

4. Zahlung an einen Lieferanten mittels Girokontos. 
Rechnung eines Geschäftsfreundes über eine ihm gemachte 
Rimesse. 

An die Zuckerraffinerie Halle, Halle a./Ä, überweisen wir durch 
Girokonto Ji 1729.50 pr. Saldo ihrer Rechnung. (1. KB. — HB. — 
GKB. — 2. KB. — KKB. — GKB.) 

H Bausch & Co, in Hamburg melden mit Brief von gestern, daß 
sie die ihnen unterm 1. ds. gemachte Rimesse ä 3% diskontiert und 
ims den Ertrag mit Ji 2487.90 pr. 3. ds. gutgeschrieben haben. 

Die unterm 1. ds. gebildeten Posten und Notizen sind nun zu vervollständigen. 

5. Faktur eines Lieferanten. Avis seiner Tratte auf uns. 
Charles Beignier in Marseille erteilt mit Brief vom 2. ds. Faktur 

über C, B, 25 Ballen süße Majorca-Mandeln, wie folgt: 20 Ballen, 
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Nr. 1—20, gewogen 2075,5 kg k Ji 133.— pr. 100 kg; 5 BalleD, Nr. 21 
bis 25, gewogen 530,5 kg k Ji 136.— pr. 100 kg; Diskont 1V4%. Den 
Betrag hat er 30 Tage dato, ^/eigene, auf uns trassiert. (1. EB. — M. 
— HB. — TB. -^ 2. EB. — M. — KKB. — TB.) 

Eine auf uns gezogene Tratte läßt sich auf dreierlei Weise 
buchen: 1. sofort beim Empfange des Avises im Memorial; 2. bei der 
Akzeptation im Memorial; 3. bei der Einlösung im Kassebuche. Die 
erstere Art der Buchung verdient deshalb den Vorzug, weil man bei 
ihr aus dem Konto dessen, dem die Tratte zur Last zu bringen ist, 
stets ersieht, wieviel er überhaupt auf uns trassiert hat oder hat 
trassieren lassen, was nach 2 oder 3 nicht früher geschehen kann, 
als bis die Tratten von uns akzeptiert, bez. eingelöst worden sind. 
Die zweite Methode empfiehlt sich außerdem um so weniger, als 
viele Tratten gar nicht zum Akzept vorgezeigt werden. 

Da dieses Geschäft durch die Tratte sofort geregelt ist, so wird es auf das 
Konto für verschiedene Firmen gebracht. 

In der doppelten Buchhaltung, in der Reignier für die Tratte an das 

Trattenkonto belastet und für den Betrag der Faktur durch das Waren- 

konto erkannt wird, lassen sich beide Posten in einen Memorialposten vereinigen, 

in welchem Falle Beignier außer Betracht bleibt. Dieser Memorialposten lautet: 

Warenkonto 

an Trattenkonto, 

für Tratte von Charles Beignier in Marseille, 30 Tage dato 
vom 2. ds., ^/eigene, zur Ausgleichung des Betrages seiner 

Faktur über 25 BaUen Mandebi, lt. EB. foL 1 o# 3438.40. 

Im Einkaufsbuche ist bei dieser Form der Buchung das Folium des Memorials 
da zu bemerken, wo andernfalls das Folium des Journals beim Übertrage am 
Schlüsse des Monats einzutragen sein würde. (Vgl. einen gleichen GeschäftsvorfaU 
unterm 21. Nov.) 

6. Zahlung eines Geschäftsfreundes und "Warensendung 
an ihn. 

Yon Georg Myliics empfaogen wir für Rechnung Georg Roth in 
Altmburg Ji 4000. — , darunter 150 Napd'or, die wir ä 16,14 über- 
nehmen. (1. KB. — SS. — HB. — 2. KB. — SS. — KKB.) 

Infolge Auftrags des letztern mit seinem Briefe vom 5. d. M. über- 
senden wir ihm pr. Eisenbahn: 10 Ballen f. bl. Java-Kaffee, C. S, 
Nr. 24—33, h^ 623 kg, T^ 1 kg pr. BaUen, ä QGVg 4; 50 Brote f. 
Raffinad in bl. Papier, gew. 639 4 ä ^ 21.50 pr. 50 kg, Ziel 3 Mt. 
(1. YB. — HB. — WB. — 2. VB. — KKB. — WB.) 

7. Rimesse von einem Kunden. Faktur eines Fabrikanten 
über Waren in Partizipation mit ihm. Avis seiner Tratte 
dagegen. Avis von Speditionsgut. 

Otto Schmidt in Zf^ickau remittiert mit Brief vom 6. JI 2000. — 
pr. 20. Okt. auf Müller <S) Sohn, hier, die wir akzeptieren lassen. (1. M. 
— HB. — MWS. — 2. M. — KKB. — MWS.) 

Rimessen auf den eigenen Platz, die man zum Inkasso erhält, 
kann man auf zweierlei Weise buchen. 1. Man erkennt im Memorial 
deren Einsender oder den, für dessen Rechnung sie gemacht ist (in 
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der doppelten Buchhaltung durch das Markwechselkonto), und bei 
deren Eingange am Verfalltage macht man im Soll des Kassebuchs 
der einfachen Buchhaltung eine Kassenotiz, während in der dop- 
pelten Buchhaltung das Markwechselkonto als Gläubiger auftritt. 
So haben wir den Fall behandelt. (Vgl. in beiden Buchhaltungen: 
Mem., Okt. 7.; Kassebuch, Okt. 20.) 2. Man kann sie nur durch die 
Kasse buchen (durch die Kasse laufen lassen), besonders wenn man 
nur selten derartige Rimessen erhält. Man trägt sie dann sofort in 
das Soll des Kassebuchs ein (betrachtet sie also als eingegangen) 
und macht bei ihrem Eingange nur eine Notiz im Markwechsel- 
skontro. Dieses Verfahren ist aber schon um deswillen nicht zu emp- 
fehlen, weil man in die Lage kommen kann, die Rimesse vor Ver- 
fall in Diskont zu geben. 

Georg Köhler in Gera gibt unterm 6. d. M. Faktur über 12 Kisten 
ä 20 Stück woUenen Kaschmir, E' ö& C Nr. 612—623, zu einer Kon- 
signation in Rechnung ä ^j^ mit ihm an W, Engdmann <Sb Co. in 
Buenos Aires bestimmt und von ihm an H, Eaitsch & Co, in Hamburg 
verladen. Sie beträgt^ 21160.—. Die Hälfte dieses Betrags, Ji 1058O. — , 
hat er in 3 Abschnitten von Ji 5000. — , Ji 4000.— und Ji 1580. — 
2 Mt. dato, <*/eigene, auf uns entnommen, (a. 1. M. — HB. — WB. — 
2. M. — KKB. — b. 1. M. — HB. — TB. — 2. M. — KKB. — TB.) 

Der Eintragung der Faktur m das Binkaufsbuch bedarf es nicht, da die 
Ware nicht unser alleiniges Eigentum ist, auch nicht auf unser Lager genommen 
wird. Wir können der Unternehmung aber ein Konto auf dem Warenbuche 
eröffnen; doch ist dies nur in der einfachen Buchhaltung nötig, da in der dop- 
pelten Buchhaltung ein Konto in dem Hauptbuche zu eröffnen ist. Dieses Konto 
(Kaschmir ä Va i^ait Georg Köhler in Gera) tritt dem Gläubiger Georg Köhler 
als Schuldner gegenüber. — Obschon die Forderung von Georg Köhler sich sofort 
durch dessen Tratte ausgleicht, so daß wir den Vorfall auf dem Konto für 
verschiedene Firmen buchen könnten, eröffnen wir dem Hause doch ein 
Einzelkonto, weil wir später mit ihm Abrechnung über den Ertrag zu halten haben. 

Noseda S Co, in Florenz avisieren mit Brief vom 3. ds. 33 Kisten 
Marmorwaren, zur Spedition an Max Chachamowitx in Berlin, Die 
Spesen sind dem letztem zu belasten. (1. 2. SpB.) 

8. Eimesse eines Kunden und Barsendung an ihn. 

Albert Odermann in Zittau remittiert mit Brief vom 7.ds.: f, 2425. — 
pr. 15. Nov. auf Andrews <Sb Sohn, Amsterdam] Fr, 4950. — pr. 10. Nov. 
auf Garnier <Sb C^- in Paris, zur Begebung, und Ji 1936.20 pr. 18. Nov. 
auf Th. Schulz, hier, zum Einziehen. (1. M. — HB. — WS. — MWS. 
— 2. M. — KKB. — WS. — MWS.) 

Rimessen auf Wechselplätze, die uns zur Begebung (zum Ver- 
kaufe) gemacht werden, können wir entweder zum Tageskurse über- 
nehmen — dann werfen wir deren Ertrag sofort aus — , oder wir 
suchen erst Käufer dafür, dann kann die Einsetzung des Ertrages 
erst stattfinden, wenn die Begebung erfolgt ist. 

Den ersten Wechsel übernehmen wir, da wir demnächst Yerwendiing 
für ihn haben werden, zum Tageskurse 167,40 pr. 2 Mt. und 3<^/o Dis- 
kont; den zweiten werden wir zu begeben suchen. Auf den dritten 
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holen wir das Akzept ein. — Odermann verlangt und wir senden ihm 
pr Post franko 100 Napd'or, wofür wir ihn ä Ji 16.15 belasten. (1. KB. 
_ SS. — HB. — 2. KB. — SS. — KKB.) 

Das Porto für diese Barsendung wird auf die Portorechnung gebracht. 

9. Vergütung an einen Geschäftsfreund zu Lasten eines 
andern. Empfang einer Eimesse für Eechnung eines Dritten. 

E. Bluhm in London beauftragt uns mit Brief vom 7. ds. an Älhert 
Odermann in Zittau £ 62.10. — pr. 10. d. M. f? Spesen in Rechnung 
zum Tageskurse zu vergüten. Diesem Auftrage gemäß kürzen wir von 
dem gedachten Betrage unsere Provision ä ^/3% ^^ ^ — • ^ 5- 2 rf., 
bleiben £ 62. 5 s. 10 rf., die vdr dem Hause A^ert Odermann ä 20.40, 
dem Kurse des k. Londoner, pr. 10. d. M. gutschreiben, während wir 
Bluhm für den Betrag von £ 62.10. — , "Wert pr. 10. d. M., belasten. 
(1. M. — HB. — 2. M. — KKB.) 

Während in der einfachen Buchhaltung zwei Memorialposten zu bilden 
sind, bedarf die doppelte Buchhaltung nur eines (Sammel-) Postens, durch 
den Bluhm an Albert Odermann für den nach Abzug der Provision bleibenden 
Betrag, an Verlust- und Gewinnkonto für die Provision zu belasten ist. 

Da es sich hier um ein für Bluhm durch uns zu besorgendes Geschäft handelt, 
so könnten wir die Gelegenheit benutzen, ihm eine Rechnung bei uns („seine 
Kechnung") zu eröfl&ien. Weil wir aber erfahrungsmäßig selten G^eschäfte für 
Bluhm besorgen, so belasten wir ihn für dieses Geschäft noch auf der Rechnung, 
die wir bei ihm haben. Später macht sich jedoch die Errichtung eines zweiten 
Kontos „seine Rechnung" nötig. Vgl. Nov. 6. 

Wilh. Otto in Breslau remittiert uns für Rechnung Wühelmi <Sb Co, 
in Hamburg, mit Brief vom 8. d. M.: Ji 750. — pr. 15. Nov. auf Bömer 
S Sohn, hier, welche Annahme finden. (1. M. — HB. — MWS. — 
2. M. — KKB. — MWS.) 

10. Faktur eines Kommissionärs über für unsre Rechnung 
eingekaufte Waren. Barlosung. 

Adolf Wimmer in Amsterdam erteilt mit Brief vom 8. d. M. Faktur 
über in Auktion für uns gekaufte 100 BaUen Cheribon Java-Kaffee, 
B, & P. Nr. 1 — 100, die er pr. Bahn an ims verladen hat. Sie beträgt 
f. 5349.17 Wert pr. 7. Okt., die vnr ä 168.50 umrechnen. (1. EB. — 
HB. — 2. EB. — KKB.) 

In das Warenbuch erfolgt die Eiatragung erst, nachdem die Ware hier 
eingetroffen ist. 

Aus der Ladenkasse werden an Barlosung genommen: 10 Imperiais 
(neue) und Ji 1678.75. Erstere werden ä 16.20 berechnet. (1. 2. KB. 
— SS.) 

Im Kassebuch der doppelten Buchhaltung ist das Detailgeschäft dafür 
zu erkennen. — Im Warenbuche der einfachen Buchhaltung, wo fol. 9 dem 
Detailgeschäft ein Konto eröfftiet ist, wird die Barlosung in den Ausgang gebracht. 

Der hier angenommene Kurs der Imperiale ist nicht derselbe, zu welchem 
sie im Detailgeschäft eingegangen sein mögen, denn die Preise, zu denen im 
Detailgeschäft Sorten angenommen werden, sind gewöhnlich verschieden und 
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sidi sclilieftfidi nicht mehr nadiweisen. Man lechnet Soitoi daher zu dem 
Knne des Tages, an wdchem die Barioenng xnr Hai^tkaase genommea wird. 

11. Verkauf von Waren auf Zeit Bareinkanf von Waren. 
Barverkauf eines Wechsels. 

An Louis Arnold, hier, verkauft: 20 Ball^i 1 blau Java-Kaffee, 
a S. Nr. 54—73, h^ 1229 kg, T^ 1 kg pr. BaUen, ä 99Vj 4, Ziel 
3 ML (1 VB. — HB. — WB. — 2. YB. — KKB. — WB.) 

Wir ndimai an, dafi wir mit Arnold nicht in huf ende GeschÜtsverbindiing 
tietoi weiden nnd bringen ihn daher anf das Konto für verschiedene 
Firmen. 

Von (7. Panzer, hier, kaufen wir g^en bar: (7. P. No. 24, 30 Sacke 
Vurla Eleme-Bosinen, b**» für netto 1484 kg.kJt 38.— pr. 50 kg; Ziel 
3 Mt (1 EB. — KB. — HB. — WB. — 2. EB. — KB. — KKB. — WB.) 

Aach bei Eänkanfen, deren Regnliening sogläch erfolgt, könnten wir die 
Eintragung in das Hanptbnch rKon£^orrentt>ach) ersparen. Der Fall ist aber 
wie öa ^Eärveikaof unterm 1. Okt. bdiandelt. 

An G. Öhler, hier, verkauf «i wir g<^en bar, Zahlung durch Qiro- 
konto, durch Makler Naikusius^ Nr. 4, Fr. 4950. — pr. 10. Xov. auf Parts, 
ä 79,80 pr. 3 Mt und 31/2 7o Diskont (L 2. KB. — WS. — GKB.) 

Dieser Wechsel ist nns znr B^ebnng von Albert Odermann in Zittau am 
8. ds. remittiert worden; demnadi sind die damals gemachten Bnchnngen und 
Notizen zn vervollständigen. 

12. Akzept einer Tratte. Bimesse an einen Geschäfts- 
freund. Empfang einer Spesenrechnung über uns gesandte 
Waren. 

Wir akzeptieren die Prima der Tratte von Charles Beignier in Mar- 
seiüe (vgL Okt 5) von Jt 3438.40 pr. 1. Nov., ^/eigene, zahlbar bei 
der B^chsbank. 

Der Trassant ist bereits nnterm 5. d. M. für die Tratte belastet, wir be- 
meiken also nur im Trattenbnche, daß sie heute zahlbar bei der Baichsbank 
akzeptiert wordcm ist 

An Adolf Wimmer in Amsterdam werden remittiert: Nr. 2, f. 2000. — 
pr. 20. Nov.; Nr. 3, f. 2425. — pr. 15. Nov., auf Amsterdam, und 
ä 167.55 mit 3\ berechnet (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. 
— WS.) 

Der Spedüionsverein A.-G. in Wallwüxhafen erteilt mit Brief von 
beute Spesenrechnung über 50 Sacke Reis von Hamburg im Betrage 
von Ji 62.50, die wir nadi Eintreffen der Ware fOr seine Rechnung 
an die AUg. Deutsche Oredü-AnstaU bezahlen werden.^ 

Folglich bedarf es jetzt keiner Bnchong dieses G^esd^Lftsvorfalls. 

1 Die Einzelheiten dieser Spesenrechnung sind: Nachnahme für Zollspesen 
in Hamburg 50 ^\ VeEsichernngsprämie a^ 2.50; Fracht von Hamburg ä 50 /^ 

alOO k<g\ üfergeld ä 6 /{ P^ 100 kg\ Übernahme bis frachtfrei Berliner 
ihof in Leipzig ä 56 /{ per 100 kg\ Zollabfertigung c^ 2.80; Reparatur 
nnd Porto 50 4. 
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13. Rimesse eines Geschäftsfreundes auf unsern Platz, die 
mangels Annahme protestiert werden muß. Zahlung an ihn 
durch Girokonto. Eingang von Waren für unsere Rechnung. 

Albert Odermarm in Zittau remittiert mit Brief vom 12. d. M. 
^ 2400. — pr. 10. Nov. auf Nicolai & Co., hier. Die Annahme dieses 
Wechsels wird verweigert, es ist daher Protest zu erheben, für dessen 
von uns bar bezahlte Kosten im Betrage von Ji 10.50 Odermann zu 
belasten ist. (a. 1. M. — HB. — MWS. — 2. M. — EKB. — MWS. 
— b. 1. KB. — HB. — MWS. - 2. KB. — KKB. — MWS.) 

Obgleich der Wechsel nicht angenommen worden ist, haben wir ihn doch 
dem Einsender gutzuschreiben, da er möghcherweise doch bezahlt wird. Bei Ver- 
fall zeigen wir ihn zur Zahlung vor und erst wenn diese verweigert würde, hätten 
wir ihn an Odenfnann zurückzusenden und ihn dafür zu belasten. (Vgl. Nov. 10.) 

Albert Odermann ersucht uns um Überweisung von Ji 6000. — 
durch Girokonto, die wir sofort bewirken. (1. KB. — GKB. — HB. — 
2. KB. — GKB. — KKB.) 

Von Amsterdam (vgl. Okt. 10) gehen ein: 100 Bauen Kaffee, 
B. d; P. Nr. 1—100. Wir bezahlen dafüi-: Fracht und Abfuhrgebühr auf 
6290 kgkj^ 4.56 pr. 100 kg, EingangszoU auf 6285 kg, T» 2%, ä jM 40.— 
pr. 100 kg, (1. 2. KB.) 

Nachdem dieser Kaffee hier eingetroffen ist, haben wir ihn zu kalkulieren, 
d. h. wir haben zu berechnen, wie hoch er zu stehen kommt mit allen Kosten 
und unter Zurechnung eines Zinsenverlustes für 3Va Mt. ä 4% pr. JaJir, 
wegen der Dauer des Transports (c^ V2 Mt.) und wegen des Verkaufs auf 3 Mt. 
Kredit. Dies geschieht in einem besonders dazu bestimmten Buche, Kalkulatur- 
oder Kalkulationsbuch genannt (s. dasselbe unter Nr. 6). Nach erfolgter 
Kalkulatur ist der Kaffee auf das Warenbuch zu übertragen. (WB. fol. 1.) 

In manchen Häusern ist es üblich, die Kalkulatur im Einkaufsbuche selbst, 
unter oder gegenüber der betreffenden Faktur, aufzustellen, was deshalb nicht 
empfehlenswert ist, weil im ersten FaUe die Übersichtlichkeit des Einkaufsbuchs 
darunter leidet, im zweiten Falle aber die Raumverhältnisse der sich gegenüber- 
stehenden Seiten nicht immer stimmen. 

14. Versendung von Waren. Faktur eines Kommissionärs 
über für uns eingekaufte Waren. Avis seiner Tratte für 
unsere Rechnung auf einen Dritten. 

An Otto Schmidt in Zwickau senden wir infolge seines Auftrags 
vom 13. d. M. pr. Eisenbahn, Ziel 3 Mt: C. P. Nr. 24, 6 Säcke Vurla 
Elem§- Rosinen, b«« für netto 298,5 kg k Ji 41.50; 50 Brote 
f. Raffinad in bl. Papier, gew. 638 kg ä Ji 21.50 pr. 50 kg. (1. VB. 
— HB. — WB. — 2. VB. — KKB. — WB.) 

Von Alfred Buri sen, in Smyrna empfangen wir mit Brief vom 6. ds. 
Faktur vom 6. d. M. über 170 Säcke Cesme Eleme-Rosinen, A. B, 
Nr. 319, zufolge imseres Auftrags gekauft und an E. Beltemacchi in Venedig 
verladen. Den Betrag derselben, ^ 43 75. 75 ^ hat er auf H.Eaicsch & Co. 

1 Der Gebrauch, den Preis einer Ware in der Währung ihres Bestimmungs- 
ortes zu notieren, besteht schon sehr lange und wurde hauptsächhch an solchen 
Odermann, Buchhaltung. 8. Aufl. 4 
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in Hamburg 3 Mt. dato vom 6> d. M. entnommen. (1. a. EB. — HB. — 
b. M. — HB. — 2. a. EB. — KKB. — b. M. — KKB.) 

Dieser Geschäftsvorfall kann in der einfachen wie in der doppelten Buch- 
haltung auf zweierlei Weise gebucht werden. I. a) Wir erkennen Buri im 
Einkaufsbuche für den Betrag der Faktur und belasten ihn im Memorial 
für den Betrag der Tratte, für die wir Bausch & Co, erkennen. (So ist hier 
die Buchung gemacht worden.) Da aber Buri für seine Forderung sofort trassiert, 
so ist es eigentlich überflüssig, ihn als Gläubiger und als Schuldner auf das Haupt- 
buch zu bringen, wie dies nach obiger Buchungsweise geschieht; es genügt, 
Bausch & Co, für die Tratte zu erkennen, und unter Verweisung auf das Ein- 
kaufsbuch die Veranlassung zur Tratte anzugeben. (I. h). — H. a) Für die in 
das Einkaufsbuch eingetragene Faktur ist „Wa/renkonto" Schuldner „an Alfred 
Buri" und für die Tratte ist „Buri" Schuldner ,,an H, Bausch & Co," (Vgl. 
Memorial und Journal der doppelten Buchhaltung.) II. h) Hier ist mrc „Waren- 
konto" Schuldner „an S. Bausch dk Co." für die Tratte, die durch Verweisung auf 
das Einkaufsbuch als zur Ausgleichung eines Fakturbetrags gezogen zu bezeichnen ist. 

Der Eröflftiung eines besondem oder Einzelkontos für Buri bedarf es nicht, 
da sich seine Forderung an uns sofort ausgleicht; wir bringen ihn daher auf das 
Konto für verschiedene Firmen. 

15. Barverkauf eines Wechsels. Eingang von Waren für 
eigene Kechnung. 

An William Löwe, hier, verkaufen wir gegen bar den Wechsel Nr. 2, 
jM 2955.— pr. 10. Dez. auf Berlin, ä 4% Diskont. (1. 2. KB. — MWS.) 

Von Wallwitzhafen gehen pr. Eisenbahn ein: 50 Säcke Eeis 
(vgl. Okt. 2). Wir bezahlen dafür: Eingangszoll auf b**<> 5000 kg 2^ Ji 4.— 
pr. 100 kg brutto; Abfuhrgebühr 16 ^ pr. 100 kg. (1. 2. KB.) 

Die Ware ist zu kalkulieren* und alsdann in das Warenbuch einzutragen. 

16. Übergabe von Waren an das Detailgeschäft. Akzept 
einer Tratte. Zahlung für fremde Rechnung geleistet. 

An das Detailgeschäft werden abgeliefert: 5 Ballen f. blau Java- 
Kaffee, C. S. Nr. 34—38, b**o 310,5 Ä^, T» 1 Ä^, ä 99 /^^ ; 5 BaQen 
Cheribon Java-Kaffee, B. & P. Nr. 1—5, b**^ 302 kg, T» 1 kg, 
ä 98 4; C. F. Nr. 24, 3 Säcke Vurla Eleme-Rosinen, b**« für n^t^ 
149 kg k jM 41.— pr. 50 kg. (1. VB. — WB. — 2. VB. — WB.) 

Bezugsplätzen geübt, deren Währung großen Schwankungen unterworfen war. 
Heutzutage hat er sich verallgemeinert und im überseeischen Verkehr dahin aus- 
gedehnt, daß der in der Währung des Bestimmungsortes ausgedrückte Preis auch 
die Fracht und die Assekuranzprämie einschließt. Man bezeichnet einen solchen 
Preis durch den Zusatz cif, d. i. die ursprünglich nur für den telegraphischen 
Verkehr angewendete Abkürzung der enghschen Wörter cost, insurance, freight, 
d. i. Kostenpreis (Einkaufspreis einschließhch der Spesen am Einkaufsorte), Asse- 
kuranz, Fracht, wofür auch die deutsche Abkürzung KAF angewendet wird. 

1 Behufs der Ausarbeitung dieser Kalkulatur sei bemerkt, daß der für die 
Dauer des Transports von Hamburg nach Leipzig (c» 14 Tage) und wegen des 
Verkaufsziels von 3 Mt., also für 3V2 ^t., in die Kalkulatur aufzunehmende 
Zinsverlust ä 4°/o, um das Hamburger Verkaufsziel von 2 Mt. zu vermindenitgt; 
daß das Gewichtsergebnis in Leipzig dem Fakturgewicht entspricht, daß aber nur 
1 kg Tara pr. Sack bewilligt wird. 
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Die Tratten von Oeorg Köhler in Oera (vgl. Okt. 7) werden uns 
durch die Post zum Akzept vorgelegt Wir nehmen dieselben an, zahl- 
bar bei der Keichsbank. 

Zu notieren wie der gleichartige Posten unterm 12. Okt. 

An die ÄUg. Deutsche Credit -Anstalt zahlen wir für Kechnung des 
Speditionsvereins Ä.-0. in Walltmtzh/zfen Jt 62.50, Betrag seiner Spesen- 
rechnung vom 12. ds. Ygl. Okt. 12. (1. 2. KB.) 

Im Kassebach der einfachen Buchhaltung gibt diese Zahlung Aulaß zu 
einer Kassenotiz; in dem der doppelten Buchhaltung erscheint das Waren- 
konto als Schuldner. 

17. Eingang und Weiterbeförderung von Speditionsgut. 
Eingang von Waren für eigene Eechnung. 

Die unterm 7. ds. uns avisierten 33 Kisten Marmorwaren, gestern 
eingegangen, werden heute von uns verzollt und an Max Ghachamowitx 
in Berlin weiter befordert. Wii* haben dafür bezahlt: Fracht von Yolterra 
bei Florenz bis München, Fr. 307.47 ä 81; Fracht von München bis 
Leipzig auf 4420 kg k Jt 4. — pr. 100 A^; Eingangszoll auf 4416 kg 
ä ^ 10.— pr. 100 kg. (1. 2. KB. — SpB.) Außerdem berechnen wir: 
Revisionsspesen und Speditionsprovision ä 50 /^ pr. 100 kg] Anfuhrge- 
bühr 12 4 pr. 100 kg] Porto 20 /^. (1. 2. SpB.) 

Den Gesamtbetrag der Spesen soll uns der Empfänger durch Giro- 
konto anweisen. (Ygl. Okt. 22.) 

Die unterm 5. ds. Mts. von Charles Beignier in Marseille fakturierten 
25 Ballen Mandeln gehen ein. Wir bezahlen darauf: Eingangszoll, 
bt*o 2606 kg, T^ 6%, ä 10 ^ pr. 100 kg] Fracht, b**o2610 kg h. Fr, 10.25 
pr. 100 Ä;^'; Statistik, Frachtbriefstempel und Porto ä 12^/2 c. pr. 100 kg, 
reduziert ä 81; Abfuhrgebühr 12 /^ pr. 100 kg. (1. 2. KB.) 

Die Ware ist nun zu kalkulieren, wozu wir bemerken, daß es unnötig er- 
scheint, jede der beiden Sorten für sich zu kalkuheren, wie dies hinsichtlich der 
Sendung Eeis (vgl. Okt. 15) geschehen ist, und daß der Zinsverlust für die Dauer 
des Transports durch das von Marseille gewährte Verkaufsziel von 1 Monat aus- 
geglichen wird, so daß nur für unser Verkaufsziel von 3 Monat ein Zinsverlust 
ä 4% pr- 3 Mt. in die Kalkulatur aufzunehmen ist. Das Bruttogewicht wird als 
mit dem Fakturgewicht übereinstimmend angenommen, die Tara aber zu 1 kg 
pr. Ballen. Nach erfolgter Kalkulatur ist die Ware in das Warenbuch ein- 
zutragen. 

18. Barverkauf von Aktien. Zahlung für Eechnung eines 
Geschäftsfreundes. 

An Juliiis Lehmai&r, hier, verkaufen v«ir durch Makler Nathusiics, gegen 
bar, 10 St. Aktien der A. D. Credit-Anstalt ä Ji 174.50; Zinsen ä 40/^ seit 
1. Januar. Courtage 1/2^/00. Stempel ^/loVoo-^ (L 2. KB. — GKB. — ES.) 

Die Zahlung erfolgt durch Girokonto. 

1 Die einfache Börsenumsatzsteuer beträgt bei Anlagepapieren */io, bei 
anderen Effekten '/io°/oo vom ausmachenden Betrage ohne Zinsen mit Abrundung 
der Tausender nach oben und wird durch Stempel der Schlußnote erhoben. 

4* 
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Für Eechnung H, JRaiosch (& Co, in Hamburg zahlen wir an F^Wilhehmi, 
hier, Ji 1260. — , för die wir sie unter Hinzufügung von ^4% Pro- 
vision belasten. (1. KB. — M. — HB. — 2. KB. — M. — KKB.) 

Die Provision ist im Memorial zu buchen; in der doppelten Buchhaltusgr 
wird sie dem Verlust- und Gewinnkonto gutgebracht. 

19. Empfang einer Barsendung für Eechnung eines Gre- 
schäftsfreundes. Verkauf von Waren gegen bar. Avis eines 
Kunden über auf uns gezogene Tratten. 

Ernst Kern in Frag übersendet für Eechnung Wilhelmi <& Co. in 
Harnburg Ji 500. — in Eeichsbanknoten und K 1000. — in österr. 
Banknoten; letztere schreiben wir ihnen ä 85. — gut. (1. KB. — SS. — 
HB. — 2. KB. — SS. — KKB.) 

An Mvus Heppe, hier, verkaufen wir gegen bar: 10 Ballen Java- 
Eeis, B. P. Nr. 1—10, ä Jt 28.50 pr. 50 kg. (1. VB. ~ KB. — 
HB. ~ WB. — 2. VB. — KB. — KKB. — WB.) 

Albert Odermann in Zittau avisiert in seinem Briefe von gestern 
folgende Tratten: Ji 2350.—, 1 Mt. dato, <>/J. Otto; Ji 709.50, 
6 Wochen dato, <>/^. W. Qoldschmidt ; Ji 2125.—, 2 Mt. dato, ^/a Ritter, 
(1. M. — HB. — TB. — 2. M. — KKB. — TB.) 

20. Verkauf von Waren auf Zeit am Platze und nach aus- 
wärts. Barlosung. Eingang einer Eimesse. 

An Moritz Schön, hier, verkaufen wir, Ziel 3 Mt.: 5 Ballen f. blau 
Java-Kaffee, C, S. Nr. 44—48, h^^ 311,5 kg, T» 1 kg pr. Ballen, 
ä 100 /^j ^^ Chustav Hohl in Grimma, Ziel 3 Mt: 20 Brote f. Eaffinad, 
gew. 254 kg k Ji 21.75. (1. 2. VB. — DB. — WB.) 

Wenn Warenverkäufe gemacht werden, bei denen sich voraussehen läßt, daß 
die Käufer nicht an eine regelmäßig fortzusetzende Geschäftsverbindung denken, 
so kann man die Käufer entweder auf das Konto für verschiedene Firmen 
bringen, oder die Posten im Verkaufsbuche (wie man zu sagen pflegt) offen 
lassen. Dieses letztere Verfahren erschwert indes die Übersicht; hat man aber 
den Käufer auf das Konto für verschiedene Firmen gebracht, und er macht ein 
neues Geschäft, bevor das frühere reguliert ist, so mu2 man ihn von diesem Konto 
wegbringen und ihm ein eigenes Konto auf dem Kontokorrentbuche eröffnen, wo- 
durch, wenn solche Falle öfters vorkommen, dieses Buch leicht zu umfangreich 
wird. Man bringt daher solche Kunden lieber auf das in § 35 besprochene 
Debitorenbuch, wie es auch' hier geschehen ist. 

An Barlosung werden Ji 2169.50 aus der Ladenkass^ genommen. 
(1. 2. KB. — WB.) 

Die Eimesse Nr. 6 auf Müller & Sohn geht ein. (1. 2. KB. — MWS.) 

21. Erteilung einer Faktur über kommissionsweise ein- 
gekaufte Ware. Eembours dagegen. 

Infolge eines von Jvles Dubois in Sedan uns erteilten Auftrags zum 
Einkaufe von 2000 kg schlesischer Wolle haben wir die unter 
W. Riedel in Breslau lagernden 10 Ballen durch diesen an ihn verladen 
lassen. Wir erhalten heute Avis darüber, in welchem uns Riedel be- 
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rechnet: Lagermiete für 1 Mt. ä 15 /^ pr. Ballen, Auslief emngsspesen 
ä 50 A^ pr. do., die wir ihm sofort durch Postanweisung übermachen. 
(1. 2. KB. — 1. WB.) Wir erteilen ferner Faktur an Dubois, indem wir 
die Wolle nach dem gegenwärtigen Marktpreise, Ji 5. — pr. kg, mit 2^1^ 
Einkaufsprovision berechnen. (1. VB. — HB. — WB. — 2. YB. — 
KKB. — WB.) 

Den Betrag der Faktur entnehmen wir, seinem Auftrage gemäß, 
unter Berechnimg von l%o Courtage, auf Huguenin <& Co, in Paris, 
2 Mt. dato, ä 80.10 pr. 3 Mt. mit 4^/^ Diskont, an imsre eigene Order. 
(1. M. — BÜB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

Da das G-eschäft sofort geregelt wird, so erfolgt dessen Buchung auf dem 
Konto für verschiedene Firmen. 

22. Empfang einer Zahlung durch Giroanweisung. Dar- 
lehen gegen Unterpfand. 

Max Chachamowitx in Berlin hat uns durch Girokonto bei der Eeichs- 
bank den Betrag unsrer Spesenrechnung vom 17. ds. über 33 Kisten 
Marmorwaren, Ji 895.05, überwiesen. (1. 2. SpB. — KB. — GKB.) 

An Louis Woltmann, Rentier, hier, leihen wir gegen Verpfändung 
(Lombardierung) von 5 Stück Deutscher Reichsbankanteile Ji 12000. — 
auf 3 Monate zu ^^J^^Iq Zinsen und 1/3% pr. Monat Provision. (1. KB. 
— HB. — 2. KB. — KKB.) 

Dies ist ein sog. Pfand- oder Lombardgeschäft. Im Bankgeschäft hat 
man hierfür ein Pfandkontobuch, in dem jeder einzelne Schuldner sein Konto 
erhält. Im Hauptbuch der doppelten Buchhaltung erscheint dann für die ge- 
samten Darlehen ein Sammelkonto unter dem Namen Pfand- oder Lombard- 
konto. Da es sich hier aber nur um ein einzelnes Geschäft handelt, so haben 
wir sowohl in der einfachen wie in der doppelten Buchhaltung den Schuldner 
L. W. im Kassebuch direkt belastet. Auch sehen wir von der sonst übhchen 
Führung eines Lombard -Effektenskontros, in dem die eingelegten Eftekten kon- 
troUiert werden, hier ab. (Vgl. Schiebe-Odermann, Die Lehre von der Buch- 
haltung, § 300 ff.) 

23. Sendung von Banknoten für Rechnung eines Geschäfs- 
freundes an einen Dritten. — Empfang einer Faktur. 

Einem von Wilhelmi & Co, in Hamburg mit Brief vom 22. d. M. 
erhaltenen Auftrage zufolge senden wir an Joh^. dchorius in JReichenberg 
K 400. — österr. Banknoten, die wir ä 85.20 berechnen. (1. KB. — 
HB. — SS. — 2. KB. — KKB. — SS.) 

Von E, Bluhm in London empfangen wir Faktur ^ vom 21. d. M. 
über für unsere Rechnung gekaufte \md an Lauffer <Sb Co, in Bremen 
verladene 5 Kisten g. m. Bengal-Indigo, B, & P. Nr. 1/5, betragend 
£ 187.11.4, die wir ä 20.40 umrechnen. (1. EB. — HB. — 2. EB. — KKB.) 

1 Emzelheiten der Faktur: Nr. 1: Btto 2 Cwt. 3 Qrs., 3 ®, T* und G-gw. 
2 Qrs. 18 ^] Nr. 2: 3.1.16—3.12; Nr. 3: 2.3.23-2.23; Nr. 4: 2.2.10— 2.18; 
Nr. 5: 2.3.24—3.16; Preis 2/11 d pr. ^. Courtage V2 7p; Empfangen, Wiegen^ 
Verladen usw. £ 4.9.5 ; Assekuranz von £ 210. — ä 3/4 » pr. Ct. ; Konnossement 
und Stempel 2/3 ^; Kommission 27o. Wert per 21. Okt. 
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24. Empfang einer Zahlung für Rechnung eines Kunden. 
Rimesse von diesem. 

Von Eduard Nathan, hier, empfangen wir für Rechnung Albert Oder- 
mann in Zittau Jt 2100.—. (1. KB. - HB. — 2. KB. — KKB.) 

Letzterer remittiert mit Brief vom 23. d. M. jH 819.50 pr. 31. d. M., 
Akzept von Richter & Co,, sowie K 3300. — pr. 25. Nov. auf Th. Kern, 
Wim, zu bestmöglicher Begebung. (1. M. — HB. — MWS. — WS. — 
2. M. — KKB. — MWS. — WS.) 

Wir übernehmen das Wiener nicht nach dem Tageskurse, sondern suchen es zu 
begehen, daher ein Ertrag noch nicht ausgeworfen werden kann. (VgL Okt. 25.) 

25. Einziehung eines Platzwechsels. Begebung eines 
fremden Wechsels. 

Der heute fällige Wechsel Nr. 3, Ji 2350.— auf L. Vogel wird 
von uns eingezogen. (1. 2. KB. — MWS.) 

Durch Makler NathuMV^ verkaufen wir an Emü Franz den Wechsel 
Nr. 9 ä 84.40 pr. 3 Mt. mit 40/0 Diskont. (1. 2. KB. — WS.) 

Der Ertrag dieses Wechsels ist dem Hause Odermann in Zittau unter 
Abzug von ^1 2^1 00 Courtage guzuschreiben. (VgL Okt. 24.) 

26. Eingang einer Spesen- und Assekuranz-Rechnung über 
Waren, die Gegenstand eines Partizipationsgeschäfts sind. 
Übergabe von Waren an das Detailgeschäft. 

H, Bausch & Co. in Hamburg erteilen mit Brief vom 25. ds. Spesen- und 
Assekuranz-Rechnung vom 23. ds. über 12 Kisten Kaschmir (vgl. Okt. 7), die 
sie per Dampfer „Montevideo" an W. Engelmann & Co., Buenos Aires, ver- 
laden haben, im Betrage von Ji 582.80 pr. 23. ds., für dessen Hälfte Oeorg 
Kohler in Gera zu belasten ist. (1. M. — HB. — WB. — 2. M. — KKB.) 

In der einfachen Buchhaltung notieren wir unsere Hälfte an obigem 
Betrage im Eingänge des der Ware im Waren buche eröffneten Kontos, in der 
doppelten belasten wir (im Memorial) das Konto „Kaschmir ä V2 usw." 

An das Detailgeschäft übergeben wir: 20 Brote f. Raffinad, 
gew. 257 kg k Ji 21.50. (1. 2. YB. — WB.) 

27. Eingang von Konsignationsgütern. Zahlung eines 
Geschäftsfreundes für unsere Rechnung an einen andern. 

Beuter <& Co. in Berlin haben uns unterm 24. d. M. angezeigt, daß 
sie uns zum Verkaufe für ihre Rechnung 30 Ballen schlesische Wolle 
senden. Diese gehen heute ein, und wir bezahlen dafür: Fracht und 
Anfuhrgebühr auf 4560 kg k Ji 1.95 pr. 100 kg und Ji 2.— für Ver- 
sicherungsprämie. (1. 2. KB. — KWB.) 

Diese Konsignation bringt die Einrichtung eines Kommissionsware n- 
buchs mit sich, in das (in der einfachen wie in der doppelten Buchhaltung) der 
Wolle ein Konto eröffnet wird. Das Gewicht der Ware wird nach dem Ergebnis 
der erfolgten Verwiegung eingetragen, ebenso wird die bezahlte Fracht usw. ein- 
geschrieli^n. Die Spesen veranlassen im Kassebuche der einfachen Buchhaltung 
nur eine Kassenotiz, in dem der doppelten aber fordern sie einen Posten, in 
dem das Konto „WöUe in Kommission von BetUer dt Co" als Schuldner erschemt. 
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H. Bausch & Co. m Hamburg melden uns in ihrem Briefe vom 
26. d. M. eine ihnen von Wühelmi <& Co, daselbst für unsere Eechnung am 
25. d. M. gemachte Zahlung von Ji 2000. — , für die wir sie belasten, 
während Wühelmi & Co, zu erkennen smd. (1. M. — HB. — 2. M. — EKB.) 

Im Memorial der doppelten Bnchhaltnng bedarf es nur eines Postens. 

28. Zahlung einer Anweisung. Verkauf von Waren auf 
Zeit. Avis einer domizilierten Tratte. Rimesse eines Kunden, 
die sofort einem andern Geschäftsfreunde Übermacht wird. 

Albert Odermann in Zittau hat unterm 25. ds. ohne Avis eine An- 
weisung von Ji 234.50 bei Sicht zahlbar, <*/W. Schummm, auf uns 
ausgestellt, die wir einlösen. (1. KB. — HB. - 2. KB. — KKB.) 

An Louis Arnold , hier, verkaufen wir, Ziel 3 Mt., 100 Brote f. 
Eaffinad, gew. 1268 kg h. Jt 21.75. (1. VB. — HB. — WB. — 
2. YB. — KKB. — WB.) 

Wegen eines miterm 11. Okt. mit Arnold gemachten Geschäfts ist er im 
Hauptbuche der einfachen und im Kontokorrentbuche der doppelten Buchhaltung 
auf dem Konto für verschiedene Firmen belastet worden; da er in laufende 
Geschäftsverbindung mit uns treten zu wollen scheint, so eröffaen wir ihm in den 
beiden Büchern eine laufende Rechnung, auf die wir auch den auf dem 
erstgenannten Konto befindlichen Posten übertragen. Bei der Übertragung der 
Posten aus dem Yerkaufsbuche in das Journal am Schlüsse des Monats Oktober 
weisen wir beide Posten dem Konto der Laufenden Rechnungen zu. 

Albert Odermann in Zittau meldet mit Brief vom gestrigen Tage, 
daß er eine von Oebr, Wolff in Prag am 30. August, 2 Mt. dato, <*/eigene, 
auf ihn gezogene Tratte, Ji 4000. — , zahlbar in Leipzig, bei ims 
domiziliert habe und ersucht uns um deren Einlösung, die wir bewirken 
werden. (1. M. — HB. — TB. — 2. M. — KKB. — TB.) 

Hängt die Einlösung einer domiziherten Tratte nicht von dem Empfange 
der Deckung ab, so behandelt man sie wie eine gewöhnliche Tratte, wie auch 
wir dies getan haben. Im entgegengesetzten Fedle schiebt man die Buchung 
darüber bis dahin auf, wo die Deckung eintrifft, oder bis zur bewirkten Einlösung. 

Derselbe Geschäftsfreund Übermacht uns £ 120. — pr. 5. Nov. auf 
George Tote <& Co,, London, zu bestmöglicher Begebung. Wir schreiben 
sie ihm ä 20.40, dem Tageskurse des kurzen Londoner, h- V27oo Courtage, 
gut (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.), benutzen sie aber 
sofort zu einer Rimesse an JK Bluhm, London, indem wir sie zu dem- 
selben Kurse berechnen. (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

29. Eingang einer Faktur. Warenverkauf auf Zeit. 

Die Zuckerraffinerie Halle in HaUe a,IS. erteilt mit Brief vom 28. ds. 
Faktur über 50/^ Kisten grobk. Würfelzucker IH, h^ 2750 kg, netto 
2500 kg k Ji 45. — pr. 100 kg und 50 Sack gemahlnen Melis, gew. 
5000 kg k Ji 39.50 pr. 100 kg, gegen bar mit 1% Skonto. 

An Oeorg Both in Altenburg senden wir zufolge seines mündlichen 
Auftrags pr. Eisenbahn: 10 Ballen Cheribon Java-Kaffee, Ä <& P. 
Nr. 11/20, b**o 624 kg, T» 1 kg pr. Ballen, ä 98V2 z^, und 30 Brote 
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f. Raffinad, gew. 378 kg ä Ji 21.50, Ziel 3 Mt. (1. YB. — HB. — 
— WB. — 2. YB. — KKB. — WB.) 

30. Rimessen eines Kunden. Zahlung eines Akzepts. 
Empfang einer Spesenrechnung. Einlösung eines Domizils. 
Avis einer domizilierten Tratte und Zahlung an das Girokonto. 

Albert Odermann in Zittau remittiert uns zum Inkasso: ^ 703.50 
pr. 18. Nov. auf J, Bliedner in AUeriburg und Ji 288.15, 8 Tage nach 
Sicht, auf 0. Kappelmann in Oldenburg. (1. 2. MWS,) 

Da wir diese Wechsel nur zur Einziehung übernehmen, von dem zweiten 
auch noch nicht den Verfalltag und die Inkassospesen kennen, so tragen wir sie 
einstweilen nur in das Wechselskontro ein, die weitere Buchung erfolgt erst nach 
Eingang der Wechsel. 

Die in den Händen von Bmil Both befindliche Tratte von Schulz dt Co., 
^/Just, von Ji 1685.40., heute fällig, lösen wir ein. (1. 2. KB. — TB.) 

Da für diese Tratte bei Buchung des Inventariums in der doppelten Buch- 
haltung das Trattenkonto erkannt worden ist, so ist es jetzt für die Einlösung 
zu belasten. Die einfache Buchhaltung fordert nur eine Kassenotiz. 

Lauffer <& Co. in Bremen erteilen mit Brief vom 29. d. M, Spesen- 
rechnung vom gleichen Tage über 5 Kisten Indigo (vgl. Okt. 23), für 
unsere Rechnung von E, Bluhm in London an sie verladen. Sie beträgt 
Ji 29.35, die wir ihnen durch Girokonto überweisen sollen.^ (Ygl. 
Nov. 1.) 

Infolge dessen ist es überflüssig, Lauffer d Co. für diesen Betrag zu er- 
kennen. (Vgl. Nov. 1.) 

Eine von AWert Odermann in Zittau bei uns domizilierte Tratte 
(vgl. Okt. 28) lösen wir ein. (1. 2. KB. — TB.) 

Wir avisieren der Reichsbank die unterm 12. Okt. bei ihr zahlbar 
akzeptierte Tratte pr. 1. Nov. (Ygl. Nov. 2.) 

Wir zahlen dem Girokonto bei der Reichsbank Ji 5000. — . (1. 2. 
KGB.) 

Nur im Girokontobuch ist diese Zahlung einzutragen, da wir diesen Betrag 
als noch in unserer Kasse befindlich anzusehen haben. 

31. Einziehung eines Platzwechsels. Barlosung. Zahlung 
an die Gesellschafter. Buchung der Handlungsunkosten und 
der Ausgaben für Handlungsmobilien. Kasseabschluß. 

Den heute fälligen Platzwechsel: Nr. 10, Ji 819.50 auf Richter <& Co. 
ziehen wir ein. (1. 2. KB. — MWS.) 

An Barlosung werden Jt 2268.50 aus der Ladenkasse genommen. 
(L 2. KB. — WB.) 



1 Einzelheiten dieser Rechnung: 5 Kisten Indigo, B. & P. No. 1 — 5, b^o 
746 kg. Fracht von London einscMießlich Platzspesen und Speditionsprovision 
von 750 kg & o^ 3.85 per 100 kg\ Porto 50 4. 
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Heinrich Brandt entnimmt der Kaöse zu seinem persönlichen Bedarf 
Ji 600.—, Heinrich Wickert Jü 500.—. (1. und 2. KB.) 

Laut des Handlungsunkostenbuohs und laut des Beibuchs für 
die Handlungsmobilien haben wir in diesem Monate ausgegeben: 
10 Imperiais ä 16.22 und c^ 512.50 für Handlungsunkosten, <^ 409.10 
für Handlungsmobiüen. (1. 2. KB. — SS.) 

Über den Abschluß des Kassebuchs sehe man die Bemerkungen zu 
den beiden Kassebüchem. 



Hiermit ist nun in der einfachen Buchhaltung die Yerzeichnung 
der GeschäftsvorfäUe des Monats Oktober beendigt, da auf das Haupt- 
buch Tag für Tag übertragen worden ist. 

In der doppelten Buchhaltung ist diese Übertragung erst durch 
Yermittelimg des Journals zu bewirken. Die Anleitung hierzu ist dem 
„Journal" vorausgeschickt. 



Monat November. 

1. Eingang von Waren für eigene Rechnung. Zahlungen 
an zwei auswärtige Geschäftsfreunde durch Girokonto. 
Eimesse an einen derselben zum Inkasso. Einziehung eines 
heute fälligen Platzwechsels. 

Yon der Zuckerraffinerie Halle gehen ein: 50/^ Kisten Würfelzucker 
und 20 Säcke gemahlner Melis. (Ygl. Okt. 29.) Wir bezahlen dafür: 
Fracht auf 750 kg ä Sl 4 pr. 100 kg, Abfuhrgebühr 16 4 pr. 100 kg. 
(1. 2. KB.) 

Die Ware ist zu kalkulieren und dann in das Warenbuch einzutragen. 

Wir weisen nun der Zuckerraffinerie HaUe ihr Guthaben durch 
Reichsbankgirokonto (vermittels roten Schecks) an. (1. 2. KB. — GKB. — 
HB. — 2. KB. — GKB. - KKB.) 

An Lauffer & Co, in Bremen überweisen wir durch Girokonto den 
Betrag ihrer Spesenrechnung vom 29. v. M. (YgL Okt. 30 ; 1. 2. KB. — GKB.) 

Zugleich remittieren wir ihnen zur Akzepteinholung und Einziehung 
den Wechsel Nr. 12 auf Oldenburg. Der iHrag soU uns durch Po8t> 
anweisung zugestellt werden. (1. 2. MWS.) 

Wir bringen den Wechsel vorläufig nur in den Ausgang des Wechselskontros 
und warten mit der weitem Buchung die Anzeige von dessen Eingang ab. (S. Nov. 16.) 

Der Wechsel Nr. 4 auf Bothe & Co,, hier, wird einkassiert. (1. 2. 
KB. — MWS.) 

2. Ein Korrespondent verlangt eine Rimesse auf einen 
Wechselplatz, die wir ihm in unserer Tratte auf einen andern 
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machen. Rückgabe einer durch die Reichsbank eingelösten 
Tratte. 

Albert Odermann in Zittau verlangt einen Appoint von j^ 175. — 
pr. 10. ds. auf London. Wir remittieren ihm denselben sofort in iinsrer 
Tratte auf E. Bluhm pr. 10. ds., die wir uns ä 20.40, an Odermann 
aber zur Deckung der an Bluhm zu vergütenden Provision von ^4 ^Jq 
und imserer Courtage ä V2V00 ™it 20.46 berechnen. (1. M. — HB. — 
WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

Dieser Vorfall erfordert zwei Memorialposten in der einfachen, auch wohl 
in der doppelten Buchhaltung, und so haben wir ihn behandelt; in der letzteren 
kann man ihn jedoch in einem Posten buchen, indem man Odermann an Bluhm 
für die Rünesse zum Kurse der Tratte (20.40) und an Wechselkonto (oder an 
Verlust- und Gewinnkonto) für die Kursdifferenz von 6 /<J pr. 1 j£ belastet. 
Er hat dann folgende Gestalt: 

Albert Odermann, Zittau, an 2 Gläubiger, 
An E, Bluhm, London, 
für unsere Tratte auf diesen, die wir ersterem remittieren, 

Nr. 11 £ 175.— pr. 10. Nov. ä 20.40 o^ 3570.— 

an Wecliselkonto, 
für den durch Berechnung der Tratte als Rimesse zum Kurse 

von 20.46 entstehenden Kursunterschied ^ 10.50 

c^ 3580.50. 



Die Reichsbank gibt uns die von ihr eingelöste Tratte von Charles 
JReignier in Marseille zurück. (1. 2. KB. — GKB. — TB.) 

3. Einsendung eines Wechsels an einen Geschäftsfreund 
zur Einziehung. Empfang eines Wechsels auf einen Neben- 
platz. 

Den ims von Albert Odermann in Zittau unterm 30. v. Mt. über- 
machten Wechsel Nr. 11 remittieren wir an Oeorg Roth in Altenburg 
zum Inkasso. (1. 2. MWS.) 

Behandlung wie Wechsel Nr. 12 unterm 1. Nov. 

Von Albert Odermann in Zittau empfangen wir ^ 325. — per 19. ds. 
Akzept von W, Eothmann in Marienberg i. S. zur Einziehung. (1. M. 
— HB. — MWS. — 2. M. — KKB. — MWS.) 

Da wir diesen Wechsel per Post einkassieren werden, so können wir Oder- 
mann schon jetzt den Ertrag unter Abzug der Inkassospesen gutschreiben. Diese 
betragen: Postauftrag 30 /ij, Postanweisungsgebühr 40 z^, Bestellgeld 5 /ij, 
zusammen 75 z^. 

4. Verkauf von Kommissionswaren auf Zeit. 

An Müller <& Co,, hier, verkaufen wir durch Makler Otto^ netto 
Kasse, vom Kommissionslager von Beuter <Sb Co,\ 10 Ballen schlesische 
Wolle R&C. Nr. 1—10, ä Jt 480.— pr. 100 hg. (1. KWB. — M. — 
2. KWB. — KKB.) 

In der einfachen wie in der doppelten Buchhaltung notieren wir diesen Ver- 
kauf im Kommissionswarenbuche belasten aber in der einfachen Buchhaltung unter 
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Verweisung auf dieses Buch, den Käufer im Memorial, den wir auf das Konto 
für verschiedene Firmen bringen. In der doppelten Buchhaltung benutzen 
wir das Kommissionswarenbuch alsG-rundbuch, d.h. wir tragen aus ihm am Ende 
des Monats die Posten direkt in das Journal ein, bringen sie daher gar nicht erst 
in das Memorial. 

5. Diskontierung einer erst später fälligen Tratte. 
Ludwig Stieler, hier, Inhaber der unterm 7. v. M. gebuchten, unterm 

16. V. M. von uns akzeptierten Tratte von Oeorg Köhler in Qera^ 
jfi 4000. — pr. 6. Dez., schlägt uns deren Einlösung unter Diskont vor. 
"Wir gehen darauf ein und diskontieren sie ä 4 ®/q mit ^/g ®/o Provision. 
(1. 2. KB. — TB.) 

Dieser Vorfall läßt sich auf zweierlei Weise behandeln: entweder durch 
bloße Buchung im Kassebuche, oder unter Benutzung des Kassebuchs und 
des Memorijils. Wir haben hier den ersten Weg gewählt. 

Einfache Buchhaltung. — Ln Haben des Kassebuchs verzeichnen wir 
(als Kassenotiz) die Einlösung der Tratte nach dem vollen Betrage; im Soll 
(in gleicher Weise) den Diskont und die Provision. 

Doppelte Buchhaltung. — Im Haben des Kassebuchs ist das Tratten- 
konto Schuldner für den Betrag der Tratte; im Soll desselben erscheinen als 
Gläubiger das Zinsenkonto für den Diskont, das Verlust- und Gewinnkonto 
für die Provision. 

6. Zahlung einer Tratte durch Intervention. Eingang eines 
Speditionsavises. 

Infolge einer von E. Bluhm m London an uns gerichteten Not- 
adresse bezahlen wir zu Ehren von dessen Giro eine Tratte von Meyer S Co. 
in Liverpool, auf Wunderlich <& Sohn, von Ji 2400. — heute fällig, 
protestiert M. Z. (mangels Zahlung) und vergüten dem Inhaber die Protest- 
kosten mit Jt 13.50. (1. KB. — HB. — 2. KB. — KKB.) 

Wir fertigen darüber eine Kückrechnung * aus, die wir an E, Bluhm mit 
Wechsel und Protest einsenden. Für die berechnete Provision ä V2 7© sowie für 
60 4 Porte und Einschreibgebühr ist Bluhm zu belasten. (1. 2. M.) 

Da dieser Posten ein von uns für Bluhm gemachtes Geschäft betrifft, dessen 
Belauf m Mark ausgedrückt ist, so können wir ihn auf das Konto von Bluhm, 
das in englischer Währung geführt wird, nur dann bringen, wenn wir dien 



1 Sie hat folgenden Wortlaut: 

Rückrechnung über einen Wechsel von o^ 2400.—, Tratte Meyer <Sb Co,, 
Liverpool, 2 Mt. dato vom 6. Sept. <^lLauterbach db Co,, auf Wunderlich d: Sohn, 
hier, protestiert M. Z. und von uns zu Ehren des Giros des Herrn E. Bluhm in 
London eingelöst: 

Kapital c^ 2400.— 

Protestkosten „ 13.50 

Provision V2% » 12.— 

Porto und Einschreibgebühr . „ — .60 

zusammen o^ 2426.10 
wofür wir Herrn E. Bluhm in London zum Kurse von 20.40 k. S. mit Pfund 
Sterling: Hundertachtzehn 18» ßd per heute in Rechnung belasten. 
Leipzig, den 6. November 19 . . 

Brandt dt Fächert, 
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Betrag in diese Wähnmg umrechnen, was wir ohnehin nach Art. 50, bez. 51, 
Absatz 2 der Allg. D. Wechselordnung tun müssen. In der Hofihung aber, daß 
wir künftig doch in den Fall kommen, für Bluhm Geschäfte zu besorgen, er- 
öffnen wir ihm ein zweites Konto, das wir mit „E. Bluhm, seine Rechnung" 
bezeichnen, und das nur in der Markwährung geführt wird. Das zuerst 
(HB. fol. 8) eröffnete Konto erhält nun die Bezeichnung „unsere Rechnung". 
(S. auch § 17.) 

Munxinger <& Co, in Fürth avisieren mit Brief von gestern, zur Ver- 
fügung von D, Schvmann in Bremen, 4 Kisten Spielwaren, 2). S. 
Nr. 1 — 4, b**<* 490 kg. Die Spesen sind nachzunehmen. (1. 2. SpB.) 

7. Rimesse eines Kunden pr. Saldo seiner Rechnung. 
Warensendung an ihn. 

Ernst Warmann in Oschatz sendet infolge unsrer Erinnerung den 
Ende Sept. fällig gewesenen Saldo seiner Rechnung von ^ 1426.20 
unter Hinzufügung der Zinsen für 1 Mt. ä 5 ^/o pr. Jahr, in Reichsbank- 
noten und Reichskassenscheinen, JH 81. — Zinsscheine säclis. 3®/o Renten- 
anleihe pr. 1. Okt. und Ji 1.15 Briefmarken. (1. M. — KB. — HB. — 
2. M. — KB. — KKB.) 

Für die Zinsen ist Warmann im Memorial (in der doppelten Buch- 
haltung an das Zinsenkonto) zu belasten. Die Coupons buchen wir sofort als 
bares Geld, da wir sie sogleich einziehen lassen können. 

Warmann bestellt zugleich und wir senden ihm sofort: 10 Ballen 
Cheribon Java-Kaffee, B. & P. Nr. 21—30, VJ^ 627.5 kg, T* 1 hg 
pr. Ballen, ä 99 /ij; 3 Säcke Yurla Elerae-Rosinen, G, P. Nr. 24, 
b**o für netto 149 kg, ?i Ji 49.50; 3 Säcke Java-Reis 2^.^, B. P. 
Nr. 11—13, b«« 298 kg, T* 1 kg pr. Sack, ä Jt 29.~. (1. YB. — HB. 
— WB. — 2. YB. — KKB. — WB.) 

8. Warenverkauf auf Zeit. Lieferung an das Detailgeschäft. 
An Th, Bürger, hier, verkaufen wir durch unsem Agenten Otto, 

Ziel 3 Mt: 20 Ballen f. bl. Java-Kaffee, C, S, Nr. 74—93, b*to 1236 kg, 
T^ k 1 kg pr. BaUen, ä 100 4. (1. YB. — HB. — WB. — 2. YB. 
KKB. — WB.) 

Th, Bürger bringen wir im Hauptbuch (Kontokorrentbuch) auf das Konto 
für verschiedene Firmen. 

Dem Detailgeschäft übergeben wir: 3 Ballen f. bl. Java-Kaffee, 
a Ä Nr. 39—41, b**o 1851/2 kg, T^ 1 kg pr. Bauen, ä 100 /*; 1 Sack 
Java-Reis 1™.», P. B, Nr. 31, b**« 51 kg, T^ 1 kg, k Ji 30.— pr. 50 kg, 
(1. 2. YB. — WB.) 

9. Yerkauf von Kommissionswaren. Zahlung auf Rechnung 
eines Kreditbriefes. Eingang von Waren. 

Yom Kommissionslager von Beider S Co. verkaufen wir an GoU- 
hardt S Co, in Werdau und senden ihnen pr. Eisenbahn: 7 Ballen schles. 
Wolle, E, & C Nr. 11—17, b^J^ 1103 kg, T^ 4%, ä Ji 486.—, Ziel 2 Mt. 
(1. KWB. - M. — HB. — 2. KWB. — KKB.) Ygl. Nov. 4. 
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Infolge eines von E, Bluhm in London auf uns zugunsten von 
Wüh, Böse aus New York ausgestellten Kreditbriefes vom 29. Okt. zahlen 
wir diesem ^ 4500.—. (1. KB. - HB. — 2. KB. — KKB.) 

Diese Zahlung ist ein für E, Bluhm durch uns besorgtes Greschäft, wir 
bringen diesen Betrag daher auf das Konto „E. Bluhniy seine Rechnung". 

Yon Bremen gehen ein: 5 Kisten Indigo, Sendung von E, Bluhm, 
London (vgl. Okt. 23 und 30). — Wir bezahlen Fracht auf 750 % 
ä Ji 2.66 pr. 100 kg; Abfuhrgebühr ä 16 4 pr. do. (1. 2. KB. — WB.) 

Die Ware ist nun zu kalkulieren und in die Kalkulatur ist ein Zinsverlust 
für 4 Mt. ä 4 ^/o pr. Jahr aufzunehmen. Die Verwiegung ergibt ein Brutto- 
gewicht von (kg 141 + 172 + 150 + 131 + 150) 744 kg, die Tara wird gefunden 
durch die Reduktion der Tara und des Gutgewichts, in der Faktur berechnet, nach 
dem Verhältnisse: 100 ^ engl. = ibkg und wird nur in ^/^ und ^/g kg ausgedrückt. 

10. Diskontierung von Fakturbeträgen. Barlosung. Ein- 
ziehung eines Platzwechsels. 

Louis Arnold, hier, der uns für empfangene Waren ^ 2405.90 
pr. 11. Jan. und Ji 551.60 pr. 28. Jan. schuldet, zahlt uns diese Beträge 
mit 1 % Skonto. (1. KB, — HB. — 2. KB. — KKB.) 

Bei Buchung dieses Postens nehmen wir an, Arnold zahle die vollen Be- 
träge seiner Schuld, wofür er im Kassebuche (Sollseite) zu erkennen ist; dagegen 
zaMen wir ihm den Diskont zurück, worüber im Kassebuche (Habenseite) eine 
Buchung zu machen ist, die in der doppelten Buchhaltung auf das Zinsenkonto 
(oder auch das Warenkonto) gebracht wird. — Man hätte auch Arnold für seine 
Zahlung im Kassebuche, für den Diskont im Memorial erkennen können. 

Die Barlosung wird aus der Ladenkasse entnommen. Sie besteht 
in 5 Napd'or ä 16.18 und Ji 1065.50. (1. 2. KB. — SS. — WB.) 

Der Platzwechsel Nr. 9, Ji 2400. — pr. heute, auf Nicolai S Co,, 
wird eingezogen. (1. 2. KB. — MWS.) 

Der Bezogene weigert sich, uns die Protestkosten M. A. (vgl. Okt. 13) zu ersetzen. 

11. Eingang und Weiterbeförderung von Speditionsgütern. 
Übergabe von Waren an das Detailgeschäft. 

Die unterm 6. ds. \ms angezeigten 4 Kisten Spielwaren von 
Fürth gehen ein. Wir bezahlen: Fracht imd Anfuhrgebühr auf 490 kg 
ä Ji 4.28 pr. 100 Ä^ (1. 2. KB. — SpB.), und befördern sie an D, Schu- 
mann in Bremen, seiner Verfügung gemäß. Wir berechnen: Abfuhrgebühr^ 
ä 16 4 pr. 100 %, Speditionsjjro Vision ä 50 4 pr. Kiste, Porto 20 4 
und nehmen den Betrag aller Spesen nach. (1. 2. SpB. — KB.) 

In Wirklichkeit erhält man den Betrag der Nachnahme von der Bahn erst einige 
Tage später, wenn der Empfänger die Ware angenommen und Fracht und Spesen be- 
zahlt hat. Der Einfachheit halber haben wir die sofortige Auszahlung angenommen. 

An das Detailgeschäft liefern wir: 2/^ Kisten Würfelzucker III, 
netto 100 kg ä Ji 23.75 pr. 50 kg und 2 Sack gemahl. Melis, gew. 
200 kg k Ji 21.— pr. 50 kg, (1. 2. YB. — WB.) 

1 Die von uns bezahlte Abfuhrgebühr ist in das Handlungsunkostenbuch 
eingetragen worden, so daß also ihre Buchung im Kassebuch jetzt wegfällt. 
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12. Zurücknahme einer Tratte. Diskontierung von Platz- 
wechseln. 

Albert Odermann in Zitixiu widerruft in seinem Briefe vom 10. d. M. 
die unterm 18. v. M. auf uns gezogene Tratte von Jtf 709.50, 6 W. 
dato, ^JÄ. W. Ooldschmidt. (1. M. — HB. — TB. — 2. M. — KKB. 
— TB.) 

Odermann ist für den Betrag dieser Tratte zu entlasten; in der doppelten 
Bachhaltong erfolgt dies mittels des Trattenkontos. 

Bei der Reichsbank diskontieren wir die Platzwechsel Nr. 5 Ji 4600. — 
pr. 15. Nov. und Nr. 7 Ji 1936.20 pr. 18. Nov. ä 4%. Der Ertrag 
geht auf Girokonto. (1. 2. KB. — GKB. — MWS.) 

13. Tratte für Rechnung eines Geschäftsfreundes. Verkauf 
von Waren auf Zeit. 

Einem von Albert Odermann in 2^ttau erhaltenen Auftrage gemäß 
trassieren wir für dessen Rechnung auf (7. Beininger in Wien K 4600, — , 
3 Mt dato, ^/eigene, die wir ihm nach erfolgter Begebung (s. Nov. 16) 
gutschreiben werden. (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

An Engelschall S Co., hier, verkaufen wir durch Agent OttOy Ziel 
3 Mi: 1 Kiste Indigo, B. S P. Nr. 1, b^o 141 kg, T» 33 ä^, ä ^ 4.25. 
An Gustav Florenz, hier, Ziel 3 Mt: C. R Nr. 1—3 3 Ballen süBe 
Mandeln, b**<> 312 kg, T^ 1 kg pr. Bauen, ä JH 79.— pr. 50 kg; 
10 Säcke gemahlenen MeHs, Nr. 603, gew. 1000 kg k Ji 21.25 pr. 50 kg. 
(1. YB. — HB. — WB. — 2. YB. — KKB. — WB.) 

Buchung beider Verkäufe auf dem Konto für verschiedene Firmen. 

14. Eingang einer Zahlung. Zahlung für Rechnung eines 
Geschäftsfreundes. Verkauf von Konsignationsgütern. 

Müller (& Co,, hier, zahlen uns den Betrag unserer Rechnung über 
schles. Wolle mit Ji 7264.80. (1. KB. — HB. — 2. KB. — KKB.) 

E, Bluhm in London beauftragt uns mit Brief vom 12. ds. für seine 
persönliche Rechnung an Georg Roth in Altenburg Ji 300. — portofrei 
zu übersenden imd ihn dafür zuzüglich aller Spesen zu belasten. Wir 
benutzen Roths Anwesenheit, ihm diesen Betrag zu behändigen und 
sehen von der Berechnung einer Provision ab, indem wir die Vollziehung 
des Auftrags als eine Bluhm erwiesene persönliche Gefälligkeit betrachten. 
(1. KB. — HB. — 2. KB. — KKB.) 

Vom Woll-Kommissionslager verkaufen wir netto Kasse durch Makler 
Schultz au Linke <Sb Co,, hier: 3 Ballen schles. Wolle, Locken, R. <^ C. 
Nr. 28-30, b**« 320 kg, T^ 4Vo, ä Ji 330.—. (1. KWB. — M. — 
HB. — 2. KWB. — KKB.) 

15. Protest M. Z. eines Platzwechsels; Rückrechnung; Be- 
lastung für deren Betrag. Zahlung pr. Saldo der Rechnung 
eines Geschäftsfreundes. 
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Die Eimesse Nr. 8, Ji 750. — auf Bömer & Sohn^ geht nicht ein, 
da die Bezogenen ihre Zahlungen eingestellt haben, auch ein auf dem 
Wechsel befindlicher Notadressat die Intervention verweigert. Wir lassen 
deshalb Protest erheben, für den wir Ji 11.30 Kosten zahlen. (1. 2. 
KB.) Hierauf fertigen wir eine Eückrechnung aus, in welche wir, 
außer dem Kapital und den Protestkosten, 3 Tage Zinsen ä 6®/o, ^s^^/o 
Provision und 40 4 für Porto einstellen. Für den Gesamtbetrag sind 
Wühelmi (& Co,, Hamburg, per 18. Nov. zu belasten, für deren Bech- 
nung uns die Rimesse überschickt worden ist. Den Wechsel, den Protest 
und die Rückrechnung übersenden wir an Wilhelm Otto, Breslau, und 
erwarten dessen Gegenanschaffung (siehe Nov. 18). (1. M. — HB. — 
MWS. - 2. M. — KKB. — MWS.) 

Adolf Wimmer in Amsterdam hat uns unterm 11. d. M. gemeldet, 
daß er sich von den Geschäften zurückziehe und uns ersucht, den Saldo 
unserer Rechnung bei ihm nach dem Tageskurse am 15. ds. an die 
Allg. Deutsche Credit-Anstalt hier zu bezahlen. Nach der uns er- 
teilten Rechnung* hat er uns mit f, 30.36 Zinsen ä 5% belastet, so 
daß sein Guthaben pr. 15. Nov. f. 954.53 beträgt. Wir bezahlen diesen 
Betrag zum Kurse von 168.75 mit Ji 1610.75 durch Girokonto. 
(1. KB. - GKB. — HB. - 2. KB. — GKB. - KKB.) 

Die berechneten Zinsen sind ihm gutzuschreiben (1. M. — HB. — 
2. M. — KKB.) und sein Konto ist abzuschließen. 

16. Eingang eines Inkassowechsels durch Postanweisung. 
Begebung eines fremden Wechsels. 

Mit Brief v. 14. melden uns Lauffer <Sb Co, in Bremen den Eingang 
unserer Rimesse auf Oldenburg, Jt 288.15. Sie haben für Akzeptein- 
holung und Inkassospesen Jt 2 Ab in Abrechnung gebracht. Den Rest 
von Jt 286. — übersenden sie uns durch Postanweisung. (1. KB. — 
HB. — MWS. — 2. KB. — KKB. — MWS.) 

Da wir die Buchung dieser Rimesse (s. Okt. 30. und Nov. 1.) bis nach deren 
Eingang ausgesetzt haben, so schreiben wir sie jetzt dem Einsender Albert Oder- 
mann gut. Im MWS. haben wir die Notiz nur zu vervollständigen. 

Durch Makler NathusiiLS verkaufen wir an Emil Franz: Nr. 12. 
K. 4600.— pr. 13. Jan. auf Wien, ä 84.50 pr. 3 Mt. und 4%. Den 
Ertrag überweist uns der Käufer durch Girokonto. (1. 2. KB. — WS. 
— GKB.) 

Infolge dessen sind die diesen Wechsel betreffenden Buchungen und Notizen 
unterm 13. ds. zu vervollständigen, wobei wir auch Vs^^A« Courtage sofort in 
Abzug bringen. 

17. Zahlung einer Anweisung eines Geschäftsfreundes. 
Einziehung eines Wechsels auf einen Nebenplatz. 



1 Deren Aufstellung überlassen wir dem Lernenden. 
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Wir bezahlen eine Anweisung von Albert Odennann in Zittau^ von 
Ji 450. — ^jL, Epping, auf Sicht, die er ohne Bericht auf uns gezogen 
hat (1. KB. — HB. — 2. KB. — KKB.) 

Die Bimesse von Odermann Nr. 13 auf Marienberg geben wir der 
Post zur Einziehung (s. Nov. 20). 

18. Yerkauf von Kommissionswaren und Erteilung der 
Verkaufsrechnung an den Kommittenten. Barsendung. Zahlung 
eines Akzepts. 

An 0. Schmidt & Söhne in Bisckofswerda verkaufen wir durch deren 
Teilhaber, R Schmidt: 10 Ballen schles. Wolle, R S C, Nr. 18 — 27, 
btto» 1561 kg, T* 4%, ä Ji 488.—, Ziel 3 Mt. (1. KWB. — M. — HB. 
— 2. KWB. — KKB.) 

Da nim die ganze ims konsignierte Partie Wolle verkauft ist, so berechnen 
wir nnsere Yerkanfsspesen nnd stellen sie im Kommissionswarenbuche (s. d.) auf 
der Seite des Eingangs ein. Hierauf ermitteln wir den Reinertrag, für den eine 
gemeinschaftliche Verfallzeit aufzufinden ist, und stellen ihn zur Ausgleichung^ 
auf der Eingangsseite des Kommissionswarenbuchs ein. Alsdann Ausfertigung 
der Verkaufsrechnung. — Im Memorial der einfachen Buchhaltung werden 
Beuter & Co, för den Reinertrag erkannt; in der doppelten Buchhaltung wird 
ihnen der Reinertrag nur auf dem Kontokorrentbuche gutgeschrieben, die 
sonstigen Posten werden erst am Ende des Monats im Journal gebildet. 

Wüh. Otto, Breslau, sendet uns durch Postanweisung den Betrag 
unserer Rückrechnung von Jt 764.60. (1. KB. — HB. — 2. KB. — KKB.) 

Für diesen Betrag sind WUhelmi dt Co., Hamburg zu erkennen (vgl. Nov. 15). 

Wir bezahlen an Ouimann S Co. eine Tratte von Albert Odermann 
in Mtau, o/J, Otto, heute fällig, von Ji 2350.—. (1. 2. KB. — TB.) 

19. Rückempfang einer einem Geschäftsfreunde geraachten 
Rimesse unter Protest M. Z. Lieferung an das Detailgeschäft. 

Oeorg Eoth in Altenburg schickt uns mit Protest M. Z. die ihm 
unterm 3. d. M. gemachte Rimesse auf Bliedner von Ji 703.50 zurück 
und belastet uns für Protestkosten und Porto mit Ji 4.90. (1. M. — 
HB. — 2. M. — KKB.) 

Da wir die Rimesse bis jetzt lediglich im Wechselskontro gebucht und sie 
weder Georg Roth belastet, noch dem Einsender Albert Odennann gutgeschrieben 
haben, so bedarf es jetzt lediglich der Vorbuchung der Spesen, die wir Both gut- 
zuschreiben. Odermann dagegen zu belasten haben. Diesem senden wir die 
Rimesse nebst Protest zurück. In der doppelten Buchhaltung bedarf es hierfür 
nur eines Postens. (VergL Okt. 30 und Nov. 3.) 

Dem Detailgeschäft wird übergeben: 1 Ballen süße Mandeln, C,B. 
Nr. 4, b**o 104,5 kg, T» 1 kg, k Ji 79.— pr. 50 kg. (1. 2. YB. — WB.) 

20. Rimesse in einer Tratte auf uns. Empfang eines 
Wechselbetrags. Barlosung. 

Oeorg Both in Altenburg remittiert uns mit Brief von heute: 
Jü 2125. — pr. 18. Dez., auf uns selbst, Tratte von Albert Odermann 
in Zdttau. (1. M. — HB. — TB. — 2. M. — KKB. — TB.) 
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Für diese Bimesse ist in der doppelten Buchhaltung das Trattenkonto 
zu belasten. Da die Bimesse anf uns selbst lautet und schon früher (19. Okt.) 
ins Trattenbuch eingetragen worden ist, so schreiben wir sie nicht in das Wechsel- 
skontro ein, sondern bemerken nur im Trattenbuch, daß wir sie als Bimesse er- 
halten haben. 

Wir empfangen von der Post für Bimesse Nr. 13 auf Marienberg 
Ji 324.25 (s. Nov. 3; 1. 2. KB. — MWS.). 

Die Barlosung vom 10. bis heute, Ji 1830. — , wird aus der Laden- 
kasse genommen. (1. 2. KB. — WB.) 

21. Faktur eines Kommissionärs über für uns eingekaufte 
Waren. Avis seiner Tratte auf uns. 

Frederik Duncan in Fraserhurgh (Schottland) erteilt mit Brief vom 
18. ds. Faktur 1 über 300 Tonnen Heringe. Gegen deren Betrag hat 
er auf E. Bluhm, London, 3 Mt. dato, trassiert. (1. M. — HB. — TB. 
— 2. M. — KKB. — TB.) 

Da wir im Monat November kein Einkaufsbuch führen, so erkennen wir 
Duncan im Memorial der einfachen Buchhaltung für den Betrag der Faktur, 
während wir ihn für den Betrag der Tratte belasten. Außerdem erkennen wir 
Bluhm u/R. für die Tratte und rechnen den Betrag ä 20.35 in Mark um.« Im 
Memorial der doppelten Buchhaltung erkennen wir Duncan durch Waren- 
konto und belasten ihn an F, Bluhm. 

Im Hauptbuche der einfachen und im Kontokorrentbuche der doppelten Buch- 
haltung ist Duncan nur auf dem Konto für verschiedene Firmen zu führen. 

22. Warensendungen an verschiedene Geschäftsfreunde. 
Bimesse für fremde fiechnung an einen Dritten. 

Infolge erhaltener Aufträge senden wir: an Max Oroßmann in 
Chemnitz: 10 Ballen Cheribon Java-Kaffee, B. & P. Nr. 31—40, 
b**<> 628 hj, T* 1 hg pr. Ballen, ä 100 /^; an Fmsi Warmann in Oschaix: 
5 Ballen Cheribon Java-Kaffee, B, & P. Nr. 6—10, b*!« 314,5 kg, 
T* 1 kg pr. Bauen, ä IOOV2 ^\ 1 Ballen süße Mandeln, (7. R Nr. 5, 
b<*o 103,5 kg, T» 1 Ä^, ä ^ 79.50; 5 Säcke Java-Beis, P. P. Nr. 32 
bis 36, b**« 503 kg, 1^, \ kg, ^ Jt 30.50; an Qem-g Roth in Altenburg: 
5 Säcke Vurla-Elemö-Bosinen, C, P. Nr. 24, b**<> für netto 247 kg 
ä ^ 41.50; 1 Ballen süße Mandeln, (7. P. Nr. 6, b**o 105 kg, T» 1 kg, 
ä Ji 79.50. Alles Ziel 3 Mt. (1. YB. — HB. — WB. — 2. YB. — 
KKB. — WB.) 

Mit Brief vom gestrigen Tage beauftragt uns AUbert Odermann in 
Zittau für seine Bechnung an Henri Benouard in Bousn Fr, 4000. — 

1 Deren Posten smd: 300 Tonnen Kronbrand- Vollheringe verschifft per 
Dampfer Victoria, Kapitän Harris, an H Bausch d Co., Hamburg, ä 31/6 d. 
per Tonne, cif Hamburg. In Abrechnung kommen, weil in Hamburg zu bezahlen: 
Fracht auf 150 Tonnen k 1/6 d., auf 150 Tonnen ä 1/3 d. per Tonne, anteilige 
Gratifikation an den Kapit&n 5/ — . Hinzugerechnet ist: der dem Kapitän ge- 
zahlte Vorschuß von £ 12.12.—. 

2 Der Kurs ist absichtlich höher als der 3 Monat-Kurs (20.25) genommen, 
um den Kursverlust auf dem Konto E, Bluhm^ ^[K^ zu vermindern (s. § 10). 

Od er mann, Buchhaltung. 8. Aufl. 5 



— 66 — 

in Pariser l-Mt.-Papier zu remittieren. Wir benutzen hierzu den Wechsel 
Nr. 7, den wir ä 80.30 mit SVgVo Diskont und 1/2 Voo Courtage be- 
rechnen. (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

23. Empfang einer Verkauf srechnung über Waren in Parti- 
zipation. Rimesse gegen deren Ertrag. 

Von W, Engdmann S Co,, Buenos Aires, empfangen wir in ihrem 

Briefe vom Verkaufsrechnung^ über die in Rechnung ä ^/^ mit 

Oeorg Köhler in Oera ihnen konsignierten 12 Kisten Kaschmir (vgl. 
Okt. 7), die einen Reinertrag von Gold $ 5466.32, Ziel 3 Mt. nachweist. 
Diesen Ertrag haben Engelmann dt Co, nach Abzug von I^/qq Wechsel- 
stempel zum Kurse von 48 (^ in Pfund Sterling angelegt und remittieren 
uns (in Prima) j^ 1092.3.5, 90 Tage Sicht, auf die London River and Plate 
Bank, London, (1. M. — HB. — WB. — WS. — 2. M. — WS.) 

In der einfachen Buchhaltung ist Engelmann d; Co, für den Reinertrag 
zu belasten, für die Rimesse zu erkennen; in der doppelten genügt ein Posten, 
indem man das Wechselkonto an das dem Unternehmen in Kaschmir er- 
richtete Konto belastet. Der Text dieses Postens ist so abzufassen, daß sich 
daraus deutlich ergibt, warum Wechselkonto an das Konto Kaschmir usw. 
belastet wird. Im Hauptbuche der einfachen Buchhaltung ist Engelmann db Co, 
auf das Konto für verschiedene Firmen zu bringen. — Der Betrag in 
hiesiger Währung kann nicht früher ausgeworfen werden, als bis die Begebung 
der Rimesse erfolgt ist. Bis dahin ist auch die Abrechnung mit Georg Köhler 
zu verschieben. Die Prima versenden wir an E. Btuhm in London, damit er 
deren Akzept besorge und sie zur Verfügung der Sekunda halte. (Vgl. Nov. 28.) 

Über diese Versendung würde in dem Wechselkopierbuche eine Notiz 
zu machen sein. 

24. Eingang einer Zahlung. Barverkauf von unbrauch- 
baren Mobilien und Empfang von Mietzins für einen Lager- 
raum. Barverkauf von Effekten. 

Linke <& Co,, hier, zahlen uns den Betrag imserer Rechnung über 
schlesische Wolle, Ji 1013.10. 

Dem Handelsmann Gottfried Jäger aus Eibau verkaufen wir gegen 
bar einige für uns nicht mehr brauchbare Kontormobilien, im Betrage 
von Ji 50. — ; von ihm empfangen wir auch Ji 25. — Miete für einen 
ihm seit 1. Okt. überlassenen Lagerraum. (1. 2. KB.) 

Im Kassebuche der einfachen Buchhaltung sind beide Vorfälle als Kasse- 
notizen zu behandeln; in dem der doppelten sind das Handlungsmobilien- 
konto und das Handlungsunkostenkonto zu erkennen. 

An Wilh, Groß, hier, verkaufen wir gegen bar durch Makler Roth: 
J6 5000.— 31/2 Vo Pre^ß- konsol. Staatsanleihe, Lit. D, Nr. 32721/25, ä 101.75, 
Zinsen seit 1. Okt., Courtage V2Voo> Stempel VioVoo- (1- 2. KB. — ES.) 



1 In Wirklichkeit würde die Abwickelung dieses Partizipationsgeschäfts nicht 
so schnell vor sich gehen; wir haben sie eintreten lassen, um das Geschäft zum 
Abschluß zu bringen. 
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25. Avis einer Kommissionstratte. Einzahlung auf Giro- 
konto. Zahlung durch Girokonto an einen Gläubiger. 

Wir erhalten von Schmidt S Hopfe in Hamburg Avis vom 24. d. M. 
über eine Tratte von JH 2551.50 pr. 15. Dez., Order eigene, die sie 
für Eechnung Albert Odermann in Zittau auf uns gezogen haben. (1. M. 
— HB. — TB. — 2. M. — KKB. — TB.) 

Für diese Tratte ist also Odennann zu belasten. 

An die Reichsbank hier zahlen wir Jü 10000.— bar. (1. 2. GKB.) 

Das Guthaben von Reuter S Co., Berlin, berichtigen wir, indem wir 
es ihnen nach Abzug von 5®/o Diskont auf 35 Tage durch Eeichsbank- 
girokonto überweisen. Den Diskont buchen wir im Memorial. (1. KB. — 
GKB. _ M. — HB. — 2. KB. — GKB. — M. — KKB.) 

26. Überlassung von Effekten an einen Geschäftsfreund. 
Einkauf eines Wechsels gegen bar. Benutzung desselben als 
Rimesse an einen Geschäftsfreund. 

An Albert Odermann in Zittau senden wir auf sein Verlangeu 
Ji 1500.— 3V2V0 Pre^^- konsol. Staatsanleihe, Lit. C Nr. 4960, wofür 
wir ihn ä 102. — nebst Zinsen seit 1. Okt., V«Voo Courtage und Stempel 
VioVoo^ belasten. (1. M. — HB. — ES. — 2. M. — KKB. — ES.) 

Yon der Allg. Deutsch. Credit -Anstalt übernehmen wir gegen bar durch 
Makler Nathu^us: £ 150. — Scheck auf London and Westminster Bank, 
London, ä 20.44 einschl. Courtage, den wir als Rimesse an E. Bluhm, 
London^ benutzen, und mit dem gezahlten Betrage auf seinem Konto aus- 
werfen. (1. KB. — WS. — M. — HB. — WS. — 2. KB. — WS. — 
M. — KKB. — WS.) 

In der einfachen Buchführung ist der Einkauf des Wechsels eine bloße 
Kassenotiz, in der doppelten wird das Wechselkonto für den Einkauf belastet. 

27. Diskontierung von Platzwechseln. Warenverkauf auf 
Zeit. Lieferung an das Detailgeschäft. Empfang der Sekunda 
eines Wechsels. 

Yon A. Mendheim, hier, kaufen wir mit 4^2^/^ Diskont und 1^/^^ 
Provision: Ji 3000.— pr. 30. Dez. auf W. Thiemer, Berlin, und 
Ji 1500.— pr. 15. Jan. auf A. Voigt, hier. (1. 2. KB. — MWS.) 

Die Zinsen und die Provision haben wir in der einfachen Buchhaltung gleich 
von dem Nennwert der Wechsel in Abzug gebracht. Auch in der doppelten 
Buchhaltung konnten wir den Fall so behandeln; wir haben aber die Provision 
dem Verlust- und Gewinnkonto gutgeschrieben. 



1 Wenn die Effekten erst an der Börse gekauft werden müssen, sind zwei 
Schlußnoten nötig, und der Käufer hat nach Börsengebrauch IV2 nial Stempel (hier 
30 /ij pro MiUe) zu entrichten. In unserem Falle nehmen wir zwar die Papiere 
aus unserem Bestände, wir dürfen aber doch das Geschäft als eine ausgeführte 
Kommission behandeln, demgemäß auch Provision (hier im Kontokorrent) berechnen. 
(VergL Handelsgesetzbuch § 403.) 

5* 
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An TF. Bretschneider, hier, verkaufen wir, Ziel 3 Mt: lO/i Kisten 
Würfelzucker III, b*!» 550 kg, netto 500 kg k JH 24.— pr. 50 kg und 
15 Säcke gemahlenen Melis 603, gew. 1500 kg k Jü 21.25 pr. 50 kg. 
(1. YB. — HB. — WB. — 2. VB. — KKB. — WB.) 

Den Käufer bringen wir auf das Konto für verschiedene Firmen. 

An Moritz Schön, hier, verkaufen wir, Ziel 3 Mt.: 5 Säcke Vurla 
Elemö-Rosinen, C. P. Nr. 24, b*!» für netto 249.5 kg k Ji 42.— 
pr. 50 kg. (1. 2. VB. ~ DB. — WB.) 

Dieser Qeschäftsvorfall ist zu behandehi wie ein gleicher unterm 20. Okt. 

An das Detailgeschäft übergeben wir: 10 Ballen blau Java- 
Kaffee, C. S. Nr. 104—113, b**« 616 kg, T^ 1 kg pr. Ballen, k 98 V^ ^. 
(1. 2. VB. — WB.) 

W. Engelmann S Co., Buenos Aires, senden mit Brief vom . . . die 
Sekunda ihrer Eimesse auf London (vgl. Okt 23), die wir nun zur 
Begebung benutzen werden. (S. Okt. 28.) 

28. Mitteilung eines Korrespondenten, daß ein ihm zur 
Akzeptbesorgung gesendeter Wechsel, den er zurückbehält, 
akzeptiert worden sei. Verkauf eines Wechsels pr. Kasse. Ab- 
rechnung mit einem Greschäftsfreunde über ein Partizipations- 
geschäft. Anweisung seines Guthabens durch Q-irokonto. 

E. Bluhm in London meldet, daß die ihm am 23. Nov. gesendete 
Prima am 26., also pr. 24. Februar akzeptiert worden sei, und er uns 
für Wechselstempel 11 «. zur Last gebracht habe. Reduktion dieses 
Betrags ä 20.40. (1. M. — HB. — WS. — 2. M. — KKB. — WS.) 

In der doppelten Buchhaltung wird das Konto Kaschmir ä Vs ^^^ Georg 
Köhler für diesen Betrag belastet. Die Buchung kann mit der die Abrechnung 
mit G. Köhler (s. hiemach) betreffenden verbunden werden. 

An O. Öhkr, hier, verkaufen wir durch Makler Nathtisius gegen 
bar ebenerwähnten Wechsel auf London, ä 20.30, -^ JH 11.50 Stempel. 
Der Betrag wird auf unser Girokonto einbezahlt. (1. 2. KB. — GKB. 

— WS.) 

Zu diesem Kurse füllen wir die auf das Partizipationsgeschäft in Kaschmir 
bezüglichen, unterm 23. d. M. gebildeten Posten aus. 

Für die Hälfte des Reinertrags, die der Hälfte des Ertrags obiger 
Rimesse gleich ist, erkennen wir Oeorg Köhler in Oera, unter Abzug 
von ^l^^lo Provision, und Ji 5.60 für ^2 ®°gl- Wechselstempel imd Porto 
60/4' Wir berechnen ihm femer Zinsen ä 5®/o auf den im SoU seines 
Kontos stehenden Spesenposten von dessen Verfalltage bis heute und 
überweisen ihm sein Guthaben durch Girokonto. (1. M. — KB. — GKB. 

— HB. — 2. M, — KB. — GKB. — KKB.) 

29. Verkauf von Waren an einen der Teilhaber. Vergütung 
an einen Kunden wegen schlechten Ausfalls einer Ware. 
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An unseren Heinrich Puckert überlassen wir: 5 Brote f. Raffinad, 
gew. 64 kg fi Jt 20.50. (1. YB. — HB. — WB. — 2. VB. - KKB. 

— WB.) 

Für diesen Posten ist Heinrich Puckert auf seinem Kontokorrent zu belasten. 

Max Großmann, Chemnitz, besehwert sich über schlechten Ausfall 
eines Sacks Kaffee aas der letzten Sendung. Wir vergüten ihm in 
Rechnung nach Übereinkommen ^ 18. — . (1. M. — HB. — WB. — 
2. M. ~ KKB. — WB.) 

Diesen Posten buchen wir im Memorial; in der doppelten Buchhaltung be- 
lasten wir dafür das Warenkonto. Da unser Warenskontro mit Geldspalten ge- 
führt wird, so haben wir diesen Posten auch in das Warenskontro einzutragen. 

30. Barlosung. Eingang einer Assekuranzrechnung. Zah- 
lung an die Q-esellschafter. Handlungsunkosten und Ausgaben 
für Handlungsmobilien. Verwechslung von ausländischen 
Banknoten. — Kasseabschluß. 

An Barlosung werden aus der Ladenkasse genommen: Ji 1875. — . 
(1. 2. KB. — WB.) 

Von der Allgemeinen VersicherungsgeseUschafl zu Dresden trifft Asse- 
kuranzrechnung über 300 Tonnen Heringe ein. Sie betragt von Jü 10300. — 
1^/4 Prämie = Ji 133.75, welchen Betrag wir der Q-esellschaft einstweilen 
auf dem Konto für verschiedene Firmen gutbringen. (1. M. — HB. 

— 2. K — KKB.) 

An Heinrich Brandt zahlen wir ^ 600. — einschließlich 5 Napd'or, 
die wir ihm a Ji 16.16 berechnen, an Heinrich Puckert Jt 500. — . 
(1. 2. KB.) 

Für Handlungsun^osten, einschließlich Agenturprovision und 
Maklerlohn zahlten wir in diesem Monate Ji 831.20 imd für Handlungs- 
mobilien Jt 371.20. (1. 2. KB.) 

In der doppelten Buchhaltung würde für die Agenturprovision und die 
Warenoourtage das Warenkonto, für die Wechsel- und die Effekten-Courtage 
das Wechsel konto und das Effektenkonto zu belasten sein. Wir haben 
der Kürze halber diese Kosten mit auf das Handlungsunkostenkonto gebracht. 

Die in der Kasse noch befindlichen K 600. — österr. Noten ver- 
wechseln wir bei der AJHg, DetUsch. Credit -Anstalt ä 84.90. (1. KB. — 
2. KB. — KKB.) 

An und für sich bedarf eine Verwechselung von Gteldsorten keiner Notiz 
im Kassebuche; dessenungeachtet machen wir eine solche im Haben wegen der 
Ausgabe der Noten, im Soll wegen des Empfangs der Barzahlung, behufs der Kon- 
trolle des Agiounterschieds. Im Kassebuche der doppelten Buchhidtung erscheint die 
Credit -Anstalt als Schuldner für die Noten und als Gläubiger für ihre Barzahlung 

Die Kasse wird abgeschlossen. (S. die beiden Kassebücher.) 
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Wegen des Übertrags der in den einzelnen Büchern verzeichneten 
Geschäftsvorfälle des Monats November auf das Journal (der doppelten 
Buchhaltung) verweisen wir auf die Vorbemerkungen zu diesem Buche. 

Da nun Ende November der Zeitpunkt ist, an welchem wir unsre 
Bücher abschlieBen woUen, so müßten wir uns in der Praxis bereits mit 
den Vorbereitungen zur Inventur beschäftigt haben. Wir tun dies jetzt 
imd geben die dazu nötigen Erläuterungen in den Abschn. C und D 
des praktischen Teils, auf die wir deshalb verweisen. 



a) Einfache Bnchhaltnng. 
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1. Memorial. 



Oktober 19 . . 

Ä Bausch 6b Co., Hamburg Sollen 

für unsere Rimesse: 
Nr. 1. o4£ 2500.-- pr. 1. Dez. auf Georg Reuter <^ 
lt. Brief vom 3. ds. abzügl. 37o Disk. fftr 58 Tage „ 

pr. 3. Okt. o^- 



E. Bluhm, London Soll 

remittieren ihm: 

Nr. 1. je 270.10 pr. 18. Nov. a/Smithson & Co. 

ä 20.30 pr. 3 Mt. o^ 

Zinsen k 2V,®/o für 45 T „ 



Charles Eeignier, Marseille^ Y. F.i . . . . SoU 

für seine Tratte auf uns, lt. Brief vom 2. ds., 30 T. 

dato, o/eigene c^ 

TB fol. 1. 



Otto Schmidt, Zwickau Haben 

remittiert mit Brief vom 6. d. M.: 
Nr. 6. o^ 2000.— pr. 20. Okt. auf Müller & Sohn c^ 



Oeorg Köhler, Oera Haben 

für ^/s Betrag seiner Faktur vom 6 d.M. über 12 Kisten 
Kaschmir fe <t C, Nr. 612/23, in Rechnung k V« mit 
ihm anW. Engelmann & Co., Buenos Aires, zu 
konsignieren cS 



Oeorg Köhler, Oera SoU 

entnahm auf uns am 6. d. M.: 
o^ 5000.— 

2 Mt. dato, o/eigene 



4000.— 
1580.- 



TB. foL 1. 



o^ 10580. — zusammen c^ 



2500 
12 



2487 



5491 
17 



5508 



3438 



2000 



10580 



10680 



10 



90 



15 
15 



30 



40 



1 D. i. Verschiedene Firmen (Konto fär Diverse). Dieser Abkürzung 
werden wir uns fortan bedienen. 
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(MEMORIAL.) 
Oktober 19 . . 

Albert Odermann, Zittau Haben 

Übermacht mit Brief vom 7. d. M.: 
Nr. 8. /. 2425.— pr. 15. Nov. auf Andrews & Sohn, 
Amsterdam, ä 167.40 pr. 2Mt. ©# 4059.45 
Zins 4 3%, 23 T 7.80 ^ 

„ 4. Fr, 4950.— pr. 10. Nov. auf Garnier & C^e, 
Paris, begeben am 11. ds. ä 79.80 pr. 3 Mt, 

cy^ 3950.10 
Zinsen ä 3V2 7o für 61 T. 23.40 

Courtage V,^o' 

„ 7. o^ 1936.20 pr. 18. Nov. auf Th. Schulz, hier , 

E. Muhm, London Soll 

vergüten infolge seines Auftrags vom 8. d. M. für 

seine Rechnung an Albert Odermann, Zittau, 

£ 62.5.10 pr. 10. d. M. ä 20.40 . . . . o^ 

unsere Provision ä Vs^/o « 

ä 20.40 . , . £ 62.10 c^ 

Albert Odermann, Zittau Haben 

vergüten ihm für Rechnung E. Bluhm, London, 

£ 62.5.10 pr. 10. d. M. ä 20.40 «^ 

franko Provision 

Wilhelmi & Co., Hamburg Haben 

Rimesse von Wilh. Otto in Breslau mit Brief vom 
8. d. M. für deren Rechnung: 
Nr. 8. oM 750.— pr. 15. Nov. auf Römer & Sohn cS 

Adolf Wimmer, Amsterdam Soll 

für unsere Rimessen: 
Nr. 2. f. 2000.— pr. 20. Nov. 22 T. 440 
„ 3 . r, 2425.— „ 15. do. 27 „ 655 
f. 4425.— 1095 

_y, 9-22 Zinsen ä 37o 

f. 4484.12 pr. 2 Mt. auf Amsterdam ä 167.55 c^ 



4067 



3973 



8040 
_ 4 
8036 
1936 



25 



50 



75 

75 
20 



9972 95 



1270 75 
4 25 



1275 



1270 



750 



7429 



75 



35 



1 Es ist jetzt fast allgemein üblich, die zu berechnende Courtage in den 
einzelnen Rechnungsposten sofort in Ansatz zu bringen, so daß ihre gesonderte 
Berechnung im Kontokorrent ganz wegfällt. 
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(MEMORIAL.) 

Oktober 19 . . 

ÄWert Odermann, Zittau Hohen 

remittiert mit Brief von gestern: 
Nr. 9. c^ 2400 pr. 10. Nov. auf Nicolai & Co. c^ 



Alfred Buri sen,, Smyma, V. F Soll 

für seine Tratte auf H. Rausch & Co. in Hamburg 
für unsere Rechnung, lt. Brief vom 6. d. M., 3 Mt. 
vom 6. d. M. . . , o^ 



H. Bausch S Co., Hamburg Haben 

für ebengedachte Tratte pr. 6. Jan. 19 . . . . c^ 



H. Bausch S Co.^ Hamburg Sollen 

Provision ä V4**/© auf c^ 1260.—, unsere Zahlung 
für i/R. an F. Wilhelmi, hier c^ 



Albert Odermann, Zittau Soll 

entnahm auf uns, lt. Brief von gestern: 

0^2350.— 1 Mt. dato, o/j. Otto, 

„ 709.50 6W.d., o/A. W. Goldschmidt, }v. 18. d. cS 

„ 2125.— 2 Mt. dato, o/Q. Ritter, 
TB. fol. 1. 



Jules Dubois, Sedan, V. F Haben 

entnahmen für seine Rechnung auf Huguenin&Ci« 
in Paris, in l^a und 2 da-. 
A. Nr. 5. Fr. 4000.— \ 

l' " 4000*- I ^ ^^' ^^^' o/eigene, 
S. " 440.25 J 
Fr. 12440.25 auf Paris, ä 80.10 pr. 3 Mt. o^ 



B. 
C. 



Zinsen ä 4*/o für 1 Mt. 



Courtage 1% 



c4t 



tyit 



Albert Odermann, Zittau Haben 

für seine Rimessen mit Brief vom 23. d. M.: 
Nr. 10. o^ 819.50 pr. 21. d. M. auf Richter & Co. c^ 

„ 9. Jir3300.— pr. 25. Nov. auf Th.Kern, Wien, 

begeben am 25. ä 84.40 pr. 3 Mt. . . o^ 2785.20 

Zinsen ä 4®/o für 2 Mt. . . „ 18.55 

o^ 2803.75 



Courtage Va^/o« 



1.40 



<yM 



2400- 



4375 



75 



4375 



75 



115 



5184 



50 



9964 
33 



9997 
10 



9987 



65 
20 

85 

85 



819 



2802 
3621 



50 



35 

85 



4 
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(MEMORIAL.) 
Oktober 19 . . 

H. Bausch S Go., Hamburg Haben 

für ihre Assekuranz- und Spesen -Rechnung vom 
23. d. M. über 12 Kisten Kaschmir, per Dampfer 
„Montevideo" an W. Bngelmann & Co., Buenos 

Aires, durch sie verladen ©^ 

pr. 23. Okt. 

Oeorg Köhler, Oera Soll 

für seinen halben Anteil am Betrage vorgedachter 
Assekuranz- und Spesen-Rechnung oM 

Wühdmi <& Co,, Hamburg Haben 

zahlten am 25. d. M. für unsere Rechnung an 
H. Rausch & Co. daselbst c^ 

Bausch <Sb Co., Hamburg SoUen 

f£Lr ebenerwähnte Zahlung, lt. Brief vom 26. ds. oM 

Albert Odermann, Zittau Soll 

für mit Brief von gestern avisiertes Domizil, Tratte 
von Gebr. Wolf f in Prag, pr. 30. Okt., o/eigene ©^ 
TB. fol. 1. 

Albert Odermann, Zittau Haben 

remittiert mit Brief von gestern zur Begebung: 
Nr. 10. je 120.— pr. 5. Nov. auf George Täte & C?» 

London, k 20.40 c^ 

Courtage Vj^/oo « 

E, Bluhm, London Soü 

remittieren ihm zur Gutschrift: 
Nr. 10. je 120.— pr. 5. Nov. auf G. Täte & Co» 
London, k 20.40 o^ 

November 19 . . 

E, Bluhm, London Haben 

für unsere Tratte auf ihn: 
Nr. 11. je 175.— pr. 10. ds. o/Albert Odermann, 
k 20.40 o^ 



582 



80 



291 



40 



2000- 



2000- 



4000- 



2448 

1 



20 



2446 



80 



2448- 



3570- 



HB. 


9 


WS. 


1 


MWS. 1 


HB. 


9 


HB 


10 


HB 


15 


HB. 


3 


HB. 


J0_ 


HR. 


9 


WS. 


1 


HB. 


9 



12 



13 



— 77 — 

(MEMORIAL.) 

November 19 . . 

Albert Odermann, Zittau SoU 

für '»/Kimesse: 
Nr. 11. £ 175.— pr. 10. ds. auf E Bluhm, London, 
k 20.46 einschl. Courtage c^ 

Älhert Odermann, Zittau Haben 

für seine Rimesse: 
Nr. 13. ^ 325.— pr. 19. Nov. Akzept von W. Roth- 
mann, Marienberg i/S c^ 

ab Inkassospesen „ 

pr. 20. Nov. o^ 

MüUer S Co., hier, V.F SoUen 

für ihnen vom Kommissionslager von Renter & Co. 
verkaufte 10 Ballen Wolle, lt. KWB. foL 1 . o^ 

pr. 14. Nov. 

E. Muhm, London, 'jR Soll 

für Interventionsprovision auf c^ 2400. — Tratte von 
Meyer&Co.,Liverpool,auf Wunderlich & Sohn, 

ä vu o^ 

Porto und Einschreibgebühr „ 

Ernst Warmann, Oschatz SoU 

für Zinsen ä, 5% von «^ 1426.20 für 1 Mt. . . <^ 

Gotthard <Sb Co,, Werdau, Y. F Sollen 

für ihnen vom Kommissionslager von Reuter & Co. 
verkaufte 7 Ballen Schafwolle, lt. KWB. fol. 1 o^ 

pr. 9. Jan. 19 . . 

Albert Odermann, Zittau Haben 

widerruft mit Brief von gestern seine Tratte vom 
18. V. M., 6 Wochen dato, o/A. W. Goldschmidt ^ 

Albert Odermann, Zittau Haben 

entnahmen für »/Rechnung auf C. ReiningerinWien: 
Nr. 12. K 4600.— 3 Mt. dato, o/eigene, 

in am 16. da. ... k 84.50 pr. 3 Mt. ©^ 
Zinsen k 4®/o für 3 Tage „ 

Courtage Vj'/oo ^ 

pr. 16. Nov. c^ 
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(MEMORIAL.) 

November 19 . . 

Linke dt Co., hier, V. F SoUm 

für ihnen vom Kommissionslager Reuter&Co. durch 
Makler Otto verkaufte 3 Ballen Locken, lt. KWB. 
fol. 1, pr. 24. Nov o^ 


1013 


10 


16 


Wilhelmi S Co., Hamburg Sollen 

für die von Wilh. Otto in Breslau für ihre Rech- 
nung uns gemachte Rimesse, Nr. 8, «?^ 750.— pr. 
heute, auf Römer & Sohn, die M. Z. protestiert 
■vnirde ©^ 


750 
14 






Protestkosten o^ 11.30 

Zinsen 3 Tafi^e ä 67o • • • • « —.40 

Provision VsVo « 2.50 

Porto —.40 

— « 

C/fC 


60 




764 


60 


n 


Adolf Wimmer j Amsterdam Haben 

für in seinem Rechnungsauszuge vom 11. ds. uns be- 
rechnete Zinsen, f. 30.36 ä 168.75 <^ 


51 


25 


18 


0. Schmidt S Söhne, Bischofswerda, Y. F. . Sollen 

für ihnen vom Kommissionslager von Reuter &Co. 
verkaufte 10 Ballen WoUe, lt. KWB. fol. 1 . . o^ 
pr 18. Febr. 19 . . 


7312 


70 


n 


Eeuter & Co,, Berlin Haben 

für den Reinertrag der uns konsignierten 30 Ballen 
Wolle, lt. KWB. fol. 1 o^ 


20084 




19 


Oeorg Roth, Altenburg Haben 

für Protestkosten und Porto auf die nicht eingegangene 
Rimesse, Nr. 11 pr. 18. d. M. auf J. Bliedner o^ 


4 


90 


» 


Albert Odermann, Zittau Soll 

für Protestkosten und Porto auf die uns zum Inkasso 
am 30. Okt. gesandte und ihm heute retournierte 
Rimesse: 
Nr. 11. o^ 703.50 pr. 18. Nov. o/J. Bliedner, Alten- 
burg c4i 
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20 


Oeorg Roth, Altenburg Haben 

remittiert mit Brief vom 19. ds. Tratte von Albert 
Odermann, Zittau, pr. 18. Dez. o/Ritter . . ^ 
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(MEMORIAL.) 

November 19 . . 

Frederik Duncan, Fraserhurghy Y. F. . . . Hohen 

für seine Faktur vom 18. ds. über 300 Tonnen Heringe, 
pr. City of London^ Kap. Harris, an Chr. Sundt 
in Hamburg verladen . . . j^ 464.4.6 pr. 18. Febr. 
k 20.35 o^ 


9447 


7 








n 


Frederik Duncan, Fraserburgh, Y. F. ... Soll 

für seine Tratte auf E. Bluhm, London, 3 Mt. dato, 
je 464.4.6, ä 20 35 c^ 


9447 




•n 


E, Bluhm, London, "/i?. Haben 

für Tratte von Frederik Duncan, Fraserburgh, 
lt. Brief vom 18. ds., jf 464.4.6, 3 Mt. dato, k 20.35 c^ 


9447 
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Albert Odermann, Zittau Soll 

remittieren für seine Rechnung an Henri Renouard 
in Ronen: 
Nr. 5. Fr. 4000.- pr. 21. Dez. auf Huguenin & Cie, 

Paris, ä 80.30 pr. 3 Mt o^ 

Zinsen ä 3V2®/o, 61 Tage „ 

Courtage %\^ „ 
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W, Engelmann & Co,, Buenos Aires, Y. F. Sollen 

für Reinertrag ihrer Yerkaufsrechnung vom . . . über 

12 Kisten Kaschmir, E, & C. Nr. 612/623, in 

Rechnung ä V« niit Georg Köhler in Gera ihnen 

konsigniert: 

Gold $ 5460.85 k^^d , . £ 1092.3.5, 90 Tage Sicht 

ä 20.30 o4i 
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Wechselstempel „ 

o4C 


50 
60 


n 


W. Engelmann S Co., Buenos Aires, Y. F. Haben 

für ihre Rimesse mit Brief vom: 
Nr. 13. £ 10923.5, 90 Tage Sicht, auf London River 
and Plate Bank, London, begeben am 28. ds. 
k 20.30 -^ Stempel o^ 


22159 


60 


25 


Albert Odermann, Zittau Soll 

für Tratte von Schmidt & Hopfe in Hamburg, 
lt. deren Briefes vom 24. d. M., für des ersteren Rech- 
nung pr. 15. Dez., o/eigene, auf uns gezogen . . c^ 
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(MEMORIAL.) 

November 19 . . 

Beuter <fh Co., Berlin SoU 

Diskont auf ihr Guthaben von o^ 20084.-- für 
35 Tage ä 5% «^ 

Albert Odermann, Zittau Soll 

für ihm anf sein Verlangen übersandte 

o^ 1500.— 3V//o prenÄ. konsoL Staatsanleihe 

La C. Nr. 4960 . . . ä 102.— o^ 

Zinsen seit 1. Okt., 56 Tage . . . . , 

Courtage Vj^/oo » 

Stempel »/io%o 

&fC 

E. Bluhm, London, "^jR Soll 

für unsere Rimesse: 
Nr. 14. £ 150.— Scheck auf die London and West- 
minster-Bank, London, ä 20.44 

einschl. Courtage . . . c^ 

E, Bluhm, London, ^jR, Haben 

für in seinem Briefe vom 25. ds. berechneten Wechsel- 
stempel, £ —.11 ». ä 20.40 o^ 

Oeorg Köhler, Gera Haben 

für V« Reinertrag von 12 Kisten Kaschmir, ä Va ^^^ 
ihm an W. Engelmann & Co., Buenos Aires, kon- 
signiert 9^ 

ab: 

'i/Provision ä V4% ^ 27.70 

Va 6^&1* Wechselstempel und 

Porto 60 4 6.20 

Zinsen ä 5®/o seit 26. Okt. auf 

o4£ 291.40 32 T , 1.30 

— 11 

Max Qroßmann, Chemnitz Haben 

Vergütung auf einen Sack Java-Kaffee wegen 
schlechten Ausfalls oM 

Allgemeine Versicherungsgesellschaft zu Dresden, V. F. 

Haben 

für Assekuranzprämie auf 300 Tonnen Heringe, von 
Fraserburgh . , . . oM 10700.— ä 17*% • • ^ 
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(MEMORIAL.) 
November 19 . . 

Albert Odermann, Zittau SoU 

für in Kontokorrent an ihn berechnete: 

Provision von ^ '25247.70 ä Va^'/o ^ * - oH 
Porto „ 

Albert Odermann, Zittau Haben 

für Zinsensaldo k A^U ^ 

E, Bluhm, London, ^jR SoU 

für Zinsen ä 5®/o ^ 

„ Provision ä Va^/o von ^ 4500.— . . . „ 

oft 

E, Bluhm, London, **/i?. SoU 

für Zinsen ä 5°/o in seinem Kontokorrent, jf' 4.5.10 

ä 20.40 . . . o^ 

E, Bluhm, London, ^jR, Haben 

für in Kontokorrent von ihm berechnete: 

Provision ä Vs^/o von £ 639.4.6, £ 2.2.7 

ä 20.40 . . , oM 

Louis WoUmann, hier SoU 

für Pfandzinsen k 5<>/o von oM 12000.— seit 22. Okt., 

38 Tage oM 

„ Provision k Vs"*/© Pr- Mt. für IV4 Mt. . . . „ 

c/H' 

Otto Schmidt, Zwickau Haben 

schreiben von unsrer Forderung an ihn von c^ 639.10 
infoige seiner außergerichtlichen Liquidation vorläufig 
50^/0 als verloren hiermit ab o^ 
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1 Wenn das Memorial am Ende jedes Monats addiert werden soll, was für 
die einfache Buchführung keinen rechten Zweck hat, muß es natürlich, wie 
unser Einkaufs- und Verkaufsbuch (s. diese Bücher) mit doppelten Geldspalten 
versehen sein. 

Odermann, Buchhaltung. 8. Aufl. 6 
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Bemerkungen zu nachstehendem Kassebuche. 

Behufs des Abschlusses des Kassebuchs am Schlüsse des Mt. Oktober^ 
addieren wir zunächst das Soll sowie das Haben und finden: 

SoU . . . . c^ 60701.75 

Haben . . . ^ 36640.70 

so daß der Kassebestand c4C 24061.05 betragen müßte. Durch 

Zählen des in der Kasse vorhandenen Geldes würde man in der Praxis die Richtig- 
keit dieses Betrags zu prüfen haben; hier können wir dies nur durch Yergleichung 
des Eingangs und des Ausgangs der einzelnen G^eldsorten tun. Wir finden: 

Napd'or Imp. österr. Noten Reichswährung effektiT 
" 10 JK: 1000. - oii 57268.75 
10 „ 400.— „ 34522.70 



als eingegangen . . 

als ausgegangen 

daher sollen vorhanden sein 



150 

100 

50 



— K 600.— 0^22746.05 



Nach dem Tageskurse berechnet geben 

Napd'or 50 ä 16.16 . . 

JK: 600.— österr. Noten „ 85.— . . 



o4t 



hierzu Reichswährung effektiv 



510.- 



cS 1318.— 
„ 22746.05 



danach wirklicher Kassebestand oft 24064.05 

vorhanden sollen nur sein ^ 24061.05 

folglich ergibt sich ein Überschuß von oH 3. — der in 

das SoU des Kassebuchs (als Kassenotiz) zu bringen ist, und für den in dem 
Kassebuche der doppelten Buchhaltung das Agiokonto, wenn ein solches aber 
nicht errichtet wird, das Verlust- und Gewinnkonto als Gläubiger erscheint. 

Dieser Überschuß wird auch durch das Sortenskontro (vgl. S. 87) nach- 
gewiesen. 

Bei Ermittlung des Kassebestandes mit Hilfe des Kassebuchs, wie sie eben 
erfolgt ist, bleibt der Umsatz auf dem Girokonto außer Betracht, weil alle Über- 
weisungen durch uns und an uns in dem Kassebuche gebucht werden. Dagegen 
ist bei Ermittlung des Kassebestandes durch Zählen der Saldo des Girokontos 
dem baren Kassel^tande zuzufügen. Er ergibt sich aus der Kontrolle, die man 
über die Zu- und Abschreibungen führt, und für die sich S. 90 uud 91 Muster 
finden. Mittels dieser Kontrolle wird der tägliche Stand des Giroguthabens nach- 
gewiesen, und ihre sorgfältige Führung verhindert, daß man über mehr verfügen 
will als man gut hat oder, wie man zu sagen pflegt, sein Guthaben überzieht. 



1 Wegen des Kasseabschlusses Ende November ist S. 94 zu vergleichen. 
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2. Kasse- 

Kasse 



Oktober 19 . . 

Von «/Heinrich Brandt eingebracht: 

Bar in Reichswähnmg o^ 7394.95 

Qirognthaben bei der B«ichsbank . ^ 6875.50 

Von «/Heinrich Puckert eingebracht; 

Bar in Reichswährung 

Gustav Florenz, hier, V. F., 

für seine Zahlung 

Max Großmann, ChemnUs, 

Zahlung durch Girokonto 

Georg Both, Mtenhurg, 

Zahlung für seine Rechnung von Georg Mylius 
St. 150 Napd'or k 16.14 . . . . ^ 2421.— 

Reichswährung „ 1579. — 

Barlosung vom 1. d. M. bis heute: 

St. 10 Imperiale . . . ä 16.20 , . . . o^ 162.— 

Reichswährung ^ 1678.75 

Für an G. Öhler, hier, durch Nathusius verkaufte 
Nr. 4. Fr. 4950.— pr. 10. Nov. auf Paris 

ä 79.80 . . . . c^ 3950.10 
Zinsen k SVs^o ^^ 61 T. . . . „ 23.40 

Für an William Löwe, hier, verkaufte 
Nr. 2. o^ 2955.— pr. 10. Dez. auf Berlin, 

ä 4»/o Diskont 

Von Julius Lehmaier, hier, durch Girokonto für 
ihn durch Nathusius verkaufte: 
St. 10 Aktien der Credit-Anstalt, k 174.50 <^ 5235— 
Zinsen k A^U seit 1. Jan., 288 T. . . . „ 96.— 

c^ 5331.— 
Courtage V2®/oo • . . «^ 1.50 
Stempel »/^o^o • • ■ . 1»80 ^ 3 3^ 

Wühelmi & Co,, Hamburg, 

von Ernst Kern, Prag, für ihre Rechnung pr. Post 

empfangen: 

Iteichsbanknoten ©^ 500.— 

K 1000.— österr. Noten ä 85.— . ^ 850.— 

Julius Heppe, hier, V. F., 

für seine Zahlung 

Barlosung vom 11. d. M. bis heute 

Rimesse Nr. 6 auf Müller & Sohn 

Zahlung von Max Chachamowitz in Berlin durch 

Girokonto für Spesen lt. SpB. fol. 1 

tJbertrag . . 
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Oktober 19 . . 

Zuckerrafflnerie Halle, Hatte a./S., 

Zahlung an sie durch Girokonto o^ 

Albert Oderniann, Zittau, 
senden ihm per Post, franko, 
Napd'or \^ h, o^ 16.15 , 

C. Panzer, hier, V. F., 

für unsere Zahlung „ 

Albert Odermann, Zittau, 

Zahlung durch Girokonto o^ 6000.— 

Protest M. A. s/Iüm., o^ 2400.— auf 
Nicolai & Co „ 10.50 

Fracht, Abfuhrgebühr und Eingangszoll auf 100 Ballen 

Kaffee von Amsterdam „ 

Eingangszoll und Abfuhrgebühr auf 50 Säcke Reis von 

Wallwitzhafen , 

Zahlten an die Allg» D. Credit-Anstalt, hier, für 

Rechnung des Speditionsvereins A.-G. in Wall- 
witz hafen dessen Spesenrechnung vom 12. ds. über 

50 Säcke Reis „ 

Fracht und Eingangszoll auf 33 Kisten Marmorwaren von 

München, lt. SpB. foL 1 „ 

Fracht, Eingangszoll und Spesen auf 25 Ballen Mandeln 

von Marseille « 

H. Bausch dt Co,, Hamburg, 

zahlten für deren Rechnung an F. Wilhelmi, hier , 
Zahlung pr. Postanweisung an W. Riedel in Breslau 

für Spesen auf 10 Ballen Wolle „ 

Louis Wöltmann, hier. 

Darlehn gegen Unterpfand „ 

Wühdmi dt Co,, Hamburg, 

senden für ihre Rechnung an Joh? Cichorius in 
Reichenberg: 

K 400.— österr. Noten k 85.20 

Fracht usw. auf 30 Ballen Wolle von Berlin, lt. KWB. 

fol. 1 „ 

Albert Odermann, Zittau, 

Zahlung »/Anweisung. »/Sicht, Order W. Schumann „ 
Zahlen an Emil Roth, Tratte von Schulz & Co., 

Hamburg, o/Just , 

Zahlen an Karl Frost Tratte von Gebr. Wolff in Prag, 

o/eigene, Domizil von Albert Odermann, Zittau „ 

Übertrag . . <^ 
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Oktober 19 . . 

Vortrag . . ©^ 
Albert Odermann, Zütcm, 

Zahlungfür seineRechmiiigvonEduardNathan, hier „ 

Rimesse Nr. 3 auf L. Vogel „ 

Von Emil Franz, hier, für ihm durch Nathusius 

Nr. 9. 22:3300.— pr. 25. Nov. auf Wien, 

ä 84.40 pr. 3 Mt. . . ^ 2785.20 
Zinsen ä 4^0 pr. 2 Mt. . 18.55 

Rimesse Nr. 10 auf Richter & Co „ 

Barlosung vom 21. d. M. bis heute „ 

Agiogewinn „ 



o^ 



November 19 . . 

Kassebestand, Ende vor. Mts.: 

Napd'or 50 ä 16.16 . . o^ 808.— 

K 600.— österr. Noten „ 85.— . . „ 510.— 
Reichswährung . . . ©^ 9368.30 
Giroguthaben .... „ 13377.75 22746 06 

Rimesse Nr. 4 auf Rothe & Co ^ 

Diskont ä 47o ^^ gegenüberstehende 

c¥£ 4000.— pr. 6. Dez., 31 T c^ 13.80 

Provision ä Vs^o ^ 5.— 

» 

Ernst Wa/rmann, Oschate, 

sendet mit Brief von gestern: 
Reichsbanknoten u. Reichskassenscheine . o^ 1350. — 
Zinsscheine 37o sächs. Rentenanleihe . „ 81. — 
Briefmarken „ 1.15 

w 

Louis Arnold, hier, 

für seine Zahlung einschließlich 17o Skonto . . . „ 
Barlosung vom 1. bis 10. ds. : 

Napd'or 5 k 16.18 c^ 80.90 

Reichsw&hrung ^ 1065.50 

Rimesse Nr. 9 auf Nicolai & Co « 

Spesennachnahme auf 3 Kisten Spielwaren nach 
Berlin, ItSpB. foL 1 

tTbertrag . . ©^ 
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Oktober 19 . . 



Vortrag 



o^ 



Heinrich Brandt, 

Zahlnng an ihn 

Heinrich Puckert, 

Zahlung an ihn 

für Handlungsunkosten in diesem Monat, lt. HÜB. 
fol. 1: 

St 10 Imp. k 16.22 o^ 162.20 

Reichswährong ^ 512.50 

für Handlangsmobilien in diesem Monat, lt. HMB. 

fol. 1 

Summe bis hierher: o€ 80640.70 

Kassebestand: 

Napd*or 50 ä 16.16 

K 600.— österr. Noten k 85.— 

Beichswährong , 

Girogathaben 



o^ 808.— 
„ 510.- 
„ 9368.30 
, 13377.75 



o^ 



November 19 . . 

Fracht und Abfuhrgebtihr auf Würfelzucker und 
Melis von Halle a. S o^ 

Zuckerrafflnerie HaMe, HaUe a, S., 

Zahlung an sie durch Girokonto „ 

Zahlung an Lauffer& Co., Bremen, durch Girokonto, 
Betrag ihrer Spesenrechnung vom 29. y. M. . . . , 

Einlösung der Tratte von Charles Reignier in Mar- 
seille pr, 1. Nov. durch Girokonto „ 

Diskontieren k 47o mi Ludwig Stieler: ©^ 4000. — 
pr. 6. Dez., Tratte ▼/Ritter & Co., Zittau, auf uns „ 

E, Bluhm, London, »/JB., 

Intervention für s/Rechnung: ©^2400.- 
lich & Sohn, und Protestkosten . . 



■»/Wunder- 



E, Bluhm, London, 'jB,, 

Zahlung an Wilh. Böse aus New York, auf Rech- 
nung eines Kreditbriefs vom 6. d. M 

Fracht und Abfuhrgebühr auf 5 Kisten Indigo, JB. dt P. 
Nr. 1 — 5, von London 

Skonto an Louis Arnold, hier: 

auf c^ 2957.50 k 1% 



Übertrag . . o^ 



34456 
600 
500 

674 
409 

24064 



60704 



36 

3069 

29 

3438 

4000 

2413 

4500 
21 

29 
17587 



90 



70 
10 



05 



75 



45 

35 

40 

50 



15 

60 
45 
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Soü 



Eaase 



MWS.1 


12 


HB. 10 


14 


HB. 9 


16 


WS.1 


n 


HB. 4 


18 


MWS.1 


20 


WB.9 


n 


HB. 10 


24 




f) 


BS.1 


» 


WS.l 


28 


WB.9 


SO 




» 



November 19 . . 

Vortrag . . 

Diskontierten bei der Beichsbank: Tge.^ Nr. 

Kr. 5. cM 3600.— pr. 16. Nov. 4 144 

„ 7. . 1936.20 « 18. , 6 116 

^ 5536.20 260 

2.90 Diskont ä 4% 

Mmer A Co,, hier, V. F., 

für ihre Zahlung 

Älhert Odermann, Zittau, 

für seine Rimesse, mit Brief vom 29. v. M. 
Nr. 12. 8 Tg. Sicht auf 0. Kappel- 
mann, Oldenburg . . . . ©^ 288.15 
Inkassospesen v.Lauffer& Co., Bremen „ 2.15 

Von Emil Franz, durch Girokonto, für ihm 
pr. Nathusius verkaufte: 
Nr. 12. K 4600.— pr. 13. Jan. a/Wien, 

ä 84.50 pr. 2 Mt o^ 3887.— 

Zinsen ä 4Vo ^für 3 T „ 1.30 

Wühelmi db Co,, Hamburg, 

Barsendung von W. Otto, Breslau 

Kimesse Nr. 13 auf Marienberg . . . . o^ 325. — 

Inkassospesen ^ —.75 

Barlosung vom 11. bis heute 

Linke d Co,, hier, V. F., 

für ihre Zahlung 

Zahlung von Gottfried Jäger aus Eibau: 

für ihm verkaufte Kontormobilien . . . ©^ 50. — 
Miete für eine Niederlage .... „ 25. — 

Von Wilh.Groß, hier, für ihm d.MaklerRoth verkaufte: 

oM 5000.— 3V,'^/o Preuß. Konsols ä 101.75 ^ 5087.50 

Zinsen seit 1. Okt., 54 Tge. ... „ 26.25 

Courtage Va^o n 2.50 

Stempel •/io%o 1.20 

Für an G. öhler d. Nathusius für Girokonto verkaufte: 
Nr. 13. £ 1092.3.5 pr. 24. Febr. auf 

London, ä 20.80 . . . , c4C 22171.10 
Wechselstempel „ 11.50 

Barlosung vom 20. d. M. bis heute 

Für verwechselte: 22:600.— österr. Noten ä 84.90* . . 



oM 


35042 


» 


5533 


» 


7264 


w 


286 


» 


3888 


« 


764 


« 


324 


w 


1830 


» 


1013 


» 


75 


« 


5117 


fl 


22159 


« 


1875 


» 


509 


c/fi 


85683 



35 

30 
80 



60 
25 

10 



45 



60 



40 



15 



1 Die Reichsbank rechnet bei Platzwechseln mindestens 4 Tage Zinsen. 

2 Vergl. hierzu unsere Bemerkung auf S. 69. Da wir ein Sortenskontro 
führen, könnte hier die Buchung ganz wegbleiben. 
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Kasse 


Haben 








November 19 . . 










Vortrag . . o^ 


17537 


45 




11 


Fracht und Anfiihrgebtihr auf 3 Kisten Spielwaren 










von Fürth, lt. SpB. fol.1 „ 


20 


95 


HB. 15 


14 


E, Bluhm, London, ^jB,, 










Zahlung f. s/Rechnung an Georg Roth, Altenburg „ 


300 


— 




15 


Protestkosten M. Z.V. Nr. 8, <^750.— auf Römer & Sohn , 


11 


30 


HB. 12 


n 


Adolf Wimmer, Amsterdam, 

Zahlung für seine Rechnung an die Credit- Anstalt 










hier, durch Girokonto, /. 954.53 k 168.75 . . . . „ 


1610 


75 


HB. 9 


17 












«/Anweisung o/Epping, Sicht , . „ 


450 


— 




18 


Zahlen an Gutmann & Co. Tratte von Albert Oder- 










mann, Zittau, o/j, Otto „ 


2350 


^_ 


HB. 16 


25 


RetUer dt Co., Berlin, 










Zahlung an sie durch Girokonto „ 


19986 


35 


WS. 1 


26 


Zahlung an die Allg. D. Credit-Anstalt für durch 
Makler Nathusius übernommene: 










Nr. 14. .^ 150.—.— Scheck auf London, k 20.44 . „ 


3066 


— 


MWS.1 


27 


Nehmen von A. Mendheimin Diskont: 

Tg. Nr. 

Nr. 14. pr.30.Dez. a/Berlin 33 990 c>^ 3000.— 


















„ 15. „ 15. Jan. a/hier 48 720 „ 1500.— 










1710 ^ 4500.— 










Diskont ä 4V//o . <y^ 21.40 










Provision VU^ . „ 4.50 , 25.90 


4474 


10 


HB. 11 


28 


Georg Köhler, Gera, 










Zahlung an ihn durch Girokonto „ 


10753 


20 




30 


Heinrich Brandt, 










u/Zahlung an ihn, einschl. 5 Napd*or k 16.16 . . . ^ 


600 


— 




n 


Heinrich Puckert, 










desgL n 


500 


___ 




n 


für die Handlungsunkosten in d. M., lt. HUB. foL „ 


831 


20 




n 


für Haridlungsmobilien in d. M., lt. HMB. fol. . . « 


371 


20 




n 


Verwechselt: JK:6üO.— österr. Noten k 84.90* . . . „ 

Summe bis hierher: o€ 68871.90 


509 


40 




n 


Agioverlust , 


— 


70 




n 


Kassebestand': 

Stück 50 Napd'or k 16.16 . . . . <^ 808.— 
Reichswährung , 5430.65 










Giroguthaben bei der Reichsbank . . „ 16071.90 

n 

c4C 


22310 


55 




85683 


15 



1 S. Anmerkung 2 auf S. 88. 

2 S. dessen Ermittelung, S. 94. 
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3. Girokonto- 



SoU 



Oirokonto bei der Reiehs- 



19 . . 
Okt 



Nov. 



Dez. 



1 Saldo Jt 

3 Yon Max Großmann, Chemnitz 

18 „ Julius Lehmaier, hier 

22 „ Max Chachamowitz, Berlin .... 

30 Unsere Barzahlung 

^ 21107.25 

12 Diskontierte Wechsel 

16 Von Emil Franz, hier 

25 Unsere Zahlung 

28 Zahlung der AUgem, Deutschen Credit-Anstalt 



Saldo 



Ji 



6875 
3009 
5327 

895 
5000 

5533 

3888 
10000 
22159 



62688 



16071 



50 

70 
05 



30 

30 

60 
45 
90 



Kontrolle des Giroverkehrs. 



Saldo 



Saldo 



Okt. 1. 




Ji 


6875.50. 


3. 


+ 


» 


3009.—. 




Ji 


9884.50. 


4. 


-T- 


?> 


1729.50. 




Ji 


8155.—. 


13. 


-7~ 


J? 


6000.—. 




Ji 


2155.—. 


18. 


+ 


77 


5327.70. 




Ji 


7482.70. 


22. 


+ 


?7 


895.05. 




Ji 


8377.75. 


30. 


+ 


» 


5000.—. 


. . 31. 


Ji 13377.75. 
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buch. 



bankhauptstelle, hier. 



Haben 



19 . . 



Okt 



Nov. 



4 
13 



2 

15 
25 

28 
30 



An Zuckerraffinerie Halle, Halle a S. . , Ji 

„ Albert Odermann, Zittau „ 

o^ 7729.50 

„ Zuckerraffiiierie Halle, Halle a. S. . . „ 

„ Lauffer & Co., Bremen „ 

Tratte von Ch. Eeignier, Marseille .... „ 

An A. D. Credit-Anstalt f.Kech. v. Ad.Wimmer „ 

„ Eeuter & Co., Berlin „ 

„ Georg Köhler, Gera „ 

Saldo „ 

Ji 



Kontrolle des Giroverkehrs. 



Saldo 



Saldo 



. . . Nov. 1. 




Ji 13377.75. 


>i 


"T" 


„ 3069.—. 
JI 10308.75. 


>i 


~r~ 


29.35. 
Ji 10279.40. 


2. 


~T~ 


„ 3438.40. 
JI 6841.—. 


12. 


+ 


„ 5533.30. 
J6 12374.30. 


15. 


~;~ 


., 1610.75. 
J6 10763.55. 


16. 


+ 


„ 3888.30. 
JI 14651.85. 


25. 


+ 


„ 10000.—. 
JI 24651.85. 


5J 


~T~ 


„ 19986.35. 
J6 4665.50. 


28. 


+ 


„ 22159.60. 
Ji 26825.10. 


77 


-V- 


„ 10753.20. 


30. 




Ji 16071.90. 



1729 
6000 

3069 

29 

3438 

1610 
19986 
10753 
16071 



62688 



50 



35 
40 
75 
35 
20 
90 



45 



Eingang 
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4. Sorten- 

Napoleonsd'or, Imperiale und 



19.. 



Okt 



Nap- 
d'or 



Imp. 



6 

10 
19 
31 



150 



10 



150 



10 



Nov. 



1 

n 

10 



Dez. 



50 
5 

"55^ 
50 



östr. 

NoteD 

K 



1000 



1000 



600 



300 



von Georg Roth, Altenburg, ä 16.14 . c^ 

durch Barlosnng „ 16.20 . „ 

von Ernst Kern, Prag . . . „ 85. — , „ 
Agiogewinn „ 



©^ 



Bestand 
do. 



k 16.16 . . o^ 
„ 85.— . . „ 



durch Barlosung 



Bestand 



„ 16.18 



ä 16.16 






2421 

162 

850 

3 



3436 



510 
80 

1398 



90 
9Ö 
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skontro. 



österr. Staats- und Banknoten. 



19.. 



Okt. 



Nov. 



30 



Nap 
d*or 



100 



50 



150 



5 

50 
"55 



Imp. 



östr. 

iNoten 

K 



10 



10 



400 



600 



1000 



600 



600 



an Albert Odermann, Zittau, ä 16.15 o^ 
„ Job? Cichorius, Reichenberg „ 85.20 „ 
für Handlnngsnnkosten . . . . „ 16.22 „ 
Bestand „ 16.16 „ 

n n 85. — „ 



o^ 



an Heinr. Brandt . . . ä 16.16 

verwechselt „ 84.90 

Bestand „ 16.16 

Agioverlust 



©^ 



©^ 



3436 



1615 
340 
162 

808 
510 



80 
20 



80 
509 



1398 



80 
40 

70 
90 
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Abschluß des Kassebuchs am 30. November. 



Das Soll des Kassebuchs beträgt Ji 85683.15 

das Haben „ 63371.90 

demnach müßte der Eassebestand sein . . 



Der Eassemnsatz ergibt: 



Napd'or 
Stück 55 



österr. Noten 

Z-600.— 
„ 600.— 



Ji 22311.25 

Beichswfthrung 
Ji 84284.25 

„ 62781.70 

Ji 21502.55 

808.— 

Ji 22310.55 

„ 22311.25 



im Soll .... 

„ Haben „ 5 

also wirklicher Bestand . Stück 50 K — . — 

Stück 50 Napd'or, zum Tageskurse 16.16 geben 
demnach Wert des Kassebestandes in Reichswährung 

nach oben sollte er aber sein 

folglich ergibt sich ein Verlust von Ji — .70 

der auch im Sortenskontro S. 93 nachgewiesen und als Ausgabe in das 
Haben des Kassebuchs zu bringen ist. Im Kassebuche der ein- 
fachen Buchhaltung geschieht dies mittels einer Kassenotiz, in dem der 
doppelten Buchhaltung durch Belastung des Agiokontos oder des 
Verlust- und Q-ewinnkontos. 
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HB. 6. 



B.P. 

1/50. 



HB. 10. 



C.B. 

1/25. 



HB. 12. 



B.dbP. 

1—100. 



10 



5. Einkaiifsbuch. 



Oktober 19 . . 

K BaiLsch (Sb Co., Hamburg . . . Haben 

sandten lt. Faktur vom 30. v. M. infolge unserer 
Order, für unsere Rechnung und Gefahr pr. 
Schlepper an den Speditions verein A.-Q. 
in Wallwitzhafen: 
30 Säcke Java- Tafelreis, Nr. 1—30, 
btto 3000fcflf, Ta 45 kg ä IV, kg 
netto 2955 kg, k o4C 24.— pr. 50 fcflf . . c4i 

20 Säcke do., Nr. 31—50, 

btto 2000fcflf, Ta 30 kg ä IV» kg 

netto 1970 fcflr, ä oH 25.75 pr. 50 fcflf . . „ 



Porto und Proben . 
(Jl fol.^ .) pr. 30. Nov. 



oH 



Charles Beignier, Marseille, V. F. . Haben 

sandte It Faktur vom 2. ds. auf unsere Order, 
für unsere Rechnung und Gefahr, pr. Eisen- 
bahn, vermittels E. Langlois in Genf, zahl- 
bar in seiner Tratte, 30 T. dato: 
20 Ballen süße Majorka-Mandeln, Nr. 1—20, 
gewogen 2075,5 kg, ä <y^ 133.— pr. 7o • ^ 
5 Ballen do., Nr. 21—25, 

gewogen 530,5 kg, h o^ 136. — pr. % . „ 

(Jl foL . .) Diskont IV*^© • • • n 



Adolf Wimmer, Amsterdam . . . Haben 

kaufte lt. Faktur vom 7. d. M. infolge unserer 
Order und sandte für unsere Reclmung und 
Gefahr, pr. Eisenbahn: 

100 Bauen Cheribon Java-Kaffee, Nr. 14^1«, 
btto 6285fcflr , Ta 150 kg ä IV« kg 
netto 6135 kg, ä 43 c. pr. ^Ukg . . . . f. 
Auktionskosten l^o • • n 

Kontant IV, ^/o v. /. 5276.10 . . ,' 
Übertrag . . /. 



1418 



1014 



2432 



2760 
721 



3481 
43 



6276 
52 



5328 
79 



5249 



40 



c^ 2433 



3438 



cS 5872 



85 



40 



25 



1 Dieses Folium bezieht sich auf das Journal der doppelten Buchhaltung. 

2 Nr. 14 A bedeutet, daß dieser Kaffee in einer durch die holländische 
Handelsgesellschaft in Amsterdam angestellten Versteigerung erkauft ist, und 
von einer im Auktionskataloge mit Nr. 14 bezeichneten Partie herrührt. 



WB. 5. 



HB. 10. 

C.P. 

24 



HB. 10. 



J. B. 

319 



11 



14 
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(EINKAUFSBUCH.) 
Oktober 19 . . 

Vortrag 
Adolf Wimmer, Amsterdam . . . Haben 

Vortrag . . f. 

Empfangen und Verladen . . . /. 19. — 

Muster- und Briefporto . . . „ 1.40 

*i 

Kommission IVaVo • • • n 
pr. 7. Okt. f. 
(Jl foL . .) k 168.50 



C, Panzer^ hier, V. F Haben 

kaufen von ihm gegen bar: 

30 Säcke Vurla Eleme-Rosinen, 
btto für netto 1484 kg 

k o4C 38.— pr. 50 fcflf . . . . 

(Jl Fol. . .) pr. Kasse 



Alfred Bari sen,, Smyrna, V. F. . Haben 

kaufte infolge unserer Order, lt. Faktur vom 
6. d. M., und sandte für unsere Rechnung 
und Gefahr, durch ital. Dampfer Lilibeo an 
E. Beltemacchi, Venedig: 
170 Säcke Cesme Eleme-Rosinen, 
btto für netto 67747, Okka 
k 44/56* 

8622 kg k ^ 50.60 pr. \ . c^ 
frei an Bord. 
Seeassekuranz: 

Fr, 6000.— k V//o . Fr. 15.- 
Police und Stempel . ^ 1. — 



(Jl. fol. . .) 



Fr. 16.— 
k 81.25 



Übertrag 



5249 
20 



5270 
79 



5349 



4362 



13 



17 



75 



o^ 5872 



9013 



1127 



85 



4375 



0^20389 



25 



35 



75 



20 



1 d. i. 44 Okka = 56 kg. 
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HB. 8 



B.dbP, 

1/5 



WB.2 



HB. 7 



24 



29 



(EINKAUFSBUCH.) 

Oktober 19 . . 

Vortrag 
E. Bluhm, London Herben 

kaufte lt. Faktur vom 21. d. M. infolge unserer 
Order, und sandte für unsere Eecbiung und 
Gefahr an Lauffer & Co. in Bremen pr. 
Str Straßburg, Kap. Barve: 
5 Kisten g. m. Bengal-Indigo, 
btto 14. 2. 20, Ta 3. 3. 3, 
netto 10. 3. 17 = 1221 ^ . ä 2 ». 11 <?. , £ 

Courtage V2% j^— .17.10 

Empfangen, Wiegen, Verladen usw. „ 4. 9. 5 
Assekuranz £ 210.— ä 3 «. 4 d. \ „ — . 7.— 
Konnossement und Stempel . . „ — . 2. 3 



(Jl fol. . .) 



Kommission 2% . 
pr. 21. Okt. 
ä 20.40 



£ 



Zuckerraffinerie EaMe, Halle a. S. , Haben 

sandte lt. Faktur vom 28. ds. auf unsere Order, 
fCLr unsere Bechnung und Gefahr, per Bahn, 
gegen Kasse mit 1\ Skonto: 

aus Schluß vom 5. Sept. 1903* 
50/i Kisten grobkörnigen Würfelzucker in, 
btto 2750 kg, Ta 250 kg k b kg 

netto 2500 kg . ä o^ 45.— pr. IQO kg . c^ 
50 Säcke gemahlenen Melis 603, 

gew. 5000 kg . k c^ 39.50 pr. 100 kg . „ 

Skonto \\, . . , 
(Jl fol. . .) 



178 



183 
3 

187 



516 



11 



1125 
1975 



3100 
31 



c4t 



3826 



3069 



0^27284 



20 



35 



55 



1 An diesem Tage ist ein größerer Abschluß zu allmählicher Abnahme 
innerhalb zweier Monate gemächt worden. 

Oder mann, Buchhaltung. 8. Aufl. 7 



1—100 



B.P, 

1—50 



13 



15 
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6. Kalkulaturbuch, 



Oktober 19 . . 

Java-Kaffee von Adolf Wwnmer in Amsterdam, 

100 Ballen Cheribon Java-Kaffee, Nr. 14A betragen 
lt. EB. foL 1/2 ^ 

Fracht und Abfuhrgebühr auf 6290 hg 

ä c^ 4.56 pr. IQOkg . . ^ 286.80 

Eingangszoll auf 

btto 6285 feg Ta 125,70 kg k 27o 

netto 6159,30 kg ä e^ 40 pr. 100 kg „ 2463.70 



Zinsverlust ä 4% pr- 3^2 Mt . . 

hier gewogen: 

btto 6285 feg Ta 100 kg h 1kg pr. Ballen 
netto 6185 kg k 96,2 4 pr. V» kg 






Beis von H. Bausch & Co,, Hamburg, 

50 Säcke Beis betragen lt. EB. foL 1 . . . . 

Spesen inWallwitzhaf en, lt. Nota des Speditions- 
vereins vom 12. ds o^ 62.50 

EingangszoUvon5000fcflfäcK^4.-pr.l00fcflf „ 200.— 
Abfahrgebühr, 16 4 pr. IQOkg . . . „ 8.— 

Zinsverlust 1*/, Mt. ä 47o pr. Jahr 

ab : Betrag der Ware ohne Spesen . 

bleiben für Spesen 
oder ä 2,849 «^ pr. 50 fcfif . . . . 






30 Säcke 2da, Nr. 1—30, Fakturbetrag, .ck^ 1418.40 
Spesen auf 3000 kg ä 2,849 oH . . . „ 170.95 

hier gewogen: 
btto 3000 fcg Ta 30 kg ä 1 kg 
netto 2970 kg ä o^ 26.76 pr. 50 kg . c^ 1589.55 



o^ 



20 Säcke l^a Nr. 31—50, Fakturbetrag 
Spesen auf 2000 kg ä 2,849 ^ . . _ 

hier gewogen: 
btto 2000 feg Ta 20 kg ä 1 feflf 
netto 1980 kg k c4t 28.50 pr. 50 kg 



, <y^ 1014.55 
. „ 113.95 



.c^ 1128.60 



cw 



7* 



11763 
137 



11901 



11899 



9013 



2750 



85 
25 



2433 



270 



2704 
13 



2717 
2432 



284 
284 



1589 



1128 



2717 



35 



50 



10 



95 



85 



50 



35 
50 



85 
95 



90 
90 



35 



50 



85 



17 



C.Ä. 

1/25. 



30 



1/5. 
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(KALKULATURBUCH.) 
Oktober 19 , . 

Mandeln von Charles Reignier, Marseille, 
25BUn.süßeMajorca-Mandeliibetragenlt.EB.fol.l c^ 
Engangszoll btto 2606 kg 

Ta 156,35 hg ä 6% 
netto 2449,65 kg h, oM 10.— pr. 100 fcflp . . „ 
Fracht b«» 2610 kg ä Fr. 10.25 pr. 100 kg Fr. 267.53 
Statistik, Frachtbriefstempel, Porto 

ä 12V, cts. pr. 100 kflf . . . „ 3,27 

i. gl jcy^ 270 80 

Abfuhrgebühr ä 12 4 pr. 100 kg auf 2650 fcflf . . . ^ 

Zinsverlust 3 Mt ä 4% « 

hier gewogen: 

btto 2606 feg , Ta 25 fcflf ä 1 kg 

netto 2581 fej/ . . . . ä ^ 76.42 pr. 50 fej/ . . . „ 

Indigo von JE'. Bluhm, London. 

5 Kisten g. m. Bengal- Indigo betragen lt. EB. fol. 3 „ 

Spesen in Bremen laut Nota , 

Fracht auf 750 kg k c^ 2.66 pr. 100 fcp „ 

Abfuhrgebühr ä 16 4 pr. 100 fcp „ 

Zinsverlust 4 Mt. ä, 4Vo n 

hier gewogen: 

netto 554,5 kg , . k c4i 3.54 pr. ^\^kg . . . „ 

November 19 , . 

WürfelxuGher von Zuckerraffinerie Halle. 

50/i Kisten grobkörnigen Würfelzucker III betragen 

lt. BB. fol. 3 ^ 

Skonto 1% „ 

Fracht und Abfuhrgebühr auf 2750 fe^ ä 47 4 pr. 100 kg „ 

Zinsverlust 3 Mt. ä 47o „ 

netto 2500 feflf . . . . ä c^ 22.76 pr. 50 fcp . . . „ 

Melis von Zucherraffinerie Halle. 
50 Säcke gemahlnen Melis 603 betragen lt.EB. fol.3 ©^ 
Skonto P/o r, 

Fracht und Abfuhrgebühr auf 5000 fcp ä 47 4 pr. 100 kg „ 

Zinsverlust 3 Mt. ä 4% „ 

gew. 5000 kg . . .k c4e 19.98V8 pr. 50 fep . . . „ 



3438 



244 



219 
3 



40 



95 



35 

20 



3905 
39 



3944 



3944 



90 
05 
95 



80 



3826 

29 

19 

1 



35 
35 
95 
20 



3876 

51 



85 
70 



3928 
3925 



55 
85 



1125 
11 



25 



1113 
12 



1126 
11 



75 
95 
70 
25 



1137 
1138 



95 



1975 
19 

"1955 
23 

1978 
19 

1998 

1998 



75 
25 
50 
75 
80 
55 
50 
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WB. 9* 



WB.1.2 

C. 5. 
14/23 



HB. 10 



WB.1 

C. S. 

94/103 



HB. 1 



WB.1.2 



C. S. 
24/33 



HB. 10 



WB.1 

C. 5. 
54/73 



11 



7. Yerkaufsbuch, 



Oktober 19 . > 

Detailgeschäft äoZ/ 

für ihm übergebene: 
10 Ballen f. blau Java-Kaffee, 

btto 618 kg Ta 10 kg k l kg 

. ä 98 4 pr. Vi fcp . 



netto 608 kg 

25 Brote f. Raffinad in bl. Papier, 

gew. 318 kg . . ä c^ 21.50 pr. 50 Ä^ . . 
(Jl. foL . .) 



»tC 



Gustav Florenz, hier, Y. F Soll 

kaufte selbst gegen bar und empfing: 

10 Ballen f. blau Java-Kaffee, 
btto 617 kg T? 10 kg k 1 kg^ 

'Ukg 



netto 607 kg 
(Jl foL . .) 



4 pr. 



pr. Kasse 



Georg Both, Altenburg Soll 

sandten ihm auf sein Verlangen, für seine 
Rechnung und Q-efahr, per Eisenbahn, 
Ziel 3 Mt: 
10 Ballen f. blau Java-Kaffee, 
btto 623 kg T^ 10 kg 
netto 613 kg , . . k 99^« 4 pr. Vs kg . , o^ 

50 Brote f. Raffinad in bl. Papier 

gew. 639 kg . . k cS 21.50 pr. 50 fep . . „ 

(J^ foL . .) pr. 6. Jan. 19 . . 



Louis Arnold, hier 

kaufte selbst, Ziel 3 Mt., und empfing: 
20 BaUen f. blau Java-Kaffee, 
btto 1229 kg T^ 20 kg 

netto 1209 kg . . ä 99V9 4 pr. V2 *^ • 
(Jl foL . .) pr. 11, Jan. 19 . . 



Soll 



Übertrag 



1191 
136 



1219 
274 



75 



cH 1328 



1189 



1494 



2405 



cS 6418 



45 



70 



60 



90 



65 



1 Vgl. die Bemerkung am Schlüsse des Warenbuchs. 

2 In der Praxis wird in dem Verkaufsbuch sowohl, als in den anzufertigenden 
Fakturen immer das Gewicht von soviel Ballen usw. angegeben, als deren auf 
einmal verwegen worden sind, in dem vorliegenden Falle also wohl von je 5 BaUen. 
Wir geben immer das Gewicht des ganzen Quantums an. 
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HB. 6 
WB.5.2 



a P. 

24 



14 



WB. 9 
WB.1.5 

C. 8. 
34/38 



1/5 

C. P. 

24 



HB. 10 
WB. 6 

B, P. 

1/10 



DB. 1 
WB. 1 

C. 8. 

U14B 



16 



19 



20 



(VEEKAUFSBUCH.) 

Oktober 19 . , 

Vortrag 
Otto Schmidt, Zwickau SoU 

sandtem ihm auf sein Verlangen, für seine 
Rechnung und Gefahr, per Eisenbahn, 
Ziel 3 Mt.: 
6 Säcke Vurla Eleme-Rosinen, 

btto für ntto 298,5 leg ä c^ 41.50 pr. 50 Ä^ o^ 

50 Brote f. Raf finad in bl. Papier, 

gew. 638 kg k o^ 21.50 pr. 50 fcflf . . . „ 

(Jl fol. .) pr. 14. Jan. 19 . . 



Detaügeschäft SoU 

f[ir ihm übergebene: 
5 Ballen f. blau Java-Kaffee, 

btto 310,5 feflf Ta5fcg a 1 kg 

netto 305,5 kg ä 99Vs 4 oM 

5 Ballen Cheribon Java-Kaffee, 
btto 302 kg Ta 5 fcy ä 1 A^ 
netto 297 kg .... ä 98 4 „ 

3 Säcke Vurla Elem^-Rosinen, 

btto fü r ntto 149 fcflf ä oM 41.— pr. 50 kg , 

(Jl fol. . .) 



Julius Heppe, hier, V. F. ... 

verkauften ihm, gegen bar: 
10 Säcke Java-Reis, 2^ 

btto 1001 kg Ta 10 kg ä \kg 

netto 991 kg ä ^ 28.50 pr. 50 kg 
(Jl foL . .) 



SoU 



Moritz Schön, hier (Debitorenbuch) . SoU 
kaufte selbst, Ziel 3 Mt., und empfing: 

5 Ballen f. blau Java-Kaffee, 
btto 311.5 leg Ta bkg k 1 kg 

netto 306,5 kg ä 100 /* pr. V« Ärfl' 

pr. 20 Jan. 19 . . 
Jl foL . .) 



Übertrag 



o^ 6418 



65 



247 
274 



75 
35 



n 522 



10 



604 

582 
122 



90 

10 
20 



„ 1309 



20 



564 



85 



613- 



c^ 9427 



80 
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DB. 2. 



WB.2. 



HB. 10. 



WB. 3. 



1/10. 



WB. 9. 



WB. 2. 



HB. 13. 



WB. 2. 



HB. 1. 



WB.1.2. 

JB. dk P, 

11/20. 



20 



21 



26 



29 



(VERKAUFSBUCH.) 

Oktober 19 . . 

Vortrag 
Oustav Hohl, Grimma (Debitorenbuch) SoU 

kaufte selbst, Ziel 3 Mt, nnd empfing: 
20 Brote f. Raf finad in bL Papier 

gew. 264 fcflf . . k oü 21.75 pr. 50 fcp . . . 
(J^. foL . .) pr. 20 Jan. 19. . 

Mes IMms, Sedan V. F. . ! ! ! söü 
kanften infolge seiner Order nnd sandten ihm 
f[ir seine Bechnung und Q^fahr, ab Breslau, 
durch Yermittelung von W. Riedel, daselbst: 

10 Ballen schlesische Wolle, 

btto 2040 kg Ta 81,6 kg k i^U 

netto 1958,4 kg ä5^ . eS 

Provision 2% » 
(JlfoL..) " 

G-ewichtsspezifikation. 

204 203,5 205 204,5 203,5 "" "^^^'^ ^^ 

6 7 8 9 10 _ .^.^ . 
203 204,5 205 204,5 202,5 "" ^"^^'^ " 

Detaügeschäfl SoU 

übergeben ihm: 
20 Brote f. Raffinad in bL Papier 

gew. 257 kg . . k oü 21.50 pr. 50 A^ . . . 
(Jl&L ..) 

houis Arnold^ hier SoU 

kaufte selbst, Ziel 3 Mt., und empfing: 

100 Brote f. Raffinad in bL Papier 

gew. 1268 kg , . k ^ 21.75 pr. bO hg 

{J\ M. . . ) pr. 28. Jan. 19 . . 

Oeorg Both, AUenburg SoU 

kaufte selbst, Ziel 3 Mt, und wir senden ihm 
pr. Eisenbahn: 

10 Ballen Cheribon Java-Kaffee, 

btto 624 kg T^ 10 hg k 1 kg pr. BaUen 
netto 614 kg ä 98V, ^ • ^ 

30 Brote f. Raffinad in bL Papier 

gew. 378 hg . . k oü 21.50 pr. 50 Ar^f . „ 

(Ji foL* . . ) pr. 29. Jau. 19 . . 



9792 
195 



1209 
162 



85 



oü 9427 



110 



80 



50 



„ 9987 



110 



551 



1372 



^21560 



85 



50 



60 



15 



40 



1 VgL die Fußnote 1 auf S. 95. 
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HB. 3 

WB. 1.6.6 

B.&P. 

21/30 



24 
B,P, 
11/13 



HB. 10 
WB.l 

0.8. 

74/93 



WB.9 
WB.1.6 

C.8. 

39/41 

B.P. 

31 



WB.9 
WB.2 



11 



HB. 10 
WB.8 

B.dbP. 

1 



13 



(VERKAUFSBÜCH.) 
November 19 . . 

Ernst Warmann, Oschatz Soll 

sandten ihm auf sein Verlangen, für seine 
Bechng. u. Gefahr, pr. Eisenbalin, Ziel 3 Mt : 

10 Ballen Cheribon Java-Kaffee, 

btto 627,5 feg Ta 10 kg kl kg pr. BaUen 
netto 617,5 kg ä 99 4 pr. V« fcfl' . . . o^ 

3 Säcke Yurla Elem^-Rosinen, 

btto für netto 149 kg h cy^ 41.50 pr. 50 kg „ 

3 Säcke Java-Beis, 2^, 

btto 29S kg T^Skg a 1 kg 

netto 295 kg k oü 29.— pr. do „ 

(J^ foL . .) pr. 7. Febr. 19 . . 

Th. Bürger, hier, Y. F. ! \ ! \ ! 'sdä 
kaufte durch Agent Otto, Ziel 3 Mt, 
und empfing: 

20 BaUen f. blau Java-Kaffee, 

btto 1236 feg Ta 20 kg k\kg pr. Ballen 
netto 1216 kg ä 100 4 .... 

(J^. foL . .) pr. 8. Febr. 19 . . 

Detaügesckäft SoU 

ftlr ihm übergebene: 
3 Ballen f. bL Java-Kaffee, 

btto 185,5 feg Ta3feg ä 1 feg 

netto 182,5 feg . . ä 100 4 pr. V« ^9- • ^ 

1 Sack Java-Reis, 1™», 

btto 51 feg Tal feg 

netto 50 feg k c^ 30.— pr. 50 kg „ 

(Jl fol. . .) 

Detailgeschäft Soll 

für ihm übergebene: 
2/i Kisten Würfelzucker m, 

netto 100 feg . . ä c^ 23.75 pr. 50 feg . o^ 

2 Sack gemahlnen Melis, 

gew. 200 feg . . ä o^ 21.— pr. 50 feg . „ 
(Jl fol. . .) 

Engelschall S Co., hier, V. F. . . SoUen 
kauften durch Agent Otto, Ziel 3 Mt., 
und empfingen: 

1 Ejiste g. m. Bengal-Indigo, 
btto 141 leg Ta 33 feg 

netto 108 feg . . . ä o;^ 4.25 pr. Va kg . . . 
(Jl fol. . .) pr. 13. Febr. 19 . . 

Übertrag 



1222 
123 

171 



65 
65 

10 



oH 1517 



40 



2432- 



365- 



395- 



47 
84 



50 



. 131 



50 



.. 918- 



I o^ 5393|90 
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HB. 10 

WB.7.2 

C. JB. 

1/3 



WB. 9 

WB. 7 

C.Ä. 

4 



HB. 2 
WB. 1 



13 



19 



22 



B,dbP, 

31/40 



HB. 3 

WB.7.1.6 
C.Ä. 

5 



B,AP, 

6/10 

B, P. 

32/36 



HB. 1 

WB. 5.7 

G. P, 

24 

C.Ä. 

6 



(VERKAÜFSBÜCH.) 

November 19 . . 

Vortrag 



Gustav Florenz, hier, Y. F. 

kaufte selbst, Ziel 3 Mt, nnd empfing: 
3 Ballen süße Mandeln, 

btto 312 kg T? Skg k 1 kg 

netto 309 kg ä <^ 79.— pr. 50 fcflf . . 
10 Säcke gemahlenen Melis 603, 

gew. 1000 kg ä ^ 21.25 pr. bOkg . . 
(Jl foL . .) pr. 13. Febr. 19 . . 



SoU 



o^ 



Detailgeschäft Soll 

für ihm übergebenen: 
1 Ballen süße Mandeln, 

btto 104,5 fe(y Ta l kg 

netto 103,5 kg k oü 79.— pr. 50 fcp 

(J^ fol. . .) 



Max Qroßniann, Chemnitz .... Soll 
sandte ihm anf sein Verlangen, für seine 
Eechnnng und Gefahr, durch die Bahn, 
Ziel 3 Mt.: 

10 Ballen Cheribon Java-Kaffee, 
btto 628 kg Ta \Okg 
netto 618 kg k 100 /ij pr. V« *?(/ 

(Jl fol. . .) pr. 22. Febr. 19 . . 



Ernst WarmanUy Oschatz .... Soll 
sandten ihm usw. (vgl Faktur vom 7. d. M.): 

1 Ballen süße Mandeln, 
btto 103,5 kg Ta Ikg 
netto 102,5 kg k o^ 79.50 pr. 50 fcflr . . . o^ 

5 Ballen Cheribon Java-Kaffee, 

btto 314^5 fcfl f Ta 5 feg 

netto 309,5 feflf ä lOOV, 4 pr. Va ^P • • • ^ 
5 Säcke Java-Reis, Ima 

btt o 503 kg Ta 5 k g klkg 

netto 498 kg a o^ 30.50 pr. 50 fcflr . . . . „ 
(Jl fol. . .) pr. 22. Febr. 19 . . 



Qemg Eoth, Altenburg SoU 

sandten ihm usw. (vgl. Faktur vom 6. v. M.): 

5 Säcke Vurla Eleme-Rosinen, 

btto fü r ntto 247 kg ä c^ 41.50 pr. 50 kg oH 

1 Ballen süße Mandeln, 
btto 105 feflf Ta 1 kg 

netto 104 kg a ©^ 79.50 pr. hO kg ... „ 

(Jl fol. . .) pr. 22. Febr. 19 . . 

tJbertrag 



c^ 5393 



90 



;20 



425- 



913 



„ 163 



20 



55 



1236- 



163 
622 
303 



10 



80 



„ 1088 



90 



205 
165 



35 



„ 370 



oH 9165 



35 



90 
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HB. 10 
WB. 2 



HB... 
WB. 2 



27 



DB. 2 
WB. 5 

C.P. 

24 



WB. 9 
WB. 1 

C. Ä 
104/113 



29 



(VERKAÜFSBUCH.) 
November 19 , . 

Vortrag 

W. BreUichneider, hier, Y. F SoU 

yerkauften ihm, Ziel 3 Mt, u. lieferten ihm : 
lO/i Kisten grobkörnigen Würfelzucker m, 
btto 550 kg T? 50 kg 

netto 500 kg , . , h c^ 24.— pr. bOkg . c^ 
15 Säcke gemahlnen Melis 603 

gew. IbOOkg , . k c^ 21.25 pr. 50 Ä^ . „ 
(Jl foL . .) pr. 27. Febr. 19 . . 



Moritz Schön, hier (Debitorenbuch) . SoU 
kaufte selbst, Ziel 3 Mt., und empfing: 

5 Säcke Yurla Elemö-Rosinen, 

btto für netto 249,5 fcflr ä ^ 42.— pr. 50 jfcflf . . 

(Jl fol. . .) pr. 27. Febr. 19 . . 



Detailgeschäft SoU 

für ihm übergebene: 

10 Ballen f. blau Java-Kaffee, 

btto 616*?fl f Ta 10 kg a 1 A,^ pr. BaUen 
netto 606 kg . . . ä 98V8 4 pr. Vs kg . . , 

(Jl foL . .) 



Heinr. Puckert (Kapital, bez. Kontokorrent) 

für ihm verkaufte: 
5 Brote f. Raf finad in bL Papier 

gew. 64 kg , . , k c^ 20.50 pr. 50 kg . 
(Jl foL . .) 



SoU 



c4i 9165 



90 



240 
637 



50 



877 



50 



209 



60 



1193 



80 



26 



o^imz 



25 



05 
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Bemerkungen zu nachstehendem Hauptbuche. 

Das nachstehende Hauptbuch ist eröffnet worden mit den im In- 
ventarium verzeichneten Debitoren und Kreditoren. Einem jeden 
derselben ist, nach Maßgabe der Eeihenfolge im Inventarium, ein Konto 
errichtet worden, wodurch die Konten fol. 1 bis 10 entstanden sind. Unter 
den Kreditoren befindet sich einer (fol. 8), von welchem dem Hause 
Brandt & Puckert Rechnung in fremder Währung (fremder Valuta) 
erteilt wird; dieses Konto ist daher neben der inländischen Währung in der 
betreffenden fremden Währung zu führen. Beim Abschlüsse einer solchen 
Bechnung tritt dann in der Kegel der Fall ein, daß der Saldo, ia fremder 
Währung nach dem Tageskurse in die inländische Währung umgerechnet, 
ein anderes Resultat liefert, als dasjenige ist, das sich aus den Spalten 
der inländischen Währung ergibt. Der sich ergebende Unterschied ist 
beim Abschlüsse der betreffenden Rechnung, nachdem der Saldo ermittelt 
worden ist, auf diejenige Seite zu bringen, die die kleinere Summe ergibt. 
Weiteres hierüber, sowie über die Natur dieser Differenz, die entweder 
Gewinn oder Verlust ist, findet sich im Abschnitt D des praktischen Teils. 

Das Konto fol. 9 ist ein Bankkontokorrent mit Zinsberechnung nach 
der sog. retrograden Methode, die dort in einer Fußnote erklärt ist. Sie 
bietet gegenüber der sog. progressiven Methode, die im Anhang dar- 
gestellt ist, insbesondere den Vorteil, daß die Ziuszahlen gleich bei der 
Buchung berechnet werden und daß das Kontokorrent doch jederzeit 
abgeschlossen werden kann. 

Die Eröffnung der übrigen Rechnungen (fol. 10 bis zu Ende) erfolgte 
in der Reihenfolge, in welcher der Übertrag auf das Hauptbuch aus dem 
Memorial, dem Einkaufsbuche, dem Verkaufsbuche und dem Kassebuche 
erfolgt ist. Nur in betreff der für die Teilhaber errichteten Konten 
haben wir diese Reihenfolge nicht beobachtet; sie finden sich am Schlüsse 
des Hauptbuchs, aus dem man sie in der Praxis ohnehin wegläßt, um 
sie in einem besonderen Buche (dem Geheimbuche, vgl. § 14) zu eröffnen, 
und sind absichtlich ohne Folienbezeichnung gelassen. Die Übertragung der 
einzelnen Posten ist täglich vorgenommen worden, es erscheinen demnach 
sämtliche Posten auf jedem einzelnen Konto in chronologischer Ordnung. 

Zu dem Hauptbuche ist eia Register oder Repertorium zu halten, 
das wir der Raumersparnis halber weglassen. Ein solches findet sich 
aber vor dem der doppelten Buchhaltung und kann daher verglichen 
werden, da die Einrichtung des Registers für die Hauptbücher beider 
Buchhaltungsarten die gleiche ist. 

Das nachstehende Hauptbuch dient zugleich als Kontokorrentbuch der 
doppelten Buchhaltung; über eine Abweichung bezüglich der Angabe der 
Folien anderer Bücher vgL § 45. 
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SoU 



19.. 
Okt. 



Nov. 



Dez. 



8, Haupt- 
Georg Roth 



Saldo seiner Rechnung mit '»/Heinr. Brandt . . Inv. 

Versch. Waren, pr. 6. Jan. 19 VB. 

DesgL, pr. 29. Jan. 19 „ 

DesgL, pr. 22. Febr. 19 VB. 

^ ^ cM 7464.50 



SaldoYortrag 



c^ 4217 
» U94 
„ 1372 

n 370 



^ 7454 



o^ 1324 



40 
60 
15 

35 



50 
60 



Soll 


Max GroBmann 


19.. 
Okt. 
Nov. 


1 
22 

1 


Saldo seiner Rechnung mit ^^/Heinr. Brandt . . Inv. 
10 BaUen Kaffee, pr. 12. Febr. 19 VB. 


1 
5 


o^ 3009 
„ 1236 


— 




c^ 4245 


— 


Dez. 


Saldovortrag 




c^ 1218 


__ 









Soll 




Ernst Warmann 


19.. 


1 
7 

n 

22 

1 


Saldo seiner Rechnung mit ^/Heinr. Brandt . 
Zinsen k b% f^ 30 Tage von ^ 1426.20. . 

Versch. Waren, pr. 7. Febr. 19 

do. „ 22. do 


. Inv. 
. M. 
. VB. 

»1 


1 
5 
4 
5 


^ 1426 

5 

„ 1517 

„ 1088 




Okt. 
Nov. 


20 
95 
40 
90 




c^ 4038 


45 


Dez. 


SaldoYortrag 




c^ 2606 


80 











1 Die Ziffern 1, 2 usw., links und rechts über Soll und Haben, bezeichnen 
die Folien (Blattseiten) des Hauptbuchs. Da wir auf einer Blattseite mehrere Konten 
untergebracht haben, hätten wir auch 1», ll>, 1? foliieren können. 

2 Diese Ziffern, im Soll wie im Haben, geben die Summationen der Beträge 
am Ende jedes Monats. Sie bilden die Grundlage für den am Ende jedes Monats 
nachzuweisenden Stand der Konten. (Vgl. S. 120 und S. 121.) Die E^änzung der- 
selben auf den übrigen Konten bleibt dem Lernenden überlassen. 



— 109 — 



buch. 



in Altenburg 




Haben 




19. . 


6 

19 
20 

30 


Zahlung durch Georg Mylius TCB. 

JL 40oa— 

Protest M. Z. und Porto M. 

Rimesse auf uns selbst, pr. 18. Dez „ 

6fl. 6129.90 

Saldo» 


1 

6 
6 


o4i 4000 

4 
„ 2125 

V 1324 




Okt 
Nov. 


90 
60 






oü 7454 


50 













in Chemnitz 






Haben 




19. . 

Okt. 

Nov. 


3 
29 

30 


Zahlung durch Q-irokonto 

Vergütung auf 1 Sack Kaffee . . . 
Saldo 


. ... KB. 
. . . . M. 


1 
8 


oM 3009 

n 18 

» 1218 


— 






oM 4246 


— 















in Oschatz 



Haben 



1 9.. 
Nov. 



Barsendung 
Saldo . . 



KB. 



o4i 1432 
„ 2606 



c^ 4038 



15 
30 



45 



1 Wegen der Ermittelung der Salden sowie wegen aller auf den Abschluß der 
Konten bezüglichen Posten ist der Abschnitt D, ,,B^<^h6^hschlu£", zu vergleichen. 
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(HAUPTBUCH.) 



SoUen 


Wilhelmi & Co. 


19. . 


1 
23 

15 
30 


Saldo ihrer Rechnung mit «/Heinr. Brandt . . Inv. 
Sendung an Joh» Cichorins, Reichenberg, 

K 400.— österr. Noten, ä 85.20 . . "KB. 
Rückrechnung über c^ 750.— auf hier ... , M. 
Saldo 


1 

1 
6 


o^ 2719 

n 340 
„ 764 
„ 1039 




Okt. 
Nov. 


50 

80 
60 
70 






o^ 4864 


60 













SoU 



Otto Schmidt 



19. . 


1 
14 

1 


Saldo semer Rechnung mit ^^/Heinr. Brandt . 
Versch. Waren, pr. 14. Jan. 19 


. Inv. 
. VB. 


1 
2 


^ 2117 
n 522 




Okt 


10 




c^ 2639 


10 


Dez. 


Saldovorfcra^ . 




o^ 319 


55 











Sollen 



H. Rausch & Co. 



19. 



Okt. 



Nov. 



Rim. auf Georg Reuter ~ Diskont, pr. 3. Okt. M. 

Zahlung an F. Wilhelmi, hier KB. 

Provision hierauf k ^j^U M. 

Zahlung von Wilhelmi & Co., pr. 25. Okt. . . „ 
Saldo 



c^ 2487 
1260 
3 
2000 
3537 



o^ 9288 



90 

15 

40 
45 



SoU 



ZuckerrafRnerie Halle 



19. . 
Okt. 


4 

1 


Zahlung durch Q-irokonto .... 


' KB. 


1 
2 


cS 1729 
„ 3069 


50 


Nov. 












oM 4798 


5Ö 
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(HAUPTBUCH.) 



m Hamburg 




Haben 




19. . 


9 
19 

27 

18 

1 


Rimesse von Wilh. Otto in Breslau, pr. 15. Nov. M. 
Sendung von Ernst Kern in Prag in Reichsbank- 

und österr. Noten KB. 

Zahlung an Rausch & Co., pr. 25. Okt M. 

Barsendung von W. Otto in Breslau .... KB. 


2 

1 
4 
3 


c4i 750 

„ 1350 
r 2000 
. 764 




Okt. 
Nov. 


60 




cii 4864 


60 


Dez. 


Saldovortrai? .... .... 




o# 1039 


70 









in Zwickau 




Haben 




19. . 
Okt. 
Nov. 


7 
30 


Rimesse auf Müller & Sohn, pr. 20. Okt. . . . M. 
Verlust durch dessen außergerichtliche Liquidation „ 
Saldo 


1 
9 


oM 2000 

n 319 

« 319 


55 

55 






o# 2639 


10 




1 









in Hamburg 



Haben 



19. 



Okt. 



Dez. 



Saldo der Rechnung «/Heinr. Brandt mit ihnen. Inv. 

Faktur über 50 Säcke Reis, pr. 30. Nov EB. 

Tratte von Alfred Buri, Smyrna, pr. 6. Jan. 19 . . M. 
Spesen und Assekuranz auf 12 Kisten Kaschmir, 

pr. 23. ds „ 



Saldovortrag 



2 
1 
3 

4 


^ 1896 
, 2433 
n 4375 

„ 582 


c^ 9288 




o# 3537 



05 
85 
75 

80 
45 

40 



in Halle a./S. 



Haben 



19. 



Okt. 



Saldo der Rechnung ^/Heinr. Brandt mit ihr 
Faktur über verschiedene Waren, pr. 29. Okt. . 



Inv. 
EB. 


2 
3 


cy^ 1729 
„ 3069 

c^ 4798 









50 
50 
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Soü 



(HAUPTBUCH.) 



E. Bluhm 



19. 



Okt 



:Not, 



Biin, ft/Smithöon & Co,, pr, l8.Hov., ä 20.30 
pr. 3 Mt. imd 2V//o . . - 
VergÜtung-an Albert OdermannT Zittau^ 
pr. 10, Okt, ä 20,40 , . . 
Rizaessa auf Täte & Co., pr.5.Nov,^ä20.40 
Check auf L n d n & We stjn, B a n Je T ^20.44 

Zinsenealdo a h%, a 20.40 

Saldo, ä 20.40 



M. 



jf270' 

« 62 
, 120 
. l&O 
« 4 

. m 



"913 



n 



c^ 5&08 

1275 
2448 

3066 
87 



SO 



55 



6248 10 



^18632 95 



SoU 



Albert Odermann 



19.. 
Okt. 



Nov. 



Barsendang KB. 

Zahlnng durch Girokon^ „ 

Protest M. A. auf ^ 2400.— . . . „ 

Tratte o/j. Otto M. 

do. „ A.W. Goldschmidt . . . „ 

do. „ Q-. Ritter „ 

Anweisung o/W. Schumann . . . .KB. 
DomizilierteTrattev.Gebr.Wolff,Prag M. 
Rimesse j^ 175. — auf London . . . „ 

Anweisung <»/L. Epp in g KB. 

Protest und Porto auf ^ 703.50 . . M. 
Rimesse an Henri Renouard, Ronen „ 
Tratte v.Schmidt&Hopfe, Hamburg „ 
o^ 1500.— SVs % Preuß. Konsols . . „ 

Kapitalsaldo ^ 1900.90» 

Provision von <^ 25747.70 ä VsVo • • « 
Porti und Telegramme ....... 

Saldo auf neue Rechnung 



YerfaU S, 



Okt. 



Nov. 

Dez. 
Okt. 

« 
Nov. 



Dez. 
Nov. 



Nov. 30 



129 

780 

1 

1128 

419 

1658 

66 

1200 

1146 

212 

2 

1681 

1914 

862 
1141 



12339 



Betrag 



o^ 



1615- 

6000- 



10 
2350 

709 
2125 

234 
4000 
3580 

450 

4 

3232 

2551 

1539 



50 
50 
50 
50 



90 
65 
50 
55 



32 20 
4i50 
1918|'90 



c^30359i20 



1 Die Zinsen sind nach der sog. retrograden Methode gerechnet. Hierbei 
werden alle Posten auf die früheste Verfallzeit, d. i. hier der 30. Sept., zurückgeführt, 
so daß der Saldo am 30. Sept. fällig wird. Die Zinszahlen im SoU gehören m 
das Haben, diejenigen im Haben gehören in das Soll und sind also eigentlich Dis- 
kontzahlen. Um den Saldo scMießlich am 30. Nov. fällig zu machen, ermittelt 
man den Kapitalsaldo (in unserem FaUe ist er o^ 1900.90 zu Gunsten Odermanns) 
und berechnet auf ihn Zinsen bis zum Abschlußtage (30. Nov.), die in unserem Falle 
in das Soll eingestellt werden, weil sie 0. gutgebracht werden müssen. Der 
Zins- (Diskont-) zälensaldo von 4924 bedeutet den Überschuß der Sollzsüilen, die 
durch 90 (bei 4%) dividiert werden, um die Zinsen zu erhalten, welche O. gut- 
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in London, °/R. 



(HAUPTBUCH.) 



Haben 



19. 



Okt. 



Nov. 



Dez. 



1 

23 

2 
21 

28 
30 



Saldo der Rechnung 'i/Heinr. Puckert mit 

ihm, k 20.38 Inv. 

Faktur über 5 Kisten Indigo, pr. 21. d. M., 

ä 20.40 EB. 

WTratte,o/A.Odermann,pr.l0.Nov.,ä20.40 M. 

Tratte von Fr. Dnncan Fraserbnrgh, 

pr. 18. Febr., ä 20.85 . . . „ 

Wechselstempel pr. 25. Nov., k 20.40 . . ^ 

Provision ä VsVo von £ 639.4.6 ä 20.40 . „ 

Knrsverlust 



1|| Saldovortrag, a 20.40 



£ 84 

. 187 
. 175 

n 464 

„ 2 



^913 



^306 5 



11 



I 



oM 1713 

3826 
3570 

9447 
11 
43 
21 



5,^18632 



7M^ 6248 



95 
35 



20 
45 



95 
10 



in Zittau 










, 


Eabm 




19.. 


1 


Saldo s/Rechnung mit ^/H. Puckert .Inv. 


i 


VerfaU 


1 


Zins- 
uüilen 


Betrag 


Okt. 


3 


Sept. 30. 







oit 


3286 


05 




8 


Rimesse f. 2425. — auf Amsterdam . M. 


2 


Okt 8. 


8 


325 


n 


4065 


25 




r» 


do. Fr, 4950.— »/Paris . . . . „ 


r> 


» 11. 


11 


437 


n 


3971 


50 




n 


do. a/Th. Schulz, hier . . . . „ 


r» 


Nov. 18. 


48 


929 


» 


1936 


20 




9 


j Vergütung von E.Bluhm, London, fco „ 


r> 


Okt. 10. 


10 


127 


» 


1270 


75 




13 


1 Rimesse »/Nicolai & Co., hier . . . „ 


3 


Nov. 10. 


40 


960 


w 


2400 


— 




24! Zahlung von Eduard Nathan • • .KB. 


2 


Okt. 24. 


24 


504 


n 


2100 


— 




n 


Rimesse »/Richter & Co., hier . . M. 


3 


„ 31. 


3Ö 


246 


jf 


819 


50 




r) 


do. K 3300.— a/Wien . . . . „ 


n 


. 25. 


25 


701 


n 


2802 


35 




28 


do. £ 120.— »/London . . . . „ 


4 


. 28. 


28 


685 


n 


2446 


80 


Nov. 


3 


do. »/Marie nberg-Mnkassospesen „ 


5 


Nov. 20. 


50 


162 


n 


324 


25 




12' 


WiderrufeneTratteo/A.W.Goldschmidt „ „ 


. 29. 


59 


419 


n 


709 


50 




13 


Unsere Tratte »/C. Reininger, Wien „ 1 „ 


. 16. 


46 


1788 


n 


3886 


35 




1^1 


Rimesse »/Oldenburg ^ Inkassospesen KB. 


3 


n 16. 


46 


132 


r> 


286 


— 




30; Zinsen ä 4«/o (*|J*)' M. 

ii 

i: 


9 






4924 


rt 


54 


70 














12339 


c<^ 30359 


20 


Dez. 


1 


Saldovortrag 




Nov. 30. 






c4i 


1918 


90 



zuschreiben sind. — Die Provision wird nur von einer Seite und zwar von der 
größeren berechnet. In unserem Falle ist es die Habenseite mit o^ 30304.50. 
Davon gehen die Posten im Soll und Haben ab, von denen schon Provision gerechnet 
ist, oder die aus irgend einem Grunde provisionsfrei sind. Es sind dies der Saldo 
von o^ 3286.05 und die Vergütung an Bluhm mit o^ 1270.75 im Haben, so daß 
c^ 25747.70 wie oben bleiben. Die Courtage ist bereits auf die einzelnen Posten 
in Anrechnung gebracht; Stempel ebenfalls, so daß nur noch die Porti und Tele- 
gramme (mit o^ 4.50) einzustellen blieben, unter den Beilagen am Ende des 
Buches findet sich die Zinsberechnung auch nach der progressiven Methode. (Vgl. 
auch in Abschnitt D unsere Bemerkungen zum Bücherabschluß.) 

Od ermann, Buchhaltung. 8.AnlI. 8 
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10 



(HAUPTBUCH.) 



Sollen 






Konto fOr 


19. . 


1 


Gustav Florenz, hier, 












Okt. 








für 10 BaUen Java-Kaffee, pr. Kasse. . . . 


VB. 


1 


cM 


^♦1189 


70 




5 


Charles Reignier, Marseille, 
















seine Tratte, o/eigene, pr. 1. Nov 


M. 


1 


Ji 


♦3438 


40 




11 


Louis Arnold, hier, 
















für 20 BaUen Java-Kaffee, pr. 11. Jan. 19 . . 


VB. 


1 


n 


♦2405 


90 




n 


C. Panzer, hier. 
















für unsere Zahlung 

Alfred Buri sen., Smyrna, 


KB. 


1 


ji 


♦1127 


85 




14 
















seine Tratte auf H. Rausch & Co., Hamburg 


M. 


3 


n 


*4375 


75 




19 


Julius Heppe, hier, 
















für 10 Säcke Java-Reis, pr. Kasse 


VB. 


2 


lf 


*564 


85 




21 


Jules Dubois, Sedan, 
















unsre Faktur über 10 Ballen Wolle .... 


VB. 


3 


n 


*9987 


85 


Nov. 


4 


Müller & Co., hier. 
















für 10 Ballen WoUe, pr. 14. Nov 


M.» 


5 


rt 


*7264 


80 




8 


Th. Bürger, hier, 

für 20 BaUen Java-Kaffee, pr. 8. Febr. 19 . . 
















VB. 


4 


r) 


2432 


— 




9 


Gotthard & Co., Werdau, 
















für 7 BaUen WoUe, pr. 9. Jan. 19 


M.» 


5 


n 


5144 


30 




13 


Engelschall & Co., hier, 
















für 1 Kiste Indigo, pr. 13. Febr. 19 . . 


VB. 


4 


n 


918 







n 


Gustav Florenz, hier, 
















für versch. Waren, pr. 13. Febr. 19 


n 


5 


Yt 


913 


20 




14 


Linke & Co., hier. 
















für 3 BaUen Locken, pr. 24. Nov 


M.« 


6 


rt 


*1013 


10 




18 


G. Schmidt & Söhne, Bischofswerda, 
















für 10 BaUen WoUe, pr. 18. Febr. 19 ... . 


n 


» 


n 


7312 


70 




21 


Frederik Duncan, Fraserburgh, 
















für 8/Tratte auf E. Bluhm, London .... 


M. 


7 


n 


*9447 


— 




27 


W. Bretschneider, hier. 
















für versch. Waren, pr. 27. Febr. 19 


VB. 


6 


n 


877 


50 




23 


W. Engelmann & Co., Buenos Aires, 
















für Reinertrag von 12 Kisten Kaschmir . . 


M. 


7 


„ *22159| 


60 




30 

1 


Saldo, 1 Gläubiger 


, 






133 


75 






c^ 80706 


25 


Dez. 


Schuldner pr. Saldo: 
















Th. Bürger, hier pr. 8. Jan. 19 . . 


, 




oM 


2432 


— 






Gotthard & Co., Werdau. . „ 9. Febr. „ 


. 




» 


5144 


30 






Engelschall & Co., hier . . „13. do. „ 


. 




TD 


918 


— 






Gustav Florenz, hier . . . . „ 13. do. „ 


, 




n 


913 


20 






G. Schmidt & Söhne, Bischofswerda, 
















pr. 18. Febr. 19 . . 


, , 




m 


7312' 


70 






W. Bretschneider, hier . . »27. do. „ 


• • 




ri 


877, 


)0 



1 Um leichter zu übersehen, welche Posten reguliert sind, bezeichnet man die- 
selben auf irgend eine Weise; wir haben es durch * getan. 

2 In der doppelten Buchhaltung tritt hier an SteUe des MemorialfoUums das- 
jenige des Kommissionswarenbuchs. 
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verschiedene Firmen 



(HAUPTBUCH.) 



10 



Haben 



1 
5 
11 
14 
19 
21 
281 
14 
21 

23 

24 
30 



Gustav Florenz, hier, 

für seine Zahlung KB. 

Charles Reignier, Marseille, 

seine Faktur über 25 Ballen Mandeln . . . £B. 
C. Panzer, hier, 

für 30 Säcke Rosinen, pr. Elasse „ 

Alfred Buri sen., Smyrna, 

seine Faktur über 170 Säcke Rosinen . . . „ 
Julius Heppe, hier, 

für seine Zahlung KB. 

Jules Dubois, Sedan, 

unsre Tratte auf Huguenin & Co., Paris . M. 
Louis Arnold, hier, 

Übertrag auf foL 13 

Müller & Co., hier, 

für ihre Zahlung KB. 

Frederik Duncan, Fraserburgh, 

Faktur über 300 Tonnen Heringe. £ 464.4.6, 

ä 20.30 M. 

W. Engelmann & Co., Buenos Aires, 

Rimesse auf London, £ 1092.3.5 n 

Linke & Co., hier, 

für ihre Zahlung KB. 

Allg.Versicherungsgesellschaft zuDresden, 

für Seeassekuranz-Prämie M. 

Saldo, 6 Schuldner 



Gläubiger pr. Saldo: 
Allg.Versicherungsgesellschaft zu Dresden 



1 'o^ *1189 



„ *3438 

„ *1127 

, *4375 

n *564 

„ *9987 

„ +2405 

r, *7264 

„ *9447 

„ *22159 

„ *1013 

„ 133 

„ 17597 



oM 80706 



oM 133 



70 
40 
85 
75 
85 
85 
90 
80 

60 

10 

75 
70 



25 
75 
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11 



(HAUPTBUCH.) 



SoU 






Georg Köhler 


19.. 
Okt 

Kov. 


7 
26 
28 


Seine Tratten, pr. 6. Dez., o/eigene 
HAmbnrger Spesen auf 12 Kisten Kaschmir 


. M. 
'. KB. 


1 

3 
3 


o^ 10580 
„ 291 

„ 10753 


40 
20 




c^ 21624 


60 






i 











12 



SoU 



Adolf Wimmer 



19.^ 
Ökt. 



Nov. 



Eimesse auf Metz & Co., pr. 20. Kov., 

ä 167.55 und 3Vo • • M. 
do. „ Andrews & Sohn, pr. 

15.Nov.,a 167.55 und 3% „ 
ünsre Zahlung an d. Credit-Anstalt 

ä 168.75 KB. 

Gewinn durch Kursdifferenz .... 



2 


/. 2000 




;i c^ 7429 


n 


„ 2425 




j 


3 


„ 954 
i 


53 


„ 1610 
„ 24 


i /. 5379 


53 


c^ 9064 











35 



175 
[60 
[60 



13 



Soll 






Louis Arnold, 


19.. 
Okt 


28 

11 


Übertrag von foL 10, pr. 11. Jan. . . . 
100 Brote f. Raffinad, pr. 28. Jan. . . 


; ! ! vb! 


3 


o^ 2405 
„ 551 


90 
60 




c^ 2957 


50 















14 



SoU 



Louis Woltmann, 



19^ 

Okt. 

Nov. 



Dez. 



Darlehn ges^en Unterpfand KB. 

Zinsen k 5% für 38 Tage M. 

Provision ä V8 7o pr- Monat, IV* Mt „ 

Saldovortrag 



^ 12000;— 



63 
18 



c^ 12082 



35 
75 
lÖ 



o^ 12082 



10 
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(HAUPTBUCH.) 



11 



in Gera 








Haben 




19.. 


7 
28 


Vs Fakturbetrag: von 12 Kisten Kaschmir . . 
Vs Eeinertrag von do ' . . . 


. M. 


1 

8 


oM 10580 
„ 11044 


~ 


Okt. 
Nov. 


60 






• r> 






^ 21624 


60 















12 



in Amsterdam 



Haben 



19.. 
Okt. 

Nov. 


10 
15 


Faktur über 100 BaUen Java-Kaffee, 

pr. 7. Okt., a 168.50 . . EB. 
Zinsensaldo ä 57o, ä 168.75 . . . M. 


1/2 
6 


f. 5349 

n 30 


17 
36 


o^ 9013 
51 


35 
25 




/. 5379 


531 


o^ 9064 


60 

















13 



hier 










Haben 




19 .. 
Nov. 


10 


Zahlung und l^o Skonto . . . 


. . JCR 


2 


c4i 2957 


50 










o4t 2957 


50 















14 



hier 








Haben 




19.. 
Nov. 


30 


Saldo 


1 


o4i 12082 


10 








oH 12082 


10 






1 
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15 



(HAUPTBUCH.) 



SoU 



E. Bluhm, 



19 



Nov. 



Dez. 



Intervention: ©^ 2400.— »/Wunderlich & Sohn 

u. Protest KB 

Provision darauf k Va'/o ^^^ Porto M. 

Zahlung an Wilhelm Böse ans New-York . . KB. 

Zahlung an Georg Roth, Altenburg. f9 Prov. „ 

Zinsen k b% M. 

Provision von ^ 4500.— ä VsVo « 

Saldovortrag 




16 



Sollen 




Reuter & Co., 


19.. 


25 


Zahlung durch Q-irokonto KB. 

Diskont von c^ 20084.— auf 35 Tg. k 5% • • M. 


3 

8 


o^ 19986 

r, 97 




Nov. 


35 

65 




o^ 20084 


— 













SoU 



Heinrich Brandt, 



19. 



Okt. 
Nov. 



Passiva von ihm eingebracht ........ luv. 

Zahlung an ihn KB. 

Desgl „ 

Sein Elapitalanteil und Saldovortrag 



o^ 5310 

n 600 
n 600 

„ 60485 



^ 66996 



95 

60 
55 



London, ''/R. 
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(HAUPTBUCH.) 



15 



Haben 



19.. 


30 


Saldo 




o# 7263 




Nov 


_ 










_^^^^-^ 






c4i 7263 


— - 













16 



Beriin 








Habm 




19.. 


18 


Reinertrag von 30 Ballen Wolle, pr. 31. Dez. . 


. M. 


6 


c^ 20084 




Not. 


""• 






c^ 20084 


— 















Kapital 



Haben 



Aktiva von ihm eingebracht Inv. 

Zinsen k 47« &af o^ 1865.40. Betrag eines pr. 30. Okt. 

fälligen, nntenn 1. Okt. eingebrachten Akzepts . 

Zinsen von o^ 60000.— reinem Kapital filr2Mt. ^4% 

Dessen Vt Anteü am reinen G-ewinn 

Saldoyortrag, reines Kapital 



19.. 


1 


Okt. 




f) 


Nov. 


30 




1 


Dez. 
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SoU 



Heinrich POckert, 



19. 



Okt. 
Nov. 



Passiva von ihm eingebracht Inv. 

Zahlung an ihn KB. 

5 Brote f. Raffinad ' . . .' ." VB. 

Zahlung an ihn KB. 

Sein Kapitalanteil nnd Saldovortrag 



cy^ 5000 

„ 500 

26 

n 500 

„ 40520 



o^ 46546 



25 

50 

75 



Stand der Konten^ am 31. OIctober 19 



Soll 



Haben 



fol. 1. 


o^ 7084.15 . . 


o^ 4000.— 


» 2. 


„ 3009.— . . 


„ 3009.— 


r, 3. 


, 1426.20 . . 


n • 


« 4. 


, 3060.30 . . 


„ 4100.- 


. 5. 


, 2639.10 . . , 


, 2000.— 


. 6. 


, 5751.05 . . 


„ 9288.45 


,7. 


„ 1729.50 . . 


„ 4798.50 


. 8. 


„ 9231.30 . . 


, 5540.3.0 


«9. 


„ 17044.50 . . 


. ,. 25098.40 


r, 11. 


„ 10871.40 . . 


„ 10580.— 


, 12. 


„ . 7429.35 . . 


, 9013.35 


n 13. 


, 2957.50 . . 


•n • 


,14. 


„ 12000.- . . 
0^84233.35 


n • 




0^77428.— 


Konto f. versch. F., foL 10. 


0^23090.30 


c^ 23090.30 



1 Aus welchem Grunde der Stand der Konten hier angeführt wurde, ist in 
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Kapital 






Raben 




19.. 


1 
30 

» 

1 


Aktiva von ihm eingebracht, lant Inventarium . . Inv. 
Zinsen von oM 40000.— reinem Kapital für2Mt. ä47o 
Dessen Va Anteil am reinen Q-ewinn 


2 


0^45000 
. 266 
n 1280 




Okt. 
Nov. 


65 
10 




o^ 46546 


75 


Dez. 


Saldovortrag, reines Kapital 




o^ 40520 


50 



Stand der Konten^ am 30. November 19 



fol. 



Konto f. versch. F., fol. 10. 



Soll 



Hctben 



1. 


c^ 7454.50 . . 


. c^ 


6129.90 


2. 


„ 4245.- . . , 


n 


3027.— 


3. 


„ 4038.45 . . 


• n 


1432.15 


4. 


„ 3824.90 . . 


n 


4864.60 


5. 


„ 2639.10 . . 


n 


2000.— 


6. 


„ 5751.05 . . 


n 


9288.45 


7. 


„ 4798.50 . . 


n 


4798.50 


8. 


„ 12297.30 . . 


n 


18568.50 


9. 


„ 28403.60 . . 


' n 


30304.50 


11. 


„ 21624.60 . . 


' n 


21624.60 


12. 


„ 9040.10 . . 


' n 


9064.60 


13.' 


„ 2957.50 . . 


• n 


2957.50 


14. 


„ 12000.— . . 


• n 


— . — 


15. 


„ 7226.10 . . 


• n 


— . — 


16. 


„ 20084.— . . 
0^146384.70 


n 


20084.— 




0^134144.30 


10. 


o^ 80572.50 


o# 


63108.55 



den Bemerkungen zu dem Journal der doppelten Buchführung angegeben. 
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Bemerkungen zu dem nachstehenden Debitorenbuche. 

Das nachstehende Debitorenbuch ist nicht das im § 16 besprochene, 
es hat viehnehr den Zweck, im Warengeschäft aus dem Hauptbuche der 
ein&tchen und aus dem Eontokorrentbuche der doppelten Buchhaltung die 
Rechnungsführung für solche Kimden entfernt zu halten, mit denen man 
zwar einen fortgesetzten aber unbedeutenden, oder einen zwar nicht un- 
ansehnlichen, aber in eine Menge einzelner Geschäfte zerfallenden Umsatz 
macht. Wollte man nun einem jeden dieser Eimden ein Konto auf dem 
Hauptbuche, bezw. auf dem Kontokorrentbuche eröf&ien, so würde sich 
die Zahl der Rechnungen auf diesen Büchern sehr vermehren, das Konto 
für verschiedene Firmen aber kann man nicht benutzen, weil es sich um 
laufende Rechnungen handelt Man eröf&iet daher einem jeden solcher 
Kunden ein Konto auf dem Debitorenbuche, dessen Form von der 
des Hauptbuchs, bezw. des Kontokorrentbuchs insofern abweicht, als die 
Rechnungen nicht auf zwei einander gegenüberstehenden Blattseiten geführt 
sind, sondern auf einer Seite, so daß für die Daten der Einschreibung 
nur eine Geldspalte angebracht ist, während die Geldspalten für das 
Soll und Haben nebeneinander aufgestellt sind, — eine Einrichtung, die 
sich für Rechnungen von geringem Umfange, wie sie in dem Debitoren- 
buche erscheinen, als zweckmäßig empfiehlt. 

In der einfachen Buchhaltung nimmt das Debitorenbuch neben 
dem Hauptbuche eine selbständige Stellung ein; in der doppelten Buch- 
haltung dagegen wird die Gesamtheit seiner Rechnungen in dem Haupt- 
buche durch das Debitorenkonto vertreten. Daher erscheint bei dem 
monatlichen Übertrage auf das Journal dieses Konto als Schuldner bezw. als 
Gläubiger für alle Posten, die sich auf die Rechnungen des Debitorenbuchs 
beziehen. (Vgl. die Bemerkungen zu dem später folgenden Journal.) 
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9. Debitorenbuch. 







Moritz Schön, hier 




SoU 




Haben 




19 . . 


20 
27 
30 

1 


Für 5 Ballen Java-Kaffee, pr. 20. Jan. VB. 
,, 5 Eisten Bosinen, pr. 27. Febr. • „ 
„ Saldo 


2 
6 


M 613 
. 209 


60 


M 822 




Okt. 
Nov. 


60 






c4i 822 


6Ö 


cü 822 


60 


Dez. 


Für Saldo 




o4i 822 


60 













Gustav Hohl, Grimma 



SoU 



Bomben 



19 



Okt. 



20 



Für 20 Bt. f. Raffinad, pr. 20. Jan. . VB. 



c4i 110 



1 Da dieser Posten zugleich den Saldo der Rechnung bildet, so kann von 
ihrem förmlichen Abschlüsse abgesehen werden. 
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1 

1 9.. 

Okt 



M.C. 
1/33 



Nov. 



1/3 



17 



11 



10. Speditions- 



Noseda <it Co,, in Florenz avisieren mit Brief vom 3. ds., ab 
Volterra an uns verladen, zur Beförderung an Max 
Chachamomtz in Berlin, Spesen diesem zu belasten: 

33 Kisten Marmor waren, b**o 4416 kg,^ 

Spesen. 
Fracht von Volterra bis München, Fe. 307.47 ä 81 ©^ 249.05 
do. von München bis Leipzig, 4420 kg k A o^ 

pr. 100 Ä^ . . ' . „ 176.80 
Eingangszoll, 4416 kg k 10 c^ pr. 100 Ä^r . . . „ 441.60 ^ 

KB. fol. 1. 

Revisionsspesen und Speditionsprovision ä 50 /ij 

pr. 100 kg ... c^ 22.10 
Anfuhrgebühr ä 12 /ij pr. do „ 5.30 

Porto „ --.20 

n 



867 I45 



, 27 |6Q 
j 895 05 



Mwnxinger 4b Co. in Fürth avisieren uns mit Brief vom 5. ds., 
zur Verfügung von D. Schumann in Bremen, Spesen 
nachzunehmen: 

3 Kisten Spielwaren, b^o 490 kg.^ 

Spesen; 
Fracht von Fürth und Anfuhrgebühr, auf 490 kg k 4.28 oM 

pr. 100 &^ . . .e^ 
KB. fol. 3. 

Abfuhrgebühr ä 16 4 pr. 100 Ä^r ^ —.80 

Speditionsprovision ä 50 /ij pr. Kiste .... „1.50 

Porto „ —.20 

11 

oft 



II 



20 



95 



50 



23 45 



1 Die Spezifikation des Qewichts unterlassen wir im Eingange der Raum- 
ersparnis wegen. Sie ist dieselbe wie im Ausgange. 



buch. 
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19^. 
Okt. 

MC. 

1/33 



17 



Senden pr. Bahn an Max Clachamowitz in Berlin: 
33 Kisten Marmorwaren, b^o 4416 kg 

Nr. kg Nr. kg Nr. kg Nr. kg Nr. 



7. 134 13. 134 19. 134 25. 131 

8. 131 14. 131 20. 136 26. 132 

9. 130 15. 136 21. 132 27. 129 



1. 134 

2. 136 

3. 135 

4. 132 10. 134 16. 132 22. 131 28. 136 

5. 139 11. 132 17. 138 23. 130 29. 132 

6. 140 12. 135 18. 140 24. 133 30. 132 
Nr. 31. kg 138 Nr. 32. kg 132 Nr. 33. kg 135 



Gesamtbetrag der Spesen ©^ 

durch Grirokonto einzuziehen. 

KB. fol. 1.^ 



c^ 



! 

Nov. ! 11 



1/3 



II 



Senden an D. Schumann in Bremen^ zufolge seines Briefs 

vom 9. ds.: 
3 Kisten Spielwaren, b**© 490 kg 

Nr. kg Nr. kg . Nr. kg 
' 17 T52 "2!^ TtO X 168 

unter Nachnahme der Spesen von o^ 

KB. fol. 2. 



895 



o4t 



05 



05 



23 



23 



45 



'45 



1 Diese Bemerkung ist erst unterm 22. Okt. gemacht worden. Vgl, Ge- 
schäftsgang, Okt. 22. 
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Eingang 



1 1 . Kommissions- 
Wolle in Kommission von 



19. . 
Okt 



Nov. 



27 



18 



Beuter dt Co, in Berlin senden uns lt. Brief vom 24. Okt. zum 
Verkauf für ihre Rechnung: 

B. dt C. Nr. 1/30. 30 Bauen schles. Wolle. 

Nr. 1. 157,0 leg Nr. 10. 159,0 kg Nr. 19. 156,5 kg 

„ 2. 159,0 „ „ 11. 157,0 „ „ 20. 155,0 „ 

„ 3. 158,5 „ „ 12. 156,0 „ „ 21. 157,0 „ 

„ 4. 159,5 „ „ 13. 159,5 „ „ 22. 155,5 „ 

„ 5. 158,0 „ „ 14. 156,5 „ „ 23. 156,5 „ 

„ 6. 155,0 „ „ 15. 157,0 „ „ 24. 156,0 „ 

„ 7. 157,0 „ „ 16. 158,0 „ „ 25. 155,0 „ 

„ 8. . 156,0 „ „ 17. 159,0 „ „ 26. 155,0 „ 

„ 9. 157,5 . „ 18. 156,0 „ „ 27. 158,5 „ 

btto 1417,5 kg 1418,0 kg 1405,0 kg 

btto 4240,5 kg T^ 169,5 kg a 47o 

netto 4071 kg Wolle 
Nr. 28. btto 106,5 kg 
„ 29. „ 108,0 „ 
„ 30. . 105,5 „ 

btto 320,0 kg T? 13 kg ä 4% 

netto 307,0 kg Locken 

Unkosten. 
Fracht und Rollgeld auf 4560 kgko^ 1.95 pr. 100 kg o^ 88.90 
Transportversicherung „ 2. — ^ 

KB. fol. 1. 
Empfangen, Wiegen, Lagern usw., ä 20 4 pr. Ballen o^ 6. — 

Feuerversicherung V^^oo pr- 1 Mt « 5.20 

Lagermiete ä 15 /tj pr. Ballen „ 4.50 

Courtage ^2% von o^ 1013.10 „ 5.05 

Delkredere 17p von oM 12457.— „ 124.55 

Kommission 27o von ^ 20734.90 „414.70 

7) 

oft 

Reinertrag, fällig pr. 31. Dez. 19 . . . . „ 
Mem. foL 6. 



9090 



560 



650 
20084 



20734 



90 



90 
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^warenbuch. 
Reuter & Co. in Berlin 



Ausgang 



19. 



:Nrov. 



14 



an Müller & Co,, hier, netto Kasse: 
Nr. 1—10. 10 Ballen, gewogen: 
btto 1576,5 kg 
T? 63,0 n ä 4% 

netto 1513,5 hg ä c^ 480.— pr. 100 kg oü 

pr. 14. Nov.* 
M. fol. 5.* 



an QroWhwrd db Co. in Werdau, 

kauften selbst nnd wir sandten ihnen pr. Bahn, Ziel 2 Mt. : 
Nr. 11—17. 7 Ballen, gewogen: 
btto 1103,0 kg 
T? 44,5 . 

netto 1058,5 kg ä c^ 486.— pr. 100 fcflr c^ 

pr. 9. Jan. 19 . . 
M. fol. 5. 



an Linke db Co,, hier, netto Kasse, 

kauften durch Makler Schultz und empfingen: 
Nr. 28—30. 3 Ballen, gewogen: 
btto 320,0 kg 
Ta 13,0 



M. fol. 6. 



netto 307,0 kg Locken, ä «^ 330.— pr. 100 kg . o^ 
pr. 24. Nov.* 



18 ! an Gr. Schmidt db Söhne in Bischofswerda, durch deren Teil- 
' haber F. Schmidt gekauft, und zu deren Verfügung bei uns 
I lagernd, Ziel 3 Mt.: 

Nr. 18--27. 10 Ballen, gewogen: 
; btto 1561,0 kg 

! Ta 62,5 „ 

netto 1498,5 kg h ^ 488.— pr. 100 kg oü 

pr. 18. Febr. 19 . . 



M. fol. 6. 



Jl fol. 



oH 



7264 



5144 



1013 



7312 



20734 



80 



30 



10 



70 
90 



1 Diese Verkauf e werden in der einfachen Buchhaltung sofort in das Memorial, 
in der doppelten Buchhaltung am Ende des Monats in das Journal eingetragen, 
und diese Übertragung wird in dem Kommissionswarenbuche wie oben vermerkt. 

2 Bei Verkäufen netto Kasse ist es üblich, dem Käufer 8—10 Tage Zahlungs- 
frist zu lassen. 
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12. Waren- 



Eingang 



Kaffee 



19. 



Okt. 



Nov. 



Dez. 



13' 



BtHea 



100 



100 



200 



7 
60 



^9 



6075 



6185 



12260,0 



421,5 

3727,5 



Ta 1 fcflf pr. Ball. 



laut Inventarium ä 96 /ij pr. Va ^9 

C. S, Nr, 14/113. 100 Bauen f. blan Java. 

Nr. 14/33. 20 B. bttol241 kg 
„ 34/53. 20 „ „ 1236 „ 
, 54/73. 20 . „ 1229 „ 
„ 74/93. 20 „ „ 1236 „ 
^ 94/113. 20 „ „ 1233 „ 

von Adolf Wimmer in Amsterdam, lt. Kalk.-B. 

fol. 1, k 96,2 4 . . . . 

Jg. <fe P. Nr. 1/100. 100 B. Cheribon Java. 

Nr. 1/10. 628,5 Äflr Nr. 51/60. 629,0 fcp 
„ 11/20. 624.0 „ „ 61/70. 628,5 „ 
„ 21/30. 627,5 „ „ 71/80. 630,0 „ 
„ 31/40. 628,0 „ „ 81/90. 632,5 „ 
„ 41/50. 629,0 „ „ 91/100.628,0 „ ) 

Yergätonfif an Max Großmann, Grimma . 
Gewinn^ 



ow 



T» 1 kg 
pr. Ballen. 



o^ 



Bestand lt. Inventarium: 

f. blau Java ä 96 4 . 

a Ä. Nr. 42. 43. 49—53. 

Cheribon Java k 96,2 y^ 

B, d; P. Nr. 41—100. 



o^ 



11901 



11664 - 



10 



18'— 
486 20 



24069 



809 
7171 



30 



30 
70 



1 Yergl. die Bemerkungen am Schlüsse des Warenbuchs. 



buch. 
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10 

10 

10 

20 

5 

5 

5 

10 



7l 10 
8 20 
3 

10 

5 

10 



7 
60 



200 



608,0 
607,0 
613,0 
1209,0 
305,5 
297 

306,5i 

I 

614,0 
617,5 
1216,0 
182,5 
618,0 
309,5 
606,0 



421,5 

3727,5 
1,51 



12260,0 



Kaffee 



an das Detailgeschäft 

C. 8, 14—23, f. blau Java. 
„ Gustav Florenz, hier 

C. 8, 94—103, f. blau Java. 
„ Q-eorg Roth, Altenburg . . . 

C. 8. 24—33, f. blau Java. 
„ Louis Arnold, hier 

a 8. 54—73, f. blau Java. 

n das Detailgeschäft 

a 8, 84—38, f. blau Java. 
,, Dasselbe 

Ä & P. 1—5, Cheribon Java. 
„ Moritz Schön, hier 

C. 8. 44—48, f. blau Java. 
„ Georg Roth, Altenburg . . . 

B, dt F. 11—20, Cheribon Java. 
„ Ernst Warmann, Oschatz . . 

B.&F. 21— 30, Cheribon Java. 
„ Th. Bürger, hier 

a 8. 74—93, f. blau Java. 
„ das Detailgeschäft 

0. 8. 39—41, f. blau Java. 
„ Max Großmann, Chemnitz . . 

B. & P. 31—40, Cheribon Java. 
„ Ernst Warmann, Oschatz . . 

B. & P 6—10, Cheribon Java. 
„ das Detailgeschäft 

C, 8, 104—113, f. blau Java. 

Bestand lt. Inventarium: 
blau Java. C. 8. Nr. 42/3, 49/53 . 
Cheribon Java. B. <^ P Nr. 41/100 
Gewichtsverlust. 



Ausgang 



ä 98 4 .c^^ 

ä 98 4 . „ 

ä 99 V2 4 « 

ä 99 Va 4 » 

ä 99 4 . „ 

ä 98 /iS . „ 

ä 100 4 . „ 

ä 98^2 4 „ 



1191 

1189 

1219 

2405 

604 

582 

613 

1209 



ä 99 4 ' r l 1222 



ä 100 4 . „ 

ä 100 4 . „ 

ä 100 4 . „ 

ä lOOV« 4 n 

ä 98 V2 4 » 



ä 96 4 
a 96,2 4 



©^ 



2432 
365 

1236 
622 

1193 



809 
I 7171 



124069 



70 
70 
85 
90 
90 
10 

60 
65 



10 

80 



30 
70 



30 



1 Vor den Spalten des Geldbetrags kann man auch wohl noch eine solche für die 
Seite des Verkaufsbuchs anbringen, aus dem die berträge in das Warenbuch erfolgen. 
Odermann, Buchhaltung. 8. Aufl. 9 



Eingang 
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(WAREKBUCH.) 
Zucker 



19. , 
Okt. 



Nov. 



Brote 



Eut«B 



SIeke 



kg 



500 



6380 



50 



2500 



50 



5000 



30 



500 



50 



50 



13880 



Dez. 



200 



23 



2563 
1900 

2300 



It Inventarinm . . ä ©^ 20.50 pr. bOkg o^ 
500 Brote f. Kaffinad in bL Papier 
gew. a 12—13 kg. 



von Zuckerraffinerie Halle, lt. Kalk-B. 
foL 2 . . . ä e^ 22.76 pr. bO kg . , oft 
50/1 Kisten grobkörnigen Würfel- 
zucker HL 
Btto 55 itg^ netto 50 kg pr. Kiste. 



von Znckerraffinerie Halle; lt. Kalk-B. 
foL 2 . . . ä o^ 19.98V2 pr. 50 % . oü 
50 Säcke gemahlenen Melis, 603. 
gew. 100 kg pr. Sack. 



Grewinn ©^ 



Bestand lt. Inventarium: 
f. Kaffinad in bLPapier ä©^ 20.50 pr. b^kg oH 
grobkörnigen Würfelzucker IQ 

ä e^ 22.75 pr. 50 Ä^ „ 
gemahlenen Melis, 603 

ä oH 20.— pr. 50 kg „ 



261580 



1137 



95 



1998 



164 



55 



30 



5916 



60 



1050 
864 
920 



85 
50 
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(WAKENBUCH.) 















Zucker 


Ausgang 




19. . 


1 


Brote 


Kistei 


Sieke 


Jcg 


an das Detailgeschäft . . . h o^ 21.50 o^ 
f. Raffinad in bL Papier. 


136 




Okt. 


25 


— 




318 


75 




6 


50 


— 


— 


639 


„ GreorgEoth; Altenburg ä 
f. Raffinad in bL Papier. 


n 21.50 „ 


274 


75 




14 


50 


— 


— 


638 


„ Otto Schmidt; Zwickau ä 
f. Baffinad in bl. Papier. 


. 21.50 „ 


274 


35 




20 


20 


— 


— 


254 


„ Gustav Hohl; Grrimma. ä 
f. Raffinad in bl. Papier. 


n 21.75 „ 


110 


50 




26 


20 


— 


— 


257 


„ das Detailgeschäft . . . ä 
f. Raffinad in bl. Papier. 


n 21.50 „ 


110 


50 




28 


100 


— 


— 


1268 


„ Louis Arnold; hier • » . h 
f. Raffinad in bL Papier. 


. 21.75 „ 


551 


60 




29 


30 


— 


— 


378 


„ Georg Roth; Altenburg ä 
f. Raffinad in bL Papier. 


„ 21.50 „ 


162 


55 


Nov. 


11 


— 


2 


— 


100 


„ das Detailgeschäft . . . ä 
Würfelzucker m. 


n 23.75 „ 


47 


50 




w 


— 





2 


200 


„ dasselbe k 

Melis, 603. 


. 21.- „ 


84 


— 




13 


— 





10 


1000 


„ Gustav Florenz; hier . ä 
MeUs; 603. 


n 21.25 „ 


425 


— 




27 


— 


10 


— 


500 


„ W. Bretschneider; hier k 
Würfelzucker TTT. 


n 24.- „ 


240 


— 




n 


— 


— 


15 


1500 


„ denselben ä 

Melis; 603. 


n 21.25 „ 


637 


50 




29 


5 


~"~ 


~~" 


64 


„ Heinrich Puckert . . . . k 
f. Raffinad in bL Papier. 


n 20.50 „ 


26 


25 




30 










Bestand lt. Inventarium: 










n 
n 


200 


88 


23 


2563 
1900 
2300 


f. Raffinad in bL Papier . . ä 
grobk. Würfelzucker HI . ä 
gemahlener Melis, 603 . . ä 


« 20.50 „ 
n 22.75 „ 

n 20.- „ 


1050 
864 
920 


85 
50 






— 


— 


— 


1 


Gewichtsverlust. 


c^ 








500 


50 


50 


13880 


5916 


6Ö 





















9* 
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Eingang 



(WAEENBUCH.) 

Schlesische Wolle 



19.. 
Okt. 

Nov 



1 
21 
30 



iBallen 



10 



lt. Inventarium, netto 1958,4 i^^ . . . a 4,6 c^ 
Spesen von W. Riedel, lt. Nota vom 19. ds. . 
Gewinn 



cw 



o4C 



9008 

6 

972 



9987 



65 

50 
70 



85 



Emgang 



Kaschmir ä V2 mit Georg Köhler, 



19.. 
Okt. 



Nov. 



[Eisten 
"12" 



26 

28 



12 



Lt. Faktur von Georg Köhler in Gera v. 6. d. M. 
Va Betrag, laut Mem. fol. 1 . . . . c^ 
E. & a Nr. 612/23 12 Kisten, jede ä 20 St. 

V2 Anteil an den Hamburger Spesen „ 

Gewinn „ 

oft 



I 



10580,— 



291 

208 



40 
40 



11079180 



I 
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(WARENBUOH.) 
unter W. Riedel in Breslau 



Ausgang 



Okt. 



BaUen 



21 



10 



10 



an Jfdes Dubois in Sedan o^ 



o^ 



9987 



85 



9987 



85 



konsigniert an W. Engelmann & Co., Buenos Aires 



Ausgang 



19. 



Nov. 



Eisten 



28 



12 



12 



verkauft, lt. Verkaufsrechnung von W. Engelmann & Co., 
V2 Reinertrag, Mem. fol. 7 o^ 



o4i 



11079 



80 



11079^ 
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(WAEEKBUCH.) 



Eingang 




Rosinen 






19 .. 


11 

30 

1 


Säcke 


^9 


von C. Panzer, hier, lt. EB. foL 2 ä o^ 38.— oM 
C.P.Nr. 24. 30 Säcke Vurla-Elem^. 

btto für netto ca. 49—50 kg per Sack. 
Grewinn ... . . 


1127 

77 




Okt 

Nov. 


30 


1484 


85 

50 




o^ 






30 


1484 


1205 


35 


Dez. 


8 


391 


Bestand lt. Inventarinm . . ä oü 38.— . . . o^ 
a P. Nr. 24. 8 Säcke Vnrla-Elemä. 


297 


15 



Eingang 




Reis 






19.. 


15 

30 

1 


Säcke 


^ 


vonH.Ransch & Co., Hamburg, lt.Kalk.-B. foLl t^ 

Java, 2dA ä o^ 26.76 pr. 50 kg 

B.R Nr. 1-10 btto 1001 Ä^ 
„ 11-20 „ 1000 „ 
„ 21-30 „ 999 „ 

btto 3000 kg Ta SOkgklkgj^r, Sack | 

Java, ima . . . . i e^ 28.50 pr. 50 kg 

B. P.Nr. 31-40 btto 1002% , 
„ 41-50 „ 998 „ 

btto 2000*^ Ta 201cgklkg^T.SBßk 

Gewinn ©^ 


2717 
69 




Okt 
Nov. 


30 
20 


2970 
1980 


85 
10 




50 


4950 


2786 


95 


Dez. 


17 
14 


1684 
1432 


Bestand lt. Inventarium: 

2da k c^ 26.75 . . . . o^ 

P. P. Nr. 14—30 
1^» a „ 28.50 . . . . „ 

P. P. Nr. 37-50 


900 
816 


95 
25 
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(WABENBUCH.) 
Rosinen 



Aufgang 



19. . 


14 
16 

7 

22 
27 
30 


Saoke 


*!/ 


an Otto Schmidt, Zwickau, ä o^ 41.50 . . o^ 

C.P, 24. 
„ das Detailgeschäft . . . . ä „ 41.— . . „ 

CF. 24. 

„ Ernst Warmann, Oschatz ä „ 41.50. . „ 
C. P. 24. 

„ Georff Koth, Altenburg . ä „ 41.50 . . „ 

a P. 24. 
„ Moritz Schön, hier. . . . ä „ 42.— . . „ 

0. P. 24. 
Bestand lt. Inventarium . . . . ä „ 38. — . . „ 

a P. 24. 


247 
122 
123 
205 
209 

! 297 

1 

iT2Ö5 




Okt. 
Nov. 


6 
3 
3 

6 
5 
8 


298,6 

149 

149 

247 

249,5 

391 


75 
20 
65 

60 
15 




30 


1484 


35 








■ 







Reis 



Ausgang 



19.^ 
Okt. 

Nov. 



19 


Säcke 


1^9 


10 


991 


7 


3 


295 


8 


1 


50 


22 


5 


498 


30 








17 


1684 




14 


1432 
4950 


50 




1 

1 

1 

1 



an Julius Heppe, hier . . . . ä ©^ 28.50 
P. P. Nr. 1—10. 

„ Ernst Warmann, Oschatz ä „ 29. — 

P. P Nr. 11—13. 

„ das Detailgeschäft . . . . ä „ 30.— 

B. P. Nr. 31. 

„ Ernst Warmann, Oschatz ä „ 30.50 
P. P. Nr. 32/36. 

Bestand lt. Inventarium: 

2da ä „ 26.75 

P. P. Nr. 14—30. 

Im» ä „ 28.50 

B, P. Nr. 37—50. 



^ 


564 


» 


171 


n 


30 


n 


303 


» 


900 


» 


816 


oft 


2786 







85 
10 

80 

95 
25 
95 
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(WAEENBUCH.) 



Eingang 




Mandeln, sOBe, 






19.. 


18 

1 
30 


Ballen 


*^ 


von Charles Keignier, Marseille, lt. Kalk.-B.foL 2 
ä 76.42 pr. m kg . . . oM 

C.B, 1/25. 25 BaUen stiJie Majorca. 

Nr. kg Nr. kg Nr. kg Nr. kg Nr. kg 

1 104,5 6 105,0 11 104,0 16 103,5 21 104,0 

2 103,5 7 104,0 12 104,5 17 105,0 22 103,5 

3 104,0 8 103,5 13 105,0 18 104,5 23 103,0 

4 104,5 9 103,5 14 104,5 19 105,0 24 104,5 

5 103,5 10 104,5 15 104,5 20 104,5 25 105,5 
520,0 520,5 522,5 522,5 520,5 

Ta 1 kg pr. Ballen. 
Gewinn c^ 


3944 
37 




Okt. 


25 


2581,0 


95 




1 


25 


2581,0 


3981 


95 


Dez. 


19 


1962,0 


Bestand lt. Inventarium . . . ä ©^76.50 . . oM 
a R, Nr. 7/25. 

■ 


3001 


85 



Eingang 



Indigo 



19.. 


9 


Eisten 


^ 


von E. Blnhm, London, lt. Xalk.-B. fol. 2 

ä c^ 3.54 pr. V. kg . , . o4t 


3928 




Nov. 


5 


554,5 


85 




1 






B. d P. Nr. 1/5. 5 Kisten gfut mittel Bengal. 








1 






btto Ta 








1 






kg kg 
Nr. 1 141 33 
„ 2 172 43 
„ 3 150 35,5 
„ 4 131 33 
„ 5 150 45 








1 




744 189,5 








30 






Gewinn „ 


204 


25 




5 


554,5 


c4t 


4132 


80 


Dez. 


4 


446,5 


Bestand lt. Inventarium . . . ä ©^ 3.60 , . , &fi 
B. dt P. Nr. 2/5. 


3214 


80 
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(WAEENBUCH.) 











maiiuoiiiy ouuoy 




.^xc«o 


yuffpy 




18.. 


1 


BaUen 


h 


an Grustav Florenz, hier . . 
C. R Nr. 1/3. 


ä o^ 79.— 


otC 


488 




Nov. 


3 


309,0 


20 




19 


1 


103,5 


„ das Detailgeschäft .... 
a JB. Nr. 4. 


ä „ 79.- . 


m 


163 


55 




22 


1 


102,5 


„ Ernst Warmann, Oschatz 
C. JB. Nr. 5. 


ä „ 79.50 . 


rt 


163 


— 




n 


1 


104,0 


„ Q-eorff Koth, Altenburg . 

a R 6. 


ä „ 79.50 . 


n 


165 


35 




30 


19 


1962,0 Bestand lt. Inventarmm .... 
C. Ä. Nr. 7/25. 


ä „ 76.50 . 


n 


3001 


85 






25 


2581,0 






\ 

<,#'398"l 


9"5 






1 













Indigo 



Alisgang 



19.. 


12 
30 

j 
1 


Eisten 


kg 


an Bngelschall & Co., hier . ä c^ 4.25 . . oM 
Jg. dt F. Nr. 1. 

Bestand lt. Inventarium . . . . ä „ 3.60 . . „ 
B. dt P. Nr. 2/5. 


918 
3214 




Nov. 


1 
4 


108 

446,5' 

i 


80 












i 


5 


554,5, 


y oM 


4132 


80 
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(WARENBUCH.) 



Detailgeschäft ^ 



Eingang Ausgang 



1 9.. 
Okt. 



Nov. 



Verschiedene Waren und Außenstände, Itlnvent. o^ 

10 Ballen f. blau Java-Kaffee „ 

20 Bt. f. Raffinad „ 

Barlosung 

5 Ballen f. bL Java-KafFee „ 

5 Ballen Cheribon Java-Eiiffee „ 

5 Kisten Bosinen „ 

Barlosung 

20 Bt. f. Eaffinad „ 

Barlosung 

3 Ballen f. bL Java-Kaffee „ 

1 Ballen Java-Reis I» „ 

Barlosung 

Verschiedene Waren „ 

1 Ballen sü£e Mandeln „ 

Barlosung 

10 Ballen f. bl. Java-Kaffee „ 

Barlosung 

Bestand: 

Vorrätige Waren c^ 2033.45 

Außenstände „ 699.35 

Q-ewinn „ 



7647 

1191 

136 

604 
582 
122 

110 

365 
30 

131 
163 

1193 



1583 



50 



20 



45 



oü 1840 

„ 2169 

„ 2268 

. 1146 

„ 1830 

n 1875 

„ 2732 



75 



50 



40 



c4e 13862 



45 



1 Dieses Konto hätte eigentlich auf fol. 4 stehen sollen, ist aber hierher 
gebracht, weil es nur eine Seite beansprucht. 
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Bemerkungen zu vorstehendem Warenbuche. 

Der Zweck des Warenbuchs ist gewöhnlich nur, den Eingang nnd den Ausgang 
der Waren in einem G-roßgeschäft nach Gewicht, Maß oder Stückzahl zu kontrol- 
lieren, nicht aber den Gewinn oder den Verlust nachzuweisen, der aus den Geschäften 
in Waren sich ergibt. Daher führt man in der Hegel dieses Buch nur mit Spalten 
für Gewicht, Maß oder Stückzahl, nicht aber zugleich mit G^ldspalten; wenigstens 
würde eine derartige Einrichtung des Warenbuchs in der doppelten Buch- 
haltung überflüssig sein, weil der an den Warengeschäften im gewöhnlichen 
Greschäftsbetrieb gemachte Gewinn oder Verlust auf dem Warenkonto nach- 
gewiesen wird, deijenige an einzelnen Unternehmungen in Waren aber aus den 
darüber geftlhrten Spezialkonten sich ergibt.^ Will man aber auch in der ein- 
fachen Buchhaltung die Eichtigkeit des Abschlusses durch den Nachweis der 
Einzelergebnisse, d. i. des an den Geschäften gemachten Gewinnes oder Verlustes 
dartun, so muß man, wie wir es getan haben, das Warenbuch mit Geldspalten 
führen und im Eingang auch die Spesen berücksichtigen. Dies ist in unserm 
Falle regelmäßig dadurch geschehen, daß nicht die Fakturpreise, sondern die 
Kalkulationspreise eingestellt sind. 

In dem Detailgeschäft ist die Führung eines Warenbuchs zum Zwecke 
der Kontrolle des Eingangs der Waren nach Gewicht usw. und auch des 
Kostenpreises derselben ohne erhebliche Schwierigkeiten möglich, der Ausgang 
aber läßt sich in der Praxis im einzelnen nur sehr schwer kontrollieren. Hier 
wird man sich, um den Erfolg nachzuweisen, in der Eegel damit begnügen^ die 
bare Losung aufzuzeichnen und zusammenzustellen und am Ende des G^häfts- 
jalires die noch vorhandenen Waren zu inventarisieren, sowie die Außenstände in 
dem Atißgang des Warenbuchs summarisch zu verzeichnen. Der Überschuß der 
Ausgangsseite gegenüber dem Betrag der Eingangsseite ergibt dann den Gewinn. 

Wegen des Abschlusses des Warenbuchs sind die Bemerkungen zu dem 
am Schlüsse der doppelten Buchhaltung folgenden Liventarium zu vergleichen. 

^ Man hat sich daher das vorstehende Warenbuch, sobald doppelte 
Buchhaltung vorausgesetzt wird, ohne Wertspalten zu denken; das Konto 4 
würde ganz wegfallen, weil es durch das Konto foL 16 des Hauptbuchs (der 
doppelt^ Buchhaltung) ersetzt wird. 
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13. Wechsel- 

a) Skontro der 



Eingang 



Fremde Wechsel 



Datam 

des 

Eingangs 


s 


Von 
wem erhalten 


Zahlungsort 


Bezogener 


Verfall- 
zeit 


Wechsel- 
Summe 


Kurs 


19.. 


1 


1 


Per Inventarium 


London 


Smithson & Co. 


Nov. 18. 


£ 


270 


10 




Okt. 


20.27 






















2V,% 




n 


2 


do. 


Amsterdam 


Metz & Co. 


. 20. 


f. 


2000 


~~~ 


167.40 
37o 




8 


3 


A. Odermann 


do. 


Andrews & Sohn 


n 15. 


n 


2425 


— 


do. 




7) 


4 


do. 


Paris 


Gramier & Co. 


. 10. 


Fr, 


4950 


— 


79.80 

3V.7o 




21 


5 


Unsere Tratte 


do. 


Hngnenin & Co. 


Dez. 21. 


rt 


4000 


— 






n 


6 


do. 


do. 


do. 


n 21. 


rt 


4000 





80.10 




n 


7 


do. 


do. 


do. 


. 21. 


n 


4000 


— 




Y) 


8 


do. 


do. 


do. 


« 21. 


» 


440 


25 






24 


9 


A. Odermann 


Wien 


Th. Kern 


Nov. 25. 


K 


3300 


— 


84.40 
4Vo 




28 


10 


do. 


London 


George Täte & Co. 


. 5. 


£ 


120 


— 


20.40 


Nov. 


2 


11 


Unsere Tratte 


do. 


E. Bluhm 


n 10. 


•n 


175 


— 


20.40 




13 


12 


do. 


Wien 


C. Reininger 


Febr.l3. 


K 


4600 


■~" 


84.50 
47o 




23 


13 


W. Engelmann 
& Co. 


London 


London River 
and Plate Bank 


90 T. S. 


£ 


1092 


3|5 


20.30 




26 


14 


Credit-Anstalt 


do. 


London and 
Westm. Bank 


Sicht 


n 


150 


— 


20.44 




30 

1 


6 


Gewinn 


Paris 


Hnguenin & Co. 


Dez. 21. 


Fr, 


4000 






Dez. 


It. Inventarium 


80.30 

4^ 






7 


do. 


do. 


do. 


n 21. 


n 


4000 


— 






8 


do. 


do. 


do. 


„ 21. 


n 


440 


25 
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skontren. 

fremden Wechsel. 



Fremde Wechsel 



Aufgang 



Hitisige 
Währung 



Datum 
Ausgangai' 



An wFin abgEi^eben 



Cura 



Hiesige 
W&hrung 



Bemerkuiigen 



=— p 

c^ 549940 

„ 3S5H}5 

„ 4065125 
„ 397150 

„ 998785 

„ 280235 

„ 244680 
„ 3570 
„ 388635 






„ 22159 



Okt, 
Not. 



60 



I 
„ 30ö6j— 

„ in80 

^/ 64917 95 



cS 6828^— 



3:;i 

12 2 

1,3 

11 
22|| 5 

B(» 6 

.11 7 

y 8 

25 9 

28 10 

211 

1612 



2813 
26 14 



E, Bluliin 
Adolf Wimmer 

a. ÖMer 
Henri Reiiouard 

Kiir InTßntur 

^mil Franz 

E. Blnhm 

A. Odermann 

Emil Franz 

do. 

E. Bluhm 



20.30 

167,55 

do. 
79.80 

80.30 
3V.7o 
80.30 

84.40 

47o 
20.40 
20.46 
84.50 

47o 
20.30 

20.44 



«^ 550330 



7429 
3973 
3232 



75 



6828 H 

2803 

2448' 

358050 

388830 



22159 
3066 



60 



^64917 



Eim. für E. A, Odermann 



95 



fQi' E. A. Odermann 

g^e/ogen 
Wechselstempel 11.50^ 



— 142 — 



(WEOHSEL- 
b) Skontro für 



Eingang 



Markwechsel 



Datum || 
des ,j^ 
Eingangs' 


Ton w«m erhAlten 


Zahloiigs- 
ort 


Bezogene 


TerfttlK 
zeit 


WeehBel- 


Dlakoat 


19.. 


1 


|l 


Invcntariüm 


Hamburg 


Georg BeuteT 


Dez, 1. 








Okt. 


c^2500i— 


4% 




r) 


2 


do. 


Berlin 


E. Heine 


« 10. 


. 29r>&j- 


do. 




1 n 


3 


do. 


Leipzig- 


Louis Yogel 


Okt. 25. 


„ 2350 — 


do. 




n 


4 


do. 


do. 


Roths & Co, 


Nov. 1. 


„ 3000 


— 


do. 




« 


5 


do. 


do. 


G, Otto 


. 1&. 


„ 360Ü 


— 


do. 




7 6 


Otto SchiDidt 


do. 


Müller & Sohn 


Okt. 20, 


„ 20^3 


— 


— 




8,7 


Albert Odermann 


do. 


Tb. Schulz 


Nov. 18. 


„ 1936 


20 


— 




9 8 


Wilh. Otto 


do. 


Römer & Sohn 


. lö. 


„ 750 


— 


— 




13, 9 


Albert Odennann 


do. 


Kicoki & Co, 


. 10. 


„ 2400 


— 


— 




2410 


do. 


do. 


Richter & Co. 


Okt. 31. 


n 819 


50 


— 




80 


11 


do. 


Altenburg 


J. Bliedner 


Nov. 18. 


„ 703 


50 


— 




» 


12 


do. 


Oldenburg 


0. Kappetmann 


8T. S. 


„ 288 


15 


— 


Nov. 


3 


13 


do. 


Marienberg 


W, Rothmaun 


Nov, 19. 


„ 325 


— 


— 




27 


14 


H. Mendheim 


Berlin 


W. Thiemer 


30. Dez. 


„ 3000 


— 


4V27o 1 




« 


15 


do. 


Leipzig 


A. Voigt 


15. Jan. 


„ 1500 


— 


l^oProv.) 




30 

1 


14 


Gewinn 


Berlin 


W. Thiemer 


30. Dez. 


„ 3000 






Dez. 


Lt. Inventariuin 


4% 




n 


15 


do. 


Leipzig 


A. Voigt 


15. Jan. 


„ 1500 




do. 
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SKONTBEN.) 
Markweehsel. 



Markweehsd 



Ausgang 



Buchwfli^ 



Datum 
des iS 
AuBgangBH 



<^ 



2483 
2932 
2343 
2990 
3582 
2000 
1936 

750 
2400 

819 

286 
324 

4474 



. 63 
^ 27385 



50 

25 
10 
10 



An wen abgegeben 



19 



Okt, 



Nov. 

Okt. 
Nov. 



OM. 
Nov. 



^ 2990 
^ 1492 



50 



12 

15 

1(^ 9 

31 10 

311 

US 



H, Rausch & Co. 

WilUam Löwe 

Eingezogen 

do, 
Reichsbank 
Eingezogen 
Beichsbank 
Wilh. Otto 
Eingezog-en 

do. 

Georg Roth 

Lauffer & Co. 

Eingezogen 

Zur Inventnj 

do. 



Diskont 



Btichwert 



do. 



3^ 

4% I 



4^ 



47o 



c^ 2487 

:, 2936 

^ 2350 

^ 3000 

, 3598 

„ 2000 

,, 1934 

, 2400 
819 

„ 286 

, 2990 

, 1493 



25 



50 



Bemerkimgeii 



protestiert M, Z. 



2. Iniasso, ProtestM.Z. 
z. Inkaaso^ SpeseDp# 2,15 
Inkassospesen ej# *-.75 



; ^ 27385 — 
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Bemerkungen zu vorstehendem Wechselskontro. 

Das Wechselskontro dient als Kontrolle für den Eingang nnd den Aus- 
gang von Wechseln, und wenn es, wie das vorliegende Skontro, dazu eingerichtet 
ist, auch als Nachweis für den durch die Geschäfte in Wechseln gemachten Gewinn 
oder Verlust. AUe Wechsel, sie mögen uns remittiert oder von uns selbst gezogen 
werden, sind in den Eingang des Skontros unter fortlaufenden Nummern einzu- 
tragen, die auch auf die betreffenden Wechsel selbst zu setzen sind. Im übrigen 
ersieht man die Einrichtung des Buches und die nötigen Angaben in den einzelnen 
Rubriken desselben aus dem mitgeteilten Wechselskontro selbst. 

Wir haben eine Teilung des Skontros in zwei Abteilungen: Skontro für 
fremde Wechsel und Skontro für Markwechsel eintreten lassen. Es ent- 
spricht dies wohl der jetzt in Deutschland in Warengeschäften am meisten üb- 
lichen Einrichtung. Unter fremden Wechseln (auch Devisen) versteht man hier 
nur Wechsel in fremden Währungen, deren inländischer Wert nur vermittels 
eines Kurses festzustellen ist. Von ihnen unterschieden sind inländische Wechsel, 
die auf Mark lauten, und bei deren Berechnung, falls sie nicht zum Nennwert 
angerechnet werden, lediglich Diskont in Betracht kommt. Bei ihnen könnte 
man allerdings auch im Skontro die bei der Reichsbank übliche Teilung in Ver- 
sandwechsel und Platzwechsel eintreten lassen, dem Versandwechselskontro die 
von uns für alle Markwechsel angewendete Einrichtung mit Ein- und Ausgang 
geben, das Platzwechselskontro aber nur einseitig führen, in der Annahme, da5 
solche Wechsel am Verfalltage von uns selbst einkassiert werden, so daß alle 
Ausgangsspalten durch eine einzige Spalte ersetzt werden, in der auf das Folium 
des Kassenbuchs, auf dem der Eingang des Wechsels verbucht ist, verwiesen wird. 
In den früheren Auflagen dieses Lehrbuchs ist das Platzwechselskontro so geführt 
worden, und die deutschen Versandwechsel wurden dem Skontro für fremde 
Wechsel einverleibt. Mit Rücksicht darauf aber, daß jetzt, namentlich wenn das 
geschäftsführende Haus — wie in unserem Falle — ein Girokonto bei der Reichs- 
bank besitzt, auch Platzwechsel sehr häufig zur Diskontierung benutzt werden, 
in ihrer Behandlung also dann von derjenigen der Versandwechsel kein Unter- 
schied besteht, haben wir jetzt alle deutschen Wechsel in ein einziges Mark- 
wechselskontro eingetragen. 

Für Banken reicht unsere Teilung meist nicht aus. Hier richtet man für 
die einzelnen Hauptplätze oder wenigstens für die Länder oder Valuten besondere 
Skontren ein, wie man ja auch im Hauptbuch der doppelten Buchhaltung das 
Wechselkonto in verschiedene Konten nach gleichen Grundsätzen zerlegen kann. 
(Vgl. § 35.) 

Beim Bücherabschlüsse vergleicht man zunächst das Wechselskontro mit 
dem Inhalt der Wechselmappe, um festzustellen, ob die nach dem Skontro nicht 
verausgabten Wechsel sich auch wirklich in der Wechselmappe vorfinden. Sodann 
stellt man die fremden Wechsel zum Tageskurse, die Markwechsel zum jeweiligen 
Bankdiskont in den Ausgang des Skontros ein und gibt, — wenn, wie in unserem 
Falle, eine Spalte für den Kurswert in inländischer Währung bez. für den 
Tageswert (der Markwechsel) vorhanden ist — auch diesen Wert in der be- 
treffenden Spalte an. Der Unterschied zwischen dem Gesamtbetrage dieser Spalte 
im Eingang und Ausgang zeigt den Gewinn oder Verlust an Wechseln. 

In der doppelten Buchhaltung fällt diese Wertspalte sowohl im Skontro 
der fremden Wechsel als in demjenigen der Markwechsel in der Regel fort, 
weil der Gewinn bez. Verlust in den betreffenden Konten im Hauptbuch aus- 
gewiesen wird. 



— 145 — 



Bemerkungen zu nachstehendem Skontro. 

Das Effektenskontro dient als Kontrolle für den Eingang und Aus- 
gang der Effekten oder öffentlichen Kreditpapiere und Aktien und findet 
daher hauptsächlich Anwendung im Bankiergeschäft. Seine Einrichtung 
kommt der des Warenbuchs ziemlich gleich; an die Stelle der Spalten, 
die in dem Warenbuche für das Gewicht, das Maß, die Packungen usw. 
errichtet werden, treten hier Rubriken für den Nennwert oder für die 
Stückzahl, je nachdem die zu verzeichnenden Papiere aus Abschnitten 
von verschiedenem oder von einerlei Betrage bestehen, und so wie man 
im Warenbuche die Zeichen (Marken) und Nummern der Fässer, Säcke usw. 
angibt, um auf diese Weise den Eingang und den Ausgang der einzelnen 
Stücke besser übersehen zu können, verzeichnet man hier die Buchstaben, 
Nummern und sonstigen unterscheidenden Merkmale der Papiere. Das 
Effektenskontro führt man indes auch bei doppelter Buchhaltung ge- 
wöhnlich mit einer Spalte für den Geldbetrag (Zeitwert der Papiere), um 
den an dem Umsätze der einzelnen Effektengattungen gemachten Gewinn 
oder Yerlust nachzuweisen, da das Effektenkonto solchen nur in seiner 
Gesamtheit darlegt; will man hier den reinen Kursunterschied von dem 
Gewinn an Zinsen, Dividenden, Courtage usw. sondern, so muß man 
mehrere Betragsspalten einrichten, was wir in unserem Effektenskontro 
aber unterlassen haben, da wir auch im Hauptbuch der doppelten Buch- 
haltung die Effektenzinsen und Spesen nicht auf besonderen Konten 
nachweisen. 



Oder mann, Buchhaltung. 8. Aufl. 10 
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Eingang 



14. Effekten- 
Preußlsche 3V2% 



19.. 
Okt. 



Nov. 



Dez. 



30 



Nennwert 



<^ 15000 



laut Inventarium 



. ä 101.— 



Lit. C. ä 1600 ö€, Nr. 4900-61 
„ D. i 1000 „ „ 32721—29 
„ E.4 300 „ „ 6866-74 



Gewinn 



0^15000 



o^ 8500 



Bestand lt. Inventarium, ä 102. — und Zinsen 
Lit C. Nr. 4961 
„ D. „ 82726-29 
„ E. „ 686&-74 



cS 15150— 



22660 



c^ 15376 



cS 8719 



60 
60 



Eingang 



Aktien der Allg. Deutschen 



19.. 



Okt. 



Nov. 



30 



Nennwert 



cS 3000 



cyM 3000 



laut Inventarium . . . . ä 172.— . o^ 5160.— 
Nr. 4901-4. 6208-18 = 10 Stück ä 800 ^i 

Zinsen ä 47o seit 1. Jan., 271 T. 90.35 



Gewinn 



o^ 525035 
77i35 



oM 532770 



1 Seit 1891 gibt es auch Aktien der Bank zu je c/^ 1200.—. 
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skontro. 

konsol. Staatsanleihe 



Ausgang 



19. 



Nov. 



30 




o^ 6000 



an Wilh. Groß, hier, ä 101.75 . 
Lit B. Kr. 82721-5 & 1000 «4; 

Zinsen seit 1. Okt., 54 Tage . 

Courtage V.^/w 

Stempel «/lo'/oo 

an AlbertOdermann, Zittau, äl02 
Lit C. Nr. 4900 

Zinsen seit 1. Okt., 56 Tage . . 

Courtage V2'/oo 

Stempel »/lo'/oo 

Bestand lt. Inventarium ä 102. — . 
Lit C. Nr. 4961 
. D. „ 32726—29 
„ E. „ 5886-74 

Zinsen seit 1. Okt., 2 Mt. . . 



c^ 5087 

26 
2 
1 



c^ 1530 



o^ 8670 



49 



60 



c^ 511745 



153955 



8719 



c^ 1537660 



60 



Credit-Anstalt zu Leipzig 



Ausga/ng 



19 .. 
Okt.' 



18 



Nennwert 



cM 3000 



c^ 3000 



an Jul. Lehmaier, hier, ä 174.50 . c^ 5235. — 
Nr. 4901-4, 6208-18 

Zinsen ä 4% seit 1. Jan., 288 T. „ 96.— 



Courtage V2V00 • 
Stempel »/^o'/oo ♦ 



o^ 1.50 
„ 1.80 



c^ 5331.— 
3.30 



^ 5327 



o^ 532770 



70 



10* 
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15. Trattenbuch. 



eingelöst d. 30. Okt. 



akzeptiert d. 12. Okt. 
zaMb. bei d. Beichsb. 
eingelöst d. 1. Kov 



akzept.l6.0kt.B.B.i 

akzept.l6.0kt.B.B, 
diskontiert d. 5. Kov. 
akzept.l6.0kt.ÄÄ 



eingelöst d. 18. Kov, 

widerrufen d. 11. Nov. 

uns remitt. v. Georg 
Roth, Altenburg 
unterm 19. Nov. 



eingelöst d. 30. Okt. 



1 


^1685 


5 






„ 3438 


7 






„ 5000 




„ 4000 




„ 1580 


19 






„2350 




, 709 




„2125 


28 






„ 4000 


25 






„ 2651 



40 



40 



50 



50 



Oktober 19 . . 

Akzept von Heinrich Brandt, laut Inventarium : 
Tratte von Schulz dt Co., Hamburg, pr. 30. Okt., 
o/Just. 



Charles Sanier in Marseille avisiert mit Brief 

vom 2. d. M. : 
30 Tage dato, o/eigene. 



Oeorg Köhler in Gera entnehmen laut Brief 
vom 6. d. M.: 



•2 Mt dato, o/eigene. 



Albert Odermann in Zittau avisiert mit Brief 
vom 18. d. M.: 

1 Mt. dato, o/j. Otto, 

6 Wochen dato, o/A. W. Goldschmidt, 

2 Mt. dato, o/G. Ritter. 



Albert Odermann, Zittau, avisiert unterm 27. 

d. M. sein Domizil: 
pr. 30. Okt., Tratte von Gebr. Wolf f, Prag, 

o/eigene. 



November 19 . . 

Schmidt dt Hopfe in Hamburg avisieren mit 
Brief vom 24. d. M., für Rechnung Albert 
Odermann in Zittau auf uns gezogen: 

pr. 15. Dez., o/eigene. 



1 R. B. bedeutet, daß die Tratte zahlbar bei der Reichsbank akzeptiert oder 
bei der Reichsbank domiziliert worden ist. 



b) Doppelte Bnchhaltnng. 



— 151 — 



foV 
fd. 
foL 
fol. 
foL 
fol 

fol 
fol. 



1. Memorial. 



Oktober 19 

H, Ratisch S Co,, Hamburg 
an Markwechsel^ 

für unsere Kimesse nsw.' . . 



E. Bluhm, London 
an Fremde Wecksei 
remittieren ihm usw. 



Charles Reignier, Marseille, V. F.* 
an Tratten 

für seine Tratte usw 



c^ 248790 



550830 



343840 



Markwechsel 

an Otto Schmidt, Zioickau 
remittiert nsw. . . . 



Kaschmir ä Y2 ^^ Oeorg Köhler 
an Oeorg Köhler, Gera 

für V« Betrag usw 



Oeorg Köhler, Gera 
an Traiten 

entnahmen usw. . 



Zwei Schuldner an Albert Odermcmn, Zittau 
für dessen Rimessen mit Brief von gestern: 

Fremde Wechsel 

Nr. 3. f . . , usw ^ 8036.75 

Markwechsel 

Nr. 7. o^ . . . usw „ 1936.20 



Übertrag 



2000 



10580 



10580 



997295 



o^ 44567 



55 



1 Dieses Folium ist das des Journals, auf dem die betreffenden Posten 
eingetragen sind. Die Ausfüllung der Ziffern bleibt dem Lernenden überlassen. 
Die Folien der übrigen Bücher, die bereits im Memorial der einfachen Buchhaltung 
angegeben sind, lassen wir hier weg. Das Joumalfolium wird am besten gegen- 
über der Summe angebracht. 

2 Man kann auch Markwechselkonto sagen; der Einfachheit halber haben 
wir das Wort „Konto'' bei den Bezeichnungen der Konten in der Begel weggelassen. 

3 Soweit der Text in diesem Memorial nicht vollständig, ist er genau nach 
dem des Memorials der einfachen Buchhaltung zu erg^zen. 

4 Über diese Abkürzung s. das Memorial der einfachen Buchhaltung S. 73. 



fol 
fol 



fd. 



12 



fol. 



13 



fol 



14 



fol. 



18 



fol. 



19 



fol 



21 



/^oZ. 
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(MEMORIAL.) 
Oktober 19 . . 

Vortrag 
E, Blvhnij London, an 2 Gläubiger 
an Albert Odermomn, Zittau 

vergüten infolge Auftrags des erstem für 
dessen Rechnung dem Konto des letztem 
£ 62.5.10 pr. 10. d. M. ä 20.40 . . . . ^ 1270.75 

,, Verlust und Gewinn 

unsere Provision ä VsVo. ^ —-4.2 ä 20.40 „ 4.25 

Marhwechsel 

an Wühdmi & Co,, Hamburg 

Rimesse von usw 

Adolf Wimmer j Amsterdam 
an Fremde Wechsel 

für unsre Rimessen usw 

Markwechsel 

an Albert Odermmtn, Zittau 

remittiert usw 

Alfred Buri sen,, Smyma, V. F. 
an K Bausch <Sb Co,, Hamburg 

für Tratte des erstem auf letztere für unsre Rechnung, 
lt. Briefs des erstem vom 6. d. M. ; 3 Mt. dato . . . 

H Bausch & Co., Hamburg 
an Verlust' und Gewinn 

Provision usw 

Albert Odermmm, Zittau 
an Tratten 

entnahm auf uns usw 

Fremde Wechsel 

an Jules Dubois, Seda/n, V. F. 

entnahmen usw 

Übertrag 



c^ 4456755 



12761— 



750'- 



742935 



2400 



437575 



15 



I 
518450 



998785 



^ 75973!l5 



24 



M 
fol 

fol 
fol 

fol 
fol 
fol 
fol 



26 



27 



28 
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(MEMORIAL.) 

Oktober 19 . . 

Vortrag 
Zwei Schuldner an Albert Odermomn, Zittau 
für seine Bimessen mit Brief vom 23. d. M. 
Markwechsel 

Nr. 10 usw o4e 819.50 

Fremde Wechsel 

Nr. 9 usw „ 2802.35 

Kaschmir ä ^/g mit Oeorg Köhler 
an H. Bausch db Co,, Banrnburg 

für ihre Assekuranz- und Spesenrechnung usw. . . . 

Oemg ^Mer, Oera 

an Kaschmir ä Y2 ^*^ Oeorg Köhler 

für seinen V2 Anteil usw 

H, BaiLsch (^ Co., Hamburg 
an Wühehni & Co., dort 

für Zahlung der letzteren an erstere für unsere Rechnung 
am 23. d. M. , lt. Brief der ersteren vom 26. d. M. . . 

Albert Odermann, Zittau 
an Tratten 

für mit Brief usw 

Fremde Wechsel, 

an Albert Odermann^ Zittau 

remittiert usw 

E. Bluhm, London 
an Fremde Wechsel 

remittieren usw 



o^ 75973 



3621 



582 



291 



2000 



„ 4000 



„ 2446 



2448 



c^ 91364 



15 



85 



80 



40 



80 



fol. 
fol 
fol 
fol. 
fol 

fol 

fol 

fol 
fol 

I 

fol\ 



12 



13 



15 
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(MEMOBIAIi.) 

November 19 . . 

Fremde Wechsel 

an E, Muhm, London, ^jR, 

für unsere Tratte 

Albert Odermann, Zittau 
an Fremde Wechsel 

für unsere Rimesse usw 

Markwechsel 

an Albert Odermamn, Zittau 

für seine Rimesse usw 

E. Bluhm, London, 'jR 
an Verlust und Gewinn 

für Interventionsprovision usw 

Ernst Warmann, Oschatz 
an Zinsen 

für Zinsen usw . 

Tratten 

an Albert Odermcmn, Zittau 

widerruft usw 

Fremde Wechsel 

an Albert Odermann, Zittau 

entnahmen usw 

Wühelmi S Co., Hamburg, an 2 Olcmbiger 
An Marhwechsel 

für die usw ^ 750 — 

„ Verlust u/nd Gewinn 

für Protestkosten usw „ 14.60 

an Adolf Wvmmer, Amsterdam 

für in seinem usw 

Übertrag 



c^ 3570— 

„ 3580150 

32425 

! 

595 

70950 

„ 388635 



76460 



5125 



o^ 12906 
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19 



fol 



20 



fol 



21 



fol. 



fol 



22 



fol 



23 



fol 



(MEMOKIAL.) 

November 19 . . 

Vortrag 
Albert Odermann, Zittau 
an Oeorg Both, Altenburg 

Protestkosten und Porto auf die uns von Albert Oder- 
mann zum Inkasso übersandte, aber von Q-eorg Roth 
mit Protest M. Z. zurückgegebene Rimesse, ©^ 703.50, 
auf J. Bliedner in Altenburg 



Tratten 

an Otorg Both, AUenburg 
remittiert usw 



Waren 

an Frederic Duncan, Fraserburgh, Y. F. 
für seine Faktur usw 



Frederic Duncan, Fraserburg, V. F. 
an E, Bluhm, London, ^/R 

für Tratte des ersteren auf letzteren, £ 464.4.6 p. 18. Febr. 

a 20.35 



Albert Odermann, Zittau 
an Fremde Wechsel 

remittieren usw. . . . 



25 



fol 



fol 



Fremde Wechsel 

an Kaschmir ä ^/g mit Oeorg Köhler 

für Rimesse von W. Engelmann & Co., Buenos 
Aires ; mit Brief vom . . . ., gegen den Reinertrag 
seiner Yerkaufsrechnung vom .... über 12 Kisten 
Kaschmir, E. & C. Nr. 612/23: 
Nr. 13. £ 1092.3.5, 90 T. Sicht auf London River 
and Plate Bank, London usw 



AVbeirt Odermann, Zittau 
an Tratten 

für Tratte usw. . . . 



Befuter <Sb Co,, Berlin 
an Zmaen 

Diskont usw. . . 



o^ 12905 



Übertrag 



490 



2125 



9447 



9447 



323265 



2215960 



2551 



50 



9765 



^ 6197030 



26 



/W. 

fd. 
fd, 

fd. 
fd. 



28 



29 



30 
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(MEMORIAL.) 

November 19 > . 

Vortrag 
Albert Odermann, Zittau 
an Effekten^ 

für ihm auf sein Verlangen übersandte nsw 

E, Bluhm, London, ^jR 
an Fremde Wechsd 

für unsere Himesse usw 

Kaschmir ä ^/g mit Georg Köhler, an 2 Gläubiger 
an E, Bluhm, London, ^jR 

für in seinem Briefe usw ©^ 11.20 

,, Georg Köhler, Gera 

für V2 Reinertrag usw ^ 11044.60 

Waren 

an Max Oroßmamn, Chemnitx 

Vergütung usw 

Waren 

an dlQÄllgememe VersicherungsgeseUschaft, Dresden^ V.F. 
für Versicherungsprämie usw 



o^ 6197030 



153955 



3066— 



1105580 



18 



13375 



c^ 7778340 



1 Der Einfachheit halber ist der ganze Betrag auf Effektenkonto gebucht. 
Bei genauerer Spezifikation (im Bankgeschäft) würde man nur den Kurswert der 
Effekten auf Effektenkonto, die Zinsen auf Zinsenkonto, die Provision auf 
Provisions- oder Verlust- und G^winnkonto, die Courtage und den Stempel auf 
Handlungsunkostenkonto bringen. 
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Soll 



Kasse- 

Kasse- 



3 
6 

10 
11 
15 
18 
19 

20 

n 

22 
24 
25 

VI 

31 



Oktober 19 . . 

Einlage von Heinrich Brandt usw.* cS 

Desgleichen von Heinrich Puckert usw „ 

An Ghustav Florenz^ hier, Y. F. 

für seine ZaMnng n 

„ Max Großmann, Chemnitz, 

ZaMung usw „ 

„ Georg ßoth, Ältenburg, 

Zaäilung usw „ 

„ Detailgeschäft, 

Bärlosung usw „ 

„ Fremde Wechsel, 

für an G. öhler usw „ 

„ Marktvechself 

für an William Löwe usw „ 

„ Effekten, 

von Julius Lehmaier, hier, usw „ 

„ Wilhdmi & Co., Hamburg, 

von Ernst Kern usw „ 

„ Julius Heppe, hier, Y. F. 

Zahlung usw n 

„ Detailgeschäft, 

Barlosung usw n 

„ Markwechsel, 

Rimesse Nr. 6 usw » 

„ Spedition, 

Zahlung usw n 

„ Albert Odermann, Zittau, 

Zahlung usw n 

„ Markwechsel, 

Rimesse Nr. 3 usw n 

„ Fremde Wechsel, 

von Emil Franz usw „ 

„ Markwechsel, 

Rimesse Nr. 10 usw « 

„ Detaügeschäft, 

Barlosung usw n 

Agiogewinn « 

1 Soweit als der Text der Posten in diesem Kassebuche mit 
dem Texte des Eassebuchs der einfachen Buchhaltung übereinstimmt, 
ist er der Baumersparnis wegen nur angedeutet. 

Jl fol. . . ^ 



14270 
6833 

1189 

3009 

4000 

1840 

3973 

2936 

5327 

1350 

564 
2169 
2000 

895 
2100 
2350 
2803 

819 

2268 

3 



45 
05 

70 



60704 



75 
50 
95 
70 

85 
50 

05 



75 
50 



75 
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buch. 

Konto 



4 

8 

11 

13 

n 

15 
16 
17 

n 

18 
21 

J22 

j23 

27 

28 

30 

31 



Oktober 19 . . 

Von Zuckerraffinerie Halle, 

Zahlung usw ^ 

„ Albert Odermann, Zittau, 

senden ihm usw „ 

„ C, Fanzer^ hier^ V. F. 

ZaMung usw „ 

„ Albert Odermann^ Zittau^ 

Zahlung usw -»...„ 

„ Waren, 

Fracht usw „ 

„ Waren, 

Fracht usw „ 

„ Waren^ 

zahlten usw „ 

„ Spedition, 

Fracht usw „ 

„ Waren, 

Fracht usw „ 

„ JBT. Bausch & Co,, Hamburg, 

zahlten usw „ 

„ Waren, 

Zahlung usw „ 

„ Louis Woltmann, hier. 

Darlehn usw „ 

„ Wühdmi <& Co,, Hamburg, 

senden usw „ 

„ Wolle in Kommon von Meuter dt Co, in Berlin, 

Fracht usw. „ 

„ Albert Odermann^ Zittau^ 

Zahlung usw „ 

„ Tratten, 

zahlen usw o^ 1685.40 

desgl. usw „ 4000.— 

„ Heinrich Brandt, Kontokorrent, " 

Zahlung an ihn „ 

„ Heinrich Puckert^ Kontokorrent, 

Zahlung an ihn . . „ 

„ Handlungsunkosten^ 

für Handlungsunkosten usw „ 

„ Handlungsmobilien^ 

für Handlungsmobiüen usw „ 

Kassebestand usw „ 

Jl fol. . . ^ 



1729 

1615 

1127 

6010 

2750 

208 

62 

867 

467 

1260 

6 

12000 

340 

90 

234 

5685 
600 

500 

674 

409 
24064 



60704 



50 

85 
50 
50 

50 
45 

50 

50 

80 
90 
50 

40 

70 

10 
05 



75 



— 160 — 



SoU 



Kasse 



10 



November 19 . . 

Kassebestand . 

An Markwechself 

Bimesse nsw 

„ Zinsen^ 

Diskont ä 47© auf o^ 4000.— pr. 6. Dez., anf uns selbst 
„ Verlust und Geunnn, 

Provision auf diesen Betrag k V8% 

„ Ernst Wannann, Oschatz, 

Sendung usw 

„ Louis Arnold, hier, 

Zahlung usw 

„ Detailgeschäft^ 

Barlosung usw 

„ Markwechsel, 

Rimesse usw 

„ Spedition, 

Spesennachnahme usw 

„ Markwechsel, 

diskontierten usw 

„ Mauer dt Co., hier, V. F., 

für ihre Zahlung 

„ Albert Odermann, Zittau, 

für seine Eimesse usw 

„ Fremde Wechsel, 

von Emil Franz usw 

„ Wilhelmi <& Co., Hamburg, 

Barsendung usw 

y, Markwechsel, 

Rimesse Nr. 13 usw 

„ Detailgeschäft, 

Barlosung usw 

„ Linke dt Co,, hier, V. F., 

für ihre Zahlung 

„ Handlungsmobilien, 

Zahlung vonGottfried Jäger aus Eibau für ihm usw. 
„ Handlungsunkosten, 

empfingen von ihm Miete usw 

„ Effekten,^ 

von Wilhelm Groß usw 

Übertrag . . 



o^ 24064 
3000 
13 
5 

« il 1432 

^ ij 2957 



; 1146 

ij 2400 
23 
5533 
7264 



n 


286 


— 


" 


3888 


30 


r> 


764 


60 


w 


324 


25 


T) 


1830 


— 


n 


1013 


10 


n 


50 


— 


r 


25 


— 


n 


5117 


45 


oü 


61139 


15 



05 

80 

15 
50 
40 

45 
30 
80 



1 Vergl. unsere Bemerkung auf S. 156. 
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Konto 



Haben 



November 19 . . 

Von Waren^ 

Fracht usw ©^ 

„ Zuckerrafßnerie Haue, Halle a. 8. 

Zahlimg usw „ 

„ Waren, 

Zahlung an Lauffer & Co. usw. ........ 

„ Tratten, 

Einlösung usw „ 

„ Tratten, 

diskontieren usw „ 

„ E. Bluhm, London^ »jE., 

Intervention usw „ 

„ E. Bluhm, London, »jR., 

Zahlung usw „ 

„ Waren, 

Fracht usw „ 

„ Zinsen^ 

Skonto usw , „ 

„ Spedition, 

Fracht usw „ 

„ E. Bluhm, London, »jR, 

Zahlung usw „ 

„ Markwechsel, 

Protestkosten usw „ 

„ Adolf Wimmer, Amsterdam, 

Zahlung usw „ 

„ Albert Odermann, Zittau, 

s/Anweisung usw „ 

„ Trauen, 

zahlen usw „ 

„ Reuter dt Co., Berlin, 

Zahlung usw „ 

„ Fremde Wechsel, 

Zahlung usw „ 

„ Markwechsel, 

nehmen usw <?# 4500. — 

Diskont . . . „ 21.40 

„ Georg Köhler, Gera, 

Zahlung usw „ 



Übertrag 



36 



29 

3438 

4000 

2413 

4500 

21 

29 

20 

300 

11 

1610 

450 

2350 

19986 

3066 

4478 
10753 



60564 



45 

35 
40 

50 

15 
60 
95 



75 



35 



60' 
20 



60 



1 Die im Kassebuch der einfachen Buchführung gleich in Abzug gebrachte 
Proyision findet. sich hier im Soll dea Kassebuchs. 

Od er mann, Buchhaltung. 8. Aufl. 11 
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Soll 



Kasse 



November 19 . . 

Vortrags . . ©^ 

An Verlust und Gewinn, 

Provision k 1%^ auf o^ 4500.— „ 

„ Fremde Wechself 

für an Q-. öhler usw „ 

„ Detaügeschäft, 

Barlosimg usw „ 

„ Mg, Deutsche Credit-AnstaM, V. F., 

für verwechselte usw „ 



Jl fol. 



o^ 



Dezember 19 . . 

Kassebestand, Ende vor. Mts o^ 



61139 

4 

22159 

1875 
509 



85687 



22810 



15 
50 
60 

40 



65» 



55 



1 Diese Summe differiert von der des Kassebuchs der einfachen Baehhaltang 
um oM 4.50, dem Betrage der unterm 27. Nov. gebuchten Provision. 
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Konto 



Haben 



30 



November 19 . . 

Vortrag 

Von Heinrich Brandt^ Kontokorrent^ 

Zahlung an ihn 

„ Heinrich Puckerty Kontokorrent, 

desgl 

„ Handlungsunkosten^ 

„ für die Handlungsnnkosten usw 

„ Handlungsmobilien^ 

für die Handlungsmobilien usw 

„ Äüg. Deutsche Credit-Änstalt, V. F., 

verwechselt usw 

Agioverlust 

Kassebestand usw 

Jl fol. . . 

Dezember 19 . . 



cw 



c^ 



60564 
600 
500 
831 
371 
509 

22310 



85687 



60 



20 

20 

40 

70 
55 



65 



11* 
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Bemerkungen zu dem nachstehenden Journal. 

(Vgl. auch den Bücherabschluß unter D.) 

In derselben Eeihenfolge, in welcher die von einem jeden der beiden 
Gesellschafter eingebrachten Yermögens- und Schnldenbestandteile im 
Inventarium aufgeführt sind, finden sich die für sie zu eröffnenden 
Konten auch im Journal als Schuldner an und als Gläubiger durch die 
betreffenden Kapitalkonten verzeichnet Den von den beiden Teilhabem 
eingebrachten Debitoren und Kreditoren werden keine Einzelkonten evr 
öffnet, sondern sie werden auf das Konto der Laufenden Bechnungen 
(§ 36) gebracht. Für die Einlagen in barem Gelde hätte man die Kapital- 
konten, statt im Journal (wie hier geschehen), in dem Kassebuche er- 
kennen können, dann würden aber die Summen der Joumalposten mit 
den Summen im Inventarium nicht übereingestimmt haben; wir haben 
daher diese „baren Einlagen" im Kassebuche als einfache Kassenotizen 
behandelt, ebenso wie dies mit dem Kassebestande am Ende und am 
Anfange jedes Monats geschieht. — Hinsichtlich des Postens im Journal 
fol. 2, durch den dem Gesellschafter Brandt die Zinsen für eine Tratte 
gutgeschrieben werden, die ihm im Inventar zum vollen Betrage belastet 
ist, ist bereits S. 42 das Erforderliche gesagt worden. — Viele Buch- 
halter bringen die über das Inventarium zu entwerfenden Posten zuerst 
in das Memorial, um sie von da in das Journal zu übertragen. Dies 
ist unnötig, weil das Memorial, gleich den übrigen Büchern, die den 
Stoff für das Journal liefern, nur zur Buchung laufender Geschäfts- 
vorfälle bestimmt ist, abgesehen von der unnützen Schreiberei, die die 
Buchimg der fraglichen Posten im Memorial verursacht. Aus demselben 
Grunde sind aus unserem Memorial der doppelten Buchhaltung alle Ab- 
schlußposten weggeblieben. Sie wurden direkt in das Journal — aber 
mit Textangaben — eingeschrieben. 



Die laufenden Gteschäfte, die Personen betreffen, werden auch in 
der doppelten Buchhaltung sofort nach ihrer Erledigung — wie in der 
einfachen Buchführung in das Hauptbuch — in das Kontokorrent- 
buch eingetragen, das ja mit dem Hauptbuche der einfachen Buchführung 
identisch ist. Zur Yermittelung des Übertrags auf das Hauptbuch der 
doppelten Buchhaltung aber bedarf es nach § 41 des Journals, in 
welchem daher alle Posten aus den übrigen Büchern zu sammeln sind. 
Dies geschieht in der Regel jeden Monat, kann aber auch in kürzeren 
Zeiträumen erfolgen. Dabei kommt es darauf an, soviel wie möglich 
aUe Posten, die den gleichen Schuldner oder Gläubiger betreffen, in 
einem Posten zusammenzufassen, so daß man im Hauptbuche möglichst wenig 
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einzelne Posten auf den Konten erhält Da im Hauptbuch nur die Daten, 
die Konten und die Beträge angegeben werden, so kann man auch die Aus- 
züge aus den Grundbüchern im Journal auf diese Angaben beschränken. 

Wir beginnen mit dem Memorial. Man wird sofort einsehen, daß 
die meisten Posten Personen betreffen, die in der Mehrzahl im Hauptbuche 
auf ein gemeinsames Konto »Laufende Rechnungen* oder , Kontokorrent- 
konto*, zum Teil auf das „Konto für verschiedene Firmen" oder auch auf 
das „Debitorenkonto" kommen, je nachdem, wie man sie im Kontokorrent- 
buch behandelt hat. Man wird daher zunächst alle Posten sammeln, in 
denen Personen Schuldner oder Gläubiger sind und sie dem einen oder 
andern der genannten drei Konten zuweisen. Für die Reihenfolge ent- 
scheidet am richtigsten die chronologische Ordnung. Unser Memorial 
beginnt mit dem Posten: H. Bausch <fh Go,, Hcmbwrg, an Markwechsel. 
Dieser Posten heißt für das Hauptbuch: Laufende Rechnungen an Mark- 
wechsel. Man wird also zunächst alle Personen, die auf Laufende 
Rechnungen kommen und an Markwechsel schuldig sind, zusammen- 
fassen können. Da aber das Konto der Laufenden Rechnungen auch 
noch an andere Konten schuldig ist, so erfolgt die Zusammenfassung 
aller Memorialposten, in denen jenes Konto Schuldner ist, zu einem 
Posten. Man leitet den Joumalposten also ein: Laufende Rechnungen 
an . . Gläubiger (oder an Folgende, oder an Diverse) und zieht nun 
aus dem Memorial in chronologischer Folge und nach Konten geordnet 
die einzelnen Posten aus. Hierauf folgt der Posten, in dem das Konto 
der Laufenden Rechnungen Gläubiger ist, unter Angabe der Schuldner, 
ebenfalls der Zeitfolge nach geordnet In gleicher Weise verföhrt man 
mit dem Konto für verschiedene Firmen (Konto für Diverse), das in zwei 
Posten alle Beträge aufnimmt, die es an Sach- und Erfolgskonten schuldet, 
bezw. von solchen Konten gut hat Unter Umständen folgt dann das 
Debitoren- bezw. Kreditorenkonto. Bei jedem Posten im Memorial, dessen 
Übertrag auf das Journal erfolgt ist, gibt man (am zweckmäßigsten mit 
roter Tinte) das Joumalfolium an. Da in der Regel der Raum vor den 
Konten im Memorial schon für die Folien anderer Bücher in Anspruch 
genommen ist, so bringt man das Joumalfolium am besten gegenüber 
den Beträgen an (s. unser Journal). 

Das Journal hat in der Regel Doppelspalten für die Beträge. In der 
ersten Spalte sammelt man mit den betreffenden Daten des Memorials 
die einzeluen Posten, in der zweiten (Haupt-) Spalte addiert man die Ge- 
samtbeträge für jedes Konto. In der Datumspalte vom steht bei Sanunel- 
posten zunächst der Tag des Übertrags, bei den einzelnen Konten aber 
das erste und letzte Datum der Posten. Bei jedem einzelnen Posten das 
Memoriatfolium zu verzeichnen, ist nicht nötig. Wir haben uns darauf 
beschränkt, in der ELoleitung jedes Sammelpostens das Anfangs- und das 
Endfoüum des Memorials anzugeben. Auch ist es gut, bei solchen Sammel- 
posten in der Einleitung die Endsumme jedes Postens noch einmal zu 
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verzeichiien, teils um Irrtümer zu yermeiden, hauptsächlich aber, um beim 
Übertrag in das Hauptbuch für den gemeinsamen Schuldner oder Gläubiger 
gleich am Anfang des Postens die Gesamtsumme, für die er zu belasten, 
bezw. zu erkennen ist, bereit zu haben. 

Sind alle Posten, die Personen zu Schuldnern oder Gläubigem haben, 
übertragen, so können im Memorial nur Posten übrig bleiben, die ledig- 
lich Sach- xmd Erfolgskonten betreffen. Man stellt sie zunächst am besten 
auf einem Blatt Papier zusammen, um auch sie — falls sie gemeinsame 
Schuldner oder Gläubiger betreffen — zusammenzuziehen. Posten, die sich 
nicht in einen Sammelposten einreihen lassen, müssen einzeln (aber auch 
wieder ohne Text) in das Journal übertragen werden. (Vgl. einen 
Posten im Journal vom 23. Nov.) Sind so alle Posten des Memorials 
übertragen, so kontrolliert man noch einmal, ob bei allen Beträgen des 
Memorials die Joumalfolien angegeben sind, so daß kein Posten vergessen 
ist Eine noch bessere Kontrolle hat man, wenn das Memorial, wie 
wir es getan haben, monatlich addiert wird. Dann addiert man auf einem 
Blatte auch sämtliche Joumalposten, deren Summe mit der Endsumme 
des Memorials übereinstimmen muß.^ 

Nun nehmen wir das Einkaufsbuch zur Hand. Für sämtliche 
in diesem Buche verzeichneten Posten ist das Warenkonto Schuldner, 
sofern nicht die eine oder die andere Ware Gegenstand eines besondem 
Unternehmens wird. Sämtliche im Einkaufsbuche verzeichneten Geschäfts- 
freunde sind für die uns gelieferten Waren Gläubiger und werden ent- 
weder durch das Konto der Laufenden Rechnungen (Kontokorrent- 
konto) oder durch das Konto für verschiedene Firmen (oder auch 
durch das Konto verschiedener Kreditoren, (vgL § 36) vertreten. 
Da wir auch bei Barzahlung der Gleichmäßigkeit halber zunächst die 
Verkäufer im Einkaufsbuch erkennen und dann durch die Kasse wieder 
belasten, so werden die Bareinkäufe genau so wie diejenigen auf Ziel 
behandelt. (Siehe den Posten im Einkaufsbuch unterm 11. Okt.) Bezüg- 
lich der Datierung der Posten gut der oben bei dem t5T)ertrag des 
Memorials angegebene Grundsatz. 

Die in dem Verkaufsbuche verzeichneten Posten betreffen in der 
Regel Schuldner an Warenkonto, soweit es sich nicht lun Waren 
handelt, denen ein besonderes Konto eröffnet ist, welcher Fall aber hier 
nicht vorliegt Die Schuldner gehören entweder dem Konto der 
Laufenden Rechnungen (Kontokorrentkonto), dem Konto für ver- 
schiedene Firmen, dem Debitorenkonto (dem Konto verschiedener 
Debitoren) oder dem Konto des Detailgeschäfts an. Im Monat 
November findet sich außerdem ein kleiner Betrag, für den das Konto- 
korrent eines Teilhabers der Firma zu belasten war. Die Sammelkonten 
werden auch hier unter dem letzten des Monats belastet, während den 



1 Der Lernende mag diese Probe selbst machen. 
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einzelneu Posten das erste nnd das letzte Datum vorgesetzt wird. Das 
Verfahren bei der Zosammenfassnng der Posten ist das gleiche wie im 
Memorial nnd ergibt sich aus unserem Journal. 

Da wir das ^Elinkaufsbuch und das Yerkaufsbuch monatlich addiert 
haben, so können wir uns leicht überzeugen, daß alle Posten dieser 
Bücher in das Journal eingetragen sind, da deren Summen mit den be- 
treffenden Joumalposten übereinstimmen müssen. 

Wie man den aus dem Einkaufs- und dem Verkaufsbuohe auf das 
Journal erfolgten Übertrag in diesen Büchern anmerken will, ist an sich 
gleichgültig; wir halten die Anmerkung des Joumalfoliums am Schlüsse 
der Posten in jenen Büchern links in der Ecke für zweckmäßig. Sie 
kann, damit sie besser hervortritt, mit roter Tinte geschrieben werden. 

Im Monat November haben wir kein Einkaufsbuch gefuhrt. Die 
Buchung einer Faktur unter dem 21. Nov. erfolgte im Memorial, so daß 
der Obertrag des betreffenden Postens in das Journal aus jenem Buche 
miterfolgt ist. 

Die Joumalisierung des Kassebuchs erfordert zwei Posten; für 
die Sollseite wird Eassekonto Schuldner an die Konten, die im Kasse- 
buche auf der linken Seite angegeben sind und die wiederum der Zeit- 
folge nach gruppiert werden, für die Habenseite wird Kasse Gläubiger 
durch die im Kassebuche auf der rechten Seite verzeichneten, Schuldner. 

Von den im Soll des Kassebuchs verzpichneten Posten dürfen die 
auf die Kapitaleinlagen der Gesellschafter sich beziehenden nicht auf das 
Journal übertragen werden, da sie bereits unter den, bei Eröffnung des 
Geschäfts über das Inventarium im Journal gebildeten Posten sich be- 
finden. (Vgl. Journal, fol. 1.) Ebensowenig darf der im Haben des 
Kassebuchs verzeichnete Kassebestand auf das Journal übertragen werden, 
da er sich auf dem Kassekonto im Hauptbuche aus der Differenz zwischen 
dem Soll und dem Haben ergibt. 

Den aus dem Kassebuche in das Journal erfolgten Übertrag deutet 
man am einfachsten so an, daß man das Folium des Jom*na]s im Kasse- 
buche am Schlüsse des Monats xmten links in die Ecke setzt. 

Im Monat November haben wir noch das Kommissionswarenbuch 
als Grundbuch zu behandeln und seine Posten bis auf einen (durch die 
Kasse erledigten) SoUposten in das Journal zu bringen. Für die Ver- 
käufe erkennen wir Wolle in Kommission durch das Konto für ver- 
schiedene Firmen, da wir aUe Käufer auf dieses Konto bringen. Für 
die berechneten Unkosten belasten wir Wolle in Kommission usw. an 
Handlungsunkosten für Empfangen usw., Feuerversicherung, Lager- 
miete und Courtage, an Verlust- und Gewinnkonto für Provision und 
Delkredere, da wir kein besonderes Provisionskonto führen. Für den 
Eeinertrag erkennen wir Eeuter d; Co. auf dem Konto der Laufenden 
Rechnungen durch das Konto Wolle in Kommission. (Man ver- 
gleiche unser Journal fol. 7.) 
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Für den Monat November ist femer zu beachten, daß der monat- 
liche Übertrag aus den Grundbüchern die Posten nicht einschließt, welche 
durch den Abschluß des Kontokorrentbuchs entstehen. Diese Posten 
werden in der Praxis z. T. erst im Dezember gebildet werden können, 
da wir den Eingang der uns zu erteilenden Kontokorrente, bezw. die 
Anzeige von der Eichtigkeit der ausgesandten Kontokorrente abwarten 
müssen. Sie beginnen in unserem Journal mit dem Posten am 30. Nov.: 
„LÄufende Rechnxmgen an 3 Gläubiger, Ji 267.75." Yon diesen und 
den weiter folgenden Abschlußposten wird in Abschnitt D die Eede sein. 

Jeden Monat, nachdem alle Posten aus den Grundbüchern in das 
Journal gebracht sind, erfolgt deren Übertrag auf das Hauptbuch (vgl. 
§ 42), in welchem die Konten so eröffnet werden, wie es die Eeihen- 
folge der betreffenden Joumalposten mit sich bringt, von welcher Eegel 
in imserm Hauptbuche jedoch die S. 182 zu besprechende Ausnahme 
gemacht ist, daß die Kapitalkonten der Gesellschafter und ihre Konto- 
korrente unmittelbar aufeinander folgen. 

Über die Art der Eintragung in das Hauptbuch und die Form, wie 
im Journal die Hauptbuchfolien anzugeben sind, vgl. §§ 42 und 43. 

Yon der Richtigkeit des geschehenen Übertrags überzeugen wir uns 
durch die Probebilanz (§ 44), indem wir die Summen im SoU und Haben 
eines jeden Kontos ermitteln und in dem Bilanzbuche (S. 201 f.) 
zusammenstellen. Da die Summe aller Sollseiten derjenigen aller Haben- 
seiten gleich ist, so ist der Übertrag formell als richtig anzusehen. 

Man vergleicht auch am Ende jedes Monats die Gesamtsumme des 
Kontos der Laufenden Rechnungen imd des Kontos für verschiedene Firmen 
aus dem Hauptbuche mit dem Gesamtbeträge der SoU- und der Haben- 
posten der Einzelkonten und des Kontos für Y. F. des Kontokorrentbuchs. 
Zu diesem Zwecke haben wir die S. 120 zu findende Zusammenstellung 
gemacht. Nach ihr betragen für sämtliche Einzelkonten im Oktober: 

die Sollposten Ji 84233.35; die Habenposten Ji 77428.— 
und damit stimmt auch das Ergebnis der Probebilanz (S. 201) überein. 

Das Konto für verschiedene Firmen im Kontokorrentbuch gleicht 
sich mit Ji 23090.30 auf beiden Seiten aus. Dies ist auch in der Probe- 
bilanz, aber mit einer andern Summe, nämlich JH 20684.40, der Fall. 
Der Unterschied von Ji 2405.90 kommt daher, daß im Hauptbuch dieser 
Posten, der Louis Arnold betrifft, nicht mehr auf das Konto für verschie- 
dene Firmen gebracht wurde, da Arnold später ein eigenes Konto erhielt. 

Für November stimmt unsere Probebilanz im Konto der Laufenden 
Rechnungen (S. 202) mit dem Stand der einzelnen Konten, wie er auf 
S. 121 aufgestellt ist, ebenfalls überein. Das Konto für verschiedene 
Firmen hat aber auch dort andere Summen als die Hauptbuchbilanz. 
In dem Hauptbuch der einfeohen Buchführung (dem Kontokorrent- 
buch der doppelten) ergibt die Addition im Soll Ji 80572.50, im 
Haben JH 63108.55. WoUen wir auf die Summen der rohen Bilanz 
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des Hauptbuchs (S. 202) kommen, so müssen wir zunächst die oben ge- 
namiten Jt 2405.90, sodann Jt 22159.60, die in der doppelten Buch- 
führung nicht über das Konto für verschiedene ürmen geführt wurden, 
von obigen Summen auf beiden Seiten in Abzug bringen, dagegen Jt 509.40 
(30. Nov.), die in der einfachen Buchführung nicht auf dem Konto 
erscheinen, auf beiden Seiten hinzuzählen, dann erhalten wir die 
Summen der rohen Bilanz von Jt 56516.40 und Jt 39052.45. 

Die Auffindung solcher unterschiede würde in der Praxis, wo es 
sich um eine größere Zahl von Geschälten handelt, sehr zeitraubend und 
schwierig sein. Es genügt aber auch vollkommen, wenn man sich bei 
Differenzen in den Summen lediglich überzeugt, ob die Beste die gleichen 
sind, zumal Posten, die sich ausgleichen, für die Bilanz gar keine Be- 
deutung haben. 

Der unterschied zwischen den Summen im Konto für verschiedene 
Firmen nach S.121 ergibt: (^80572.50-^^63108.55) ^17463.95. 
Der Unterschied in den Summen der Probebilanz auf S. 202 {Jt 56516.40 
-V- ^39052.45) ist ebenfalls M 17463.95; folglich ist Übereinstimmung 
vorhanden. 
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^ 1146 
1830 
1875 



<^ 7264 
1013 
509 



oM 3888 
22159 



50 



40 



30 



c^ 20644 



c^ 11257 
13 

9 



„ 5440 

n 4851 

n 23 

„ 8787 

„ 26047 

» 50 

„ 25 

. 5117 



0^61623 



55 
80 

60 



25 

40 
45 

30 
90 



45 

60 



Od er mann, Buchhaltung. 8. Aufl. 



12 



5 
6 

10 



11 

14 
19 

8 

12 
2 
4 

22 
9 

17 

20 

10 
14 
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40 
1/9 

1/28 



2/18 

10 
11 

15/27 

26 



November 



13 SckvMnefr an Kasse 

lt. KB. fol. 2—3: c^ 63377.10 
Waren 



Laufende Beehnungen 



Tratten 

Zinsen 

Spedition 

Markwechsel 

Fremde Wechsel 

Heinrich Brandt, KorUokorrent 
Heinrich Puckert, do. 
Edndlungsunkosten .... 
Homdhingsmobilien .... 
Konto für verschiedene Firmen 
Agio 



Laufende Rechnungen an 3 Oläubiger 

o4i 267.75 
an Zmsm 

F. Bluhm, London, s/R. 

Zinsen It. Kontokorrent . . . 
E. Blnhm, London, a/R. 

fär desgleichen 

Übertrag: 



©^ 



c4i 3069 
n 2413 
„ 4500 
« 300 
n 1610 
» 450 
„ 19986 
„ 10753 



c4i 3438 
4000 
2350 



36 

29 
21 



50 



40 



c4i 11 

4478 



c4i 21 

87 



oM 109 



&fC 86 



„ 43082 



9788 



95 



80 



40 



20 

4489 

3066 
600 
500 
831 
371 
509 



c^ 63377 



95 



90 



20 
20 
40 
70 
10 
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November 19 . . 

Laufende JRechmmgen an 3 Gläubiger 

an Zinsen Vortrag: 

Louis Woltmann, hier 

für Pfandzinsen im Kontok. • 

„ Verlust und Gevnnn 

Albert Odermann, Zittau 

für ihn im Kontok. berechnete 

Provision 

E. Bluhm, London, s/R. 

für desgleichen 

Louis Woltmann, hier 

für desgleichen 

Adolf Wimmer, Amsterdam 

für Kursgewinn 

„ Handlungsunkosten 

Albert Odermann, Zittau 

für Porti und Telegramme . . 



cM 109 
63 



oM 



15 
18 
24 



45 



!^ 172 



80 



20 



75 



« 90 



c^ 267 



45 

50 
75 



30 



2 Schuldner an Laufende Bechnu/ngen 

cM 438.70 
Zmsen 

an Albert Odermann, Zittau 

für Zinsen lt. Kontokorrent . 

Verlust und Gewinn 

an E. Bluhm, London, «/R. 

für uns im Kontokorrent be- 
rechnete Provision . &H. 43.45 
für Kursverlust . . „21. — 



c^ 54 



70 



an Otto Schmidt, Zwickau 

schreiben von unserer Forderung 
an ihn die Hälfte ab mit . . 



c^ 64 
„ 319 



451 



55 



384- 
o^ 438 



70 



Zinsen an 2 Gläubiger e^ 666.65 
an Heinrich Brandt, Kontokorrent 



Zinsen ä 47o 
2 Mt . . . 



auf ^ 60000.— für 



Heinrich Puckert, Kontokorrent 
desgL auf o^ 40000.— für 2 Mt. 



^ 400 



. o^ 666 



12* 



65 



10 
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15 

6 
7 
8 
12 
13 
16 
19 
20 

15 

9 

14 
22 

15 



November 19 . • 

8 Scktddner an Verlust vmd Gewinn 
für den auf folgenden Konten sich 
ergebenden Gewinn: oM 4580.05 

Warm 




oM 2283 
„ 1583 
„ 32 
„ 111 
n 303 
„ 232 
. 30 
2 


60 
20 
70 
80 
95 
40 
10 
30 


o^ 4580 




Detaügeschäfl 

Markwechsel 

Fremde Wechsel 

Effekten 




Kaschmir ä V^ ™i* ^^^9 Köhler . 
Spedition 




Agio 


05 








Verlust und Gewinn an 3 Gläubiger 
für den auf nachstehenden Konten 

an Handlungsmobilien 

„ Zinsen 




o^ 96 

n 757 

„ 1455 


50 
45 
65 


«^ 2309 




„ Handlungsunkosten 


60 










Verlust und Gewinn an 2 Gläubiger 
für den sich ergebenden Bein- 
gewinn: o^ 2560.25 

an Heinrich Brandt, Kontokorrent 
für den halben Anteil dieses Gewinns 

„ Heinrich Puckert, Kontokorrent 
für den gleichen Anteil .... 




o^ 1280 
„ 1280 


15 
10 


oM 2560 


25 








Heinrich Brandt, Kontokorrent 

an Heinrich Brandt, Kapital 

für Übertrag des Überschusses Yom 
erstgenannten Konto auf das letzt- 
erenannte . . 








oM 485 


fiO 






Hemrieh Puckert, Kontokorrent 

an Heinrich Puckert, Kapital 

für Übertrag des Überschusses usw. 








c^ 520 


50 
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23 



5 

6 

7 

8 

9 

10 

12 

13 

17 

18 



10 
11 
17 
14 
1 
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November 19 . . 

Bikmz an 10 Gläubiger 

für die Beste nachstehender Konten, 
die nnser Yermdgen bilden: 

oM 123255.45 

an Kasse 

Waren 

Detaügesehäfl 

Markwechsel 

Handlungsmobüien 

Laufende Beehntmgen .... 

Fremde Wechsel 

Effekten 

Konto für verschiedene Firmen . 

Debitoren 



11 



6 Schuldner an Bikmz 

für die Reste nachstehender Konten, 
die unsere Schulden bezw. nnser 
Beinvermögen [bilden: e^ 123255.45 

Laufende Beehnungen 

Tratten 

Konto für verschiedene Finnen . . 

Zinsen 

Heinrich Brandt, Kapital .... 

Heinrich Pikkert, Kapital . . . 



^22310 
„ 83003 
„ 2732 
„ 4482 
„ 1833 
„ 24813 
„ 6828 
. 8719 
„ 17597 



0^12744 
„ 9131 
n 133 

. 240 
„ 60485 
„ 40520 



50 



^123255 



^123255 



45 



45 
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Bemerkungen zu dem nachstehenden Hauptbuche. 

Die Eröffnung der Konten in dem Hauptbache hat dem in § 42 angefahrten 
Grundsätze gemäß in derselben Reihenfolge stattgefunden, in welcher die Konten 
in dem Journale (S. 171 ff.) erscheinen; eine Ausnahme ist nur gemacht worden 
inbetreff der Kapitalkonten und der Kontokorrente der Geschäftsinhaber, die^ ohne 
Bücksicht auf ihr Erscheinen im Journale, an die Spitze des Hauptbuchs gestellt 
worden sind. Eechtfertigen läßt sich dieses Verfahren durch ihre Bestimmimg, 
nach welcher die Kapitalkonten die Grundlage aller übrigen Konten bilden, während 
die Kontokorrente mit ihnen in engster Verbmdung stehen und den unmittel- 
baren Nachweis über die Vermehrung und die Verminderung des Handlungs- 
kapitals liefern, so daß es zweckmäßig erscheint, sie in unmittelbarer Nähe der 
Kapitalkonten aufzustellen. Daß diese Konten aus dem Hauptbuche überhaupt 
weggelassen werden, wenn ein geheimes Hauptbuch geführt wird, ist bereits in 
§ 80 erwähnt. 

Auf dem Bilanzkonto (foL 23) hätten wir, wie auf den übrigen Konten, 
die Posten im Soll und Haben summarisch eintragen können. Wir haben aber 
im Soll die Gläubigeriiionten und im Haben die Schuldnerkonten einzeln auf- 
geführt, damit aus dem Konto die Einzelbestandteile des Vermögens, der Schulden 
und der Kapitalien ersichtlich sind. Es empfiehlt sich, auch auf dem Verlust- 
und G«winnkonto in gleicher Weise zu spezialisieren, damit die einzelnen Be- 
standteile des Gewinnes und Verlustes aus ihm ersehen werden können. (Vgl. 
auch den Bücherabschluß.) 
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Register^ 

zu dem nachstehenden Hauptbuche. 



Agiokonto, foU 20. 

Bilanzkonto, fol. 23. 

Brandt, Heinrich, Kapitalkonto, fol. 1. 

Brandt, Heinrich, Kontokorrent, foL 2. 

Detailgeschäft, foL 7. 
Debitorenkonto, fol. 18. 

Effektenkonto, fol. 13. 

Fremde Wechsel, foL 12. 

Handlnngsmobüienkonto, fol. 9. 
HandLungsnnkostenkonto, fol. 22. 

Kaschmir ä Y2 °^t Georg Köhler, 

Gera, foL 16. 
Kassekonto, fol. 5. 



Konto für verschiedene Pinnen, fol.1 7. 

Laufende Eechnungen, fol. 10. 

Markwechselkonto, foL 8. 

Puckert, Heinrich, Kapitalkonto, fol. 3. 
Puckert, Heinrich, Kontokorrent, 
fol. 4. 

Speditionskonto, fol. 19. 

Verlust- und Gewinnkonto, foL 15. 

Warenkonto, fol. 6. 
WoUe in Komm?P von Reuter & Co., 
Berlin, fol. 21. 

Zinsenkonto, fol. 14. 



1 Zu dem Hanptbuche wird nach § 20 das Register oder Repertorinm be- 
sonders gehalten; wäre es aber mit ihm verbunden, so müßte es an das Ende des 
Buches zu stehen kommen. Hier bringen die Raumverhältnisse es mit sich^ daß 
es zu Anfang des Buches steht. 



— 184 — 



SoU 



4. Haupt- 
Heinrich Brandt, 



19.. 
Ofrt 


1 
30 


An 2 Gläubiger 


t 

1 
11 


c^ 5310 
„ 60485 


95 


Nov. 


„ Bilanz 


60 




^ 65796 


5^ 













SoU 




Heinrich Brandt, 


19.. 

Okt. 
Not. 


31 
30 

n 


An Kasse 

„ do 


. . .y . 


5 
8 
10 


o^ 600 
„ 600 
« 485 


— 




„ Heinrich Brandt, Kapital 


60 






c^ 1685 


60 















SoU 


Heinrich POcIcert, 


19.. 
Okt. 


1 
30 


An Laufende Hechnuncen 


1 
11 


c^ 5000 
„ 40520 




Nov. 


„ Bilanz 


50 




o^ 45520 


50 













1 Vgl Hauptbuch der einfachen Buchhaltung, fol. 1. 

2 In diese Spalte kommt die Blattseite des Journals zu stehen, auf welcher 
der betreffende Posten eingeschrieben ist. 
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buch. 



Kapit 


ai 






Habm 




19 .. 


1 

30 

1 


Von 6 Sdmldiiem 


1 
10 


oM 65310 

. 485 




Okt. 


95 


Nov. 


„ Heinrich Brandt, Kontokorrent 


60 




o^ 65796 


65 


Dez. 


Von Bilanz 




o^ 60485 


60 









Kontokorrent 




Habm 




19 .. 


1 
30 


Von Zinsen 


2 
9 
10 


oM 5 
» 400 
„ 1280 




Okt 


45 


Nov. 


^ do 






„ Verlust nnd Gewinn 


15 






c^ 1685 


60 













Kapital 



Eaben 



19.. 
Okt. 


1 
30 

1 


Von 4 Schnldnem 


1 
10 


cM 45000 
« 520 




Nov. 


„ Heinrich Puckert, Kontokorrent 


50 




oM 45520 


50 


Dez. 


Von Bilanz .,,,,.,.. 




o^ 40520 


50 









SoU 
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Heinrich PDckert, 



19. 



Okt. 
Nov. 



31 
29 
30 



An Kasse 

„ Waren 

„ Ejusse 

„ Heinrich Puckert, Kapital 




SoU 



Kasse 



19.. 


1 


Okt. 




» 




31 


Nov. 


30 

1 


Dez. 



An Heinrich Brandt, Kapital 
„ Heinrich Fückert, Kapital 

„ 8 aiänbiger 

„ 11 Gläubiger 

An Bilanz 



o^ 14270 
6833 
39601 
61623 



0^122328 



cS 22310 



45 
05 
25 
60 



35 
55 



SoU 



Waren 



19.. 



Okt. 

Nov. 

Dez. 



1 

31 
13/21 

29 
21/30 

1/9 



An Heinrich Brandt, Kapital . . 

„ 2 Grt&nbiger 

„ Kasse 

„ Laufende Rechnungen .... 

„ Konto für verschiedene Firmen 

„ Kasse 

„ Verlust und G^ewinn .... 

An Bilanz 



o^ 2o2oo 
27284 
3495 
18 
9580 
86 
2283 



o^ 66037 



o^ 33003 



45 
55 



75 
95 
60 



30 
85 



Kontokorrent 
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Haben 



19. 



Nov. 



30 



Von Zinsen 

„ Verlust und Q^winn 




Kasse 






Haben 




19.. 


31 

30 


Von 10 Schuldnern 


4/6 
8 
11 


^ 36640 
„ 63377 
„ 22310 




Okt. 


70 


Nov. 


« 13 Schuldnern 


10 




« Bilanz 


55 










0^122328 


35 













Waren 






Haben 




19.. 


31 
30 


Von 4 Schuldnern .... 


3 
6 
11 


o^ 21560 
„ 11473 
„ 33003 




Okt 


40 


Not. 


„ 5 Schuldnern 


05 




„ Bilanz , . . 


85 










^^^^ 






o4i 66037 


30 
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SoU 






Defail- 


19.. 
Okt. 


1 
1/26 
8/27 

30 

1 


An Heinrich Brandt, Kapital 


1 
8 

6 
10 


o^ 7647 
„ 2748 
„ 1883 
„ 1683 


?5 


Nov. 


„ Waren 

„ do 


15 
85 




„ Verlnst und Gewinn 


20 






o^ 13862 


45 


Dez. 


An Bilanz 




oM 2732 


80 









SoU 






Mark- 


19.. 
Okt. 


1 

7/24 

3 
15/27 

30 

1 


An Heinrich Brandt, Kapital 

„ Heinrich Puckert, Kapital 

„ Laufende Rechnnngen 


1 

n 

2 
5 
8 
10 


os 5415 
„ 8916 
„ 7905 
» 324 

: "S 


70 
15 
70 


Nov. 


n do. 

„ Kasse 


25 
90 




„ Yerlnst und Gewinn 


70 






c^ 27084 


40 


T)m 


An Bilanz 




o^ 4482 


50 









SoU 






Handlungs- 


19.. 


1 

31 
30 

1 


An Heinrich Brandt, Kapital 

„ Kasse 


1 
5 
8 


a^ 1200 

« 409 

n 371 




Okt. 


10 


Nov. 


„ do 


20 






o^ 1980 


30 


Dez. 


An Bilanz 




o^ 1833 


80 
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gesGhäft 






Haben 




19-. 
Okt.. 


10/31 

10/30 

30 


Von Kasse 


4 

7 
11 


o4i 6278 
„ 4851 
„ 2732 


25 


Xov. 


„ do 


40 




„ Bilanz 


80 




oM 13862 


45 













Wechsel 



Edbem 



19.. 



Okt. 
Nov. 



1 

15/31 
15 

1/20 
30 



Yon Lanfende Bechnongen 

„ Kasse 

„ Lanfende Rechnnngen 

„ Kasse 

„ Bilanz 



c^ 2487 
8106 
750 
11257 

4482 



cM 27084 



90 
45 

55 
50 



40 



mobilien 






Haben 




19.. 
Nov. 


24 
30 


Von Kiisse 


7 

10 
11 


o4C 50 

96 

„ 1833 






„ Verlust und Q^winn 


50 




„ Bilanz 


80 






o4i 1980 


30 
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10 



Soü 
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Laufende 



19. 



Okt. 



Nov. 



1 
31 

6/29 
4/28 

30 
7/22 
1/28 

30 



Dez. 



An Heinrich Brandt, Kapital. 

„ 6 Gläubiger 

„ Waren 

„ Kasse 

„ 7 Gläubiger 

„ Waren 

„ Kasse 

„ 3 Gläubiger 

„ Bilanz 




An Bilanz 



1 
2 
3 
4 
5 
6 
8 
8/9 
11 



c/^ 



13489 
41207 

6346 
23190 
14855 

4212 

43082 

267 

12744 



10 
60 
35 
30 
90 
65 
80 
75 
10 



11 



Soü 






Tratt 


en 


19.. 
OH 


30 
11/20 
2/18 

30 


An Kasse 


5 

rt 

7 
11 


o^ 5685 
„ 2834 
„ 9788 
n 9131 


40 


Not, 


« T^aufende Kechnunfiren . . . . t 


50 




Ka8fle TT,, , , . T . . . 


40 




„ Bilanz 


50 






c^ 27439 


80 
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Rechnungen 



(HAUPTBUCH.) 



10 



Haben 



19 



Okt. 



Nov. 



Dez. 



1 

9/27 
31 
14 

2/29 

3/24 
19 
30 
18 

7/18 
30 



Von Heinrich Brandt, Kapital .... 

„ Heinrich Puckert, Kapital .... 

„ Laufende Bechnnngen 

„ 3 Schuldnern 

„ Konto für verschiedene Firmen . . 

„ Waren 

„ Kasse 

„ Laufende Bechnungen 

„ 7 Schuldnern 

„ Wolle in Kommo» von Beuter & Co 

„ Kasse 

„ 2 Schuldnern 

„ Bilanz 

Von Bilanz 




11 



Tratten 



Haben 



19.. 


1 


Okt. 




7/28 




5 


Nov. 


25 

1 


Dez. 



Von Heinrich Brandt, Kapital . . 
„ Laufende Bechnungen . . . 
n Konto fßr verschiedene Firmen 
„ Laufende Bechnungen . . . 

Von Bilanz 



c^ 1685 
19764 
8438 
2551 



o^ 27439 



cS 9131 



40 
50 
40 
50 



80 
50 



12 



SoU 
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Fremde 



19.. 
Okt 

Nov. 
Dez. 



1 

8/28 

21 

2/13 

23 

26 



An Heinrich Puckert, Kapital . . . 

« Laufende Bechnungen 

« Konto für yerschiedene Firmen 

„ Laufende Rechnungen 

„ KaBchTnir k Vt mit G^rg Köhler. 

, Kasse 

y, Verlust und G^ewinn 

An Bilanz 



13 



SoU 



oM 



885045 
13285190 



9987 

7456 

22159 

8066 

111 



c4C 67917 



oM 6828 



EfTekten 



19.. 

Okt. 
Nov. 



Dez. 



An Heinrich Puckert, Kapital 
„ Verlust und Gewinn . . 

An Bilanz 



14 



SoU 



oM 2040035 



303 



o4C 20704 



o^ 8719 



95 



30 



Zinsen 



19.. 

Okt 

Nov. 



1 

15 
10 
30 



An Heinrich Brandt, Kontokorrent 
„ Lamfende Rechnungen . . . 

„ Kasse 

„ Laufende Rechnungen . . . 

„ 2 Gläubiger 

. Bilanz 




Wechsel 
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12 



Haben 



19.. 



Okt. 
Nov. 



3/28 
11/25 
2/26 
16/28 



Von Laufende Rechnnngen 

„ Kasse 

„ Laufende Bechnungen 

« Kasse 

„ Bilanz 



Zinsen 




13 



Effekten 






Haben 




19.. 


18 
26 
24 
30 


Von Kasse 


4 
5 
7 
11 


c4e 5327 
„ 1539 
„ 5117 
„ 8719 




Okt. 


70 


Nov. 


TjanfATiflA 'Rpr.h'niiTiorATi 


55 




n Kasse 


45 




„ Bilanz 


60 






rM 20704 


30 













14 



Bßben 



19. 



Nov. 



7 

5 

30 



Von Laufende Bechnungen 

n Kisse 

« Laufende Rechnungen 
„ Verlust und Gewinn . 



Od ermann, Buchhaltung. 8. Aufl. 




15 



Soü 



— 194 — 
(HAUPTBUCH.) 



Verlust und 



19. 



Nov. 



An Laufende Rechnungen 
„ 3 Gläubiger . . . 
„ 2 Q-läubiger . . . 




16 



Sollen 



Kaschmir ä ^^ ^^^t 



19. 



Okt. 
Nov. 



7/26 
28 
30 



An Laufende Rechnungen 
„ do. 

„ Verlust und Gewinn 



c^ 11162 
11055 
232 



80 
40 



c^ 22451 



17 



Sollen 



Konto für 



19.. 




Okt. 


31 




1/21 




11 


Nov. 


21 




8/27 




4/18 




30 




n 
1 


Dez. 



An 2 Gläubiger . . 

„ Waren 

„ Kasse 

„ Laufende Rechnungen 

„ Waren 

„ Wolle in Kommission von Reuter & Co. 

„ Kasse 

„ Bilanz 

An Bilanz 



o^ 7814 
11742 
1127 
9447 
5140 
20734 
509 
133 



o^ 56650 



c^ 17597 



15 
40 
85 

70 
90 
40 
75 



Gewinn 
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15 



Haben 




19. 



Okt. 

Nov. 



9/18 
6/15 

18 
5/27 

30 



Von Laufende Eechnungen 

„ do. 

„ Wolle in Kommop von Reuter & Co. 

„ Kasse 

„ Laufende Rechnungen 

- 8 Schuldnern 



16 



Georg Köhler, Gera 



Haben 



19 



Okt 
^ov. 



26 
23 



Von Laufende Rechnungen 
„ Fremde Wechsel . . 



verschiedene Firmen 



cS 291 
22159 



oM 22451 



40 
60 



17 



Haben 



19.. 




Okt 


21 




5/14 




1/19 


Nov. 


21/30 




14/30 




n 


Dez. 


1 



Von Fremde Wechsel 
„ Waren .... 
„ Kasse .... 
„ Waren .... 
„ Kasse .... 
„ Schlußbüanz . . 

Von Bilanz .... 



cM 9987 
8942 
1754 
9580 
8787 
17597 



o^ 56650 



oM 133 



13* 



85 

55 

75 
30 
70 



95 

75 



18 



SoU 
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(HAUPTBUCH.) 



Debitoren 



19. 



Okt. 
Nov. 



Dez. 



20 
27 



19 



Soü 

I 



An Waren 

n do 

An Bilanz 

An Kasse 

» do 

„ Verlust und Gewinn 



&M- 



723 
209 



ow 933 



&7C 933 



5Ö 



Spedition 



19^ 

Okt. 

Nov. 



17 
11 



o4C 



867145 
20;95 
3010 



o^ 91850 



20 



SoU 



Agio 



19.. 


30 


An Klasse 


7 
10 


c4e 


2 




Nov. 


70 




„ Verlust und G^ewinn 


30 






c4t 


3 


— 















21 



SoU 



Wolle in Kommission von 



19.. 


27 
18 


An Kasse 


5 

7 


„ 20644 




Okt. 


90 


Nov 


„ An 3 Schuldner 








o^ 20734 


io 
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18 



Debitoren 






Habm 




19.. 


30 


Von Bilanz 


11 


o4i 933 




Nov. 


10 










ryü 933 


10 













Spedition 



19 



Haben 



19.. 


22 
11 


Von Kasse 


4 

7 


c4C 

n 


895 
23 




Okt. 


05 


Nov. 


do 


45 










c4i 


918 


50 















20 



Agio 








Rahm 




19. . 
Okt, 


31 


Von Kasse 


4 


c^ 3 












o^ 3 


— 













21 



Reuter & Co., Berlin 




Haben 




19.. 
Nov. 


4/18 


Von Konto für verschiedene Finnen 


6 


c4e 20734 


90 




o4i 20734 


90 













22 
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S<M 






Handlungs- 


19.. 
Okt. 


31 
80 


An Kasse 


5 
8 


c^ 674 
831 


70 


Nov. 


do 


20 










o^ 15O5|90 













23 



Soü 



Bilanz 



19, 



Nov. 



An Kasse . 

„ Waren 

„ Detailgeschäft 

„ Markwechsel 

„ Handlnngsmobilien 

„ Laufende Bechnnngen .... 

„ Fremde Wechsel 

„ Effekten 

„ Konto für verschiedene Firmen 

„ Debitoren 



11 



o^ 22310 

33003 

2732 

4482 

1833 

24813 

6828 

8719 

17597 



c^ 123255 



55 
85 
80 
50 
80 
55 



45 
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22 



Unkosten 








Haben 




19.. 


18 
24 
30 

n 


Von Wolle in Kommission von 
„ Kasse 


Reuter & Co. . . . 


7 

n 

9 
10 


o4e 20 

25 

4 

n 1455 




ISTov. 


75 




„ Laufende Becbnnngen 
„ Verlust und Gewinn . . 




50 






65 






c/fC 1505 


90 















Bilanz 



23 



Haben 



19 



Nov. 



30 



Von Laufende Rechnungen . . . 

„ Tratten 

„ Konto für verschiedene Firmen 

„ Zinsen 

„ Heinrich Brandt, Kapital . . 
„ Heinrich Puckert, Kapital . . 



11 



rM 12744 
9131 
133 
240 
60485 
40520 



^123255 



10 
50 

75 

60 
50 



45 
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Bemerkungen zu nachstehendem Bilanzbuche. 

Das Bilanzbuch nimmt die nach § 44 am Schlüsse jedes Monats 
auszufertigende Probebilanz oder Eohbilanz auf. — Wir haben schon 
früher bemerkt, daß man entweder eine voUe Sunamenbilanz oder nur 
eine Saldobilanz machen kann. Die erstere ist darum praktischer, i^eil 
man die Summenbilanzen beim Abschluß benutzen kann, also die Konten 
des Hauptbuchs nicht mehr zu addieren braucht. Die Saldobilanzen sind 
einfacher, weil man es mit kleineren Summen zu tun hat und aus- 
geglichene Beträge unberücksichtigt bleiben. Auch zeigt die Saldobilanz 
besser den Stand der Konten. Wir haben aber die Summenbilanz dar- 
gestellt; der Lernende kann sie leicht aUein zu einer Saldobilanz lunfornien. 
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5. Bilanzbuch. 



Rohe Bilanz. 



Oktober 19 



Konten 



Schuldner 



Gläubiger 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 



Heinrich Brandt, Kapital .... 

Derselbe, Kontokorrent 

Heinrich Puckert, Kapital .... 

Derselbe, Kontokorrent 

Kasse 

Waren 

Detailgeschäft 

Markwechsel 

Handlungsmobilien 

Laufende Eechnungen 

Tratten 

Fremde Wechsel 

Effekten 

Zinsen 

Verlust und Gewinn 

Kaschmir ä ^/g mit Georg Köhler . 
Konto für verschiedene Firmen . . 

Debitoren 

Spedition 

Agio 

Wolle in Komm^P von Beuter & Co. 
Handlungsunkosten 



Ji 



5310 

600 

5000 

500 

60704 

54068 

10395 

22237 

1609 

84233 

5685 

32124 

20400 

5 



95 



75 



11162 

20684 

723 

867 



90 
674 



^337078 



40 
55 
10 
35 
40 
20 
35 
45 



65310 
5 

45000 



36640 

21560 

6278 

10594 



70 
40 
25 
35 



25 



77428 

24888 

22162 

5327 



7 

291 

20684 



95 

45 



30 
90 
70 



40 
40 
40^ 



895 05 
3 — 



^337078 



25 



1 BeztLglich der Übereinstinmmng dieser Summen mit den Gesamtsummen des 
Hauptbuchs der einfachen Buchführung siehe unsere Bemerkungen zu dem Journal, 
S. 169. 
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Rohe Bilanz. — November 19 . . 



Fol. 
des 
HB. 



Konten 



Schuldner 



Gläubiger 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 



Heinricli Brandt, Kapital 

Derselbe Kontokorrent 

Heinricli Puckert, Kapital 

Derselbe, Kontokorrent 

Kasse 

Waren 

Detailgeschäft 

Markwechsel 

Handlungsmobilien 

Laufende Eechnungen 

Tratten 

Fremde Wechsel 

Effekten 

Zinsen . , 

Yerlust und Gewinn 

Kaschmir ä ^/g mit Georg Köhler . . 
Konto für verschiedene Firmen . . . 

Debitoren 

Spedition 

Agio 

Wolle in Kommission von Eeuter & Co. 
Handlungsunkosten 



€>7W 



5310 

1200 

5000 

1026 

122328 

63753 

12279 

27051 

1980 

146384 

18308 

64806 

20400 

86 

22218 

56516 

933 

888 

20734 
1505 



^592714 



95 



25 
35 
70 
25 
70 
30 
70 
30 
15 
35 
30 

60 
40 
10 
40 
70 
90 
90 



30 



J7 
)5 



65310 

5 

45000 



100017 

33033 

11129 

22601 

50 

134144 

27439 

58089 

11984 

117 

583 

22451 

39052 



9r> 

45 



80 
45 
65 
90 

30^ 

80 
95 
70 
40 
35 

451 



918 

3 

20734 

45 



^592714 



50 

90 
75 



30 



1 Siehe die Note auf der vorigen Seite. 
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Bemerkungen zu nachstehendem Inventarium sowie zu dem 
Abschlüsse des Warenbuchs. 

Auch in diesem Inventarium beginnen wir mit dem Yermögen oder 
den Aktiven, und zwar mit dem baren Gelde, sowie mit dem Giro- 
guthaben bei der Eeichsbank, wie beides in dem Kassebuche verzeichnet ist. 

Zur Ermittelung des Bestandes an "Waren, die in der Praxis durch 
Wiegen, Messen oder Zählen erfolgt, bedienen wir uns des Warenbuchs 
(Seite 128 ff.) Wir summieren auf jedem Konto die Quantitäten des Ein- 
gangs sowie des Ausgangs und subtrahieren die Gesamtsumme des letzteren 
von der des ersteren; der Eest liefert den Bestand, der behufs der 
Ausgleichung beider Seiten in den Ausgang zu bringen ist. 

Selten wird der so gefundene Bestand mit dem durch Yerwiegung usw. 
ermittelten übereinstimmen, in der B,egel wird der letztere geringer sein, oder, 
wie man zn sagen pflegt, ein Minus (Manko, Untergewicht, Untermaß) 
ergeben. Diese Differenz ist dann zur Ausgleichung in den Ausgang des 
betreffenden Kontos zu bringen, während ein sich etwa ergebendes Plus (Ge- 
wichtsüberschuß, Übermaß) in den Eingang zu bringen ist. Um Gelegen- 
heit zu geben, das Einbringen eines solchen Verlustes zu bewirken, haben wir 
angenommen, es hätte das durch Yerwiegung ermittelte Gewicht des Bestandes 
an Kaffee und an Zucker mit dem durch das Warenbuch nachgewiesenen nicht 
übereingestimmt. (Vgl. Warenbuch, fol. 1 und 2.) 

Wird, wie in unserer eingehen Buchhaltung, das Warenbuch auch 
mit (^^eldspalten gefuhrt, dann ist der Geldbetrag des Bestandes, wie 
er für das Inventarium angenommen wird, in den Ausgang des be- 
treffenden Kontos zu bringen, wie sich aus dem Warenbuche selbst ergibt. 
Es müßten nun die Beträge des Eingangs denen des Ausgangs gleich 
sein, wenn wir die abgegebenen Waren zu denselben Preisen verkauft und 
die Bestände bei der gegenwärtigen Inventur zu den gleichen Preisen 
angenommen hätten, zu denept sie von uns eingekauft, bez. bei der 
letzten Inventur geschätzt worden sind. Ist dies aber, wie in der Eegel, 
nicht der Fall, so ergibt sich zwischen beiden Geldspalten ein Unter- 
schied, der einen Gewinn bildet, wenn die Summe der Geldbeträge im 
Ausgange größer ist als die der Geldbeträge im Eingange; im ent- 
gegengesetzten Falle bildet sie einen Verlust Wie der Unterschied auf 
den Konten selbst einzubringen, diese abzuschließen und die Bestände 
auf neue Rechnung vorzutragen sind, ersieht man am besten aus dem 
Warenbuche selbst Ist von einer Ware nichts mehr vorhanden, so 
handelt es sich beim Abschlüsse des Kontos natürlich nur um Ermittelung 
des etwa vorhandenen Unterschieds am Gewicht oder Maß, sowie, wenn 
das Warenbuch mit Geldspalten geführt ist, um Ermittelung des Gewinns 
oder Verlustes. (Vgl. fol. 3 und 4 des Warenbuchs.) 
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Die vorhandenen Waren sind für die Inventur zu unseren Selbst- 
kosten- (Kalkulations) preisen (mit Abrundung) berechnet, wobei wir an- 
nehmen, daß sie nach dem jetzigen Stand der Einkaufspreise keinesfalls 
zu hoch bewertet sind.^ 

Eücksichtlich des Bestandes an Waren im Detailgeschäft haben 
wir angenommen, daß sich derselbe auf Jt 2033.45 belaufe, wozu noch 
Jt 699.35 für die in dem Detail- oder Laden-Yerkaufsbuche* 
notierten Außenstände kommen. Auch der Abschluß dieses Kontos erfolgt 
durch Einstellung des den Gewinn darstellenden Unterschieds zwischen 
Eingang und Ausgang. (Vgl. Warenbuch, fol. 9.) 

Diebeiden noch unterwegs befindlichen Warensendungen: 170 Säcke 
Eosinen von Alfred Buri sen. in Smyrna (vgL Einkaufsbuch, fol. 2) 
und 300 Tonnen Heringe von Frederik Duncan in Fraserburgh 
(vgl. Memorial, Nov. 21.) müssen in das Inventarium nach den Faktur- 
beträgen unter Zurechnung der Versicherungsprämie eingebracht werden, 
da wir für erstere die Absender, für letztere, soviel die Sendung Heringe 
betrifft, die Yersicherungsgesellschaft erkannt haben, während die Asse- 
kuranzprämie für die Eosinen in der Faktur eingebracht ist. 

Den Bestand an Wechseln und Effekten weisen die betreffenden 
Skontren (S. 140 ff.) nach, die deshalb zu vergleichen sind. Auch hier ist, 
da beide Tabellen mit Spalten für den Wert der Wechsel und der Effekten 
geführt werden, der an dem Umsätze gemachte Gewinn (oder Verlust) der 
Ausgleichung wegen einzustellen. Die vorhandenen Markwechsel sind 
in dem Inventar mit 4% Diskont, dem jeweiligen Banksatze, berechnet, 
die fremden Wechsel und die Effekten nach dem Tageskurse vom 30. Nov. 
bewertet. 

Von dem Werte der Handlungsmobilien, der sich durch neue 
Anschaffungen auf Jt 1980.30 erhöht, durch einen Verkauf (vgl. Nov. 24 
im Soll des Kassebuchs) um 50 ^ vermindert hat, also jH 1930.30 
beträgt, schreiben wir für Abnutzung 5%, mit ^ 96.50 ab, so daß die 
Handlungsmobilien im Inventarium nur mit Jt 1833.80 erscheinen. 

Was wir an unsere Geschäftsfreunde zu fordern haben oder 
schulden, ergibt sich aus dem Kontokorrentbuch (s. Hauptbuch der ein- 
fachen Buchhaltung), worüber Abschnitt D das Weitere enthält 

Unter die Schulden oder Passiven gehören auch die auf uns lt. 
Trattenbuch, S. 148, noch laufenden Tratten, weü wir die Ge- 



1 Hier kommt die Bestunmung des Handelsgesetzbuchs (§ 40) in Betracht, 
wonach bei der Anf Stellung des Inventars und der Bilanz sämtliche Vermögens- 
gegenstände und Schulden nach dem Werte anzusetzen sind, der ihnen in dem 
Zeitpunkte beizulegen ist, für welchen die Aufstellung erfolgt. Für Aktien- 
gesellschaften bestehen besondere Bilanzvorschriften (§ 261). 

2 Wir haben ein Formular für dieses Buch nicht gegeben, da es ebenso 
wie das Verkaufsbuch (S. 101 ff.) geführt wird. 
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Schäftsfreunde, von denen oder für deren Rechnung sie gezogen smd, 
bereits für diese Tratten belastet haben. 

In den Schulden ist auch ein Zinsbetrag von Ji 240. — ein- 
g'ebracht, über dessen Bedeutung das Nähere auf S. 213 gesagt ist. 

Über die Yerteilung des aus dem Abschlüsse sich ergebenden Gfe- 
Awinns vergleiche Abschnitt D. 

Die dem Inventarium anzufügende Bilanz (vgl. S. 209/210) unter- 
scheidet sich von der zu dem ersten Inventarium angefertigten (S. 40/41) 
liauptsächlich dadurch, daß in ihr nicht angegeben ist, von wem die 
einzelnen Bestandteile des Inventariums herrühren, da sie jetzt das Eigen- 
tum der Gesellschaft bilden. 



— 206 — 



C. Inventarium 

der offenen Handelsgesellschaft 
Brandt & Puckert, 

anfgenommen am 30. Nov. 19 . . 



Vermögen. 

1. Kasse-. 

Barer Bestand 

Guthaben bei der B.eichsbank 

2. Waren. 

a) auf hiesigem Lager: 

C. S. Nr. 42, 43, 49—53, 7 BaUen f. blau Java- 
Kaffee, netto 421,5 fcp ä 96 4 pr. V2 ^9 
JB. & P. Nr. 41— 100, 60 BaUen Cheribon- 

Java-Kaffee, netto 3727,5 kg ä 96,2 4 
20 Brote f. Raffinad in bl. Papier, 

netto 2563 fcflr ä o^ 20.50 pr. 50 fc^r . . 
38 Kisten grobköm. Würfelzucker III, 

netto 1900 kg k c^ 22.75 pr. bOkg . . 
23 Säcke gemahlnen Melis, 603 

gew. 2300 kg k o^ 20.— pr. 50 fcp . . 
C. P. Nr. 24, 8 Säcjce Vurla-Eleme-Ro- 

sinen, netto 391 kg k c^ 38.— pr. 50 kg 
P. P. Nr. 14-30, 17 Säcke Java-Reis, 2d», 

netto 1684 kg k o^ 26.75 pr. 50 kg . 
P. P. Nr. 37—50, 14 Säcke do., l^a, 

netto 1432 kg k cS 28.50 pr. 50 kg . 
CR, Nr. 7— 25, 19 Säcke süße Mandeln 

netto 1962 kg k o^ 76.50 pr. 50 kg . 
P. & P. Nr. 2—5, 4 Kisten Indigo, 

netto 446,5 kg k o^ 3.60 pr. V« ^9 - 

b) Detailgeschäft: 

Vorrätige Waren 

Außenstände, lt. Detail -Verkaufsbuch . . 

c) Unterwegs: 

Ä. P. Nr. 319, 170 Säcke Rosinen von 
Alfred Buri sen., Smyrna, Faktur- 
betrag einschl. Versicherung 

300 Tonnen Heringe von Frederic Duncan, 
Fraserburgh, an Chr. Sundt in Hamburg 
verladen, 

Fakturbetrag j^ 464.4.6 ä 20.35 o^9447.— 
Versicherungsprämie . . . „ 133.75 

t3l)ertrag: 



o^ 6238 
16071 



c/tC 



7171 

1050 

864 

920 

297 

900 

816 

3001 

3214 



c4i 2033 
699 



cS 4375 



9580 



65 

?0 0^22310 



75 



75 



55 



19047 



2732 



„ 13956 



0^58047 20 



35 



80 



50 
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Inventarium vom 30. Nov. 19 . . 

Vortrag: 
3. Wechsel. 

a) Markwechsel: 

Nr. 14, c^ 3000.— pr. 30. Dez. 30 T. 900 
Nr. 15, „ 1500.- „ 15. Jan. 45 „ ^75^ 

1575 



c^ 4500.— 

o^ 17.50 Diskont ä 4% 



b) Fremde Wechsel: 

Nr. 6—8, ^r. 8440.25 pr. 21. Dez. auf Paris, 

ä 80.30 pr. 3 Mt o^ 6777.50 

Zins ä 47o pr. 67 T. . . „ 50.50 

4. Effekten: 

c^ 8500.— 3VaVo konsol. Preuß. Staatsanleihe 
ä 102.— und Zinsen seit 1. Okt . . . 

5. Handlungsmobilien: 
deren gegenwärtiger Wert, nach Abschreibung 



von 5«/o 



6. SchtUdner. 
a) Laufende Rechnungen: 
Georg Roth, Altenburg . 
Max Großmann, Chemnitz 
Ernst Warmann, Oschatz 
Otto Schmidt, Zwickau . 
E. Bluhm, London, a/R. . 
Louis Woltmann, hier . . 



c^ 1324.60 
„ 1218.- 
„ 2606.30 
„ 319.55 
„ 7263.— 
„ 12082.10 



b) Konto für verschiedene Firmen: 

Th. Bürger, hier c^ 2432.— 

Gotthardt & Co., Werdau . . „ 5144.30 

Engelschall & Co., hier . . . „ 918.— 

Gustav Florenz, hier .... „ 913.20 
G. Schmidt & Söhne, Bischofs- 

werda „ 7312.70 

W. Bretschneider, hier . . . „ 877.50 

c) Debitorenkonto:^ 
Moritz Schön, hier . . . 
Gustav Hohl, Grimma . . 



o^ 822.60 
„ 110.50 



Gesamtbetrag des Vermögens: 



c^ 4482 



6828 



0^24813 



17597 



933 



o^ 58047 



50 






55 



70 



10 



11310 



„ 8719 



1833 



43344 



0^123255 



20 



50 



80 



35 

45 



1 Im Inventarium der einfachen Buchhaltung würde es heißen müssen: 
c) Debitoren lt. Debitorenbuch. 
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Inventarium vom 30. Nov. 19 . . 

Sehnlden. 

1. TraMen: 

von GteoTg Köhler, Gtera 

o^ 5000.— pr. 6. Dez. o/eigene 
„ 1580.— » 6. „ „ . . . 

von Schmidt & Hopfe, Hamburg 

pr. 15. Dez., o/eigene 



2. Glö/ubiger, 
a) Laufende Rechnnngen: 
Wilhelm! & Co., Hamburg 
H. Rausch & Co., Hamburg 
B. Bluhm, London, «/R. 

£ 306.5.7, ä 20.40 . . 
Albert Odermann, Zittau . 



c^ 1039.70 
„ 3537.40 

„ 6248.10 
„ 1918.90 



b) Konto für verschiedene Firmen: 

AUgem. Versicherungsgesellschaft zu Dresden 



3. Zinsen:^ 

Diskont l^o ^^ ^® ^ ^^^^ Vermögen auf- 
geführten Schuldner, deren Kontokorrente 
nicht durch Zinsberechnung auf den 30. No- 
vember gestellt sind 

Q^samtbetrag der Schulden: 



Summarische Wiederholung 

Gesamtbetrag des Vermögens 

Gesamtbetrag der Schulden 

Bleibt reines Kapital . . 



oM 6580 
„ 2551 



0^12744 
133 



50 



10 



75 



c^ 9131 50 



12877 85 



240 



cyM 22249 



0^123255 

22249 



0^101006 



35 



10 



1 Über diesen Posten vgL S. 213 und 219, Anm. 3. 
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D. Vorarbeiten zur Inventur und zum 
Bücherabschlüsse. 

'Nach dem Handelsgesetzbuch (§ 39) hat der Kaufinaiin mit dem 
Schluß eines jeden Geschäftsjahres ein Liventar und eine Bilanz aufzu- 
stellen. Bas Geschäftsjahr braucht nicht mit dem Kalenderjahr zusammen- 
zufallen, nur darf es nicht den Zeitraum von 12 Monaten übersteigen. 
Die Aufstellung des Inventars und der Bilanz soll imierhalb der einem 
ordnungsmäßigen Geschäftsgang entsprechenden Zeit erfolgen, d. h. man 
muß sie so rechtzeitig wie mögHch machen. Die Inventarisierung des 
Warenlagers darf wohl imter Umständen aUe zwei Jahre erfolgen; aber 
jeder Kaufmann hat ein Interesse daran, wenn es irgend möglich ist, für 
jedes Geschäftsjahr den vollen Erfolg seines Betriebs genau kennen zu 
lernen, und dies ist nur möglich, wenn er am Schlüsse eines jeden Geschäfts- 
jahres eine vollständige Inventur macht. 

Sobald dieser Zeitpunkt herannaht, schreitet man (im Warengeschäft) 
zur vorläufigen Aufiiahme der Warenbestände, von denen man alsdann 
dasjenige wieder in Abzug bringen muß, was bis zu dem Tage des 
Bücherabschlusses verkauft worden ist. Die Bestände an barem Gelde, 
an Wechseln und Effekten werden dagegen erst zur Zeit des Bücher- 
abschlusses festgestellt, soweit nicht, wie dies in großen Bankhäusern der 
Fall ist, die bedeutenden Bestände an Wechseln und Effekten eine 
vorbereitende Aufnahme derselben erforderlich machen. 

Femer beschäftigt man sich damit, die Rechnungsverhältnisse mit 
den Geschäftsfreunden in Ordnung zu bringen durch Einsendung be- 
ziehentlich Einforderung von Kontokorrenten und sonstigen Rechnungen, 
durch Berichtigung von Schulden und Einziehung von Forderungen, be- 
sonders, wenn sie nicht von großem Belaufe sind. 

In unserem Hauptbuch der einfachen bez. Kontokorrentbuch der 
doppelten Buchhaltimg sind es nur wenige Geschäftsfreunde, deren Konto- 
korrent die Berechnung von Zinsen und die Einbringimg von Spesen 
unsererseits nötig macht Es sind dies die Konten von Albert Odermann, 
Zittau, fol. 9, Louis WoUmann, hier, fol. 14, und E. BlvJim, London, '/R, 
fol. 15, während wir von E. Muhm, London, für das Konto ^jR, fol. 8, 
Kontokorrentauszug zu erwarten haben. 

Das Konto von Louis WoUmann ist derart abgeschlossen, daß wir 
auf unser Darlehen von J6 12000. — von dem Tage der Gewährung des 
Darlehens bis zum 30. Nov. 5^/^ Zinsen sowie eine Provision von ^/s^/o 
per Monat in das Soll eingestellt haben, wofür wir eine Bestätigung nicht 
abzuwarten brauchen. WoUmann ist im Memorial der einfachen Buch- 
haltung für diese Beträge zu belasten und sein Konto nach deren Ein- 
stellung abzuschließen. 



— 211 — 

In der doppelten Buchhaltung ist für die Zinsen Zinsenkonto, für 
die Provision Yerlust- und Gewinnkonto zu erkennen. Wir bringen 
aber diese Posten gar nicht erst in das Memorial, sondern notieren sie 
einstweilen für die Abschlußposten des Journals, die wir dann zusammen- 
fassend buchen. 

Das Konto von E. Bluhm, 'JR., bietet auch keine Schwierig- 
keit, da es nur SoUposten enthalt. Wir berechnen darauf 5®/o Zinsen 
mit Jü 21.90, deren Nachrechnung vrä dem Lernenden überlassen 
können und außerdem VsVo Provision von Jt 4500. — . Da wir auch 
hier eine Bestätigung durch Bluhm, dem wir aber den Kontokorrentauszug 
senden und um Einsendung des seinigen bitten, nicht abzuwarten brauchen, 
so können wir auch hier in der einfachen Buchhaltmig sofort die Memorial- 
buchimg vornehmen und das Konto im Hauptbuch abschließen. In der 
doppelten Buchhaltung verfahren wir ebenso wie mit dem Konto WoUmanns. 

Das Kontokorrent für Albert Odermann in Zittau ist ein eigentliches 
Bankkontokorrent und auf f ol. 9 des Hauptbuchs (S. 112) vollständig dargestellt. 
Die Zinsen smd nach der sogenannten retrograden Methode berechnet und 
eine kurze Erklärung dazu als Fußnote beigegeben. Ebenso findet sich 
für die Berechnung der Provision dort die nötige Erläuterung. Der 
Jjemende muß dieses Kontokorrent nachrechnen. In einer Beilage (S. 234/5) 
geben wir die Zinsberechnung auch nach der progressiven Methode mit den 
nötigen Erklärungen. Bei diesem Kontokorrent kommt in Frage, ob wir nicht 
— wie es im Bankfache allgemein übUch ist — zweierlei Zinsfüße, für die 
Sollzinsen einen höheren Zinsfuß als für die Habenzinsen, hätten in An- 
wendung bringen sollen, in welchem Falle wir die Zinsrechnung auf 
einer besonderen Note nach der Staffel (Staffelrechnung, vgl. Beilage S. 238), 
ausgerechnet hätten. Dies ist aber in unserm Falle deshalb nicht nötig, 
weil Odermann immer Gläubiger bleibt, das Kontokorrentverhältnis also 
nicht wechselt. Mit der Einbringung der Beträge und dem endgiltigen 
Abschluß müssen vrir so lange warten, bis Odermann uns die Eichtigkeit 
bestätigt. Dann erkennen wir ihn für die Zinsen im Memorial der ein- 
fachen Buchhaltung und belasten ihn dort für die Provision, die Porti 
und Telegramme, worauf wir das Konto im Hauptbuche ebenfalls ab- 
schließen. In der doppelten Buchhaltung bringen wir die Porti und 
Telegramme auf das Handlungsunkostenkonto. (Siehe unsere Ab- 
schlußposten im Journal). 

Mittlerweile trifft auch der Kontokorrentauszug von E, Bluhm, London 
^jR, ein, wonach er uns £ 4.5.10 Zinsen ä 5% gutgeschrieben und 
£ 2.2.7 Provision ä 1/3% belastet hat, so daß der Saldo £ 306.5.7 
zu unsern Gunsten beträgt. Nachdem wir das Kontokorrent nachge- 
rechnet und richtig befunden haben, rechnen wir diese Beträge zum 
k. S.-Kurse von 20.40 in Mark um und machen in der einfachen Buch- 
führung im Memorial für Zinsen und Provision die nötigen Posten, worauf 
wir auch dieses Kontokorrent abschließen. Dabei ergibt sich, daß der 
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Markbetrag im Haben um ^ 21. — hinter dem im Soll zurückbleibt, 
was einen Kursverlust bedeutet, den wir im Haben des Kontos zur Aus- 
gleichung buchen müssen. In der doppelten Buchhaltung wird hierfür 
Verlust- und Gewinnkonto an Laufende Eechnungen im Journal 
unter dem Abschlußposten belastet (siehe dort).^ 

Das Konto von Adolf Wiinmer, Amsterdam, ist auf seinen Wunsch 
bereits am 15. Nov. ausgeglichen worden, imd wir haben es jetzt nur 
zum Abschluß zu bringen. Die Guldensumme gleicht sich auf beiden 
Seiten mit fl, 5379.53 aus. Dagegen ergibt die Marksumme im Haben 
einen Überschuß von Jt 24.50, der als Kursgewinn im Soll einzubringen 
ist, worauf sich auch die Marksumme auf beiden Seiten mit Ji 9064.60 
ausgleicht. Hierfür wird in der doppelten Buchhaltung Yerlust- und 
Gewinnkonto Gläubiger durch Laufende Rechnungen. 

Die übrigen Konten des Hauptbuchs der einfachen Buchführung 
bieten für den Abschluß keine Schwierigkeiten. Die Summen auf beiden 
Seiten sind bereits durch Feststellung des Standes der Konten am 
30. November ermittelt. Diejenigen Konten, die sich ausgleichen (in 
unserm Falle fol. 7, 11, 13 und 16), werden einfach addiert und durch 
Abschlußstriche geschlossen. Bei den übrigen Rechnungen ergibt sich 
ein Saldo zu unsem Gunsten oder zu unsem Lasten, je nachdem die 
SoU- oder die Habenseite des Kontos größer ist. Ein Sollsaldo wird zur 
Ausgleichung der Siunme in das Haben, ein £[abensaldo in das SoU ge- 
gebracht, worauf die Addition und der Abschluß erfolgt Der ver- 
bleibende Sollsaldo wird hierauf unter dem 1. Dez. auf neue Rechnung 
im Soll, der verbleibende Habensaldo im E[aben des betreffenden Kontos 
unter dem Abschlußstrich — und wenn ein neues Konto auf einer 
anderen Blattseite erforderlich ist, dort als erster Posten vorgetragen. 
Dabei ist Voraussetzung, daß die vorzutragenden Außenstände als voll- 
kommen sieher angenommen werden können. Andernfalls hätte auf den 
Betrag eine entsprechende Abschreibung zu erfolgen, eventuell wäre er 
ganz aus dem Inventar wegzulassen. Um auch einen solchen Fall zu 
behandeln, haben wir angenommen, daß Otto Schmidt in Zfwickau sich 
in außergerichtlicher Liquidation befindet, und daß wir sicher nur auf 
den Eingang von 50®/o unserer Fordenmg zu rechnen haben. Wir 
schreiben daher in der einfachen Buchhaltung im Memorial von imserer 
Forderung von Ji 639.10 die Hälfte mit Ji 319.55 in der Weise ab, 
daß wir diesen Betrag Otto Schmidt gutbringen, und unsere Forderung 
auf dem Konto dann nur noch Ji 319.55 beträgt, welchen Saldo wir 
auf neue Rechnung vortragen. In der doppelten Buchhaltung ist für 
diesen Yerlust Yerlust- und Gewinnkonto an das Konto der Lau- 
fenden Rechnungen zu belasten. (Siehe unser Journal unter den 
Abschlußposten). 

1 Der Rechnongsaiiszug von E. Bluhm findet sich mit drei Arten der 
Zinsberechnung auf S. 236/8. 
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Schuldner, deren Zahlungsfähigkeit zweifelhaft geworden ist, und mit denen 
man infolge dessen weitere Geschäfte nicht macht, führt man häufig im Haupt- 
buch (Kontokorrentbuch) gar nicht weiter, sondern überträgt sie auf ein besonderes 
Buch für unsichere oder zweifelhafte Schulden. In der doppelten Buch- 
führung erscheinen sie daher nicht mehr auf dem Konto der Laufenden Rech- 
nungen, sondern man errichtet für sie ein besonderes Konto für zweifelhafte 
Schulden (Conto dubiose). Aktiengesellschaften und andere große Unternehmungen 
haben häufig ein anderes Verfahren. Sie errichten einen besonderen Delcredere- 
fonds, den sie jährlich mit einem bestimmten Prozentsatz des Reingewinns 
ausstatten. Aus ihm werden aUe Verluste eines Geschäftsjahres auf die ausstehenden 
Forderungen bestritten, die Schuldner aber bis zur definitiven Abschreibung mit 
dem vollen Betrage eingesetzt. Der nicht verbrauchte Teil des Delcrederefonds 
erscheint in der Bilanz unter den Passiven. (S. § 29.) 

Die nicht mit Zinsberechnung abgeschlossenen Konten weisen Saldo- 
beträge auf, die nicht am 30. Nov. — dem Tage des Abschlusses — 
sondern zum Teil viel später fällig sind. Auf diese Weise werden solche 
Posten in dem Inventar zu hoch bewertet. Um nun, was die Außen- 
stände betrifft, eine Korrektur eintreten zu lassen, haben wir sie der- 
art diskontiert, daß v^ir unter die Schulden unserer Firma 1 ®/q Diskont (von 
Ji 24000. — ) aufnehmen und Zinsenkonto dafür belasten. (Siehe unsere 
Bemerkung zum Abschluß dieses Kontos im Abschlußbuch, S. 219, Anm. 3.) 

Von einer Diskontierung der auf uns laufenden Tratten und unserer Buch- 
schulden, wofür umgekehrt ein angemessener Zinsbetrag unter die Aktiven auf- 
zunehmen wäre, haben wir abgesehen, weil die Tratten nicht mehr lange zu 
laufen haben und der größte Teil des Betrags der Schulden ohnedies sich per 
30. JSTov. versteht. 

Nachdem wir nun sämtliche Rechnungen im Hauptbuch der ein- 
fachen (Kontokorrentbuch der doppelten) Buchhaltung abgeschlossen haben, 
müssen wir in der doppelten Buchhaltung daran gehen, die aus dem Ab- 
schluß der Rechnungen vorläufig notierten Zinsbeträge, Provisionen, Kurs- 
verluste usw. endgiltig ins Journal zu bringen. Wir ordnen die Posten 
und erhalten für die gesamte Buchung zwei Sammelposten. Für die 
verdienten Zinsen, Provisionen, Kursgewinne und berechneten Kosten wird 
das Konto der Laufenden Rechnungen Schuldner an die Konten, 
denen diese Beträge zufließen, für die uns zur Last fallenden Zinsen 
werden diese Konten Schuldner an Laufende Rechnungen. Diese Posten 
haben wir im Journal mit Text versehen, weil sie nicht im 
Memorial stehen und man also im Journal den Grund der 
Buchung deutlich ersehen soll. 

Im Anschluß hieran haben wir nach imserem Gesellschaftsvertrage 
jedem Gesellschafter von seiner Einlage zunächst 4®/© Zinsen gutzu- 
schreiben.1 Sie betragen bei J5^a7w^< von Jt 60000 auf 2 Mt. Jt 400. — , 



1) Der für die offene Handelsgesellschaft hier in Betracht kommende Para- 
graph des Handelsgesetzbuch (§ 121, Abs. 1) lautet: „Von dem Jahresgewinn 
gebührt jedem Gesellschafter zunächst ein Anteil in Höhe von vier vom Hundert 
seines Kapitalanteils. Reicht der Jahresgewinn hierzu nicht aus, so bestimmen 
sich die Anteile nach einem entsprechend niedrigeren Satze." Der Gesetzgeber 
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bei Puckert von Jt 40000.— auf dieselbe Zeit Ji 266.65. In der 
einfachen Buchhaltung tragen wir diese Summen direkt auf das Haben 
ihrer Konten im Hauptbuch ein. In der doppelten Buchhaltung haben 
wir einen Joumalposten zu bilden, in dem Zinsenkonto an die Konto- 
korrente der Prinzipale dafür zu belasten ist (siehe unser Journal). 

Von einer Berechnung von Zinsen auf ihre Entnahmen, die dem Zinsenkonto 
zu gnte kämen und ihren Kontokorrenten zur Last fielen, haben wir abgesehen, 
weil Brcmdi mit ©^ 2. — , Puckert mit ©^ 1.70 zu belasten wäre, der Unter- 
schied also so unbedeutend ist, daß er auf die Gewinnverteilung fast ganz ein- 
flußlos bleibt 

Über die Inventurwerte der übrigen Bestandteile unseres Aktiv- 
vermögens imd unserer Schulden ist bereits in unseren Bemerkungen 
zum Inventar auf S. 203 f. das Nötige gesagt. 



Abschluß nach der einfachen Buchhaltung. 

Unser Inventarium vom 30. Nov., das sowohl für die einfache als 
auch für die doppelte Buchhaltung gilt, weist summarisch auf 

an Aktivvermögen Jt 123255.45 

an Schulden „ 22249.35 

mithin Beinvermögen von . . Jt 101006.10 
Das Inventar vom 1. Oktober 

hatte ein Beinvermögen von „ 100000. — 
mithin ergibt sich jetzt ein 

Überschuß von . . . . ^ 1006.10 
Ein solcher Überschuß ist aber keineswegs unbedingt, wie man zu 
glauben geneigt sein dürfte, der durch die Geschäfte gemachte reine 
Gewinn, ebensowenig wie dann, wenn das Vermögen von den Schulden 
überstiegen wird, die Differenz der an den Geschäften gemachte reine 
Yerlust ist. Nur dann wäre dies der Fall, wenn die Gesellschafter (oder 
in einer Einzelhandlung der Eigentümer des Geschäfts) gerade soviel an 
barem Gelde, an Waren usw. aus dem Geschäfte entnommen hätten, 
als die Zinsen auf das Handlungskapital betragen. Die doppelte Buch- 
haltung weist den reinen Gewinn oder den reinen Yerlust auf 
dem Verlust- und Gewinnkonto nach, und so finden wir auf fol. 10 
des Journals, daß er sich für unsere Geschäftsführung auf Jt 2560.25 
beläuft; in der einfachen Buchhaltung haben wir ihn auf folgende 
Weise zu ermitteln: 



faßt diese 4^/o nicht als Zinsen sondern als Prioritäts- Gewinnanteile auf. Nach 
wie vor bringt man aber in der Praxis diese Anteile auf Zinsenkonto. 
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Heinrieh Brandt brachte ein M 60000. — 

er entnahm bar .... ^ 1200. — 
dagegen waren ihm an Zinsen 

zu vergüten . . . . „ 405.45 

er entnahm also mehr „ 794.55 

folglich beträgt sein Kapitalanteil nur Ji 59205.45. 

Heinrieh Puckert brachte ein J(, 40000. — 

er entnahm bar , , . . J6 1000. — 
er hatte für entnommene 

Waren zu vergüten . . „ 26.25 

J6 1026.25 
dagegen waren ihm an Zinsen 

gutzuschreiben . . . . „ 266.65 

er entnahm also mehr „ 759.60 

folglich beträgt sein Kapitalanteil nur J(, 39240.40 

demnach betrüge das GeseUschaitskapital nur . . . Ji 98445.85 

dem Inventarium gemäß aber beträgt es „101006.10 

folglich ergibt sich ein reiner Gewinn an den Ge- 
schäften von Jt 2560.25 

der demnach mit dem auf dem Yerlust- und Gewinnkonto der doppelten 
Buchhaltung ermittelten reinen Gewinne (vgL Hauptbuch der doppelten 
Buchhaltung, fol. 15) übereinstimmt. 

Der zwischen der Yermehnmg des Kapitals der GeseUschaft um <yM 1006.10 
und dem reinen Gewinne von oM 2560.25 sich ergebende Unterschied von o^ 1554.15 
wird gebildet durch das, was von den Teilhabern mehr aus dem Geschäft ge- 
zogen worden ist, als die ihnen auf ihre Elapitaleinlagen zu gewährenden Zinsen 
betragen. Dies macht, wie oben nachgewiesen ist, für Brcmdt c4i 794.55, für 
Bwikert rM 759.60, zusammen aLso c4i 1554.15. 

Der Eeingewinn soU nach dem Gesellschaftsvertrage jedem Teilhaber 
zur Hälfte gutkommen. Yon dem Betrage desselben, Ji 2560.25, weisen 
wir Brandt Ji 1280.15 und Imkert Ji 1280.10 zu. Diese Beträge 
schreiben wir ihnen auf den ihnen am Ende des Hauptbuchs errichteten 
Konten gut und schließen letztere ab. Die sich ergebenden Reste von 
Ji 60485.60 auf dem Konto Brandts und Ji 40520.50 auf dem Konto 
Pikkerts werden im Soll zur Ausgleichung eingestellt und nach Addition 
der Konten im Haben vorgetragen. Sie büden ihr jetziges Geschäfts- 
kapital und müssen in ihrer Gesamtsumme von Ji 101006.10 mit dem 
reinen Vermögen des Inventars übereinstimmen. 

Wie schon in § 6 erwähnt worden, ist es in der Praxis bei einfacher Buch- 
führung fast unmöglich, zu ermitteln, welche Geschäfte Gewinn oder Verlust ge- 
bracht haben. Nur in der Theorie läßt sich dies durchfahren. Wir geben daher 
im folgenden eine Aufstellung des an unsem G-eschäften gemachten Gewinns und 
Verlni^, die wir aus den verschiedenen Büchern entlehnen, um auch auf diesem 
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Wege die Eichtigkeit des Abschlnsses nachzuweisen, zugleich aber um augen- 
scheinlich zu machen, welchen Schwierigkeiten man begegnen und 
welchen Aufwand an Mühe und Zeit es erfordern würde, wollte man 
in der Praxis eine solche Ermittelung des reinen Gewinns versuchen, 
während ihn die doppelte Buchhaltung nicht nur in seiner Gesamt- 
heit, sondern auch in seiner Zusammensetzung mühelos nachweist. 



Verlnst. 
Memorial. 

November. 

15. Zinsen bei Wimmer . . oM 
21. Wechselstempel b.Bluhm „ 

30. Zinsen bei A. Odermann „ 
„ do. u. Prov. bei Bluhm „ 
„ Verlust bei 0. Schmidt „ 

ElaBsebnch. 

Oktober. 

31. Handlungsunkosten . . 

November. 

10. Diskont an Arnold . . 

15. Protestkosten 

30. Handlungsunkosten . 

„ Agioverlust 



51.25 
11.20 
54.70 
43.45 
319.55 



674.70 



29.60 

11.30 

831.20 

-.70 



Hauptbuch. 

Kursverlust, f ol. 8 . 

Zinsen an Brandt . 
do. an Puckert 



Verlust a. d. Handlungsmo- 
bilien (s. S. 204) . . . . 



Inventar, Zinsen 



21.— 

405.45 
266.65 



96.50 
240.— 



Reiner Gewinn „ 2287.70 



oM 5344.95 



Gewinn. 

Memorial. 

Oktober. 

9. Provision bei E. Bluhm . oü 4.25 
18. do. bei H. Rausch & Co. „ 3.15 

November. 

6. Prov. usw. bei E. Bluhm „ 12.60 

7. Zinsen bei Warmann . . „ 5.95 
25. Zinsen bei Reuter & Co., 

Berlin „ 97.65 

28. Prov.usw.b.GeorgKöhler „ 35.20 

30. do. bei A. Odermann . „ 36.70 

„ do. „ E. Bluhm . . . „ 36.90 

., do. „ L. Weltmann . „ 82.10 

„ Zinsen „ E. Bluhm «/R. „ 87.65 

Kassebneh. 

Oktober. 

30. Agiogewinn „ 3. — 

November. 
5. Diskont und Provision . 



24. Lagermiete 



18.80 

25.— 



Hauptbuch. 

Kursgewinn; foL 12 „ 24.50 

Wechselskontro, Gewinn a. d. 

fr. W „ 111.80 

Markwechsel, Gewinn . . . . „ 63.10 
Effektenskontro, Gewinn . . „ 303.95 
Warenbuch, lt. fol. 1, 2, 3, 
5-8 ... . 0^2011.05* 
do. foL 4 
(Kaschmir iV,) „ 208.40 
do. foL 9 
(Detailgesch.) „ 1583.20 „3802.65 

Kommissionswarenbuch ...» ^60. — 

Speditionsbuch » 30.10 

^5344.95 



1 Vgl den Abschluß des Warenkontos der doppelten Buchh. auf der folg. Seite. 
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Der hier ermittelte reine Gewinn, oü 2287.70, stimmt aber nicht mit dem 
überein, welchen wir S. 215 aufgefunden haben, der sowohl dort als auch in dem Ab- 
schluß der doppelten Buchhaltung oü 2560.25 beträgt. Der Unterschied von 
oü 272.55 kommt daher, daß der Gewinn auf Waren tatsächlich um diesen Be- 
trag größer ist, als der im Warenskontro sich ergebende. Die Erklärung dazu 
&idet man in der untenstehenden Anmerkung. 



BucherabschluB der doppelten Buchhaltung. 

Nachdem alle Yorbereitungen zum Bücherabschluß beendigt sind, 
erfolgt der Abschluß des Hauptbuchs unter Benutzung der Rohen Bilanz 
(Probebilanz), der bereits gebildeten Abschlußposten im Journal und des 
Inventariums, und zwar zimächst einem Hilfsbuche, dem sogen. Abschluß - 
buche. Dieser vorläufige Abschluß hat den Zweck, festzustellen, ob 
unsere Buchung richtig ist, bevor wir im Journal und Hauptbuch zum 
definitiven Abschluß schreiten. Auf solche Weise werden Korrekturen in 
diesen Büchern vermieden. In nachfolgendem geben wir den Abschluß, 
wie er im Abschlußbuche darzustellen ist, wobei die Reihenfolge der 
Konten im Hauptbuche beibehalten wird; nur kommen Verlust- und 
Gewinnkonto, die Kontokorrente der Prinzipale und der Kapital- 
konten an das Ende, weü ihr Abschluß erst von dem der anderen 
Konten abhängig ist. 

Kdsse. 



Probebilanz . . . ^ 122328.35 



Probebilanz . . . ^ 100017.80 
Bestand lt. Invenarium „ 22310.55 

Ji 122328.35 j^ 122328.35 



Warefn, 



Probebilanz . . .^63753.70 
Gewinn . . . . „ 2283.60^ 



Probebilanz . . .^33033.45 
Bestand lt. Inventarium „ 33003.85 



j^ 66037.30 Ji 66037.30 



1 Dieser Gewinn ist um c4l 272.55 größer als der, welcher sich aus dem 
Warenbuch ergibt.. Dort betragen die Gewinne: 

fol. 1 Kaffee oü 486.20 

„ 2 Zucker „ 164.30 

„ 3 Wolle , 972.70 

„ 5 Rosinen „ 77.50 

„ 6 Reis „ 69.10 

„ 7 Mandeln „ 37.— 

„ 8 Indigo ^ 204.26 

oft 2011.05 

Die Differenz rührt daher, daß im Warenbuch Zinszuschläge gemacht wurden, die 

nicht wirklich verausgabt sind. Sie betragen lt. Kalkulationsbuch, fol. 1 und 2 



Probebilanz 
Gewinn 
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Detailgeschäft. 



Ji 12279.25 
„ 1583.20 

^/6 13862.45 



Probebilanz . , . Ji 11129.65 
Bestandlt. Inventariu m „ 2732.80 

Ji 13862.45 



Probebilanz 
Gewinn . 



Markwechsel. 



^M 27051.70 
32.70^ 

^M 27084.40 



Probebilanz , 
Bestand lt. Inventarium 



JH 22601.90 
4482.50 

Ji 27084.40 



Probebilanz 



Handhmgsmobüien. 



^M 1980.30 



JK 1980.30 



Probebilanz . . . . 
Bestand lt. Inventariuin 
Yerlnst . . . . 



Ji' 50.- 
„ 1833.80 
„ 96.50 



Ji 1980.30 



Laufende Bechnungen. 



Probebilanz . . . 


^ 146384.70 


Probebüanz . . . Ji 134144.30 


An 3 Gläubiger 




Von 2 Schuldnern 


(JI fol. 8/9) . . 


267.75 


(Ji foL 9) . . „ 438.70 


Gläubiger pr. Saldo 




Schuldner pr. Saldo 


lt. Inventanum . 


„ 12744.10 


lt. Inventarium . „ 24813.55 




Ji 159396.55 
auf Kaffee 


.Ä 159396.55 




cS 137.25 




n Eeis 


„ 13.50 




„ Mandeln 


„ 39.05 




„ Indigo 


„ 51.70 




„ Würfelzn 


ßker „ 11.25 




„ MeHs 


„ 19.80 



zusammen o^ 272.55 
also genau den auf der vorigen Seite angegebenen unterschied. 

1 unser Markwechselskontro weist einen größeren Gewinn, nämlich o# 63.10 
auf. Das kommt daher, daß wir in der doppelten Buchhaltung bei dem Wechsel 
Nr. 8 die Spesen von cy^ 14.60, bei den Wechseln Nr. 14 und 15 die Provision 
von o^ 4.50 nicht dem Wechselkonto, sondern dem Verlust- und Gewinnkonto 
gutgeschrieben und das Markwechselkonto für Protestkosten von oM 11.30 (s. 
Nov. 15.) belastet haben. Daß die Summation außerdem oM 286. — weniger 
ergibt, kommt daher, daß wir in der doppelten Buchhaltung den Wechsel Nr. 12 
gar nicht über Markwechselkonto gebucht haben (s. Nov. 16. auf der Sollseite des 
Kassebuchs). 
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Tratten. 



Probebilanz . . 
Laufende Tratten 
lt. Inventarium. 


. ^ 18308.30 
. „ 9131.50 


Probebilanz . . . 


^Ä 27439.80 




Ji 27439.80 

Fremde Wechsel. 


Ji 27439.80 


Probebilanz . . 
Gewinn . . . 


. ^64806.15 
. „ 111.801 


Probebilanz . . . 
Bestand lt. Inventarium 


Ji 58089.95 
L „ 6828.— 




^67917.95 

Effekten. 


^67917.95 


Probebilanz . . 
Gewinn . . . 


.^20400.35 Probebiknz . . . JK 11984.70 
. „ 303.752 Bestand It Inventarium „ 8719.60 

J6 20704.30 Ji 20704.30 
Zinsen. 


Probebilanz . . 
AnLauf.Eech.(Ji fol 

„ 2 Gläubig. (Ji fol. 

„ Schuld lt. Invent. 


. Ji 86.30 

.9) „ 54.70 

9) „ 666.65 

« „ 240.- 


Probebilanz . . . 
YonTiauf.Rech.(Jl fol. 
Verlust . . . . 


^M 117.40 

9) „ 172.80 

„ 757.45 


Ji 1047.65 
Kaschmir ä ^/g i 


ait Oeorg Köhler. 


Ji 1047.65 


Probebilanz . . 
Gewinn . . . 


. ^22218.60 
. „ 232.40* 


Probebilanz . . . 


^22451.— 




Ji 22451.— 




Ji 22451.— 



1 Dieser Gewinn stimmt genau mit dem Gewinn im Wechselskontro überein. 

2 Nach dem Effektenskontro (S. 146/47) ist auf preußische Konsols o^ 226.60, 
auf Aktien der A. D, Oreditanstalt <y^ 11. Zb gewonnen worden, was mit obigem 
Gewinn übereinstimmt. 

3 Dies ist ein sogen, transitorischer Posten. Nicht alle Kontokorrente 
sind durch Zinsberechnung genau auf den 30. Nov., den Tag der Inventur, ge- 
stellt. So kommt es, daß wir Forderungen, die erst später fallig werden, in das 
Inventar zum vollen Betrage eingestellt haben. Sie betragen zusammen o^ 23999.25. 
Wir nehmen deshalb unter die Schulden des Inventara l^/o Diskont von jenei' 
Summe mit c^ 240.— auf. Dies bewirkt, wie man aus obiger Darstellung sieht, 
eine Vermehrung unserer Zinsenlast um genannte Summe. Um diesen Betrag 
vermindert sich also der Beingewinn des Ghßschäfts. Transitorisch ist der Posten 
deshalb, weil er mit der Fälligkeit der Beträge von selbst wieder verschwindet, 
also nur vorübergehende Bedeutung hat. 

4 Auf dem Konto „Kaschmir" im Warenbuch kommt nur ein Gewinn von 
c^ 208.40, also o^ 24. — weniger heraus. Dies rührt daher, daß dort nicht 
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Konto 


für verschiedene Firmen, 




Probebilanz . . . ^ 56516.40 


Probebilanz . . . ^39052.45 


GHäubiger pr. Saldo 




Schuldner pr. Saldo 




lt. Inventarimn . „ 


133.75 


lt. Inventarium . „ 17597.70 


^56650.15 ' Jl^ 56650.15 




Spedition, 




Probebilanz . . . ^ 


888.40 


Probebilanz , , , Ji 


918.50 


Ghewinn . . . . „ 


30.10 






Ji 


918.50 


Ji 


918.50 




Debitoren. 




Probebilanz . . . . Jt 


933.10 Bestand lt. Inventarium Ji 
Agio, 


933.10 


Probebilanz . . . . ^ 


—.70 


Probebilanz . . . . Ji 


3.— 


Gewinn „ 


2.30 






Ji 


3.— 


Ji 


3.- 




Handlungsimkosten, 




Probebilanz . . . . ^ 1505.90 


Probebilanz , . , , Ji 


45.75 






Yon Lauf. Eechnungen 








(JUoL9). . . . „ 


4.50 






Verlust „ 


1455.65 


Ji 1505.90 


Ji 1505,90 



Den in vorstehenden Abschlüssen ermittelten Gewinn und Verlust 
hat nach § 27 das Verlust- und Gewinnkonto zu übernehmen. Es 
ist demnach für allen Gewinn zu erkennen, für allen Verlust zu 
belasten, was mittels zweier, ebenfalls im Abschlußbuche zu ent- 
werfender Posten geschieht, die sich hier im Journal foL 10 (S. 180) finden. 

Hierauf schreitet man zum Abschlüsse des Verlust- und Gewinn- 
kontos, der sich hier wie folgt gestaltet: 



zum Ausdruck kommt, daß wir von dem Gesamtreinertrag von &^ 22159.60 nur 
cS 11044.60 an Gteorg Köhler und ^ 11.20 an E, Bhihm für Wechselstempel, 
zusammen o^ 11055.80 abzugeben brauchen, so daß uns nicht bloß die Hälfte 
des Reinertrags mit c^ 11079.80 sondern auch der Unterschied zwischen den 
beiden Summen, o^ 24.—, übrig bleibt. 
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Verlust und Gewinn, 



Probebilanz . . . . ^ — . — 
An Lauf. Eechnungen 

(Jl fol. 9) . . . „ 384.— 

„ SGläubig. (JlfoLlO) „ 2309.60 

Saldo, reiner Gewinn „ 2560.25 

JH 5253.85 



Probebilanz . . , , J6 
Yon Lauf. Eechniuigen 
(JifoL9) . . . „ 
„ 8 Schuldnern 

(Jl fol. 10) . . „ 



583.35 



90.45 



4580.05 



Ji 5253.85 



Dieser Gtewinn stimmt mit dem bereits auf S. 215 ermittelten 
genau überein imd ist, wie auch in der einfachen Buchführung ge- 
schehen, mit V2 (-* 1280.15) Brandt, mit 1/2 (-* 1280.10) Puckert 
gutzuschreiben. Dies erfolgt nicht auf ihren Kapitalionten, sondern nach 
§ 28 auf deren Kontokorrenten unter Bildung des aus dem Journal 
fol. 10 ersichtlichen Postens, infolge dessen sich die Kontokorrente der 
Geschäftsinhaber wie folgt gestalten: 



Heinrick Brandt^ Kontokorrent, 



Probebilanz 
Saldo . . 



•^v 



1200.— 
485.60 



Probebilanz , , . Ji 
Yon Zinsen (J? fol. 9) „ 
„ Verlust u. Gewinn 
(Jl fol. 10) . . . „ 



5.45 
400.— 

1280.15 



jH 1685.60 



Jt 1685.60 



Heinrich Puckert, Kontokorrent. 



Probebilanz 
Saldo . 



%^ 



1026.25 
520.50 



Yon Zinsen (Ji fol. 9) ^ 
„ Yerlust u. Gewinn 
(Jl fol. 10). . . „ 



266.65 



1280.10 



^ 1546.75 



Ji 1546.75 



Die auf diesen Konten eingebrachten Eeste machen dasjenige aus, 
was die Teilhaber nach Abzug der von ihnen erhobenen Gelder usw. aus 
dem an den Geschäften gemachten Gewinne an die Handlung zu fordern 
haben, und bilden somit die Yermehrung des (von einem jeden ein- 
gebrachten) Kapitals. Sie werden mittels zweier Posten (s. d. Journal 
fol. 10) von den Kontokorrenten weggebracht und auf die betreffenden 
Kapitalkonten übertragen. Der sich dann auf einem jeden der letzteren 
ergebende Saldo bildet das reine Kapital des betreff enden Gesellschafters. 
Die Kapitalkonten gestalten sich nun wie folgt: 



Heinrich Brandt, Kapital, 



Probebilanz , , , Ji 5310.95 
Saldo, reinesKapital „ 60485.60 



Ji 65796.55 



Probebüanz . , , Ji 
Übertrag v. Kontok. „ 



65310.95 
485.60 



Ji 65796.55 



— ^. 


^2 — 




Heinrieh Puckert, Kapital. 




Probebüanz . . , Jt 5000.— 
Saldo, reinesKapital „ 40520.50 


Probebilanz . . . 
Übertrag v. Kontok. 


Ji 45000.— 
520.50 


J(, 45520.50 


Ji, 45520.50 


Demnach beträgt das Kapital der Gesellschaft . . 

+ 


.S 60485.60 
„ 40520.50 






Ji 101006.10 



Ist dieser Abschluß richtig, so muß das sich auf den Kapitalkonten 
ergebende Geschäftskapital mit dem reinen Yermögen des am 30. No- 
vember aufgenommenen Inventars übereinstinmien. Da dies der Fall ist 
— unser Inventar weist ein reines Yermögen von Ji 101006.10 auf — 
so können wir nun die in dem Abschlußbuche provisorisch gebildeten 
Posten auf das Journal und das Hauptbuch übertragen. 

Dabei ist noch zu beachten, daß die in dem Abschlußbuche als „Bestand" 
oder „Saldo'' bezeichneten Beträge, die die Aktiv- und Passiv-Bestandteile 
unseres Inventars einschließlich des reinen Kapitals darstellen, in das Haupt- 
buch nicht einfach als „Saldo" — wie es in der einfachen Buchhaltung auf 
dem Hauptbuch geschieht — eiagetragen werden dürfen, sondern daß 
nach den Grundsätzen der doppelten Buchführung auch hierfür ein Aus- 
gleichskonto geschaffen werden muß, das für die Yermögensbestandteile 
Schuldner und für die Schulden und das reine Kapital der Geschäfts- 
inhaber Gläubiger wird. Das ist das in § 30 erwähnte Bilanzkonto. 
Für die Yermögensteile heißt also der Sammelposten im Journal: Bilanz- 
konto an . . Gläubiger (oder: an Folgende); für die Schulden und das 
Geschäftskapital: . . Schuldner (oder: Folgende) an Bilanz. (Siehe unser 
Journal fol. 11.) Es wird ohne weiteres verständlich sein, daß dieses 
Konto auf beiden Seiten sich ausgleichen, d. h. die gleichen Summen er- 
geben muß. 

Um die Bedeutung dieses Kontos recht zu verstehen, braucht man 
sich dasselbe nur als eine Person zu denken, die sowohl das Yermögen 
als die Schulden übernimmt imd uns die Differenz zwischen beiden, d.i. 
unser reines Kapital herausgibt. Es ist demnach ganz in der Ordnimg, 
daß diese Person für das Yermögen an jedes Konto belastet wird, das 
ihr seiuen Besitzstand überläßt, sowie daß sie für die Schulden und 
unser Kapital erkannt wird, weil sie, was erstere betrifft, deren Yer- 
tretung übernimmt und uns, wie oben bemerkt, das letztere, d. i. das 
reine Kapital, herausgibt. 

Nachdem nun auch die auf den Abschluß durch das Bilanzkonto 
bezüglichen, im Journal gebildeten Posten auf die betreffenden Konten 
des Hauptbuchs übertragen sind, werden die letzteren abgeschlossen. 
(S. das Hauptbuch.) Da wir aber unser Geschäft nur der Form nach, 
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um den Abscbluß machen zu kömien, an Bilanzkonto abgetreten haben, 
so müssen auch die Konten aufs neue wieder eröffnet werden, und wir 
nehmen deshalb an, das Bilanzkonto trete uns unser Aktivvermögen 
wieder ab, wie wir auch unsere Schulden wieder selbst übernehmen imd 
dabei dem Bilanzkonto den Unterschied zwischen Yermögen und Schulden, 
d. i. unser reines Kapital, zurückvergüten. Es ist also dieses Konto für 
die Eückgabe des Vermögens durch die Konten, denen es wieder 
übergeben wird, zu erkennen, für die Schulden aber imd für unser 
reines Kapital an die betreffenden Konten zu belasten. Streng ge- 
nommen sollten also im Journal zur Wiedereröffnung der Konten zwei 
neue Posten gebildet werden, in denen Bilanzkonto für die Vermögensteile 
erkannt imd für die Schulden einschließlich des reinen Kapitals belastet 
wird. Allein im Einblick darauf, daß die ganze Buchung durch Bilanz- 
konto nur eine Form ist, deren man sich bedient, um den Grundsätzen 
der doppelten Buchhaltmig zu genügen, kann man diese Joumalbuchungen 
weglassen und sich darauf beschränken, im Hauptbuche die Konten, die 
des Abschlusses wegen durch Bilanzkonto erkannt worden sind, auf 
neuer Rechnung an Bilanzkonto zu belasten, und diejenigen, die des 
Abschlusses wegen an Bilanzkonto belastet wurden, auf neuer Rech- 
nung durch Bilanzkonto zu erkennen. 

Viele Buchhalter pflegen aber auch äußerlich einen Unterschied 
zwischen den beiden Aufgaben des Bilanzkontos dadurch zu machen, daß 
sie das Bilanzkonto, das zum Ausgleich oder Abschluß der Konten dient, 
Schlußbilanz oder Ausgangsbilanz (franz. balance de sortie), das- 
jenige aber, das zimi Wiedervortragen der Reste dient, Eröffnungs- 
bilanz oder Eingangsbilanz {balance d'entree) nennen. Nur selten 
kommt dafür noch der Gebrauch der Ausdrücke „Bilanzkonto, neue 
Rechnung" und „Bilanzkonto, alte Rechnung" vor. 



III. 
Anhang. 

Amerikanisclie Bnchhaltimg 

mit TabeUen-JournaL 



Amerikanische Buchhaltung. 

Als amerikanische Buchhaltung^ bezeichnet man diejenige Art 
der doppelten Buchhaltung, in der die Konten nicht von einander ge- 
trennt, sondern in Tabellenform nebeneinander gestellt werden, so 
daß eine Verteilung der Posten bereits im Journal stattfinden und das 
Hauptbuch der italienischen Methode ganz w^&dlen kann. Das 
charakteristische Buch der amerikanischen Buchhaltung ist daher das 
Tabellenjournal, das nach der Breite sehr ausgedehnt sein muß, da- 
mit alle nötigen Konten mit Doppelspalten (für Soll und Haben) neben 
einander Platz finden können. In der Begel ist dieses Journal so ein- 
gerichtet, daß es Spalten enthält a) für das Datum der Buchung, b) füi* 
die Folien anderer Bücher, auf die verwiesen werden soll, c) für die 
Beschreibung des Postens (also möglichst breite Spalte), d) für den zu 
buchenden Betrag (sogen. Kontrollspalte), e) für die einzelnen Konten 
(eine Soll- und eine Habenspalte). Da die Orundsätze der italienischen 
Buchhaltung auch hier zur Anwendung kommen, so müssen bei der 
Addition des Journals die Soll- und Habensummen wie im Hauptbuch 
der italienischen Buchhaltung einander gleich sein, so daß die Probe- 
oder Bohbilanz sich von selbst auf dem Journal ergibt weshalb es auch 
Bilanzjournal genannt wird. Die KontroUspalte zeigt den Betrag an, 
der sich in den Soll- imd Habenspalten bei der Addition der Konten 
ergeben muß. Auch der Bücherabschluß kann auf dem Journal vor- 
genommen werden (s. unser Journal), was allerdings große Achtsamkeit 
erfordert und nur mit Hilfe von vorbereitenden Zusammenstellungen 
möglich ist, weshalb viele Buchhalter das Journal nur bis zur Probebilanz 
benutzen und für den Abschluß ein besonderes Abschluß- oder Haupt- 
buch einrichten. 

€tewisse Grundbücher der italienischen Buchhaltung, wie das Memorial, 
Eassebuch und Einkaufsbuch, werden durch das amerikanische Journal 
ebenfalls entbehrlich, sofern die Beschreibung der einzelnen Posten in 
diesem Buche ausreicht; dagegen wird in Warengeschäften von der 
Führung eines Verkauf sbuches kaum abgesehen werden können; ebenso 
vne das Inventarienbuch, das Kontokorrentbuch und alle Hilfsbücher 
der italienischen Buchhaltung (Warenbuch, die übrigen Skontren usw.) 

1 Sie tritt unseres Wissens zuerst 1834 in Frankreich in einer Bachhaitangs- 
Schrift vonBataille „Traitä de la noavelle comptabilitö commerciale et finanoi^re", 
dann in einem Bache von Tremery „Manuel da Tenear des livres (Paris 1840) 
auf, ist also wohl kaum amerikanischen Ursprangs. 

15* 
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bestehen bleiben müssen. Da aber auch öfters Memorial- mid Easseposten 
eme ausführlichere Darstellung erfordern, als sie im Tabellen- Journal 
gegeben werden kann, so führen manche Buchhalter ein chronologisches 
Memorial, in das sämtliche GeschäftsvorfäUe nach dem Prinzip der ein- 
fachen Buchhaltung mit der wünschenswerten Ausführlichkeit eingetragen 
werden. Man versieht diese Posten mit fortlaufenden Zahlen und gibt 
dann im Text des amerikanischen Journals nur Schuldner und Gläubiger 
sowie die Nummer des Memorialpostens an. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß diese Art der Buchhaltung gegen- 
über der italienischen eine große Yereinfaohimg und größere Übersicht- 
lichkeit des Standes der Geschäfte bedeutet; insbesondere ist auch der 
Yorteil, daß das wichtigste Buch, das die einzelnen Konten enthält, fort- 
während auf dem Laufenden (ä jour) gehalten wird und der Bücherab- 
schluß weniger Yoirbereitung als die italienische Buchhaltung erfordert, 
nicht zu unterschätzen. Auch sind zusammengesetzte Posten, in denen 
ein Schuldner an mehrere Gläubiger schuldet, oder ein Gläubiger von 
mehreren Schuldnern erkannt werden soll, in der amerikanischen Buch- 
haltung viel leiditer übersichtlich zu buchen als in der italienischen 
Buchhaltung. Man vergleiche z. B. unsere Posten vom 5., 10., 18., 25., 
27. und 30. Nov. im amerikanischen Journal mit der betreffenden Buchung 
in der italienischen Buchhaltung. 

Dem gegenüber treten aber folgende Nachteile der amerikanischen 
Methode: Für eine große Kontenzahl ist das amerikanische Journal nicht 
zu brauchen. Man hilft sich entweder durch Zusammenziehung der 
Konten, wodurch aber die Klarheit der Nachweise leidet, öder man benutzt 
eine Spalte zu mehreren Konten, wobei man für die Zahlen der ver- 
schiedenen Konten verschiedene Tinten anwendet^, oder aber man benutzt 
zwei Journale, eines für die SoU- und ein anderes für die Habenposten. 
Auch der Fall kommt vor, daß man in den letzten Spalten des Journals 
auf einem „Konto für Diverse" alle diejenigen Konten zusammenhäuft, 
die man einzeln nicht unterbringen kann. Dieses Yerfahren macht aber 
die ganze Buchhaltung unklar, wenn man nicht, wenigstens für den Ab- 
schluß, solche Konten noch einmal in einer Art von Hauptbuch gesondert 
darstellt — Irrtümer in der Yerwechselung der Konten und der Soll- imd 
Habenspalten sind in dem amerikanisdiien Journal leic}iter möglich als in 
der italienischen Buchhaltung. Zur Yerminderung solcher Yerwechslungen 
hat man für die Linien der SoU- und Habenspalten verschiedene Farben 
(gewöhnlich blau und rot), aber die Eintragung erfordert trotzdem die 
größte Aufmerksamkeit. — Endlich ist die häufige Addition der Konten 
beim Obertrag der Seiten eine recht mühsame Arbeit, die man in der 
italienischen Buchhaltung nicht in der gleichen Ausdehnung nötig hat 



1 In imserem Journal sind die Zahlen des zweiten Kontos in Kursivschrift 
gedruckt 
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Ist sonach die volle Anwendung des amerikanischen Systems für 
viele große Geschäfte mit einer großen Eontenzahl nicht wohl durchführ- 
bar, so erweist sich auch für solche Geschäfte eine Kombination der 
amerikanischen Buchhaltung mit der italienischen sehr häufig als recht 
praktisch. Es geschieht dies in der Weise, daß man die Grundbücher, 
z. B. in Banken die verschiedenen Memoriale und die Kassenbücher, nach 
amerikanischer Art in Tabellenform einrichtet und die Beträge sofort auf die 
einzelnen Konten verteüt In gewissen Zeiträumen — am besten täglich 
— bringt man sie aus diesen Büchern in das Haupt Journal oder direkt 
in das Hauptbuch, welche Bücher aber nach der Art der italienischen 
Buchhaltmig eingerichtet sind. 

WJa& nun die Durchführung unseres Beispiels in dem folgenden 
amerikanischen Journal betrifft, so haben wir dazu die Geschäfte des 
Monats November aus unserem Geschäftsgang gewählt, unser Hauptbuch 
der doppelten Buchhaltung enthält außer dem Bilanzkonto 22 Konten; 
auf unserem amerikanischen Journal stand uns aber nur Baum für 
10 Konten zur Verfügung. Wir mußten daher zunächst alle Konten aus- 
schalten, die nicht unbedingt nötig waren, also zunächst alle Hilfskonten 
des Yerlust- und Gewinnkontos, die mit diesem vereinigt werden konnten. 
Es sind dies folgende: Zinsen-, Agio-, Speditions- und Handlungsunkosten- 
konto. Sodann vereinigten wir das Konto der Laufenden Bechnungen, 
das der verschiedenen Firmen (Diversi) und das Debitorenkonto zu einem 
Konto der Laufenden Bechnungen, und endlich vereinigten wir die Konto- 
korrente der Prinzipale mit ihren Kapitalkonten. Auf solche Weise ge- 
langten wir zur Ersparung von 8 Konten. Immerlün waren noch 4 Konten, 
die wir nicht zusanmienziehen konnten, in der Weise unterzubringen, daß 
wir sie in den Spalten anderer Konten führten und deren Zahlen in 
Kursivschrift einstellten. Bei solchem Yerfahren tut man gut, möglichst 
gleichartige, in einem gewissen Zusammenhang stehende Konten zu ver- 
einigen. Wir haben deshalb die beiden Kapitalkonten, Waren imd Detail- 
geschäft, Markwechsel und Fremde Wechsel in je einer Doppelspalte 
imtergebracht Die Spalte 6 für Effekten und Handlungsmobilien entspricht 
dieser Anforderung allerdings nicht. Außerdem hielten wir es für wünschens- 
wert, in den Kassespalten die eigene Kasse von dem Eeichsbankgiro zu 
trennen, was hier leicht auszuführen ist und die Klarheit wesentlich 
vermehrt. Das Bilanzkonto, das wir erst zur Bildung der Inventurposten 
brauchten, ist in der letzten Doppelspalte unter Verlust und Gewinn 
eingestellt 

Wir mußten nun damit beginnen, daß wir die Posten der Probe- 
bilanz unseres Hauptbuchs vom Monat Oktober als Vorträge in das 
Tabellenjoumal einstellten, wobei wir die vorgenannte Zusammenziehung 
der Konten berücksichtigen mußten, daher einzelne Konten andere Beträge 
aufweisen, als in der Probebilanz auf S. 201 stehen. Der Lernende 
wird sie selbst leicht herausfinden. Im Konto der Laufenden Bechnungen 
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haben wir die Zahlen vom £onto verschiedener Firmen ganz weggelassen, 
weil sie sich im SoU und Haben ausglichen. 

Wir haben femer angenommen, daß unser Geschäft ein Yerkaufsbuch 
und ein Eommissionswarenbudi in der von uns früher dargestellten Form 
auch in der amerikanischen Buchhaltung führt Deshalb sind aus dem 
Geschäftsgang alle Posten, die dort eingeschrieben stehen, zunächst aus 
dem Tabellenjoumal weggelassen. Die Posten des Kommissionswareubuchs 
ßind erst am 18. Nov., an welchem Tage die Abrechnung erfolgte, ein- 
gestellt, die Posten des Yerkaufsbuchs haben wir am 30. Nov. in dem 
Posten „3 Schuldner an Waren" summansch gebucht. 

Den Inhalt der Geschäfte haben wir so dargestellt, daß wir zuerst 
Schuldner und Gläubiger benannten und daran eine kurze Angabe 
des Geschäftsfalles anreihten. Wir halten die erstere Angabe — nament- 
lich für den Lernenden — von größter Wichtigkeit, da er sich vor allem 
darüber klar sein muß, w^elche Konten zu belasten und zu erkennen sind. 
Er wird daraus auch am leichtesten ersehen, daß es sich bei der 
amerikanischen Buchhaltung durchaus nicht um ein anderes 
System als das der doppelten Buchhaltung handelt, und daß 
das Wesen der ersteren lediglich in einer anderen Anordnung 
des Stoffes besteht. 

Im Einzelnen ist noch zu bemerken, daß wir in dem Posten unter 
dem 15. Nov. die Spesen auf den protestierten Wechsel Nr. 8 nicht wie 
in der italienischen Buchhaltung auf Verlust- und Gewinnkonto gebracht, 
sondern den ganzen Betrag dem Markwechselkonto gutgeschrieben 
haben. Dieses Konto weist daher beim Abschluß einen um diesen Be- 
trag {Ji 14.60) höheren Gewinn auf als das gleiche Konto im Haupt- 
buch fol. 8 (S. 188). Der Reingewinn im Verlust- und Gewinnkonto 
wird dadurch nicht verändert. 

Unter dem 21. Nov. ist die Faktur Buncan's über Heringe derart 
gebucht, daß Warenkonto an Laufende Hechnungen belastet ist. Die Sache 
ist so gedacht, daß, weil Duncan den Betrag seiner Faktur auf E. Bluhm, 
London, trassiert hat, dieser als Gläubiger für die Ware erscheint, 
Duncan also ganz übergangen wird. 

Am 25. Nov. findet sich ein Posten „Kasse an Kasse'^ der in dem 
Kassebuch der gewöhnlichen doppelten Buchhaltung nicht vorkonmit 
Er wurde deshalb nötig, weü wir im Tabellenjoumal Kasse und Reichs- 
bankgiro getrennt haben, daher dem Kassekonto der Betrag genommen und 
dem Girokonto zugeführt werden mußte. — Die Verwechselung der 
österreichischen Kronen am 30. Nov. konnte wie in der ein^hen Buch- 
haltung ganz unberücksichtigt bleiben, da für ausländische Geldsorten 
das Sortenskontro den Ausweis geben muß. 

Die übrigen Posten dürften wohl alle von selbst klar sein. 

Nachdem alle Geschäftsvor^e eingetragen sind, addieren wir sämtliche 
Spalten und erhalten so die Probebilanz. Die Summe in der Kontix)ll- 



— 231 _ 

spalte, ^ 571511.20, zeigt die Summe an, welche die Addition der Betrfige 
sowohl im Soll als im Haben sämtUcher Konten ergibt. Der Lernende stelle 
die Posten untereinander und addiere sie. Daß die Summen unserer 
Ppobebilanz mit der auf S. 202 nicht übereinstimmt, kommt daher, dafi 
die Einzelsummen unserer Buchungen jetzt mit denen der frühwen nicht 
immer gleich waren. Wir werden diese Unterschiede hier aufsuchen. 
Ke Bilanz auf S. 202 des Hauptbuchs ergibt . . . Ji 592714.30 
die Bilanz im amerikanischen Journal „571511.20 

folglich weniger Ji 21203.10 
Da wir einen Posten unter dem 25. Nov. „Kasse an Kasse^^ 

von 10000 Ji mehr haben, so ergibt sich ein » 10000.— 

Unterschied von Ji 31203.10 

Nicht gebucht haben wir im amerikanischen Journal 

den Übertragsposten vom Konto ftir versch. Krmen mit Ji 20684.40 
femer den Posten vom 30. Nov., die Umwechselung der 

Sorten betreffend, mit zweimal Ji 509.40 . . . „ 1018.80 
Nur einmal gebucht die Faktur von Dtmean, die in der 

italienischen Buchhaltung doppelt vorkommt, mit „ 9447. — 
Infolge vereinfechter Buchung fielen aus {Ji 13.80+5. — 

+ 4.50+29.60) = 52.90 

Ji 31203.10 
was mit obiger Differenz übereinstimmt. 

Wir schreiten nun zum Abschluß. Selbstverständlich müssen auch 
hier alle Vorarbeiten zur Inventur, der Abschluß der Nebenbücher und 
die Aufstellung des Inventars genau so wie in der gewöhnlichen doppelten 
Buchführung vorausgehen. Dann übertragen wir in das Journal zunächst 
die neuen Posten für Zinsen, Provisionen usw. aus dem Kontokorrentbuch 
sowie die Zinsen für das Kapital der Gesellschafter. Da wir nur ein 
Erfolgskonto, das Verlust- und Gewinnkonto, führten, so kann hierbei nur 
dieses neben dem Konto der Laufenden Bechnungen sowie des Kapitals 
der Geschäftsinhaber in Betracht kommen. Hierauf schließen wir sämtliche 
Konten zunächst provisorisch in einem Abschlußbuche ab, das ganz 
genau so, wie das auf S. 217 ff. mitgeteilte, eingerichtet wird. Auch 
hier bleiben zunächst Kapitalkonto und Gewinn- und Verlustkonto außer 
Betracht. Es folgt im Journal die Buchung der Gewinne und Verluste 
(siehe dort); hierauf Abschluß des Verlust- und Gewinnkontos im Ab- 
schlußbuch. Da wir sämtliche Nebenkonten weggelassen haben, so zeigt 
imser Verlust- und Gewinnkonto alle Summen bereits auf, die auf jenen 
Nebenkonten (Agio, Zinsen, Spedition, Handlungsunkosten) verbucht waren. 
Wir hatten also nur die Gewinne imd Verluste einzutragen, die sich auf 
unseren Bestandkonten ergaben. Das Verlust- und Gewinnkonto zeigte 
am Ende folgendes BUd: 
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Habenseite (Gewinne) J(f 6483.40 

Sollseite (Verluste) jH 3683.15 

Dazu der Passivposten in der Inventur von . „ 240.— 

), «>9Jo.l5 



folglich Reingewinn Ji 2560.25 

der mit dem unserer einfekdien und doppelten italienischen Buchhaltung 
(s. S. 215 und 220) übereinstimmt. Es blieb also noch die Yerteilung 
des Beingewinns aui die Eapitalkonten (da wir keine Kontokorrente der 
Prinzipale führten) und die Bildung der Bilanzposten im Journal, worauf 
sich sämtliche Konten ausgleichen müssen. Die Summe in der Kontroll- 
spalte Ji 826614.20 gibt den Betrag an, den die Addition sämtlicher 
Soll- und sämtlicher Hiabenposten ergeben muß. Durch Untereinander- 
Stellung und Addition sämtlicher Schlußbeträge wird man sich von der 
Richtigkeit leicht überzeugen kennen. 



(- 












i 

I 



\ 



Beilagen. 

Muster dreier Kontokorrente, einer Staffelrechnung 
und eines Handlongsonkosten-Bachs. 



Beilagen. 

Muster dreier Kontokorrente, einer Staffelrechnung 
und eines Handlongsankosten-Buchs. 



234 — 



SoU 



Herr Albert Odermw, 



19 . 


. 


Okt. 


8 


J» 


13 


n 


77 


:» 


19 


J7 


77 


>7 


77 


« 


28 


Ti 


77 


Not. 


2 


15 


17 


?? 


19 


?5 


22 


» 


25 


» 


26 


5? 


30 


J9 


77 


77 


77 i 


77 


77 

i 




1 

1 



BarsenduDg 

Zahlung durch Girokonto . . 
Protest M.A, auf jK 2400.—. 
Tratte o/J. Otto 

do. o/A. W. Goldschmidt . 

do. <>/G. Ritter 

Anweisung ^/W, Schumann 
Domizilierte Tratte von Gebr, 

Wolff , Prag 

Eimesse ^ 175.— auf London 
Anweisung *>/L. Epping . . . 
Protest und Porto auf Jt 703.50 
Rimesse an Henri Renouard, Paris 
Tratte von Schmidt & Hopfe, 

Hamburg 

Ji 1500.— 31/2 preuß. Konsols 
Ausgleichung der Zinszahlen . . 
Provision von JH 25747.70 ä Vs Vo 
Porti und Telegramme '. . . . 

Saldo auf neue Rechnung . . . 



Verfll Tage ^ 



Okt 8. 

7, 13. 

7, 13. 
tNTov.ia 

„ 29. 
Dez. 18. 
Okt. 28. 

, 30. 

^ov. 2. 

, 17. 

19. 

22. 

Dez. 15. 
Nov. 26. 



30. 



52 
47 
47 
12 
1 

18 
32 

30 
28 
13 
11 

8 

15 

4 



840 

2820 

5 

282 

7 

383 

75 

1200 

1003 

59 

1 

259 

383 

62 
4921 



\Jt 1615 
6000 
10 
2350 
709 
2125 
77 234 

„ 4000 
„ 3580 
„ 450 



11534 
766 



Betrag 



50 
50 
50 

50 

90 
65 

255150 
153955 



3232 



32 

4 

1918 



^30359 



20 



I 



Irrtom 
I 
Leipzig, den 

II ' 

Brandt i 



Die Zinsen des vorstehenden Kontokorrents sind nach der sogenannten pro- 
gressiven Methode berechnet. Dabei wird der Abschlnßtag (30. Nov.) als Grund- 
lage der Zinsberechnung angesehen, d. h. alle Posten des Kontokorrents werden 
direkt auf diesen Tag fsSlig gemacht. Sind die Posten im Soll vor dem 30. Not. 
faUig, so hat Odermann von ihrem Verfalltage bis zu dem Abschluütage Zinsen zn 
zahlen. Verfallen aber Posten wie die unter dem 19. Okt. und 25. Nov. erst nach 
dem Abschlußtage; so sind ihm von diesem Tage bis zum Verfalltage der Posten 
Zinsen zu vergüten. Da solche Zinsnummem in das Haben gehören, so werden sie 
gewöhnlich rot eingeschrieben, daher der Name rote Zinszahlen.^ In Wirklichkeit 
bedeuten diese Nummern nicht Zins, sondern Diskont, den wir 0. zu vergüten haben, 
weil er die betreifenden Posten schon am 30. Nov. ausgleichen soll. Diüier braucht 
man auch für solche Nummern den Ausdruck Diskontzahlen. Für die Haben- 
posten des Kontokorrents hat 0. Zinsen zu erhalten, wenn sie vor dem 30. Nor. 

1 Wir haben diese Zahlen durch fetten Druck hervorgehoben. 
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Zittau 



Habe/fi 



19 . . 


Saldo '/Bechnung mit Heinricli 


TerfUl 


T*ge 


Num- 
mern 


Betrag 


Okt. 


1 


















Puckert 


Sept30. 


60 


1972 


Jt 


3286 


05 


5? 


8 


Rimesse f. 2425. — auf Amsterdam 


Okt. 8. 


52 


2114 


55 


4065 


25 


5? 


»j 


do. Fr. 4950. — auf Paris . 


„ 11. 


49 


1946 


5» 


3971 


50 


?1 


>? 


do. auf Th. Schulz, hier . . 


Nov. 18. 


12 


232 


» 


1936 


20 


75 


9 


yeigütungTonE.Bluhm,LiondoDf<? 


Okt. 10. 


50 


635 


?5 


1270 


75 


It 


13 


Rimesse auf Nioolü k Co., hier . 


Nov. 10. 


20 


480 


55 


2400 


— 


75 


24 


Zahlimg von Eduard Nathan . 


Okt24. 


36 


756 


55 


2100 


— 


?) 


55 


Rimesse auf Richter k Co., hier . 


„ 31. 


30 


246 


>? 


819 


50 


5> 


« 


do. K. 3300. — auf Wien . 


„ 25. 


35 


981 


55 


2802 


35 


5> 


28 


do. £ 120.— auf London . 


„ 28. 


32 


783 


J5 


2446 


80 


Nov. 


3 


do. auf Marienberg -^üikasso- 


















spesen 


Nov.20. 


10 


32 


15 


324 


25 


n 


12 


Widerrufene Tratte «/A. W. Gold- 


















schmidt 


„ 29. 


1 


7 


55 


709 


50 


jj 


13 


Unsere Tratte auf C. Beiniger, Wien 


„ 16. 


14 


544 


15 


3886 


35 


^j 


16 


Kmesse auf Oldenburg -^ Tnkasso- 


















spesen ........ 


„ 16. 


14 


40 


55 


286 


— 


5» 


30 


Ausgleichung der Diskontzahlen . 






1766 
1766 


55 






















?? 


55 


Zinsen a 4<»/o (4921:90) . . . 








55 


54 


70 




11534 


.^30359 


20 




1 








766 








Dez. 


Saldovortrag 


Nov. 30. 






H 


1918 


90 


1 II 
vorbehalten. 














30. November 1903. 














Pücki 


lt. 

















fallig sind, und zwar für so viel Tage, als die Posten von ihrem Verfalltage bis zum 
Abschluütage laufen. K&men hier auch Posten vor, die erst nach dem Abschlußtage 
fällig w&ren, so hätte er von diesem Tage bis zu ihrer Fälligkeit uns Zinsen zu ver- 
güten. Diese Diskontnummem wären also ebenfalls rot in das Haben einzustellen. Sobald 
also alle Nummern ausgerechnet und in das Kontokorrent eingestellt sind, werden zu- 
nächst die Di8kont-(roten)Zalilen dadurdi beseitigt, daß ihr Saldo auf die entgegengesetzte 
Seite schwarz eingestellt wird. Rot werden sie lediglich zur Ausgleichung darunter ge- 
schrieben. Dann addiert man die Zinszahlen. In unserem Falle findet man im Haben 
11534, im Soll 6613 Nummern, daher im Haben mehr 4921, die man zur Auaeleichung 
in das Soll der Nummern einzuschreiben hat Die Zinsen werden in das Haben der 
Betragsspalte eingestellt Sie betragen bei 4% 4921:90=«^ 54.70, welcher Betrag 
mit dem Kontokorrent in unserem Hauptbuch der einfachen Buchhaltung fol. 9 
übereinstimmt.^ Über die Berechnung der Provision findet man dort das Nähere. 

1 über eine dritte Art der Zinsberechnung nach der sog. Staffelmethode s. S. 288. 
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Soüm 



Herren Brandt 4 Pflckert, 



19. 



Okt 

Nov. 



Dez. 



1 
21 

4 
21 
25 
30 



Saldo voriger Bechntmg . , . 
Faktur über 5 KiEt^a Indigo * - 
Tratte ^/A. Ottermann . , , . 
Tratte voe F. Diincan, Fraserbwrgh 

Wecliselstempel 

AuBgleichuDg der Zinszahlen . 
Provision ä i^«^ von J' 639,4*6 



Betrag I 



84 
187 
175 
464 



j^l913 



11 






— |8ept30J61 5130 

4|0kt, 2L 40 7502 

--'Nov. 13. 17' 2975 



6 



Febr. 21.! 83 



Nov, 25 



Saldovortrag . jf 306 5 7 



38530 

3 
31333 



46943 
38530 



Soüm 



Irrtum 
I 
London, den 

I 1 ^ 

Dasselbe Kontokorrent, aber mit einer 

Herren Brandt & PQckert, 



19.. 




Ott 


1 




21 


Nov. 


4 




31 




25 




30 


Dez. 


1 



Saldo voriger Hechnung , . . £ 
Faktur über 5 Kisten Indigo - * „ 
Tratte */A, Odennann *.,.,, 
Tratte von Fr, DuncaUf Fraserburgh ^ 

Weokselstempel ^ 

Provision ä i/^^/^ von £ 639.4.6 „ 



Saldovortrag £ 



Betn^ 



Verfaü- 
»eit 



84 
187 
175 
464 



913 



306 



— ^ Sept. 30 
4 Okt 21, 
Nov. 13 
Febr. 21 
Nov. 25 



11 



6 



Tigi 



21 

44 

144 

56 



Num- 
mern 



3939 
7700 

66848 
31 



78518 



Erläuterung. Zu diesen beiden Kontokorrentauszügen ist zu bemerken, daB 
wir die Zinsen zuerst nach der progressiven, sodann nach der retrograden Methode 
berechnet haben, um dem Lernenden noch einmal beide Arten der Zinsberechnung Tor 
Augen zu führen. Selbstverständlich werden wir von BMim nur einen Auszog 
eriialten, der wahrscheinlich nach der zweiten Methode berechnet sein wird. Eine 
Erläuterung der Methoden unterlassen wir hier, weil wir sie bereits bei dem Konto- 
korrent OdwmwMis gegeben haben. Zu dem Kontokorrent Bh/ühms ist besonders 
zu bemerken, daß — wie es in England üblich ist — bei der Zinsberechnung der 
Monat nicht zu 30 Tagen, sondern genau zu so viel Tagen genommen wird, ads er 
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Leipzig 



Haben 



19.. 



Okt. 



Nov. 



Eim. ^/Smithson & Co £ 

Yergütimg an Alb- Odermann, Zittau „ 
Rimesse */Tate k Co. . . . , „ 
Check ^/London and Westm. Bank „ 
Ausgleichung der Diskontzahlen . „ 



Ziusensaldo ä 5% (31333 : 7300) 
Saldo auf neue Rechnung . , , 



£ 



vorbehalten, 

I il 
5. Dez. 19 

Eluhm. 



andern Art der Zinsberechnung: 

Leipzig 



Betrag 



270|lÜ 
62110 

120l — 
150 — 



4 
306 



913 



11 



"VerfaU- 
zeit 



Nov. 21. 

Okt 10. 

Nov, 8. 

„ 29. 



Tage 



2435 
3188 
2640 
150 
(38530 
138530 



Num- 
mem 



46943 
38530 



Haben 



19.. 


5 
11 
30 

28 

30 

» 


Eim. «/SmithBon & Co je 

Vergütungan Alb. OdermaDD, Zittau „ 
lümesee aiii Täte & Co, . . . „ 
Chetskaiif London and Westmineter 

Bank „ 

Saldo der Kapitalien, je 308.8.10 „ 
Zinsenaaldo ä ü oj^ (31332 : 7300) „ 
Südo aiif neue Bechnrag . . . „ 

£ 


Betrag 


VerfaU- 
zeit 


T.S. 


Nnm- 
mern 


Okt 

Nov. 


270 

62 

120 

150 

4 
306 


10 
10 

5 

ö 


10 
7 


Nov. 21. 
Okt. 10. 
Nov. 8. 

„ 29- 
Sept. 30. 


52 
10 
39 

60 
61 


14066 

625 

4680 

9000 
18815 
31332 




913 


\l\ 5 


78518 















wirklich hat, und daß bei der Division der Nummern das Jahr ebenfalls zu 365 Tagen 
gerechnet wird, so daß der Divisor bei 5% nicht 7200, sondern 7300 ist. Da es sich 
hier um eine größere Werteinheit (Pfund Sterling) handelt, so haben wir die Zins- 
bezw. Diskon^ahlen voll eingestellt und nicht gleich durch 100 dividiert^ wie es in 
Deutschland allgemein üblich ist. — Provision hat Bluhm von den beiden Tratten^ 
£ 175.— und £ 464.4.6 gerechnet. 

Nachfolgend geben wir auch die Zinsberechnung nach der Staffelmethode, wo- 
bei die Zinsen auf besonderem Blatt berechnet werden, im Rechnungsauszuge also die 
Tage und Nummern fehlen und nur die Zinsen in einem Posten „Zinsen laut Note " 
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Zimennote fttr Herren Brandt & POckert, Leipzig 






Bebng 


Laufzeit. 


Tage 


Zinn 
SoU 


lahlen 
HabtH 


5. 
H. 


£ 84 
. 62 


2 
10 


— 


vom 30. Sept bis 10. Okt . . . 

„ 10. Okt. „ 21. „ . . , 

„ 21. „ „ 8. Nov. . . . 

„ 8. Nov. „ 13. „ . . . 

„ 13. „ „ 21. „ ... 

„ 21. „ „ 25. „ . . . 

)> 25. „ „ 29. „ ... 

„ 29. „ „ 21. Febr. . . . 

„ 21. Febr. „ 30. Nov. . . . 

(rockwlrts) 

Saldo der Zinszahlen 


10 
11 

18 
5 
8 
4 
4 
84 
83 


841 
238 

3765 
446 

2113 

31332 




S. 

s. 


£ 21 

. 187 


12 
11 


4 




s. 

H. 


£ 209 
, 120 


3 


4 




s. 
s. 


£ 89 
. 175 


3 


4 




s. 

H. 


£ 264 
. 270 


3 
10 


4 




H. 

S. 


£ 6 


6 
11 


8 


2.5 


H. 
H. 


£ 5 
, 150 


15 


8 


23 


H. 

S. 


£ 155 
, 464 


15 
4 


8 
6 


13086 


S. 


£ 308 


8 


10 


25601 




38735 


38735 




Zinsen ä 5*/o zu Ihren Gunsten 
(31332/7300)=^ 4.5.10 

Irrtum vorbehalten. 
London, den 30. Nov. 1903. 

E, Mulmi. 









eingestellt werden. Zu der Staffel selbst bemerken wir, daß nach dieser Methode 
die Posten nach ihrer Yerfallzeit geordnet und jeder Posten bis zn dem Tage Ter- 
zinst wird, an welchem ein neuer Posten hinzukommt oder abgeht. Dieses Verfahren 
wendet man daher dann an, wenn ausgemacht ist, daß die Habenposten niedriger als 
die Sollposten verzinst werden. Bine gewisse Schwierigkeit bietet in unserer Zins- 
note der letzte Posten von «f 464.4.6, der erst am 21. Februar, also 88 Tage nach 
dem Abschlußtage des Kontokorrents f&Uig wird. Wir haben den Torheigehenden 
Posten bis zu diesem Tage Terzinst, den yerbleibenden Sollrest von j^ S08.8.10 Tom 
21. Februar bis zum dO. Noyember zurflok diskontiert, daher die betreffende Diikont- 
zahl in das Haben gestellt werden muß. Zu dem gleichen Resultate w&re man 
gekommen, wenn man den Betrag von j^ 155.15.8 nur bis zum 80. November, also 
auf 1 Tag verzinst und den ganzen Betrag der Tratte von j^ 464.4.6 auf 88 Tage 
zurück diskontiert hätte. 
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Formular eines Handlungsmikosten-Buchs. 



1 

7 
10 



14 
20 



31 



Monat Oktober 19 . . 

Für versch. Schreibmaterialien 

Lohn dem Markthelfer Walter . . . . . . . . . 

Für Gewerbesteuer auf den 2. Termin 19 .., lt. Quittung 
Für stadtische Abgaben auf denselben Termin, lt. Quittung 

Lohn dem Markthelfer Walter 

Dem Buchbinder Clauß, lt. Nota für verschiedene Haud- 
lungsbücher: 

Napd'or ß k Jl 16.15 ..... ^ 96.90 

Reichswährung . . „ 4,10 

usw. 
Für Porto in diesem Monat, lt. Portöbuch fol. 2 . . . 
Oehalt dem Eommis Aug. Roth für Mt. Oktober . . . 

KB. fol. . . 



Ji 31 

15 

240 

260 

15 



101 

12 
100 



Ji 



50 



15 



Register. 



Abschätzimg des Vermögens, § 19,S. 208 f. 

Abschloß der Bücher, S. 210 ff. 

— eines Kontos, § 18; in fremder 

Währung, S. 211 f. 
Abschlüßbuch, S. 217 ff., 231. 
Abschlnßposten. § 41. 
Abschreibung, § 19, S. 204, 212. 
Agiokonto, § 27, 32, S. 83, 196/97. 
Aktienbnch, — einzahlungskonto, — ge- 

sellschaften, — kapitalkonto. § 29. 
Aktienkonto, § 35; -Skontro, § 146/47. 
Aktienverkanf, S. 51. 
Aktiva, Aktivnrn, Aktivvermögen, § 1, 

19, 23. 
Aktivwechsel, § 35. 
Akzept einer Tratte, S. 48, 50. 
Akzeptationskonto, § 35. 
Akzeptbesorgung, S. 66, 68. 
Amenkanische Buchhaltung, § 5, S. 227 ff 
Amortisationsfonds, § 29. 
An, § 42. 

Anweisung, Buchung von — , S. 55, 64. 
Assekuranzrechnung, S. 54, 69. 
Ausgangsbilanz, S. 223. 
Ausgangsfakturenbuch, § 10. 
Ausgleichskonto, S. 222. 

B. 

Baukkontokorrent, S. 107, 112/13, 234/35. 
Banknoten, ausländische, S. 52, 53, 69, 

92 93. 
Barlosung, S. 47, 52, 56, 61, 64, 69. 
Barsendung, S. 46, 52, 64. 
Begebung von Wechseln, S. 54, 63, 68. 
Belasten, § 23, 26, 27, 37. 
Besitztum, § 1. 
Bestandkonten, § 37. 
Bilanz, § 19, 37, S. 40/41, 205, 209; 

rohe, monatliche — , s. Probebilanz. 
BUanzbuch, § 38, 44, S. 169, 200 ff. 
Bilanzjoumal, S. 227. 
Bilanzkonto, § 30, S. 198/99, 222 f. 
Börsensteuer, S. 51, Anm. 1. 
Briefportobuch, § 12. 
Buchen, Buchung, S. 6, Anm. 2. 
Bücher: der einfachen Buchh., §7 ff.; 

der doppelten Buchh., § 38 ff. 



Bücherabschluß, S. 210 ff. 

Buchführung, Buchhaltung, Zweck und 
Arten derselben, § 5; einfadie — , 
§ 6 ff, S. 71 ff. ; doppelte —, § 22 ff., 
S. 149 ff. 

Buchungssätze, S. 5. 



Cif, S. 50. 

Courtage, § 27, S. 74 usw. 

Credit, Credunt, § 8, 14. 



Debet, Debent, § 8, 14. 
Debitieren, s. Belasten. 
Debitor, § 8, 14, 37. 
Debitorenbuch, § 16, 36, S. 52, 122 f. 
Debitorenkonto, § 36, S. 122, 196/97. 
Delkredere, § 27, S. 126. 
Delkrederefonds, § 29, S. 213. 
Deta]lgeschäft,§ 11, S. 138 f.; Buchungen 

im — , S. 43, 50 usw.; Warenbestand 

im — , S. 204. 
Detailkonto, S. 188/89. 
DetaU-Verkaufsbuch, § 11, S. 204. 
Devisenkonto, § 35. 
Diskontierung von Fakturbeträgen, S. 61; 

— von Platzwechsehi, S. 62, 67; — 

von Tratten, S. 59. 
Diskontzahlen, S. 112, 234. 
Diverse, § 38, S. 166. 
Dividend^onto, § 29. 
Domizilierte Tratte, S. 55, 56. 

E. 

Effekten, Effektenkonto, § 35, S. 192/93; 

Buchung von Effekten, S. 51, 67; 

— skontro, S. 145 ff. 
Einfache Posten, § 39. 
Eingangsbilanz, S. 223. 
Eingangsfakturenbuch, § 10. 
Einkaufsbuch, § 7, 10, S. 95 ff., 167. 
Einrichtung der Handelsbücher, § 20. 
Einrichtungskonto, § 34. 
Einzuziehende Wechsel, § 35. 
Erfolgskonten, § 27, S. 167. 
Erkennen, § 23, 26, 27, 37. 
Eröffnungsbilanz, S. 223. 
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Faktur, Buchung eingehender Faktoren, 

S. 44, 45, 47 usw. 
Fakturenbuch, § 10. 
Fehlerverbessenmg, § 46. 
Folgende, s. Diverse. 
Foliieren, § 20. 
Foüum, § 20, 43, S. 151. 
Forderungen, § 23; unsichere — , § 19, 

S. 212. 
Fortlaufende Zahlen, S. 228. 
Fremde Währung, s. Währung, fremde. 
Fremde Wechsel, Konto für — , § 35, 

S. 192/93: Skontro für—, S. 140/41, 

144. 

G. 

Qedächtnisbuch, S. 6, Anm. 3. 

Q^enposten, § 46. 

Gkiheimbudb (Geheimes Hauptbuch), 

§ 14, 30. 
Geheimbuchkonto, § 30. 
Generalwarenkonto, § 33 (s. auch Waren- 
konto). 
G^neralwechselkonto, § 35. 
Geschäftskapital, § 2, 25. ' 
Gesch&ftsvorfäUe, § 5, S. 43 ff. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

§ 29. 
Gewichtsüberschuß, S. 203. 
Gewinn, § 4; — und Verlust an den 
Geschäften, § 25, 27; Ermittelung 
desselben, S. 203, 214 ff. 
Girokontobuch, § 12, S. 90/91. 
Giroverkehr, § 12, S. 44, 49 usw. 
Gläubiger, s. Kreditor. 
Grundbücher, § 7, 38. 



Haben, § 8, 14. 

Handelsbücher, § 7, 38; ihre Einrichtung, 
§20. 

Handelsgesetzbuch, S. 1, 14, § 19, S. 204, 
210, 213. 

Handelskapital, § 2, 25. 

Handlungsbücher, S. 5, Anm. 1. 

Handlungsmobilien- oder Handlungs- 
utensilienbuch, § 7, 12; — konto, 
§ 34, S. 66, 188/89. 

Handlungsunkostenbuch, § 7, 12, S. 57, 
69, 239; —konto, § 27, 37, S. 198/99. 

Hauptbuch: einfache Buchh., § 14 ff., 
S. 107 ff.; doppelte Buchh., § 38, 39, 
42 ff., S. 182 ff.; geheimes — , § 14, 30. 



Hauptbücher, § 7, 38. 
Haupljoumaly S. 229. 
Haushaltungsunkosteükonto, § 28. 
Hilfsbücher, § 7, 20, 38. 
Hüfskonten, § 25, 27 ff 



Immobilienkonto, § 34. 

Inkassowechsel, S. 56, 57, 63. 

Insolvenz, § 1. 

Interessenkonto, § 27. 

Intervention, S. 59. 

Inventarium, Inventarienbuch, Inventur, 
§ 3, 19, S. 37 ff, 203 ff.; Buchung 
auf Grund desselben, S. 42, 214 ff. 

Inventur, Vorarbeiten zur — , S. 210 ff. 

Irrtümer, s. Fehlerverbesserung. 



Journal, § 38, 41, S. 171 ff.; — ameri- 
kanisches, S. 228 ff.; Bemerkungen 
zu dem Journal, S. 165 ff. 

Joumalisieren, § 41. 



KAF, S. 50. 

Kalkulaturbuch, § 7, S. 99 f. 

Kapital, § 2, 23 ff. 

Kapitalkonto, § 23 ff., 37, S. 118 f., 
184/85, 221 f.; —Vermehrung, S. 221. 

Kassebestand, Kassesaldo, § 12, S.83, 94. 

Kassebuch (einfache Buchh., § 12, 
S. 84 ff.; (doppelte Buchh.), §40, 
S. 158 ff; Abschluß des — , § 12, 
S. 83, 94 ; Joumalisierung des — , 
S. 168. 

Kassebrouillon, § 12. 

Kassekonto, § 32, 40, S.158 ff, 168, 186/87. 

Kassenotizbuch, § 12. 

Kassenotizen, — posten, § 12. 

Kassestrazze, § 12. 

Kollationieren, § 44. 

KoUektivkonto, § 36. 

Kommanditgesellschaft, § 28; — auf 
Aktien, § 29. 

Kommissionsrimesse, S. 47, 65; — tratte, 
S. 49, 53, 62, 67; —waren, s. 
Konsignationswaren; — warenbuch, 
§ 7, S. 126/27, 168; — warenkonto, 
S. 196/97. 

Konsignationswaren, § 33, S. 54, 58, 60, 
62, 64. 

Kontant-Einkaufsbuch, § 10; —Ver- 
kaufsbuch, § 11. 

Kontante Losung, s. Barlosung. 
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Konten der doppelten Bnchh., § 23 C; 
ihre Einrichtung:, § 42. 

Eonteneinteilnng,^ 24; —stand, S.120/21. 

Konto, § 14, 23 if.; — für verschiedene 
Firmen (pro Diversi), § 15, 36, 
S. 114/15, 166,194/95; — verschied. 
Debitoren (Kreditoren), § 36, S. 167. 

Kontogegenbnch, S. 44. 

Kontokorrent, § 14, 36, S. 210 ff., 236 ff. 

Kontokorrent— bnch, § 14, 36, 45; — ab- 
schlnß, S. 210 ff.; — konto, § 36, 
45, S. 190/91. 

Kontokorrent des Prinzipals (der Teil- 
haber), §14, 28, S.184/85, 186/87, 221. 

Kontrolle des Giroverkehrs, S. 90/91. 

Kontrollkassen, § 11. 

Kontrollspalte, S. 227. 

Kopf einer Rechnung, S. 11, Anm. 1. 

Korrekturen, § 46. 

Koirespondent, § 14. 

Kreditbrief, S. 61. 

Kreditieren, s. Erkennen. 

Kreditor, § 8, 14, 37. 

Kreditorenbuch, § 16, 36; --konto, § 36. 

Kreditpapiere, § 23, 35; Konten fttr — , 
§ 24, 35. 

Kursdifferenz, § 12, S. 83, 94, 212; 
s. auch Agiokonto. 



Ladenverkaufsbuch, S. 204. 

Laufende Gesch&ftsvorfäUe, S. 165. 

Laufende Rechnungen, Buch der — ^ §14; 
Konto der — , §14, 36, 45, S. 165 f., 
190/91 (s. auch Kontokorrent, —buch 
und — konto). 

Littera, § 20, S. 146/47. 

Lombardgesch&ft, —konto, S. 53. 



Manko (an Waren), S. 203. 
Markwechsel, —konto, § 35, S. 188/89; 

— skontro, S. 142/43. 
Memorial: einfache Buchh., §7, 9, S.73 ff.; 

doppelteBuchh., § 38,39,S.151ff.,166 f. 
Mobilienkonto, § 34. 
Monatsbuch (Mensual), § 41. 

N. 

Nachschußkapitalkonto, § 29. 
Nebenbücher, s. Hil&bücher. 
Notieren, Notiz, S. 6, Anm. 2. 

O. 

Offene Handelsgesellschaft, § 28, S. 213. 



P. 

Pagina, paginieren, § 20. 
Partizipationseeschäft, S. 46, 66, 132/33; 

—konto, S. 194/95. 
Passiva, Passivum, § 1, 19, 23, S. 204. 
Passivwechsel, § 35. 
Pensionsfonds, § 29. 
Per, § 42. 

Personenkonten, § 24, 28, 36. 
Persönliche Forderungen, § 23. 
Pfandgeschäft, — kontobuch, S. 53. 
Platzwechsel, § 35, S. 144; Buchung 

von — , S. 45 f.; Einziehung von — , 

S. 54, 56 usw. : Diskontierung von — , 

S. 62. 
Portobuch, § 7. 
Posten, § 8; — des Hauptbuchs, § 15; 

einfacher, zusanmiengesetzter — , §39. 
Prima-Nota, § 9, 38, 39. 
Privatkonto, § 14. 
Probebüanz, § 44, S. 169, 200 ff., 217 ff., 

230. 
Progressive Methode, S. 211, 234, 236. 
Protest M. A., S. 49; — M.Z., S. 59, 

63, 64. 
Provision, S. 47, 52, 63, 68; — im 

Kontokorrent, S. 112/13, 210 f., 

234 ff. 
Provisionskonto, § 27, 37. 
Punktieren, § 44. 

R. 

Radieren, § 46. 

Rechnung, s. Konto ; meine — , seine — 

usw., § 17, S. 47, 60. 
Register (Repertorium), § 20, S. 107, 183. 
Reichsbank, Diskontierung bei der — , 

S. 62, 88. 
Reines Kapital, — Vermögen, § 1, 19, 

S. 221, 223. 
Reservefonds, § 29. 
Retourrechnung, s. Rückrechnung. 
Retrograde Methode, S. 112 f., 211, 236. 
Rimessen, Buchung von — , S. 43, 44, 

45, 46 usw.; — auf Nebenplätze, 

S. 56, 58; — auf uns selbst, S. 59, 64. 
Rohbüanz, s. Probebilanz. 
Rote Zinszahlen, S. 234 ff. 
Rückrechnung, S. 59, 63. 



Sachkonten, § 24, 31, 37, S. 167. 
Sachliche Güter, § 23. 
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Saldobüanz, § 44, S. 200. 

baldo der Rechnimg, Saldo ziehen, § 18. 

^*T^S?^^^'§^1' — mappe,§10; — konto, 

8 36; — Posten, § 41. 
Schlußbilaiiz, § 44, S. 223. 
Schulden, schlechte oder unsichere, § 19, 

o. .212. 
Schuldner, s. Debitor. 
Seite, § 20. 
Seknndawechsel, S. 67. 
Skontren, § 7, S. 128 if. 
SoD, SoUen, § 8, 14. 
Sortenskontro, § 12, S. 92/93. 
Speditionsbuch, § 7, S. 124/25. 
Speditionsbuchungen, S. 46, 61 usw. 
Speditionskonto, § 27, S. 196/97. 
Spesenrechnung, S. 48, 51, 54, 56, 61. 
Speziaireservefonds, § 29. 
Staffelmethode, — rechnung, S.211, 237f. 
Stammkapital- oder Stammeinlafirenkonto, 

§ 29. -e 1 

Stornieren, Storno, § 46. 
Summenbilanz, § 44, S. 200 f. 



T. 

Tabelleiyoumal, S. 227 ff. 

Tantiemenkonto, § 29. 

Transitorische Posten, S. 219. 

Transport, Transportieren, § 18. 

Tratte, Buchung einer — , S. 45, 52 usw. ; 
Diskontierung einer ~, S. 59; — • als 
Rimesse, S. 59, 64; Zurücknahme 
einer — , S. 62. 

Trattenbuch, S. 42, 148. 

Trattenkonto, § 35, 190/91. 



U. 

Übermaß, S. 203. 

Übertrag auf das Hauptbuch: einfache 
Buchh., §15; doppelte Buchh., §42ff., 
S. 169, 182; - auf das Journal, § 4l' 
S. 165 ff.; 8. anch Transport. 

Unkosten, aufKonmii8siQnswaren,S. 126. 

Untergewicht, —maß, s. Manko. 

Utensilienkonto, § 34. 



V. 



Veränderungen am Greschäftskapital, § 25. 

Verbesserung von Irrtümern, § 46. 

Verfallbuch, § 7, S. 42. 

Vergütung in Rechnung, S. 47. 

Verkaufsbuch, § 7, 11, S. 101 ff., 167. 

Verkaufsrechnung erteilt, S. 64 ; — emp- 
fangen, S. 66. 

Verlust, § 4, S. 214 f.; — und Gewinn- 
konto, § 27, 37, S. 194/95, 211 f., 220. 

Vermögen (reines), Vermögensbestand, 
§ 1, 19; — im Sinne von Aktiv- 
vermögen, § 19, S. 37, 38, 206. 

Versandwechsel, — skontro, S. 144. 

Versicherungsprämie, § 27; Buchung 
einer — , S. 69. 

Von, § 42. 

Vortrag, § 18, S. 229. 

W. 

Waren in Partizipation, § 33; — unter- 
wegs, S. 204. 

Warenbuch, § 7, S. 128 ff.; Abschluß 
desselben, S. 203 f. 

Warenkonto, § 33, S. 186/87, 217. 

Warenspesenbuch, § 12. 

Währung, fremde, §14,17, S.107, 112/13, 
116/17, 211 f. ' / 1 

Wechsel, § 35; Buchung der — auf 
Wechselplätze, S. 46; auf Neben- 
plätze, S. 58. 

Wechselkonto, § 35; s. auch Fremde 
Wechsel und Markwechsel. 

Wechselskontro, § 7, S. 140 ff. 

Z. 

Zahlbare Wechsel, § 35. 

Zahlung, Buchung von — , S. 44, 45 usw. 

Zahlxmgsunfähigkeit, § 1. 

Zinsen, § 14; — auf das Geschäfts- 
kapital, §14, S.213 f.; Berechnung 
der -- im Kontokorrent, S. 210 ff.; 
-konto, §27, 37, S. 192/93, 213, 
219, 234 ff.; — note, S. 238; —saldo, 
S.237. 

Zinszahlen, § 14, S. 112/13, 234 f. 

Zusammengesetzte Posten, § 39. 

Zweifelhafte Schulden, S. 213. 
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Verlag von Johann Ambrosius Barth in Leipzig 

Manuel 
de Correspondance commerciale 

par 

August Schiebt 

S^ine Edition 

entierement refondue et mise au courant de 

Tetat actuel des transactions commerciales 

par 

Ch.-Q. Odermann 

Docteur en Philosophie, professeur et ancien directeur de I'^cole de commerce de Leipzig 

XXIV, 320 Seiten gr. 8^ 1899, gebunden M. 5.— 

480 Mttsterbriefe aus dem hetttigen Verkehr des Bank- und Waren- 
geschäfts, in korrektem und gewandten Französisch; am Schlüsse 
des Bttchs eine Verdentschung der in den Briefen vorkommenden 
= kaufmännischen Ausdrucke = 



Neue philolog. Rundschau. Der reichhaltige Stoff ist in 14 Ab- 
schnitte eingeteilt: Zirkulare, Briefe über Bank- und Wechselgeschäfte, 
Zahlungen, Wertpapiere, Empfehlungs- und Kreditbriefe, Erkundigungen und 
Auskünfte usw. Für mehrere dieser Abschnitte ist das Material wieder in 
Unterabteilungen angeordnet, wie besonders in denen über Bankgeschäfte 
und Warengeschäfte, so daß an Übersichtlichkeit das möglichste geleistet ist, 
zumal auch noch die Oberschrift jedes der 480 mehrfach untereinander 
zusammenhängenden Briefen über ihren Inhalt orientiert. Sehr schätzens- 
wert sind die klar und recht verständig abgefaßten Einleitungen zu den 
einzelnen Abschnitten, die ebenso wie die Briefe ein ungezwungenes Fran- 
zösisch bieten. Oberhaupt berührt es angenehm, daß sich die Briefe von 
den vielfach herkömmlichen kaufmännischen Geschmacks- und Sprachwidrig- 
keiten frei zu halten suchen. 

Hamburger Börseiihalle. Sowohl für die oberen Klassen der 
Handelslehranstalten als auch für das Einzelstudium und das Kontor ist es 
ein unbedingt empfehlenswertes Buch. Die Flut von kaufmännischen Sprach- 
führern ist ja sehr groß, indes stehen wir nicht an, diesem einen Vorzug 
vor vielen anderen anzuerkennen. 



Verlag von Johann Ambrosius Barth in Leipzig 

Erdmann -Königes 

Grundriss 
der allgemeinen Warenkunde 

unter Berücksichtignng der Mikroskopie und Tecbnologie 

Für Handelsschulen und gewerbliche Lehranstalten 
sowie zum Selbstunterrichte 



Dpelxebnte 



vollständig neubearbeitete Auflage 
von 

Professor Eduard Hanausek 

k. k. Schulrat, Vorstand des Laboratoriums für Warenkunde an der Wiener Handelsakademie 

XVI, 752 Seiten gr.8« mit 270 Abbildungen 
Preis geheftet M. 9.--, gebunden M. 10.— 



Zeitschrift für Nahningsinittel-Uiitersuchung, Hygiene und 
Warenkunde: Faßt man die beim kritischen Studium des Buches sich 
ergebenden Beobachtungen kurz zusammen, so kann nur gesagt werden, 
daß sich dasselbe als Lehr- und Handbuch der allgemeinen Warenkunde 
für höhere Handelsschulen und Handelsakademien ganz besonders empfiehlt, 
und wüßte Referent kein anderes Werk zu nennen, das dem vorliegenden 
zu diesem Zwecke ernstlich vorgezogen werden könnte. Unter allen den 
Referenten bekannten allgemeinen Warenkunden gleichen Umfanges dürfte 
die vorliegende wohl jene sein, welche vermöge ihrer ganzen Anlage und 
Durcharbeitung im einzelnen zur Einführung an höheren Handelsschulen am 
meisten würdig ist. v. Höhnel. 



$. $aej|el Sßerlog in Seipsig 



:Deutf(^'3ftatQöfi[(^es 

$ani)efe -Slorrefponbenj ^Beitton 

2. Snflage 

501 S., gclH*^* 2Rarf 6.—, gebunben SWarf t.— 

SMuttbes 

$ot!befe*5lorrefponbettä ^T^ 

9leu beodettei oon $. 9B. 3:. ^ermann, Sptoi^lifyctt in ^ambutg 
227 S., geheftet SRorf 2.—, gebunben SRorf 2.60 
237 6., fle^efiet aRotl 2.—, gebunben IDtail 2.60 

grieJbt. jltobad unb 3:^oiitas 3o^n C5tajam: 
Deutf(^-(£nga[(^es 

$anbefe-5lorre[ponben3-ficartIon 

3^ oielfai^ oenite|fte UnfUige 

420 S., geheftet SRorf 6.—, gebunben aRocI 7.— 

©. SB. (i. 9lemf(3JeI, A. B. 

Setter unb XraitiKlator bec englifqen Sfitai^e ju Hamburg 

eiigttf^er nttb 



$ot!befe»5lorrefponbcn5 1. 

1. gngtitft.Xienttfttt 3:eH '«.^fi^^Ä.'- 

1^ Si^tr 8rtl Hlbrft brfn ^ifrUlfffl ittt» imbr«ni ^'VB 

Slusfü^rlid^e ^ßrofpelte 



übet ben ^onbebtoijfenfd^oftlid^en Ztil bes »erlogs unentgeltlid} 



^. öaeHel SJerlag in ßeipätg 



3n 2. Siiflase Hegt oot: ■ 

^5iges tDxM^ taufmötmi[(^e$ Wbxkthu^ 

— 801t ciiMflt (dtfutn Anifiiuiiuic ffit JlMifltiitc ~ 

a;etl 1: . 

2Böiterbu($ ber §>mUh\pxa^t 

Äaufmättttt[(^c5 iSaä)le3aion 

umfaffenb bie tedbntfd^en ^usbrüde be$ ^anbels, e{nfd)Uegli4 ber Flamen ber 
tiauptföd^li^Jtcn SBaren, ber SWaßc, 9Jlün5cn unb ®etx)t(i)te; bie ben §anbels* 
ftanb intercffierenben 8ra(i)be3ei(i)nungen ber ©d^iffatirt, bes eifcnbal)nv ¥oJt% 
^telegrop^en« unb grernfpred^rDefens, ber SoUDertoaltung, ber ®ertd)te, (^eroerbe ic. 

ttel^ft einem Unl^img geogropl^ifi^ fRomett 

g. SB. (gi^en 

in (Ji^^ö St^en & So., Hamburg 
Teil 2 (Umkehrung): 

Commercial Dictionary 

English-German Part 

of the Author's 

„SBötterbu^ ber §anbefefpra(^e" 

German-Engiish 

containing all important words of these two business-languages, say: technical 
tradeterms, names of articles^ measures, coins and weights, expressions of 
navigation, railway-traffic, postal, telegraph- and telephone-service, custom- 
house and commercial court-language, with a large number of explanations in 
joot-notes and lists of geographica! names, abbreviations, signs used, <S;c. &c. 

F. W. Eitzen 

of Eitzen <S; Co., Hamburg 

3eber »anb m 7.— gebunben W. 8 — 

2lusfüf)tttd^er Ißrofpeft burd^ ben ©erlog unentgeltltd^ 



Bei RAIMUND GERHARD IN LEIPZIG erschien soeben: 

MI^Af^DADUir ACC0MPAQN£E de 25 CROQUIS.^PAR 

11 b U 11 Im Ar n I Ei QASTON DODrr.INSPECTEURD'ACAD&$IE, 

■ . PB^MMItf^V ANCIEN PROFESSEUR D'HISTOIRE ET O^O- 

ae la FRANCEh qraphie, docteur es LETTRES. 

w ■« ■ ■m^maw^B pür das ganze dciitsche .^ 
tigte Schulausausgabe von Direktor Dr. Ernst Wasserzleher. 
Blnleltimg nnil T 



Für das ganze deutsche Sprachgebiet allein berech- 
_ Jr. Ernst Wasserzleher. 

leltuig null Text, Preis gebunden 1 M. 80 Pi "MTOrterbaeli, Preis 30 Pf. 



HISTOIRE DE FRANCE. rr/^vc^fÄTie'^Srs 

E. C. COUTANT, Inspecteur g6n6ral de llnstruction publique. FOr das eanze deutsche 
Sprachgebiet allein berechtigte Schulausgabe von EMIL KLUTH, Direktor der städt 
höheren Mädchenschule zu Guben. I. TOI Text, 1. Hälfte: Von der ältesten Zeit bis 
zu Ludwig XIV., geb. 1 M. 60 Pf. LTell Text, 2.HAlfte: Vom Verfall der Monarchie unter 
Ludwig XV. bis zur Gegenwart, geb. 1 M. 60 Pf. IL TeU: Wdrterbneh m beiden 
Hälften, 40 Pf. 



PRAKTISCHES 



FRANZÖSISCHES 



■ ■■Bl IBItf^^KBI I^U ^^^^^ Sprechübuneen, Dialoeei 

MMUMM IIl faliBKMMlS W zöslschen Muster-HandelsbrTef 
^^m^^^mmmm^^m^^^^^m m einem Wörterbuch von Obei 



Dialogen, fran- 

delsbnefen und 

einem Wörterbuch von Oberlehrern 

FÜR HANDELSSCHULEN ?m''Qf^'^S''Q^ei^%NL^?i: 

^^^........^._^....ii....ii.i. Geb. 2 M. 50 Pf. Wörterbuch 60 Pf. 

„Das vorliegende Buch ist zur Einführung des Anfängers in die französische Handels- 
korrespondenz bestimmt. Es sucht seinen Zweck dadurch zu erreichen, daß es jedes 
Kapitel der Elementargrammatik durch Beispiele, die der kaufmännischen Praxis entlehnt 
sind, erläutert . . . Das Buch nimmt damit den modernen und unseres Erachtens rich- 
tigen Standpunkt ein, daß die erste Aufgabe des fremdsprachlichen Unterrichts die sein 
muß, dem Lernenden ein möglichst hochentwickeltes Sprachgefühl zu verschaffen.'' 

Wissenschaftliche Beilage zur Leipziger Zeitung. 



EINFÜHRUNG IN DAS GESCHÄFTLICHE 

puf%l lOf^U ^^J höhere Bürgerschulen, JPortbildungsschulen, Gewerbe 



schulen etc. von Professor Dr. Edmund Wilke, Oberlehrer 

am Realgymnasium zu Leipzig. Zweite, durchgesehene Aufl. 

1902. In neuer Orthographie. 60 Pf. INHALT: 1. Zahlen. Kaufmännische Arithmetik. 
2. Tabellen über Münzen, Maße und Gewichte. 3. Rechnungen, Quittungen und andere 
Formulare. 4. Geschäftsbriefe, Offerten und sonstige Rundschreiben. Wechsel, Schecks, 
Inserate. 5. Obersetzungsaufgaben. 6. Erklärung geschäftlicher Ausdrücke (Phraseologie). 
7. Handelsartikel, a Abkürzungen in Handelsbrtefen, Börsenberichten und Telegrammen. 
Wörterverzeichnis mit Bezeichnung der Aussprache. 



DA Ritt Promenades dans la Capltale de la France. Mit Anlehnung an HOlzers 
ra%nM9m ^parig« und dem neuesten Stadtplan. Von Prof. Dr. Wilke. Mit buntem 



Hölzelbild 80 Pf» |_||MI1||M Walks In the Metropolis of England. Mit An- 
ohne dieses eOPf. ^^W*^W" lehnung an Hölzel's Wandbild „London«. Von Prof. 
Dr. Edmund Wilke. Mit buntem Hölzelbild 80 Pf., ohne dieses 60 Pf. 



Handbuch der regelmäßig« 
unregelmäßigen Verb« 

2. verb. Aufl. des Hilrabuchs zui 



t»?.^ ITALIENISCHEN SPRACHE. 



»en der 



buchs zur schnell. Erlernung der ital. Sprache v. M. v. Witzleben. 1 Mark. 



lehrbOcher. li^j 



Moderne DllftftIftOUr v. MARNITZ, Russische Grammatik auf 

beste nU99l9wnb wissenschaftlicher Grundlage für orakt. Zwecke. 

2. verbesserte Auflage. 2 M. 60 Pf., wasser- 
" " gebunden 3 M 

.RNITZ, Russisches Elementarbnch. 
Mit Hinweisen auf seine Grammatik. 1 M. 60 Pf., in wasserdichtem Einband 2 M. ~ Ent- 
sprechend den offiziellen Lehrplänen für die neueren Sprachen werden die Elemente der 
Grammatik ,, im Anschluß an Gelesenes" erlernt Der Stoff ist dem tägl. Leben entnommen. 
V. MARNITZ. Russisches Obnngsbuch. Im Anschluß an des Verfassers Grammatik. 

IL (höhere) Stufe. 1 M., wasserdicht gebunden 1 M. 40 Pf . 
Handbuch der russischen Deklinationen und Konjugationen. 1 M. Katalog gratis. 



Empfehlenswerte handelswissenschaftliche Lehrbiicher 
aus J. M. Qebhardt*s Verlag in Leipzig. 

Schiebe und Odermann, 

Lehrbacli der Kontorolssenschoft 

in 4 Bänden. 
Band I. Die Kontorwissenschaft im engern Sinne, 

theoretisch-praktische Darstellung der schriftlichen Arbeiten des Kaufmanns mit Ausschluß 
der Korrespondenz und der Buchnaltung. 9. Auflage. 39 Bogen gr. dP, 1889. Brosch. 7 M, 
elegant in Kaliko mit reicher Decken- und Rückenvergoldung geb. 8 M., in solidem Halb- 
franzband mit Qoldtitel geb. 8 M. 50 Pi 

Soeben ist erschienen: 

Band IL Die kaufmännische Korrespondenz, 

theoretisch und praktisch dargestellt, nebst einer französischen, englischen, italienischen und 
spanischen Obersetzung der in den Briefen vorkommenden rachausdrttcke, schwierigeren 
Wendungen und Satze. 15. wesentlich umgearbeitete und vermehrte Auflage von Professor 
Dr. Adler, stellvertret Direktor der Öffentlichen Handelslehranstalt zu Leipzig. 42 Bogen 
gr. 00. 1903. Preis brosch. 7 Mark, elegant in Kaliko mit reicher Decken- una Rückenver- 
goldung geb. 8 ÄL, in solidem Halbfranzband mit Qoldtitel geb. 8 M. 50 Pf . 

Band III. Die Lehre von der Buchhaltung, 

theoretisch und praktisch dargestellt 13. verbesserte Auflage. 29^li Bogen gr. 8». 1891. 
Brosch. 8 M., elegant in Kaliko mit reicher Decken- und Rflckenvergoldung geb. 9 M., in 
solidem Halbfrand>and mit Qoldtitel geb. 9 JVL 50 Pf . 

Hieraus ist apart erschienen: Oeschftftsgang aus Schiebe und Odennann, 
Die Lehre von der Buchhaltung. 13. Aufl. On8^ 28 Seiten. Kart. 60 Pf. 

AU Ergätunmg sm fsorwUhenden 8 Bänden ist enchienen: 

Die Lehre von den Wechselbriefen, 

mit Berflcksichtigung der historischen Entwlckelung und der ausländischen Qesetzgebung 
theoretisch und praktisch dargesteUt von Angust Sehlebe, vorm. Direktor der Offentiichen 
Handelslehranstalt zu Leipzig. 4., völlig umgeari)eitete Auflage von Dr. Hein r. Brentano, 
Rektor a. D. der städt Handelsschule zu München. 24 Bogen gr. 8«. 1877. Brosch. M. 6.». 
elegant in Kaliko mit reicher Decken- und Rflckenvergoldung geb. M. 7.—. In solidem 
Halbfranzband mit Qoldtitel geb. M. tTsC 
Die Berliner BOrsenzeitung sagt Über das »Lehrbuch der Kontorwissenschaft*: »Das 
Werk nimmt in der kaufmännischen Literatur wegen seiner Vollständigkeit und Brauchbar- 
keit den ersten Platz ein, und die wiederholten starken Auflagen desselben sprechen am 
besten fflr seine Vorzüge, die allenthalben anerkannt worden sind. Wir verfehlen nicht, auf 
dieses nützliche Werk aufmerksam zu machen. 

Schiebe und Odermann, 

AosirahldeotsdierllondelsbrlefefJaniDiinisleM^^^ 

mit einer fhuizSsisolien, englisciien und italienisclien Obersetzung der in den 

Briefen voriconinienden Faohausdrttoicey scliwierlgeren Wendungen und Sätze. 

Zum 10. Male herausgegeben von 

Prof. Dr. Carl Gustav Odertnann, 

vorm. Direktor der offentiichen Handelslehranstalt zu Leipzig 

11. Auflage. 13 Vs Bogen 8^ 1899. Broschiert M. 1.80, gebunden M. 2.10. 

Enthält in 12 Abschnitten 185 Zirkulare und Briefe aus dem kaufmännischen Verkehr 
und eine französische, englische und italienische Obersetzung der schwierigeren in den Briefen 
vorkommenden Wörter und Redensarten. Als in fast allen Handelsschulen eingeführtes Schul- 
buch bedarf diese «Auswahl deutscher Handelsbrief e" kaum noch einer weiteren Empfehlung. 



Otto Aug. Schulz Verlag G. Schiller in Leipzig. 
Feller und Odermann, 

Das Ganze der kauftnännlsehenirithmetik. 

Zum zehnten Haie bearbeitet Ton 

Prof. ]>p. Carl Gustav Odermann, 

vorm. Direktor der öffentliehen Handelslehranstalt zu Leipzig. 

Siebzehnte verlMesevte Auflage. 

468 Seiten, gr.8^ 1897. Preis brosch. M. 4.50, in Originalband geb. M. 5.40. 

Keine Wissenschaft greift wohl tiefer in das Leben des Gesch&ftsmaimes. als die 
praktische Arithmetik, sie ist die Seele des Handels. Deshalb muß ihr Studium aufs 
eifrigste und sorgfältigste von jedem betrieben werden, der seinen Beruf recht erkennt 
und daraus wirklichen Nutzen fOr die Praxis ziehen will. Über die vorliegende neue 
17. Auflage urteilt das „Leipziger TagebUUt" vom 9. Dezember 1897: ,J5in Wort zur Emp- 
fehlung und zum Lobe dieses ausgezeichneten Lehrbuchs der kaufhiannischen Arithmetik 
zu sagen, hieße Eulen nach Athen n*affen. Seit einer langen Reihe von Jahren hat es sich 
als eines der brauchbarsten, um nicht zu sagen, als da6 brauchbarste Buch dieser Art 
erwiesen. Wie bevorzugt es ist, lehrt am besten seine hohe Auflagenzilfer'* usw. 



Vertag von Johann Ambrosius Barth in Leipzig 

Praktische Grammatik 
der rumänischen Sprache 

von 

Prof. Dr. G. IVeigand 

VIII, 242 Seiten. 1903. Preis gebunden M. 4.50. 

Die Grammatik wendet sich nicht nur an den Fachmann, sondern will 
allen denen zu Hilfe kommen, die, sei es zu wissenschaftlichen, sei es zu 
rein praktischem Zwecken, sich die Kenntnis der rumänischen Sprache er- 
werben wollen. Wer es versucht hat, sich nach einem der bisher vorhandenen 
Lehrbücher zu unterrichten, wird deren Mängel zur Genüge kennen. Weigands 
Buch, eine Frucht langjährigen Studiums und praktischer Forschungen und 
das Werk eines anerkannten Fachmannes, überragt — es ist fast äbefflüssig, 
es zu sagen — weit die Arbeiten seiner Vorgänger. — Prof. Weigand ist 
den ohne Zweifel richtigen Weg gegangen, indem er die Sprache so dar- 
stellt, wie sie im Munde der Masse des rumänischen Volkes lebt und in den 
Werken der besten rumänischen Prosaisten, vor allen Dingen eines Creangä, 
niedergelegt ist. — Es ist ein nach Anlage und Ausarbeitung vorzügliches 
Werk, das auf der Höhe der besten gleichartigen Arbeiten steht und daher 
jedermann, besonders aber dem, der im Eriernen der fremden Sprache eine zu- 
gleich anregende geistige Beschäftigung sucht, warm empfohlen werden kann. 
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